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No. 420. (I.) 

PREUSSEH und FRANKREICH. — Protokoll über die Paraphirung de« Handel st- 
and des Schifffahrtsvertrags und der dazu gehörigen Conventioncn. 

i»o 420 tu Am 29. März 1862 sind die unterzeichneten Bevollmächtigten Seiner 

Fr7ok£°cb,' Majestät des Königs von Preussen nnd Seiner Majestät des Kaisers der Fran- 
iaat" zosen zu Berlin im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten zusammenge- 
treten, um den Text des Handels- Vertrages, des SchiflTahrts- Vertrages, der 
Uebereinknnft wegen der Zollabfertigung des internationalen Verkehrs auf den 
Eisenbahnen und der Uebereinkunft wegen gegenseitigen Schutzes der litera- 
rischen Erzeugnisse und der Werke der Kunst , mit deren Unterhandlung nnd 
Abschluss einestheils zwischen dem Zollverein und Frankreich, anderenteils 
zwischen Preussen und Frankreich sie beauftragt gewesen sind, festzustellen. 

Nach erfolgter Vorlegung und Vergleichung wurden diese vier Ver- 
träge nnd Uebereinkünfte als vollkommen richtig und in allen Stücken (iberein- 
stimmend mit den Grundlagen anerkannt, welche im Laufe der Verhandlung von 
den unterzeichneten Bevollmächtigten , deren heutige Vereinigung den glück- 
lichen Erfolg bekundet, vereinbart und festgestellt worden sind. 

Die Bevollmächtigten Seiner Majestät des Königs von Preussen er- 
klärten darauf, dass ihr erhabener Son verain , indem er für seinen Theil den in 
den gedachten vier Verträgen und Uebereinkünften und in deren Anlagen ent- 
haltenen gegenseitigen Abreden seine volle Zustimmung ertheile , dennoch , vor 
der formellen Unterzeichnung derselben durch die beiderseitigen Bevollmächtigten 
sich vorzubehalten wünsche , sie seinen Zollverbündeten zu vorgängiger Zustim- 
mung vorzulegen. Zu diesem Zwecke haben die Bevollmächtigten Seiner 
Majestät des Königs von Preussen vorgeschlagen , die vier obengedachten Akte 
und deren Anlagen zu paraphiren , und haben es übernommen , die Zustimmung 
der Souveraino, von welcher sie ihre Unterzeichnung der getroffenen Abreden 
abhängig zu machen haben, sobald ala möglich zu erwirken. 

Hierauf erklärten die Bevollmächtigten Seiner Majestät des Kaisers der 
Franzosen , dass ihre Regierung nach genommener Kenntniss von den vier Ver- 
trägen und Uebereinkünften nebst deren Anlagen , mit deren Unterhandlung sie 
beauftragt gewesen, sie ausdrücklich ermächtigt habe, schon heute diese Verträge 
und Uebereinkünfte sowie deren Anlagen zu unterzeichnen. Sie fügten indes» 
hinzu, dass sie, in Erwägung der von den Bevollmächtigten Seiner Majestät des 
Königs von Preussen angeführten Beweggründe, damit einverstanden seien, dass 
man sich für den Augenblick und unter der Voraussetzung, dass eine einmonat- 
liche Frist nicht Überschritten werde, darauf beschränke, den definitiven und 
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Le 29 raars 1862 leg Plenipotentiaires soussignes de Sa Majeste lel« 430. (l). 
Roi de Prusse et de Sa Majeste l'Empereur des Francais se sont reunis ä Berliu Fmnkrrich, 
au Ministere des Affaires Etrangeres pour collationncr les textes du traite de 
commerce , du traite de navigation , de la Convention sur le Service international 
des chemins de fer et de la Convention sur la garantie reeiproque des Oeuvres 
d'esprit et d'art qu'ils ont ete charges de negocier et de conclure , d'une part 
entre le Zollverein et la France, d'autre part entre la Prusse et la France. 

Lea instrumenta de ces quatre traites ou Conventions, ayant ete produits 
et collationnes, ont ete reconnus parfaitement exaets et conformes en tous points 
aux bases transactionnelles convenues et arretecs entre les Plenipotentiaires sous- 
signes pendant le cours des negociations dont la reunion de ce jour est destinee 
ä marquer l'heureuse issue. 

Les Plenipotentiaires de Sa Majeste le Roi de Prusse ont alors declare 
que leur auguste Souvcrain , tout en donnant , pour ce qui le concerne , l'appro- 
bation la plus entierc aux stipulation» reeiproques contonues dans les quatre trai- 
te» ou Conventions susenonces ainsi que dans leurs annexes, desirait cependant, 
avant de voir donner ä ceux-ci la consecratiou formelle de la signature des Ple- 
nipotentiaires respectifs se reserver le temps de les soumettre a l'approbation 
prealable de ses Co-associes du Zollverein. Dans ce but les Plenipotentiaires 
de Sa Majeste le Roi de Prusse ont propose de revdtir de leur paraphe les quatre 
actes susmentionnes ainsi que leurs annexes et se sont engages ä reunirleplus tot 
possible les approbations souveraines auxquelles ils doivent subordonner l'appo- 
sition de leur signature au bas des arrangements convenus. 

De leur cöte les Plenipotentiaires de Sa Majeste l'Empereur des Fran- 
cais ont declare que leur gouvernement ayant pris oonnaissance des quatre traites 
ou Conventions ainsi que des annexes qu'ils avaient ete charges de negocier en 
son nom , les a expressement autorises ä apposer des aujourd'hui leur signature 
au bas de ces meines traites ou Conventions ainsi que de leurs annexes. Iis ont 
ajoute que , prenant toutefois en considerajion les motifs exposes par les Pleni- 
potentiaires de Sa Majeste le Roi de Prusse, ils consentaient ä ce que pour le 
moment , et sous la reserve de ne pas depasser le delai d'un mois , on se bornat 
ä constater les termes definitifs et invariables de Taccord etabli pour l'ensemble 
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Po. 420. (i.)unabänderlichen Auadruck des über sämmtliche Beatimmungen erzielten Einver- 

Prrus«en 

Frankreich, standnisses durch Paraphirunir der in getyenwärtijrem Protokolle erwähnten vier 
29. Min ° 00 ° 

IW9. Verträge und Uebereinkünfte und deren Anlagen festzustellen. 

"Wenngleich die Uebereinkunft wegen gegenseitigen Schutzes der litera- 
rischen Erzeugnisse und der Werke der Kunst nur zwischen Proussen und Frank- 
reich hat unterhandelt und festgestellt werden können, so ist doch von Seiten der 
Hohen vertragenden Theile anerkannt , dass die daraus hervorgehenden gegen- 
seitigen Tarif-Begünstigungen und sonstigen Vortheile zum Gemeingut sämmt- 
licher zum Zollverein gehörender Staaten gemacht werden sollten. Die Bevoll- 
mächtigten Seiner Majestät des Königs von Preussen erklärten, dass ihre Regie- 
rung ihre angelegentliche Vcrmittelung eintreten lassen werde, um die Erreichung 
dieses wünschenswerthen Zieles in möglichst kurzer Zeit herbeizuführen. 

Unter Annahme dieses Erbietens erklärten hierauf die Bevollmächtigten 
Seiner Majestät des Kaisers der Franzosen , dass ihre Regierung bereit sei , die 
zwischen Frankreich und Preussen getroffene Uebereinkunft in einen allgemeinen 
und für alle Zollvereinsstaaten gemeinsamen Vertrag umzugestalten. Sie gaben 
aber gleichzeitig zu erkennen , dass ihre Regierung nichts dagegen einzuwenden 
habe, wenn diese Staaten es vorziehen wollten, entweder die gedachte Ueberein- 
kunft mittelst einfacher Beitrittserklärungen sich anzueignen, oder sofort mit 
Frankreich unmittelbare Abkommen zu treffen , welche auf denselben Grund- 
lagen ruhen und an Stelle der zwischen Frankreich und mehreren Zollvereins- 
staaten bereits bestehenden ähnlichen Verträge zu treten geeignet sind. Um 
übrigens den gleichzeitigen Eintritt der Wirksamkeit solcher Abkommen oder 
der vorgedachten Beitritts - Erklärungen zu ermöglichen, erklärten die Bevoll- 
mächtigten Seiner Majestät des Kaisers der Franzosen , dass es in der Absicht 
ihrer Regierung liege, zum Austausch der Ratifications-Urkunden der am heutigen 
Tage festgestellten vier Verträge und Uebereinkünfte erst dann zu schreiten, 
wenn die Ausdehnnng der Uebereinkunft wegen des Nachdrucks auf den ge- 
sammten Zollverein ihr als gesichert erscheinen wird. 

Nachdem hierauf die Paraphen beiderseitig beigesetzt worden , haben 
die Bevollmächtigten Seiner Majestät des Königs von Preussen und Seiner 
Majestät des Kaisers der Franzosen über ihre Aeusserungen und Erklärungen 
das gegenwärtige Protokoll aufgenommen und solches nach erfolgter Vorlesung 
in doppelter Ausfertigung an dem obengenannten Tage , Monat und Jahr 
vollzogen. 

(L. S.) Bernstorff. 

(L. S.) von Pommer-Esche. 

(L. S.) Philipiborn. 

(L. S.) Delbrück. 

(L. S.) Prince de la Tour d'Auvergne. 

(L. S.) de Clercq. 
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des stipulation precitees , en paraphant les quatre traites ou Conventions ainsin 0 . 420. <n. 
que les annexes, qui font l'objet du present protocole. Frankreich, 

Bien que la Convention sur la garantie reciproque des oeuvres d'esprit 
et d'art n'ait pu etre negociee et arr£tee qu'entre la Prusse et la France , il a 
cependant ete entendu entre les Hautes Parties Contractantes que les avantages 
mutuels de tarif ou autres qui en decoulent devaient itre generalises au profit de 
tous les Etats composant aujourd'hui le Zollverein. Les Plenipotentiaires de Sa 
Majeste le Roi de Prusse ont annonce que leur gouvernement emploierait ses 
bons offices empresses pour amener dans le plus bref delai possible ce resultat 
si desirable. 



De leur cdte les Plenipotentiaires de Sa Majeste l'Empereur des Fran- 
cais, en acceptant cette öftre, ont declare que leur gouvernement etait pret ä 
transformer la Convention arrCtee entre la France et la Prusse en traite general 
et commun pour tous les Etats du Zollverein. Mais ils ont en mdme temps 
annonce que leur gouvernement n'avait aueune objection a elever si ces mlmes 
Etats preferaient, soit de s'approprier la dite Convention par voie de simple 
accession, soit de conclure immediatemeut avec lui des arrangements directs repo- 
sant sur les memes bases et susceptibles de prendre la place des Conventions ana- 
logues qui des aujourd'hui deja le lient envers plusieurs raembres du Zollverein. 
Afin d'ailleurs de rendre possible la mise en vigueur simultance de ces arrange- 
ments ou des actes d'aecession precites, les Plenipotentiaires de Sa Majeste l'Em- 
pereur des Francais ont declare qu'il entrait dans l'intention de leur gouverne- 
ment de ne proceder a l'echange des ratifications des quatre traites ou Conven- 
tions arnkea ä la date de ce jour que lorsque l'cxtension de la Convention litte- 
raire au Zollverein tout entier lui paraitra assuree. 



Les pharaphes mentionnes plus haut ayant ete respectivement apposes , les 
Plenipotentiaires de Sa Majeste le Roi de Prusse et de Sa Majeste l'Empereur 
des Francais ont dresse de leurs dires et declarations le present protocole qu'ils 
ont signe en double expedition apres lecture faite les jour, mois et an que 
dessus. 



(L. S.) Bernstorff. 

(L. S.) von Pommer-Esche. 

(L. S.) Philipsborn. 

(L. S.) Delbrück. 

(L. S.) Prinoe de la Tour d'Anvergne. 

(L. S.) de Clercq. 
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No. 421. [IL] 

PREUSSEN — Min. d. Ausw. an die künigl. Gesandtschaften bei den Zoll- 
rcreinsregicrungen, Mi t th eil an g überden Gang der commerciellen Vor- 
handlungcn bis zu deren Abschluss. — 

Berlin, den 3. April 1862. 
lo. 4U.di) Hochwohlgeborner Herr! — In der diesseitigen Circular - Depesche 

Apri'l' vom 4. September v. J. war der Verlauf dargestellt, welchen unsere commer- 
ciellen Verhandlungen mit Frankreich während des verflossenen Sommers ge- 
nommen hatten , und die Lage bezeichnet , in welche sie durch die im August 
v. J. abgegebenen Erklärungen des Kaiserlich Französischen Bevollmächtigten 
gelangt waren. Unsere Auffassung dieser Lage war in der Erwiderung nieder- 
gelegt, welche unsere Bevollmächtigten auf jene Erklärungen abgegeben hatten. 
Bei aller Bereitwilligkeit, den Forderungen Frankreichs in einigen Punkten, ins- 
besondere durch Ermässigung der Eingangsabgaben für Wein in Flaschen und 
für Seidenwaaren, entgegenzukommen, hatten wir nicht vermocht, auf die Mehr- 
zahl dieser Forderungen einzugehen. 

Die Rückäusseru ngen unserer Zollverbündeten auf diese Mittheilung 
gingen uns bis zur Mitte Novembers v. J. zu. Sie gestatteten uns, dem Franzö- 
sischen Bevollmächtigten das , was wir zunächst als unsere eigene Ansicht aus- 
gesprochen hatten , als die gemeinschaftliche Ansicht sämtntlicher Vereins-Regie- 
rungen zu bezeichnen. Zu einem Abbrechet! der Verhandlungen boten sie indess 
keiuen Anlass dar. Ah* ein Ultimatum war die Gesammtlicit der von uns an 
Frankreich dargebotenen Zugeständnisse von keiner Seite bezeichnet. Auch 
Frankreich sah die von iiiin gestellten Forderungen nicht als ein Ultimatum an. 
Für weitere Verhandluugen war also Raum vorhanden. 

Mehr als einmal sind wir im Laufe dieser weiteren Verhandlungen nahe 
daran gewesen , der Hoffnung auf eine Verständigung zu entsagen. Wir habeu 
es jedoch für unsere Pflicht gehalten , keine Combination tinversucht zu lassen, 
welche zur Grundlage für eine billige VermittoluDg geeignet erschien, und ich 
bestätige heute zu meiner lebhaften Befriedigung die Nachricht , dass eine Ver- 
ständigung mit Frankreich gelungen ist, wie wir solche unseren Zollverbündeten 
und dem eigenen Lande gegenübor vertreten zu können glauben. Die beider- 
seitigen Bevollmächtigten haben am 29. v. M. das in einem beglaubigten Ab- 
druck angeschlossene Protokoll *) unterzeichnet , in welchem das gegenseitige 
Ein Verständnis* über die demselben beigefügten , in 3 Abdrücken anliegenden 
Actenstücke , nämlich einen Handelsvertrag nebst zwoi Beilagen , einen Schiff- 
fahrta- Vertrag, eine Uebereinkunft über die Zollabfertigung auf Eisenbahnen, 
ein Schlussprotokoll zu diesen Verträgen und eine Uebereinkunft zum Schutz des 
literarischen und künstlerischen Eigenthums *•) erklärt und die Unterzeichnung 



•) Nr. 420. (I.) 

*•) Die hier erwähnten Actenstücko sind in der Form, wie sie am 2. Angtut unter- 
zeichnet wurden, unter No. 435 — 440 (XVI — XX.) abgedruckt. 
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dieser Vertrage, nach erfolgter Zustimmung unserer Zollverbündeten, binnen!». 4SI. dl.) 
einer einmonatlichen Frist vorbehalten ist. 3™ Ann"' 



Indem ich Eure etc. ergebenst ersuche , diese Ergebnisse langwieriger 
und mühevoller Verhandlungen sofort der dortigen Regierung mit dem Antrage 
auf Ertheilung der zustimmenden Erklärung vorzulegen, kann ich mich , im Hin- 
blick auf unsere früheren , diese Verhandlungen betreffenden Mittheilungen , auf 
die nachstehenden erläuternden Bemerkungen beschränken. 

Der Schwerpunkt der getroffenen Verabredungen liegt in dem Tarif 
derAbgaben bei der Einfuhr französischer Erzeugnisse in den 
Zollverein, welcher dem Artikel 2 des Handels- Vertrages unter B angeschlossen 
und in der beiliegenden Uebersicht der zugestandenen Zollbefreiungen und Er- 
mässigungen nach den Positionen des Vereinszolltarifs*) umgestaltet ist. 

Die allgemeinen Gesichtspunkte, welche uns bei den Verhandlungen 
über diesen Tarif geleitet haben, sind in unseren Mittheilungen vom April und 
September v. J. ausgesprochen und von unseren Zollverbündeten gebilligt 
worden. Sie lassen 'sich in wenige Worte zusammenfassen. Der Zollverein hnt 
Sfine Zugestand nisse an Frankreich , vorbehaltlich besonderer Verständigungen 
mit Belgien und der Schweiz, zum Gemeingut zu machen. Er hat deshalb die 
wirthschaftliche und finanzielle Tragweite dieser Zugeständnisse nicht bloss in Be- 
ziehung auf seinen Verkehr mit Frankreich, sondern auch in Beziehung auf seinen 
Verkehr mit dem gesammten Auslande zu erwägen. Er hat sich bei dieser Erwägung 
zu vergegenwärtigen, dass sein eigenes Interesse ihn dringend auffordert, dem Vor- 
gange der wichtigsten handeltreibenden Länder durch wesentliche Aenderungen 
seines Zolltarifs zu folgen. Er hat sieh endlich die Wirkungen klar zu machen, 
welche von solchen Aenderungen auf sein vertragsmässiges Verhältnis* zu 
Oesterreich zu erwarten sind. 

Diese Gesichtspunkte hatten uns bestimmt, die Forderungen Frank- 
reichs vom August v.J. abzulehnen, und haben uns verhindert, bei den weiteren 
Verhandlungen auf den grössten und wiehtigsten Theil derselben einzugehen. 
Sie wiesen aber zugleich auf den Weg hin , auf welchem eine allgemeine Grund- 
lage für die Verständigung zu suchen war. 

Die Bedenken , welche vom wirtschaftlichen oder finanziellen Stand- 
punkte aus gegen eine Zollermässigung erhoben werden können, verlieren in dem 
Masse an Gewicht, als die Ermässigung stufenweise und allmählich eintritt. 
Durch eine solche Abstufung erhält die Industrie Zeit , ihre Kräfte zu sammeln, 
veraltete Anlagen umzugestalten , neue Einrichtungen zu treffen , und erhält die 
Finanz- Verwaltung Zeit, die Mittel und Wege den veränderteu Verhältnissen 
anzupassen. Schon den Verhandlungen im verflossenen Sommer war , wie die 
Anlagen des Circulars vom 4. September v. J. ergeben , der Gedanke an eine 
solche Abstufung nicht fremd gewesen, der damals in Aussicht genommene Ter- 
min für die weitere Ermässigung — der 1. Januar 1864 — lag indessen über- 
haupt zu nahe und zog namentlich der weiteren Verständigung mit der Kaiser- 



ei sli''' 
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I». 4SI. (il.)lich Oesterreichischen Regierung zu enge Grenzen, um das Mittel zur Lösung 
s. A^ril' der Schwierigkeiten darzubieten. Dieses Mittel erblickten wir in dem Ver- 
schieben der weiteren Ermässigungen auf den 1. Januar 1866. Mit diesem 
Termin war für die Industrie und die Finanz- Verwaltung eine Vorbereitungszeit 
von mehr als drei Jahren gewonnen , war jede aus den bestehenden Vertrags- 
Verhältnissen mit Oesterreich herrührende Schwierigkeit vermieden, war endlich 
für unsere Zollverbündeten die ruhige Beobachtung der Wirkungen gesichert, 
welche die sofort eintretenden Ermässigungen auf den Gewerbfleias und die Zoll- 
einnahmen ausüben. 

Die lebhafte Abneigung , welcher ein auf dieser Grundlage beruhender 
Vorschlag bei Frankreich begegnete, kann nicht überraschen. Es sali durch den- 
selben den Eintritt der von ihm gewünschten Zollermässigungen für den grössten 
Thoil seinor Ausfuhr - Artikel um zwei Jahre hinaus und bis auf einen Termin 
verschoben , von dessen Eintritt an ihm für die fortdauernde Identität in der 
Person des anderen Contrahenten eine Gewähr nicht gegeben werden konnte. 
Dessen ungeachtet ist es uns gelungen , für eine Reihe besonders wichtiger Ge- 
genstände — Stabeisen aller Art , faconnirtes Eisen , rohe und schwarze Platten 
und Bleche , Baumwollengewcbe , Leinengewebe , seidene und halbseidene Ge- 
webe, wollene Gewebe, mit Ausschluss der Tuche und Teppiche, Modewaaren, 
farbige Kleider, Papier, Papiertapeten , Papier- und Pappwaaren , Fotte , Seifen, 
rohe und kristallisirte Soda, Wagen — den 1". Januar 1866 und für fast alle anderen 
stufenweise zu ermäßigenden Gegenstände den 1. Januar 1865 als Termin für 
den Eintritt der zweiten Ermässigung zur Annahme zu bringen. Mit dem Ter- 
min des 1. Januar 1864 ist die zweite Ermässigung fast ausschliesslich bei 
solchen Gegenständen vorgesehen, für welche der Eingangszoll ohne grosse Be- 
denken sofort auf den zweiten Satz hätte herabgesetzt werden können und haupt- 
sächlich deshalb abgestuft worden ist, weil in Frankreich für die nämlichen Ge- 
genstunde eine stufenweise Ermässigung stattfindet. 

Wie diese Verschiebung der Termine für das Eintreten der weiteren 
Zollermässigungen die Möglichkeit darbot, den Betrag der einzelnen Ermässi- 
gungen zu erhöhen , so war sie auch von Frankreich nur um den Preis solcher 
Erhöhungen und einiger bisher ganz versagter Zugeständnisse zu erlangen. Ich 
will die wichtigeren Erweiterungen bezeichnen , welche hiernach unsere Zuge- 
ständnisse über das unseren Zollverbündeten aus dem Circulare vom 4. September 
v. J. und dessen Anlage I. bekannte Mass liinaus erfahren haben, und dabei die 
Reihenfolge zum Grunde legen , welche in unserer Denkschrift vom April v. J. 
gewählt ist. 

Den Zollermässigungen für Verzehrungs-Gegenstände ist eine 
Herabsetzung des Zolles für Austern und Hummer auf 2 Thlr. vom Ctr. — statt 
der im August v. J. von Frankreich geforderten Sätze von 20 Sgr. und 12 Sgr. 
— hinzugetreten. Die gegenwärtige Eingangsabgabe für Austern, den bei 
Weitem erheblichsten der beiden Artikel, berechnet sich durchschnittlich für 
grosse (Holsteiner) auf 26 Sgr. ; für kleine (englische , französische , belgische) 
auf 10 Sgr. von hundert Stück; es ist daher von einer Ermässigung auf die 
Hälfte eine wesentliche Zunahme des Verbrauches zu erwarten. 



Digitized by Google 



[9] Zollvercinskrisit. 177 

In Betreff der gegenseitigen Behandlung von Bier ist die Verständigung!«. 421. (H.) 
vorbehalten. Frankreich ist dabei beharrt , die für die britischen und belgischen ^ApHi ' 
Biere zugestandene Ermässigung seiner tarif massigen Eingangsabgabe von 6Frcs. 
oder, mit Hinzurechnung der beiden Zusatz-Decimen von 7. 20 Frcs. vomHecto- 
liter, auf 2 Frcs. vom Hectoliter nur unter der Voraussetzung dem Zollverein zu- 
zugestehen, dass letzterer seine Eingangs- Abgabe für Bier in Fässern und Flaschen 
auf einen den Betrag der inneren Steuern um nicht mehr als 2 Frcs. vom Hecto- 
liter übersteigenden Satz ermä&sige. Die innere Steuer von Bier im rechts- 
rheinischen Gebiete Baierns , welche hierbei zum Grunde zu legen ist , betragt 
für den baierischen Eimer von 64 Mass oder 68,| (77 Liter einen Gulden oder 
2. 14*/? Frcs., also für den Hectoliter 3. 14 Frcs. und es würde sich daher der 
von Frankreich verlangte Zollsatz auf 5. 14 Frcs. für den Hectoliter berechnen. 
Dieser Satz kann , bei dem geringen Gewichts-Unterschiede zwischen Wasser 
und Bier, ohne Aenderung auf 100 Kilogramme übertragen werden und würde 
alsdann rund 21 Sgr. oder 1 fl. 13 ! / a kr. vom Centner ausmachen. Die Ent- 
schliessung darüber, ob auf eine solche Ermässigung einzugehen, oder ob der Ar- 
tikel von dem Vertrage auszuschliessen sei , haben wir den dabei wesentlich in- 
teressirten südlichen Vereinsregierungen, insbesondere der Königlich Baierischen 
Regierung vorbehalten zu müssen geglaubt. 

Die frühere in Aussicht genommene Zollermässigung für Butter ist aus 
Gründen, auf welcho ich weiter unten zurückkommen werde, in Wegfall 
gelangt. 

In der Gruppe der G e w e b e 11 n d G a r n e ist es nach langwierigen 
Verhandlungen gelungen, die Grundsätze des Vereins-Zolltarifs über die Behand- 
lung der gemischten Gewebe und Garne vollständig aufrecht zu erhalten. Auch 
die Classification der Gewebe, wie sie aus der Anlage I. des Circalars vom 
4. September v. J. ersichtlich ist, hat, abgesehen von drei Punkten, eine Aen- 
derung nicht erfahren. Die erste dieser Aenderungen war die Consequenz un- 
serer eigenen, hartnäckig verfochtenen Principicn. Indem wir nämlich, den drin- 
genden Anträgen Frankreichs gegenüber , daran festhielten , dass ein Gewebe 
durch jede, auch die kleinste, Beimischung von Seide zu einem halbseidenen 
werde, konnten wir die Bestimmung des bestehenden Tarifs, nach welcher Bänder, 
Borten und Franzen , in welchen Seide befindlich ist, auch bei der grössten Bei- 
mischung anderer Materialien als ganz seidene Waaren behandelt werden , nicht 
aufrecht erhalten. Die zweite Aenderung beschränkt sich auf die Uebertragung 
der bei den Baumwollenwaaren angenommenen Einreihung der Posamentier- 
und Knopfmacherwaaren in die mittlere Zollklasse auf die Wollenwaaren und 
wird an sich einem Bedenken nicht unterliegen. Die dritte besteht in der Aus- 
scheidung der Pferdehaar-Gewebe aus der Classification der Wollenwaaren unter 
Festsetzung eines Zollsatzes von 8 Thlr. vom Ctr. für diesen zu den Ausfuhr- 
Gegenständen des Zollvereins gehörenden Artikel. 

Weit erheblicher sind die , durch Verschiebung der zweiten Ermässi- 
gung auf den 1. Januar 1866 veranlassten Aenderungen in den für die Gewebe 
früherhin in Aussicht genommenen Zollsätzen. Wir haben uns zu einem Theile 
dieser Aenderungen nur mit Widerstreben , nach drei- und viermal wiederholten 
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3. April 



Wo. 421. (Il.)Verhandlnngen und erst dann entschlossen, als wir die Ueberzougung gewonnen 
' hatten, dass ohne dieselben eine Verständigung nicht möglich sein würde. 

Die sofort eintretenden Zollsätze für die zweite Klasse der Baum wollen waaren 
und für uubedruckte ungewalkte Wollenwaaren unterscheiden sich von den früher 
in Aussicht genommenen nicht in nennenswerther Weise. Die Zollsätze fiirFusst 
teppiche sind die früher angebotenen. Die Zollsätzo für go walkte Wollenwaaren 
und für Leinenwaaren hielten wir im Interesse der einheimischen Industrie nich- 
für bedenklich. Dagegen konnten wir uns die Bedenken nicht verhehlen, welche 
gegen dio Zollsätze für seidene Waaren, für die erste und dritte Klasse derBaum- 
wollenwaaren, für dio bedruckten Wollenwaaren und für die halbseidenen Waaren 
obwalten. Zu den Zugeständnissen für die seidenen Waaren haben wir uns zu- 
erst entschlossen , weil es sich bei diesem Artikel um einen ganz überwiegend 
Preussischen Industriezweig handelt; die Zollsätze für die übrigen sind das letzte, 
nach wiederholten Vorschlägen und Gegenvorschlägen erreichte Ergebniss der 
Verhandlungen. Bei ihrer Annahme haben uns folgende Erwägungen geleitet. 

Im Verhältnis« zum Preise der in die erwähnten Klassen der Baumwollen- 
und Wollenwaaren fallenden Stapelartikel sind die vereinbarten Sätze keineswegs 
niedrig, wie die nachfolgende, auf den englischen, beziehungsweise französischen 
Preisen im vorigen Sommer beruhende Ueborsicht ergiebt : 



Baumwollen waaren 
1. Klasse: 



Printers 

i» 

Shirtings 
Stouto 



•/. 
•/■ 

•k » 
V. 



Länge 
des Stücks 

26 yd. 
20 „ 
36 
36 
65 



Preis 
pr. Stck. 
in England 

IV, Thlr. 

2 „ 

aVt 

3 „ 
6V t „ 



Gewicht 
pr. Stck. 

3*/j Z.-Pfd. 

*Vi „ 
6 

«»/• 

18 



kommen 
auf den 

Ctr. 

28 Stck. 
24 „ 
17 „ 
15 „ 

»Vi.» 



Preis 
pr. Ctr. 

42 Thlr. 
48 

«Vi 

♦» 



45 

37 



dazu rund »/• Thlr. pr. Stck. Spesen bis Berlin 



89',, Stck. 214» , Thlr. 
. • .15 i » 



229' , Thlr. 



also pr. Ctr 46 Thlr. 



Baumwollenwaaren 
3. 



Länge 
des Stücks 



Preis 
pr. Stck. 



weisser Jaconet englisch 20 yd. 
bedruckter ,, 

franiösisch 27 Met. 



in England 

4 yd. 2', , Thlr. 

5 „ 2«, „ 
8 Met. 2>/ 4 „ 

116 Stck. 
dazu Spesen wie vorstehend 



kommen 
auf den 
Ctr. 

40 Stck. 
40 „ 

36 „ 



Preis 
pr. Ctr. 

160 Thlr. 
200 
288 



648 Thlr. 
19 „ 



zusammen 



667 Thlr. 



Wollenwaaren 

3. 



Länge 
des Stücks 



also pr. Ctr. 222 Thlr. 
kommen 



pr. Stck. 

in " 



auf den 
Ctr. 



Preis 
pr. Ctr. 



Worsted nettled 


48 Ellen 


»Vi 


Elle 


•V. 


Thlr. 


18 Stck. 


171 Thlr. 


Worsted yarn 


48 


1 1 


5 


<< 


12 


»» 


20 


»i 


240 


»> 


Alpacca 


48 


i» 


5 




14 


»> 


20 




280 


> j 


Mobairs 


48 


t> 


6 


>> 


16 




20 




320 


»» 


Orossgrains aus Worsted 


40 


' » 


6V, 


'> 


8 


» • 


15 




120 


T» 


„ ,, Alpacca 


40 


»> 


6 


i» 


10 




17 


>> 


170 


I» 



110 8tck. 



wie vorstehend 



zusammen 



1301 Thlr. 
18 Thlr. 

1319 Tblr! 



also pr. Ctr. 220 Thlr. 
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Es berechnen sich hiernach die Zollsätze 



W» 4«. (II.) 
Pi*eaK»en, 




3. Apr.l 



Wir haben uns ferner durch eine sorgfältige Vergleichung der vorstehend 



angegebenen mit denjenigen Preisen, welche für die entsprechenden vereinslän- 
dischen Waaren gezahlt werden, überzeugt, dass die voreinsländische Industrie 
bei den vereinbarten Zollsätzen zwar die Concurrenz des Auslandes in wesent- 
lich stärkerem Masse, als bisher, fühlen , aber wohl im Stande sein wird , dies e 
Concurrenz zu bestehen. 

Es mögen hier einige dieser Preisvergleichungen ihren Platz finden. Ein 
Stück roher Shilling, im Inlande verfertigt, von 40 Aunes oder 70 Ellen, im 
Gewicht von 9 Pfd., kostet hier 4 Thlr. 25 Sgr., mithin der Centner 53 Thlr. 
5 Sgr. mit 4°/ 0 und 6 Monate Ziel, also bei baarer Zahlung 50 Thlr. Englischer 
Shirting von gleicher Länge und gleichem Gewichte kostet in Manchester bei so- 
fortiger Zahlung 3 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., also per Centner 43 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Bei den obenangeführten Wollenwaaren 3. Klasse findet sich der höchste Unter- 
schied zwischen den Preisen des englischen und des vereinsländischen Fabrikats 
bei den Alpaccas und Mohairs mit 20 Thlr. vom Centner ; Tür die übrigen daselbst 
genannten Artikel schwankt er zwischen 8 Thlr. und 15 Thlr. vom Centner. 

Gleiche Durchschnitts-Berechnungen über den Werth der halbseidenen 
Waaren würden, bei der überaus grossen Mannigfaltigkeit der dazu gehörenden 
einzelnen Artikel und bei dem entscheidenden Einfluss, welchen eine glückliche 
Composition gerade hier auf den Preis ausübt, ein zuverlässiges Bild nicht ge- 
währen. Die Zollsätze für diese Waaren, welche schon gegenwärtig relativ nied- 
riger sind, als für die vorher erwähnten , werden dies auch in Zukunft bleiben ; 
gerade bei diesen Waaren aber kann die günstige Entwickelung, welche die Aus- 
fuhr in das Ausland seit einer Reihe von Jahren gewonnen hat , über die Wir- 
kungen der Zollermässigung beruhigen. Ueber das Verhältniss dieser verschie- 
denen Zollsätze zu den französischen Wertbzöllen füge ich noch einige Bemer- 
kungen bei. Nach den Anschrcibungen bei dem Zollamte zu Paris betrug in dem 
letzten Quartal vorigen Jahres der der Verzollung zu Grunde gelegte Durch- 



schnittswerth für den Centner, nnd zwar bei Baum wollenwaaren : für englische 
Druckwaaren 80V a Thlr., für belgische Druckwaaren 70 Thlr. , für gemusterte 
Gaze und Musseline 108 Thlr., für Posamentier- und Bandwaaren 62 Thlr., für 
andere ungemischte Waaren 80 Thlr., für gemischte Waaren 118 Thlr.; bei 
Wollenwaaren : für Fussteppiche 58 Thlr. , für Posamentier- und Bandwaaren 
135 Thlr., für ungemischte Waaren 138»/j Thlr., für gemischte englische Waa- 
ren 148 Thlr., für dergleichen belgische 200 Thlr.; es bewegte sich also der Zoll 
von 15% des Werths: bei den Baum wollenwaaren zwischen 9«/ 3 und 17*/|Thlr., 
bei den Wollenwaaren zwischen 8*/ a und 30 Thlr. , die halbseidenen Waaren 
eingeschlossen. Im Januar d. J. unterlagen bei sämmtlichen Zollämtern der Ver- 
zollung nach dem Werthe für 792,601 Frcs. Baumwollenwaaren, zum Gewichte von 
2842 Ctr., für 278,882 Frcs. wollene Fussteppiche, zum Gewichte von 1350Ctr. 
und Tür 5,173,809 Frcs. andere wollene und gemischte Waaren zum Gewichte 
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Ko 4M. (H.)von 7698 Ctr. Es betrug also der Durchschnittswerth für den Centner bei den 
3 April' Baumwollenwaaren 90*/^ Thlr., bei den Teppichen 55 Thlr. , bei den anderen 
1 ** Wollenwaaren 180 Thlr. und der Zoll von 15% beziehungsweise 18*/, Thlr., 
8»/« Thlr. und 27 Thlr. 

In Verbindung mit der Verständigung über die Abstufung der Gewebe- 
zölle war eine Herabsetzung der Eingangs- Abgaben für baumwollene Garne nicht 
abzulehnen. Was das rohe, ein- und zweidrähtige Garn anlangte, so stellte sich 
eine solche Herabsetzung in der That ebenso sehr als eine nicht zu vermeidende 
Consequenz der vorliegenden wesentlichen Aendemngen der Tarifsätze für andere 
Halbfabrikate und Fabrikate, wie als ein durch die Entwickelung der vereins- 
ländischen Spinnerei in sich begründeter Schritt dar. Die folgenden Zahlen wer- 
den genügen, um diese Entwickelung anschaulich zu machen. Der Ueberschuss 
der zum Eingange abgefertigten über die aus dem freien Verkehre ausgeführte 
rohe Baumwolle betrug im Durchschnitt der drei Jahre: 

18 37 /j9 173,593 Ctr. 18«/ 5 , 398,328 Ctr. 

18«o/„ 242,720 „ 18 5 «/ 54 568,352 „ 

18* 3 /45 304,634 „ 18M/„ 750,758 „ 

18««/ <8 301,771 „ 18»«/^ 1,081,142 „ 

Wird angenommen, dass drei Zchntheile dioser Mehreinfuhr von roher 
Baumwolle theils als Abfall von der Spinnerei verblieben , theils zu anderen 
Zwecken als zur Garnproduction verwendet worden sind, und werden den ver- 
bleibenden sieben Zehntheilen , als der Garnproduction der vereinsländischen 
Spinnerei, die zum Eingange verzollten Mengen ausländischer Twiste gegen- 
übergestellt , so ergiebt sich für die nämlichen dreijährigen Perioden folgendes 
Verhältniss : 



Jahre 


inl. Garn 


anal. Garn 


Gesammt- 
Terbrauch' 

• 


Davon 
inl. Garn auil. Garn 


18"/» Ctr. 


121,515 


349,191 


470,706 




74,2<V 0 


18*%» „ 


169,904 


447,711 


617,615 


27,5,, 


72,5,, 


18«'/« „ 


213.244 


457,589 


670,833 


31,8,, 




1 »••/«. 


211,240 


455,953 


667,193 


31,7,, 


68,3 


18*%, „ 


278,829 


502,043 


780,872 


35,7,, 


64,3,, 


18»% 4 „ 


397,847 


493,322 


891,169 


44,6,, 


55,4,, 


18" „ „ 


525,530 


535,568 


1,061,098 


49,5,, 


50,5,, 


18"/«, „ 


756,800 


502,102 


1,258,902 


60,1 „ 


39,9,, 



Die vereinsländische Garnproduction im Jahre 1860 ist, bei einer Mehr- 
einfuhr der rohen Baumwolle von 1,392,524 Ctr., auf 983,767 Ctr. zu berechnen 
und da in den ersten drei Quartalen des verflossenen Jahres die Mehreinfuhr der 
rohen Baumwolle um etwa 318,000 Ctr. grösser war, als in der entsprechenden 
Periode des Vorjahrs, so wird die Garnproduction von 1861 auf über eine Million 
Centner zu veranschlagen sein. Mehr als zwei Drittheile des gesammten Garn- 
bedarfs werden hiernach von der vereinsländischen Spinnerei geliefert , und die 
gerade bei diesem Industriezweige vielfach zur Veröffentlichung gelangenden finan- 
ziellen Ergebnisse sind ungewöhnlich günstig. Solchen Thatsachen gegenüber 
würden die Interessen der für die Ausfuhr nach dem Auslande arbeitenden 
Weberei eine Ermässigung des Twistzolls auf den frühern Betrag, auch ohne die 
vorliegende äussere Veranlassung, mit Recht in Anspruch genommen haben. 
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Die Herabsetzung der Eingang« - Abgaben für gebleichte und gefärbte ein- undlio. 421 (II.) 
zweidrähtigc und für alle drei- und mehrdrähtige Baumwollengarne wird einer s. April' 
Motivirung nicht bedürfen. 

Die Zollermässigung für rohe Jutegarne ist vom Königlichen Finanz- 
Ministerium bereits im Correspondenzwege angeregt und näher motivirt worden. 

In der Gruppe der Glaswaaren und Thonwaaren sind weitere 
als die unseren Zoll verbündeten bekannten Zugeständnisse gemacht worden, und 
zwar für den sofortigen Eintritt bei farbigem u. s.w. Glase (Pos. 10 e), bemaltem 
u. s. w. Fayence (Pos. 88 c) und farbigem u. s. w. Porzellan (Pos. 88 e) , sowie 
Thonwaaren in Verbindungen (Pos. 38 f und g); für den Eintritt im Jahre 1865 
bei weissem Hohlglase u. s. w. (Pos. 10 b), weissem Porzellan (Pos. 38 d) und 
den oben genannten anderen Thonwaaren. Unter den Glaswaaren ist ein Zoll- 
satz für die mehr als zwei Preussischc Quadratfuss grossen Spiegelgläser nicht 
ausgeworfen. Wir sind mit Frankreich übereingekommen , dass diese Gläser, 
wie bereits aus der Anlage I des Circulars vom 4. September v. Js. hervorgeht, 
entweder den nämlichen Betrag zu entrichten haben sollen , als die kleineren 
Spiegel — 4 Thlr. vom Centner — oder einen dem französischen Tarifsatze 
von 4 Frcs. für den Quadratmeter entsprechenden Betrag von S l ! 4 Sgr. für jede 
144 Quadratzoll. Wir haben uns die schliessliche Erklärung über die Annahme 
des einen oder des anderen Satzes bis zur Unterzeichnung des Vertrages vorbe- 
halten , da wir durch die Wahl zwischen diesen beiden Sätzen den Ansichten der 
vorzugsweise betheiligten Königlich Baieri sehen und Grossherzoglich Badischen 
Regierung nicht vorgreifen wollten , Frankreich würde dem Zollsatz nach dem 
Flächen -Inhalte entschieden den Vorzug geben. 

Bei den Holzwaaren sind unsere Zugeständnisse für jetzt nur hin- 
sichtlich der feinen Korbflechterwaaren und der gepolsterten Möbel erweitert ; die 
für das Jahr 1865 zugesagte Ermässigung für alle feine Holzwaaren steht mit 
der weiter unten zu erwähnenden Behandlung der zusammengesetzten Waaren 
in Verbindung. Auch auf die Gründe , weshalb für polirte Knochenplatten und 
die in der Anmerkung I zu Pos. 12 b des Zollvereins -Tarifs nicht begriffenen 
Korkwaaren Zollsätze nicht vereinbart sind, werde ich später zurückkommen. 

Bei Leder hat eine Ausgleichung der beiderseitigen Zollsätze statt- 
gefunden. Frankreich hat für lackirtes Leder seinen Zollsatz von 100 Frcs. auf 
60 Frcs. für 100 El., oder 8 Thlr. vomCtr., also auf den Satz des Vereinstarifs, 
ermässigt, und der diesseitige Tarifsatz für lohgares u. s. w. Leder ist, mit Rück- 
sicht auf dieses werthvolle Zugeständniss , auf den Satz des französischen Tarifs 
— 2 Thlr. vom Ctr. — herabgesetzt worden. Ausserdem war ein weiteres Zu- 
geständnis für lederne Handschuhe nicht zu vermeiden. 

Für Papier — geleimtes u. s. w. und Gold- und Silberpapier (Pos. 27 b 
und c) — war nach Inhalt unserer Mittheilung vom September v. Js. ein Zoll- 
satz von 4 Thlr. und, von 1864 ab, von l*/a Thlr. in Aussicht gestellt worden, 
während die französischen Zollsätze jetzt l'/ 3 Thlr., vom 1. October 1864 ab 
1 Thlr. 2 Sgr. vom Centner betragen. Nach der gegenwärtig getroffenen Ver- 
ständigung ist der Satz von 4 Thlr. auf 3 Ys ermässigt und auf Papiertapeten 
sowie auf Papier- und Papp- Waaren ausser Verbindung mit anderen Materialien 
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■• 4M (ll.)ausgedehnt, dafür aber der Eintritt des Satzes von l 1 « Thlr. bis auf das Jahr 

Preusorn, 

i^T' 1 verschoben worden. Dem Interesse der inländischen Papier- Fabrication 

entspricht dieses Arrangement in seiner Gesatnmtheit, nach unserer Ansicht, 
besser, als die früher in Aussicht genommene Combination. 

Die Verständigung über die Zollsätze für Metalle und Metallwaa- 
ren, insbesondere Eisen, bot keine geringeren Schwierigkeiten dar, als bei den 
Verhandlungen über die Gewebzölle zu überwinden waren. Auch diese Ver- 
ständigung ist erst im letzten Augenblicke, nachdem von der einen und der andern 
Seite mannigfache Combinationen erfolglos versucht waren , durch eine wesent- 
liche Ermässigung der Forderungen Frankreichs gelungen. Bei Roheisen sind 
die früher in Aussicht genommenen Sätze festgehalten. Bei Luppeneisen ist für 
das Jahr 1864 eine unerhebliche weitere Ermässigung zugesagt. Bei Stabeisen 
sind für jetzt und für 1864 dje früher angenommenen Sätze ebenfalls festgehalten, 
dagegen ist für 1866 eine weitere Herabsetzung bestimmt. Bei faconnirtem Eisen 
ist der Satz für 1864 festgehalten, dagegen der Satz für jetzt ermässigt und eine 
weitere Ermässigung für 1866 vereinbart. Bei Weissblech sind die früher an- 
genommenen Sätze festgehalten mit der Massgabe, dass der für 1864 bestimmte 
Satz erst im Jahre 1865 eintritt; dagegen sind bei den übrigen unter Position 6e 
begriffenen Gegenständen niedrigere Zollsätze bestimmt. Diese Gegenüberstel- 
lung unserer früheren Anerbietimgen und unserer jetzigen Zugeständnisse be- 
zeichnet die Gesichtspunkte , welche für uns leitond waren. Indem wir für jetzt 
und für die nächste Zukunft nur bei wenigen Artikeln unsere früheren Aner- 
bietungen steigerten und die Ausgleichung in den für das Jahr 1866 vereinbarten 
Zollermässigungen suchten, gingen wir von der Ucberzeugung aus, dass die Eisen- 
Industrie, wenn auch die gegenwärtigen, besonders ungünstigen Verhältnisse 
jede mögliche Schonung ihrer Interessen erheischen , doch nach Ablauf von drei 
bis vier Jahren durch die rasch fortschreitende Entwickelung der Communications- 
Mittel und des technischen Betriebes in den Stand gesetzt sein werden, die fremde 
Concurrenz ohne Nachtheil bei Zollsätzen zu bestehen, welche auch alsdann noch, 
die Preise des vorigen Sommers zu Grunde gelegt , für Stabeisen , faconnirtes 
Eisen und Schwarzblech mehr als 40°/ 0 der englischen Preise betragen werden. 
In Beziehung auf die bei faconnirtem Eisen und Schwarzblecb für jetzt zuge- 
standene, über unsere früheren Anerbietungen hinausgehende Ermässigung habe 
ich noch besonders daran zu erinnern, dass die Preise im vorigen Sommer be- 
trugen, und zwar: 

für Winkeleisen, je nach Qualität, 

frei Hnll 9£ — «. pr. ton oder 29 Thlr. 15» «Sgr. pr. 1000 Pfd. I frei Ruhrort: 
„ Newcastle7£10«. „ „ „ 24 „ 18'/, Sgr. „ 1000,, j 38 Thlr. pr. 1000 Pfd. 

für Eisenbleche und Platten, 

) frei Ruhrort pr.lOOOPfd. 
frei Hull 9£ 10 s. pr. ton oder 31 Thlr. 5 Sgr. pr. 1000 Pfd. [ «■',-— »V 44 Thlr. 
„ Newcastle 9£ — s. „ „ ,. 29 „ 15*/ 4 „ „ 1000 „ ( \ ,„"— V,." 47 „ 

I W'-'V'so „ 

dass also ein Zoll von 17 Thlr. 15 Sgr. pro 1000 Pfund der mit Darstellung 
dieser Eisensorten beschäftigten vereinsländischen Industrie keine Besorgniss 
einzuflössen hat. 
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Die groben Eisenwaaren — Position 6f2 des Tarifs — sind, wie diesHo. 411. (II.) 
bereits ans der Anlage I des Circulars vom 4. September v. Js. ersichtlich war, 3 1 ^ J ril 
in zwei Klassen , und zwar wesentlich nach dem Vorbilde der Position 69 des 
Oesterreichischen Zolltarifs getheilt worden. Dass auch bei diesen Waaren die 
zugestandenen Sätze fast durchweg höher sind , als die entsprechenden Sätze des 
französischen Tarifs, ergiebt der Augenschein, und dnss sie im Interesse der ver- 
einsländischen Industrie zu entscheidenden Bedenken keinen Anlass geben können, 
wird wenigstens bei der zweiten Kategorie eines Nachweises nicht bedürfen. Aus 
der ersten Kategorie, welche vielleicht eher Anlass zu Besorgnissen darbieten 
möchte, hebe ich einige Artikel heraus, um die Preise der englischen Waare, frei 
Hull, und des vereinsländischen Fabrikats, frei Berlin, zu vergleichen. Es kosten: 

englisches Fabrikat verein« lin. Fabrikat 
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Da den englischen Preisen der Zoll und die Transportkosten hinzutreten, 
so ist die Concurrenzfähigkeit der inländischen Industrie ausser Zweifel , auch 
abgesehen davon, dass derselben durch die Zollermässigung für das Materialeisen 
eine Erleichterung gewährt wird. Die Eingungs-Zollsätze für Maschinen — mit 
Ausnahme der Locomotiven und Dampfkessel und der Maschinen von Holz — 
sind weiter herabgesetzt worden, weil es, gegenüber den für Fabrikate aller Art 
zugestandenen Zollermässigungcn darauf ankam, die Industrie durch Erleichterung 
des Bezuges ausländischer Maschinen in Stand zu setzen, sich jeden Fortschritt 
der Mechanik ohne unverhnltnissmässige Opfer anzueignen und auf diesem Wege 
in der Concnrrenz zu unterstützen. Das hiermit bezeichnete Interesse wiegt un- 
zweifelhaft schwerer, als die Rücksicht auf den Schutz der Maschinen-Fabrication. 

Die Zollbefreiung von rohem Zink und rohem Blei kann weder aus 
finanziellen, noch aus gewerblichen Rücksichten einem Bedenken unterliegen; 
ersteres hat seit Jahren gar keine , letzteres hat nur eine geringe , von Jahr zu 
Jahr mehr verschwindende Einnahme ergeben. Die Zollbefreiung von rohem 
Kupfer führt einen Einnahme- Ausfall von 40,000 Thlr. bis 50,000 Thlr. herbei; 
so unerwünscht dieser Ausfall aber auch ist , so unvermeidlich erschien er mit 
Rücksicht auf dio Concurrenz - Verhältnisse der dieses wichtige Material verar- 
beitenden Gewerbe. 

Die nach Inhalt unserer früheren Mittheilungen in Aussicht genommene 
Classification der „Kurzen Waaren 44 hat nur insofern eine Veränderung 
erfahren, als für die künstlichen Blumen und die Schmuckfedern eine besondere, in 
ihren Zollsätzen denjenigen für die Stickereien und Putzwaaren entsprechende 
Klasse gebildet ist , dass die feinen bossirten Wachswaaren und die Perrücken- 
macher-Aibeit ganz ausgeschieden und dass die Stutz - und Wanduhren und die 
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■o. 4SI. ifl.)Fächer aas der höher belegten in die geringer besteuerte Klasse versetzt sind. 
3. April Der Zollsatz für die höchste Klasse ist unverändert geblieben , der für die nied- 
rigste hat eine Ermässigung erfahren, zu welcher wir uns, theila mit Rücksicht 
auf den besonderen Werth , welchen Frankreich einer grösseren Erleichterung 
der Einfuhr dieser Artikel beilegte , theils mit Rücksicht auf die entsprechenden 
Zollsätze dos französischen Tarifs entschlossen haben. Diese Zollsätze betragen 
für vergoldete, versilberte oder plattirte Metall waaren, mit Ausnahme der Knöpfe, 
100 Frcs. pr. 100 KU. oder 13«/, Thlr. vom Centner. Die anderen hierher 
gehörigen Metallwaaren unterliegen den unter: „ouvrages en metaux" und 
„metaux divers** angegebenen weit geringeren Sätzen nach dem Material , aus 
welchem sie gefertigt sind ; im Uebrigen wird ziemlich durchgängig der Werthzoll 
von 10 °/ 0 eintreten. 

Die Behandlung der zu Pos. 20 des Vereinszolltarifs nicht gehörigen 
zusammengesetzten Waaren bot erhebliche Schwierigkeiten dar. Wie 
wir bereits in unserer Denkschrift vom April v. J. bemerkt hatten, standen der 
Grundsatz des französischen Tarifs, welcher diese Waaren nach dem über- 
wiegenden Matoriale klassificirt, und das Princip des Vereins -Zolltarifs, welcher 
dieselbon , wenn auch in verschiedenen Positionen , doch unter einen und den- 
selben Zollsatz subsumirt, einander gegenüber. Die vollständige Aufrecht- 
Imltung dieses Princips ist uns nicht möglich gewesen. Wir haben zwar da, 
wo wir mit den Zollsätzen für die einfachen Waaren sehr weit hinabgegangen 
sind — wie bei den Buchbinder-Arbeiten und den Waaren aus Marmor — die 
Verbindungen ausgeschlossen und auf diesem Wege die gleichmässige Behandlung 
der mit solchen Waaren zusammengesetzten Artikel gewahrt, und wir haben, bei 
Abmessung der im Jahre 1865 eintretenden Zollsätze die Herstellung einer 
gleichmässigen Behandlung für die meisten , jetzt dem Zehnthaler - Satze unter- 
liegenden Waaren im Auge gehabt; eine durchgängige Gleichmässigkeit war 
jedoch, namentlich für die Zeit bis zum Jahre 1865, nicht zu orreichen. Bei 
aller Anerkennung der Unbequemlichkeiten, welche dieser Zustand für die Zoll- 
abfertigung , namentlich bei der ersten Ausführung, herbeiführen wird , mussten 
wir Bedenken tragen , aus einer wesentlich dem Gebiete der Verwaltungs- 
Interessen angehörenden Rücksicht entweder das Gelingen der Verhandlung in 
Frage zu stellen , oder mit den Zollsätzen für einzelne Klassen von Waaren 
weiter hinabzugehen, als dies aus sachlichen Gründen erforderlich war. 

In der Gruppe der chemischen Fabrikate ist seit unserer Mit- 
theilung vom September v. J. nur eine Aenderung von Erheblichkeit eingetreten, 
nämlich das Zugeständniss eines Zollsatzes von »/, Thlr. für Soda aller Art und 
vom Jahre 1866 ab eines Zollsatzes von */ 4 Thlr. für rohe und kristallisirte Soda. 
Die beträchtliche Ermässigung , welche die Preise des inländischen Salzes und 
der inländischen Kohlen — der beiden grossen Factoren des Sodapreises — seit 
mehreren Jahren erfahren haben , Hessen dieses dem Interesse zahlreicher Go- 
werbszweige entsprechende Zugeständniss auch vom Standpunkte der Soda- 
fabrication als vollkommen zulässig erscheinen. 

Ich bemerke gleich an dieser Stelle , dass wir sowohl in Beziehung auf 
die zu den chemischen Fabrikaten gehörenden Natronsalzo, als auch in Beziehung 
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auf Spiegel und andere weisse Glaswaaren die Aufhebung der französischen!*©. 4SI. (U.) 



behaltenen Ausgleichungs - Abgaben wiederholt in Anspruch genommen haben. 
Es wurde jedoch dieser Anspruch, unter Hinweisung auf die im Werke begriffene 
Aenderung der bezüglichen Steuergesetzgebung , abgelehnt und in der That ist 
seitdem die Befreiung des für gewerbliche Zwecke bestimmten Salzes von der 
Salzsteucr in dem Berichte des Ministers Fould an den Kaiser der Franzosen 
vom 20. Januar d. J. angekündigt und in diesen Tagen durch das budget extra- 
ordinaire der französischen Legislatur vorgeschlagen. Wir knüpften hieran den 
Antrag, die Wirksamkeit der für die chemischen Fabrikate vereinbarten Zollsätze 
gegenseitig bis zum Eintritt jener Befreiung zu suspendiren, wir glaubten indessen 
auf diesem Antrage, gegenüber dem entschiedenen Widerspruch, welchem der- 
selbe begegnete, nicht bestehen zu müssen, da es sich voraussichtlich nur um 
eine Differenz von einigen Monaten handeln wird. Dem transi torischon Charakter 
dieser Ausgleichungs- Abgaben ist durch die von der Fassung der entsprechenden 
Artikel der Verträge Frankreichs mit Grossbritannien und Belgien abweichende 
Redaction des Artikels 5 des Handels - Vertrages ein bestimmter Ausdruck 
gegeben. 

Ich habe schliesslich hervorzuheben, dass vom 1. Januar 1866 ab für 
Talg und andere Fette die Zollfreiheit und für die Fabrikate aus diesen Materia- 
lien — Lichte, Seifen und Stearin — eine entsprechende Zollermässigung ver- 
einbart worden ist. 

Im Laufe meiner vorstehenden Bemerkungen über die von uns in Be- 
ziehung auf den Zolltarif gemachten Zugeständnisse habe ich die Bedenken nicht 
verschwiegen , welche wir zu überwinden gehabt haben , bevor wir uns zu meh- 
reren von diesen Ermässigungen entschlossen. Wir haben , ehe wir den ent- 
scheidenden Entachluss fassten , ruhig und reiflich erwogen , ob es nicht vorzu- 
ziehen sei, die Verhandlungen brechen zu lassen und den Weg zu betreten, 
welcher in dem Circular vom 4. September v. J. für diesen Fall vorgeschlagen 
und auch von unseren Zollverbündeten in ihron Rückäusserungen als eventuell 
geeignet anerkannt war, nämlich den Weg einer Tarif- Revision , gerichtet auf 
die Erleichterung des Verkehrs mit solchen Ländern, welche den Zollverein 
gleich der meistbegünstigten Nation behandeln. Wir haben aber diese Frage 
verneinen müssen, und zwar vom Standpuukte aller betheiligten Interessen aus. 

Bei einer auf Erleichterung des Verkehrs gerichteten allgemeinen und 
wesentlichen Umgestaltung des Zolltarifs kommt es für die durch die eintretenden 
Zollermässigungen bedrohten oder verletzten wirtschaftlichen Interessen , nach 
unserer Ueberzeugung, vor allen Dingen auf zweierlei an, auf eine Garantie für 
die Stabilität des oinmal eingetretenen neuen Zustandes und auf eine Erweiterung 
des Marktes für den Absatz der eigenen Erzeugnisse. Ich werde nicht nöthig 
haben , diese Ueberzeugung ausführlich zu begründen ; der Werth , welcher für 
ein jedes wirtschaftliche Unternehmen die Sicherheit der Voraussetzungen hat, 
unter welchen es betrieben wird , ist ebenso augenfällig , als die Bedeutung des 
Aequivalentes, welches eine Vermehrung des Absatzes auf neu eröffneten Märkten 
für die Verminderung des Gewinnes bei dem Absätze auf dem gewohnten Markte 
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■•.4SI. (ll.)darbietet. Weder das Eine noch das Andere wäre auf dem Wege der Tarifrevision 
3 April ' zu erreichen gewesen. Dieser Weg würde wohl den Erzeugnissen Großbritanniens 
den Zugang zu den Märkten des Zollvereins, aber den Erzeugnissen des Zollvereins 
den Zugang zu keinem Markte erleichtert haben. Er hätte ferner zu keinem wirk» 
liehen Abschluss der Tariffragen geführt, denn er würde im Grunde nur ein handela- 
politischer Schachzug gewesen und jedenfalls allgemein als ein solcher aufgefasst 
worden sein. Die Notwendigkeit von Unterhandlungen mit Frankreich und Bel- 
gien wäre unfehlbar über kurz oder lang von Neuem herangetreten und dasErgeb» 
niss solcher Unterhandlungen wären ebenso unfehlbar neue Aenderungen des Zoll- 
tarifs gewesen. Das, was überhaupt und bei der gegenwärtigen Lage der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse doppelt Noth thut, die Sicherheit der Zukunft, soweit 
solche durch die Gesetzgebung gewährt werden kann, wäre nicht gewährt worden. 
Ein Vertrag mit Frankreich dagegen sichert Beides. Er eröffnet der vereins- 
ländischen Production einen Markt , über dessen Werth die seit der Wirksamkeit 
der Verträge Frankreichs mit Grossbritannien und Bolgien gemachten, in Zahlen 
vorhegenden Erfahrungen keinen Zweifel zulassen. Er bringt vorbehaltlich der 
einzelnen Aenderungen , zu welchen sich im Laufe der Zeit ein Bedürfniss er- 
geben möchte, die Tariffragen zu einem definitiven Abschluss, sowohl im Innern 
des Zollvereins , als auch in dessen Verhältniss zu anderen Nationen. Ich kann 
schon heute bemerken , dass Grossbritannien und Belgien bei ihren an uns ge- 
richteten Anträgen auf commercielle Verhandlungen, über welche ich mir beson- 
dere Mittheilung vorbehalte, auf Aenderungen des von uns mit Frankreich Ver- 
einbarten nicht zählen. Diesen doppelten Gewinn haben wir vom Standpunkte 
der wirthschaftlichen Interessen aus höher anschlagen müssen , als den Verlust, 
welchen einzelne dieser Interessen durch einzelne Zollermässigungen erleiden 
werden. 

Auch vom Standpunkte der finanziellen Interessen des Zollvereins 
mussten wir dem von uns gewählten Wege den Vorzug geben. Theorie und 
Erfahrung lassen keinen Zweifel darüber , dass , wo es sich um Schutzzölle 
handelt, eine erhebliche Zollermässigung finanziell besser wirkt, als eine geringe. 
In der That sind wir gerade bei denjenigen Zollermässigungen , zu welchen wir 
uns am schwersten entschlossen haben, wegen ihrer finanziellen Wirkung am 
wenigsten besorgt gewesen. Freilich will ich nicht läugnon , dass einzelne Er- 
mässigungen bloss vom finanziellen Standpunkt aus zu vermeiden gewesen wären. 
Bei ledernen Handschuhen , künstlichen Blumen , Schmuckfedern und dergl. ist 
auf eine Vermehrung der Einfuhr, durch welche die Verminderung des Abgaben- 
satzes ausgeglichen werden könnte, nicht zu rechnen. Die hierhergehörenden 
Artikel sind indess sämmtlich von sehr untergeordneter finanzieller Bedeutung, 
und sie gehören zu denjenigen , für welche aus naheliegenden Gründen die be- 
gehrte Ermässigung nicht versagt werden konnte. Ich würde gewünscht haben, 
hier eine Berechnung der mutmasslichen finanziellen Wirkung der vereinbarten 
Zollcrmässigungen beifugon zu können ; es hat uns aber nicht gelingen wollen, 
Grundlagen für eine solche Berechnung zu finden , welche nicht dem Vorwurfe 
der Willkürlichkeit ausgesetzt wären. Unzweifelhaft ist der Ausfall , welcher 
durch völlige Aufhebung der Ausgangs - und Eingangsabgaben entsteht. Er be- 
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rechnet Bich nach den Ergebnissen der drei Jahre 1858/60 rund, nnd zwar beilt. 4M. Ol.) 
den ersteren auf 165,000 Thlr., bei den letzteren auf 230,000 Thlr., im Ganzen '»"April* 
auf etwa 400,000 Thlr. Unzweifelhaft ist ferner, dass durch die Ermässi- W *' 
gung der Eingangs - Abgaben Aar rohes Baumwollongarn und für Wein in Fäs- 
sern um j« ein Drittheil ein Ausfall eintreten und dass dieser Ausfall , welcher 
sich , nach dem Ergebniss der nämlichen Jahre , rechnungsmässig bei ersterem 
auf 501,600 Thlr., bei letzterem auf 421,000 Thlr. stellt, sich erst allmählich 
ausgleichen wird. Für unzweifelhaft halten wir es , dass die Gewebe und die 
Eisenwaaren, bei welchen zum Theil thatsächliche Einfuhrverbote aufhören, 
Mehreinnahmen ergeben werden. Bei manchen der übrigen Gegenstände wird 
die nämliche Erscheinung eintreten, bei anderen wird man auf eine Verminderung 
der Einnahme gefasst sein müssen; ziffVrmässige Anschläge sind indess nicht 
aufzustellen , ohne in ein Gebiet der Wahrscheinlichkeiten zu gerathen , welches 
jeder sichern Grundlage entbehrt. 

Wir konnten endlich einer Erwägung allgemeinerer Art ihren Einfluss auf 
unseren Entschluss nicht versagen. Bereits in unserer Denkschrift vom April 
vorigen Jahres haben wir auf die Bedeutung hingewiesen, welche die mit Energie 
ergriffene und mit Consequenz durchgeführte Reform der französischen Handels- 
gesetzgebung auf die europäische Handelspolitik nothwendig ausüben muss. Her- 
vorgerufen durch den Vorgang Grossbritanniens, aber von diesem Vorgange durch 
die Form verschieden, in welcher sie zum Vollzug gelangt, hat sie, gerade durch 
den in dieser abweichenden Form liegenden Impuls, in kurzer Zeit eine vollstän- 
dige Reform des belgischen Zolltarifs zu Wege gebracht, und wird sie durch den 
seinem Abschluss nahen Handelsvertrag mit dem Turiner Hofe bald auch eine 
weitere Reform des in Italien geltenden Zolltarifs herbeiführen. Dass der Zoll- 
verein sich dieser Bewegung nicht entziehen dürfe, darüber sind unsere Zollver- 
bündeten mit uns vollkommen einverstanden. Es ist aber keineswegs gleichgültig, 
welche Form dabei gewählt wird: ob ein ofTener und rechtzeitiger Anschluss, oder 
eine isolirte und verspätete Nachfolge. Welche von beiden Formen den Vorzug 
verdiene, schien uns nicht zweifelhaft zu sein. Die gegenseitige Durchdringung 
der wirthschaftlichen Verhältnisse der Nationen schreitet so mächtig voran , dass 
der Versuch der Isolirung von Tage zu Tage bedenklicher wird , und das grosse 
Interesse, welches der Zollverein dabei hat, dass seine östlichen Nachbarn der Be- 
wegung folgen, kann durch nichts Anderes besser gefördert werden« als durch die 
Entschiedenheit, mit welcher er selbst an der Bewegung Theil nimmt. 

Wie wir uns die Wirkung der hinsichtlich des Tarifs getroffenen Ver- 
abredungen auf das Verhältniss des Zollvereins zu Oesterreich denken , darüber 
werde ich mich in diesen Tagen gegen die Kaiserlich Oesterreichische Regierung 
äussern und mich beeilen, den Vereinsstaaten Abschrift dieser Aeusserungen 
mitzutbeilen. 

Am Schlüsse meiner Bemerkungen über den Tarif habe ich noch einer 
formellen Frage zu erwähnen. 

Die Anlage B des Handels- Vertrages ist, um den Wünschen Frankreichs 
entgegen zu kommen und um die Vergleich ung der diesseitigen und der fran- 
zösischen Tarifsätze zu erleichtern, in ihrer formellen Anordnung dem in dieAn- 
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■•. 411. (II tlage A übergegangenen französisch-belgischen Tarife gefolgt. Es liegt aber da- 
i. \|.ni' rum nicht im Mindesten in unserer Absicht, diesen Tarif der Zollerhebung zum 
Grunde zu legen. Wie Frankreich die seinen Verträgen mit Grossbritannien und 
Belgien beigefügten Tarife zum Zwecke des Vollzugs nach dem System seines 
allgemeinen Zolltarifs umgearbeitet hat, so wird auch, nach unserer Ansicht, der 
Zollverein seinen allgemeinen Tarif, unter Festhaltung der bisherigen Einrich- 
tung desselben, so umzugestalten haben, dass der Tarif B vollständig in denselben 
aufgeht und nur als internationales Document, nicht für die Zollverwaltung, seine 
Bedeutung behalt. Sobald wir der Zustimmung unserer Zollverbündeten zu dem 
Vertrage versichert sind, werden wir den Entwurf zu einem solchen Tarif vor- 
legen und zu einer gemeinschaftlichen Berathung desselben einladen. 

Der dem Art. 1. des Handels- Vertrages unter A beigefügte Tarif für 
dieEinfuhrnach Frankreich giebt im Wesentlichen den französisch-bel- 
gischen Tarif wörtlich wieder. Die eingetretene Ermässigung des in dem letzteren 
festgesetzten Zollsatzes für lackirtes Leder habe ich bereits oben erwähnt ; im 
Uebrigen ist es uns leider nicht gelungen , den Abänderungs-Antriigen Eingang 
zu verschaffen, welche unseren Zollverbündeten aus unserer Mittheilung vom 
September v. J. bekannt sind. Einem Zweifel über die Subsumtion der seidenen 
und halbseidenen Posamentierwaaren ist durch die in dem Schlussprotokolle unter 
E, No. 1 getroffene Verabredung vorgebeugt, und die Aufrechthaltung der be- 
stehenden Tarifsätze für Steinkohlen und Wein ist durch die unter B des Schluss- 
protokolls enthaltenen Erklärungen gesichert. Der Aufnahme des Zollsatzes für 
Wein in den Tarif selbst wurde das formelle Bedenken entgegengestellt, dass die 
französiche Legislatur gerade jetzt die Verwandlung des Decrcts vom 30. August 
1854, durch welches dieser Zollsatz festgestellt ist, in ein Gesetz zu berathen hat 
und dieser Berathung vorgegriffen werden würde, wenn jener Satz in einen be- 
kanntlich der legislativen Zustimmung entzogenen Vertrag Aufnahme fände. In 
gleicher Form ist dann auch von uns die Aufrechterhaltung der für Wein und 
Branntwein festgestellten Tarifsätze, auf welche von Seiten Frankreichs ein 
grosser Werth gelegt wurde, zugesagt worden. 

Einige in dem französisch-belgischen Tarife enthaltenen Artikel sind in 
die Anlage A nicht aufgenommen , weil sie , wie ich dies bei einzelnen bereits 
oben gelegentlich angedeutet habe, aus den Verhandlungen ausgeschieden sind, 
nämlich : roher und raffinirter Zucker, Syrup, Gewebe von Jute, Käse, Wachs, 
Wachswaaren, Butter, Droguerien, polirte Hornplatten, Korkwaaren, Fleisch-Ex- 
tracte, Chocolate und Waaren aus Menschenhaaren (Perrückenmacher - Arbeit). 
Bei diesen Artikeln bestand Frankreich entweder auf völliger Reciprocität, d. h. 
auf Annahme seiner Zollsätze oder auf Ausschliessung von dem Vertrage. Wir 
entschieden uns für die letztere Alternative und zwar aus folgenden Gründen : 

Mit Ausnahme von rafflnirtem Zucker, Syrup, Geweben aus Jute und 
die vorstehend genannten Artikel nach dem allgemeinen 
französischen Tarif den nämlichen oder doch nur ganz unerheblich höheren 
Sätzen, als solche in dem Vertrage mit Belgien festgesetzt sind. Es war daher 
bei allen diesen Artikeln , von welchen einige ohnehin keinen Gegenstand der 
Ausfuhr des Zollvereins bilden, ein Interesse nicht vorhanden, die vertragsmässige 
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Feststellung dieser Sätze durch unerwünschte, mitunter , wie z. B. bei Käse, inio. 4SI. <H.) 
hohem Grade bedenkliche Äenderungen des Vereinstarifs zu erkaufen. Bei raf- 3 April ' 
finirtem Zucker und Chocolate würde die Verständijrunor eine wesentliche Modi- 
tication der Vereinbarungen über die Besteuerung des Rübenzuckers, beziehungs- 
weise eine Ermässigung des Eingangszolls für Cacao nothwendig gemacht haben, 
und auch hier glaubten wir uns des Einverständnisses unserer Zollrerbündeten 
darüber versichert halten zu dürfen, dass der Gewinn ausser jedem Verhältniss 
zu den Opfern stehen würde. Eine Einfuhr-Erleichterung für Syrup interessirt 
den Zollverein nur hinsichtlich der zur Branntweinbrennerei bestimmten Rüben- 
melasse, welche in dem allgemeinen Tarife Frankreichs nur mit 3 Frcs. per 100 
Kilogramm belegt ist, aus Belgien aber zollfrei eingelassen wird. So erwünscht 
es gewesen sein würde, für diesen Artikel die Gleichstellung mit Belgien zu er- 
langen, so konnte doch mit Rücksicht auf die Lago der diesseitigen Steuergesetz- 
gebung die Reciprocität nicht zugestanden werden. Bei den Jutegeweben end- 
lich schien uns die Annahme des complicirten französischen Verzollungs-Systems 
nicht empfehlens werth und das gewerbliche Interesse nicht erheblich zu sein, da 
gemischte Jutegewebe, in welchen das Gewicht der Jute nicht überwiegt, zu den 
in dem Tarife A genannten anderen Gewoben gehören. Alle diese Erwägungen 
gewannen endlich noch dadurch wesentlich an Gewicht, dass die Ausdehnung der 
für die ausgeschlossenen Artikel an Grossbritannien und Belgien zugestandenen 
Erleichterungen auf den Zollverein, zufolge der Bestimmung im Art. 81 des Han- 
delsvertrages in sehr naher Zukunft zu erwarten steht. 

Ich habe an dieser Stelle und bevor ich auf den Inhalt des Handelsver- 
trages selbst übergehe, noch zweier Fragen zu erwähnen , welche wir , wenn sie 
auch durch die Tarife A undB entschieden sind, doch noch zur Erwägung unserer 
Zollverbündeten zu stellen haben. 

Wir hatten im Laufe der Verhandlungen wiederholt eine Ermässigung 
des französischen Zollsatzes für Gold- und Silberblatt in Anspruch genommen 
und kommen auf diese wiederholt abgelehnte Ermässigung nach Abschluss der 
Verhandlungen übor die Tarife nochmals zurück, indem wir dieselbe als eine in 
sich gerechtfertigte, für Frankreich unbedenkliche Concession bezeichnen zu können 
glaubten. Frankreich seinerseits trat , ebenfalls nachdem die Verständigung über 
die Tariffragen erfolgt war, mit dem dringenden Wunsche hervor, die bloss ge- 
bleichten undichten Baumwollengewebe aus der höchsten Klasse der Baum wollen- 
gewebe auszuscheiden und in eine besondere Klasse mit Zollsätzen von 30 Thlr. 
für jetzt und von 26 , / 3 Thlr. von 1866 ab aufzunehmen. Im Falle der Erfüllung 
dieses Wunsches erbot es sich, den Zollsatz für Goldblatt auf 25 Frcs. und für 
Silberblatt auf 20 Frcs. zu ermässigen. Wenn wir auch unsererseits entschei- 
dende Bedenken gegen ein solches Arrangement nicht zu erheben hatten , so 
raussten wir doch um so mehr Anstand nehmen, auf dasselbe einzugehen, als die 
von uns verlangte Concession nicht die Industrie Preussens berührt. Wir hatten 
uns unter diesen Umständen auf die Zusage zu beschränken , dass wir den von 
Frankreich ausgesprochenen Wunsch bei unseren Zollverbündeten befürworten 
und, im Falle der Zustimmung derselben, bei Unterzeichnung der Verträge zu er- 
füllen bereit sein würden. 



Digitized by Google 



[«] 



■• 4SI. (Ii ) Indem ich mich nunmehr zu dem Inhalte des Handels-Vertrages 

Prenfturii, , 

3.^ Agni wende, gereicht es mir zur Befriedigung, constatiren zu können, dass sich derselbe 
von dem Inhalte der Verträge Frankreichs mit Grossbritannien und, Belgien in 
wesentlichen Beziehungen vortheilhaft unterscheidet und den von unseren Zoll- 
verbündeten ausgesprochenen Wünschen fast vollständig entspricht. 

Diese Wünsche knüpften sich vornehmlich an die Bedingungen , unter 
welchen vereinsländische Waaren , bei ihrem Eingange in Frankreich , auf die 
vereinbarten Zollermässigungen Anspruch haben würden, und bezogen sich theils 
auf die bei dem Eingang zu wählenden Wege , theils auf die für die Waaren 
erforderlichen Begleitungspapiere , theils auf die schliessliche Abfertigung der 
Waaren. 

Der Anspruch auf die Zollermftssigung ist nach Art. 8 des Vertrages 
nicht bloss bei der directen Einfuhr zu Land oder zur See , sondern auch , und 
zwar unbedingt bei der Einfuhr durch Vermittelung der hanseatischen Elb- und 
Weserhäfen, und, unter gewissen Bedingungen bei der Einfuhr durch Vermitte- 
lung der belgischen und schweizerischen Eisenbahnen begründet. Diese Be- 
dingungen waren, worauf ich später zurückkomme, nicht minder im Interesse des 
Zollvereins erforderlich, als sie von Frankreich in dem sein igen verlangt wurden. 

Der Anspruch auf die Zollermässigung wird ferner, nach der Erklärung 
der Bevollmächtigten Frankreichs unter A des Schlussprotokolls, für einen sehr 
grossen und wichtigen Theil der begünstigten Waaren ohne jeden Nachweis des 
Ursprungs und, nach Art. 13 des Vertrages für den übrigen Theil dieser Waaren 
durch die Beibringung von Ursprungs-Zeugnissen begründet sein, für welche die 
mit Weitläufigkeiten und Kosten verbundene consularische Beglaubigung nicht 
erforderlich ist 

Die schliessliche Abfertigung der nach dem Werthe besteuerten Waaren 
endlich ist, nach Art. 14 des Vertrages, nicht durch die consularische Beglaubi- 
gung der beizubringenden Facturen bedingt und, nach Art. 20 für die Gewebe 
nicht auf das Pariser Zollamt beschränkt, sondern bei allen Zollämtern zulässig, 
für welche , nach den bestehenden Handelsverhältnissen in dieser Beziehung ein 
Interesse zu sprechen schien. Die von einigen unserer Zollverbündeten gewünschte 
Aenderung der in den Artikeln 15 bis 18 enthaltenen Bestimmungen über die 
Werthverzollungen war nicht zu erreichen ; die Besorgnisse , auf welchen diese 
Wünsche beruhten, dürften sich durch die Erfahrungen wesentlich vermindert 
haben , zu welchen die Handhabung jener Bestimmungen durch die franzosische 
Zollverwaltung gegenüber den britischen und belgischen Einfuhren Gelegenheit 
gegeben hat. 

Der übrige Inhalt des Vertrages giebt mir nur zu wenigen Bemerkungen 
Veranlassung. 

Mit der in den Artikel 25 aufgenommenen Bestimmung haben sich 
unsere Zollverbttndeten in Erwiderung auf die deshalb in unserer Denkschrift 
vom April v. J. enthaltenen Bemerkungen einverstanden erklärt. Die mit dieser 
Bestimmung verwandte, in der Denkschrift ebenfalls erwähnte Verabredung über 
gegenseitige Anerkennung der Persönlichkeit und der Rechte der Actien - Gesell- 
schaften, hat nach den uns zugegangenen Rückäusserungen generell nicht getroffen 
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werden können. Es ist unsere Absicht, über diesen Gegenstand mit FrankreichNo 421. dl ) 
ein besonderes Abkommen zu treffen, welchem diejenigen unserer Zollver- 'j^ 1 ' 
bündeten, deren innere Gesetzgebung solches gestattet , sich würden anschliessen 
können. 

Die Bestimmungen in den Artikeln 26 und 27 und die dazu gehörigen 
Verabredungen unter C und D des Schlussprotokolls entsprechen den mit anderen 
Staaten über die gegenseitige Behandlung der Handelsreisenden getroffenen Ver- 
einbarungen , beziehungsweise den über die Abfertigung zollpflichtiger Proben 
und Muster bereits bestehenden Anordnungen. 

Aus dem Art. 28 folgt, wie ich ausdrücklich bemerke, für keinen der 
contrahirenden Staaten irgend eine Verpflichtung, seine innere Gesetzgebung 
über die Waaren - Bezeichnungen , Fabrikzeichen und Muster abzuändern , bezie- 
hungsweise durch neue gesetzliche Vorschriften zu ergänzen. Die Bevollmäch- 
tigton Frankreichs sind wiederholt darauf aufmerksam gemacht worden , dass die 
Zollverein sstaaten durch die Ausdehnung des ihren eigenen Unterthanen in dieser 
Materie gesetzlich gewährten Schutzes auf die Unterthanen Frankreichs eine 
sachliche Reciprocität nicht gewähren könnten. Die im zweiten Alinea dieses 
Artikels enthaltene Bestimmung ist von uns verlangt worden. Es kommt vor, 
dass französische Fabrikanten, namentlich für Eisen - und Stahl waaren, sich der 
bekannten und geachteten Fabrikzeichen vercinsländischer Fabrikanten bedienen, 
und es musste deshalb eine Garantie dafür gegeben werden , dass die mit einem 
solchen Zeichen versehenen vereinsländischen Waaren nicht der Beschlagnahme 
unterworfen würden , wenn der französische Nachahmer durch Deponirung des 
Zeichens ein Recht auf den Gebrauch desselben in Frankreich erworben haben 
sollte. 

Der Artikel 29 des Vertrages erhält seinen Inhalt durch die besondere 
Uebereinkunft , betreffend die Zollabfertigung des internationalen Verkehrs auf 
den Eisenbahnen. Diese Uebereinkunft schliesst sich den über diesen Gegen- 
stand im Zollverein bestehenden Verabredungen und Einrichtungen im Wesent- 
lichen an , und bedarf nur für zwei von diesen Verabredungen abweichende Be- 
stimmungen der näheren Begründung. Dieselben betreffen die im Artikel 1 
zugelassene Verwendung von Wagen mit Schutzdecken an Stelle der Coulissen- 
wagen und von abhebbaren Körben oder Kästen bis zu zehn Cubikfuss Inhalt 
hinab. Unsere Zollverbündeten werden , wie wir nicht zweifeln , mit uns der 
Ueberzengung sein , dass Wagen mit Schutzdecken , wie sie im Art. 1 näher be- 
schrieben und in der anliegenden Zeichnung dargestellt sind, für die Zollinteressen 
eine völlig genügende Sicherheit gewähren, während die Zulassung solcher Wagen 
den Eisenbahn-Verwaltungen wesentliche Ersparnisse bei Beschaffung des Betriebs- 
Mut erlab in Aussicht stellt. Die Beschränkung der Grösse der Zollkörbe erschien 
nach den in Frankreich und Belgien gemachten Erfahrungen unbedenklich und 
war nicht abzulehnen , wenn solche Körbe überhaupt zugelassen werden sollen, 
denn die jetzt vorgeschriebene Minimalgrösse von 25 Cubikfuss schloss die Ver- 
wendung thatsächlich beinahe aus. 

In unserer Denkschrift vom April v.J. hatten wir bemerkt, dass Frank- 
reich, für den Fall der Fortsetzung des Zollvereins über den 31. December 1865 
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Ho 4M. (ll.)hinaus, die unveränderte Fortdauer des Vertrages noch für eine Reihe von Jahren 
3. \prii' in Anspruch genommen habe, und es hatte sich die überwiegende Mehrzahl unserer 
Zollverbündeten mit einer entsprechenden Verabredung einverstanden erklärt. 
Als wir von Frankreich die Verschiebung der weiteren Zollermässigungen auf 
den 1. Januar 1866 verlangten und für eine Reiho der wichtigsten Verkehrs- 
Gegenstände erreichten, vermehrte sich, wie dies nicht anders sein konnte, das 
Gewicht dieses Anspruchs. So entschieden wir auch aus voller Ueberzeugung 
die Lösung des Bandes zwischen den Staaten des Zollvereins als eine Eventualität 
bezeichnen konnten, welche, wenngleich formell unstreitig vorhanden, materiell 
ausser Berechnung zu lassen sei , so vermochten wir doch nicht zu läugnen , dass 
unsere wichtigsten Zugeständnisse möglicherweise niemals in Wirksamkeit treten 
und diejenigen Aequivalente , auf welche Frankreich den entschiedensten Werth 
gelegt hatte, geradezu illusorisch werden würden. Einen auf diesen Gesichtspunkt 
gegründeten Antrag Frankreichs, nach welchem die für das Jahr 1864 bestimm- 
ten weiteren Ermässigungen des französischen Tarifs dem Zollvereine gegenüber 
erst gleichzeitig mit dem Eintreten der vom letzteren für die entsprechenden Ar- 
tikel zugesagten weiteren Ermässigungen, also beziehungsweise erst am I.Januar 
1865 und 1. Januar 1866 Wirksamkeit erlangen sollten, mussten wir, als mit 
dem Interesse des Zollvoreins unvereinbar, unbedingt zurückweisen. Als es uns 
aber gelungen war, diesen Antrag zu beseitigen, konnten wir uns den Anspruch 
auf eine andere Ausgleichung rieht entziehen. Es ist deshalb , für den Fall der 
Fortdauer des Zollvereins , in dem Art. 32 des Vertrages eine zwölfjährige Ver- 
trags-Periode vereinbart und es ist daneben für den Fall der Auflösung des Zoll- 
vereins von uns die Innehaltung dieser Periode für Preusscn zugesagt. 

Die im Art. 33 festgesetzte Vollzugsfrist ist mit Rücksicht auf die Be- 
stimmung im §. 13 des Zollgesetzes abgemessen. 

Am Schluss meiner Bemerkungen über den Handels - Vertrag muss ich 
auf einen bereits im Eingange angedeuteten Gesichtspunkt zurückkommen. 

Wir gehen davon aus , dass die in dem Tarife B enthaltenen Zollsätze 
sofort zu generalisiren sind , dass aber Belgien und die Schweiz erst dann in den 
Genuas derselben treten, wenn ersteres Land die Erzeugnisse des Zollvereins 
seinerseits gleich den Erzeugnissen Frankreichs behandelt und letzteros die von 
den südlichen Vereinsstaaten für angemessen erachteten Verkehrs-Erleichterungen 
zugesteht. Um den Erfolg der deshalb einzuleitenden Verhandlungen auch in 
dem Falle zu sichern , dass jene Zollsätze vor dem Abschluss solcher Verhand- 
lungen in Kraft treten sollten, haben wir die Zulassung zu den vereinbarten Zoll- 
sätzen für alle durch Belgien und die Schwoiz eingehenden französischen Erzeug- 
nisse von dem Nachweis der directen Zufuhr auf Eisenbahnen (Art. 3 des 
Vertrages) und für die im Schiusaprotokoll unter A bezeichneten französischen 

> 

Erzeugnisse, sie mögen eingehen, auf welchem Wege sie wollen, von der daselbst 
näher angegebenen» Bezettelung abhangig gemacht. Die Stapel - Artikel beider 
Länder sind hiermit bis zu weiterer Verständigung von dem Genuss der Zoll- 
erleichterungen ausgeschlossen. 

Ich kann mich nunmehr zu dem Inhalte des Schifffah rts- Ve r- 
träges wenden. 



Digitized by Google 



£25] Z«ll?erein»kri»i§. 

In dem Circular vom 4. Septem bor v. J. hatten wir zu unserem Be-Mo 4SI. (II.) 
dauern conatatiren müssen, dass Frankreich die von uns von Neuem beantragte s. Ap 
Assimilirung der nicht zum Zollverein gehörenden norddeutschen Häfen mit den 
Hafen des Zollvereins und zwar auch in der Beschränkung auf die Häfen an der 
Elbe und Weser abgelehnt habe. Nach wiederholter Erörterung dieser Frage 
und auf den diesseits in erneuter und dringender Weise zu orkennen gegebenen 
Wunsch , ist nunmehr die Assimilirung der an der Elbe und Weser gelegenen 
Häfen der Hansestädte zugestanden. Die hierüber getroffeno Bestimmung, welche 
sich im Artikel 7 unter No. 8 befindet, wird, wie wir zuversichtlich hoffen, von 
unseren Zollverbündeten mit besonderer Befriedigung aufgenommen werden, und 
zwar nicht bloss Seitens der zunächst interessirten Regierungen von Hannover 
und Oldenburg, sondern auch Seitens der übrigen Zollvereinsstaaten, unter denen 
mehrere auf diesen Punkt einen vorzüglichen Werth gelegt haben. Dass dieses 
Zugeständniss an die Bedingung geknüpft ist , dass die französischen Schiffe in 
den Vorhäfen den National - Schiffen gleich gestollt seien , ergab sich von selbst ; 
übrigens ist diese Bedingung in Hamburg bereits erfüllt, und in Bremen wird sie 
durch den nicht zu bezweifelnden Abschluss eines bereits in der Unterhandlung 
begriffenen Vertrages zwischen Frankreich und den Hansestädten erfüllt werden. 

Was dagegen die Schifffahrts-Abgaben betrifft , so hat die französische 
Regierung auch nach wiederholter Verhandlung sich ausser Stande erklärt , den 
Schiffen der Zollvereinsstaaten andere Zugeständnisse zu gewähren, als diejenigen, 
welche sie noch in der neuesten Zeit dritten Staaten , namentlich Belgien , einge- 
räumt hat. Hiernach ist es nicht möglich gewesen , dem in der Denkschrift vom 
April v. J. erwähnten diesseitigen Vorschlage Eingang zu verschaffen , wonach 
die Schiffe der Zollvereinsstaaten in Frankreich für die directe Fahrt den Na- 
tional-Schifi'en vollständig gleichgestellt werden sollten. Vielmehr ist die nun- 
mehr im Artikel 1 enthaltene Bestimmung getroffen , in welcher , unter Gleich- 
stellung rücksichtlich aller sonstigen , auf dem Schiffskörper ruhenden Abgaben 
mit den Nationalen , das Tonnengeld für die Schiffe der Zollvereinsstaaten bei 
directer Fahrt , für den Eingang und Ausgang zusammengenommen , auf den 
festen Satz von Einem Franc für die Tonne , einschliesslich der Decimen , fest- 
gestellt ist. Es liegt hierin eine erhebliche Ermässigung gogen den bisherigen 
Satz von 3, 75 oder, einschliesslich der Decimen, 4, 30 Francs. In ähnlicher Weise 
ist der Verkehr mit den französischen Colonien, insbesondere mit Algerien, durch 
Vereinbarung fester Abgaben-Sätze begünstigt, wie sich des Näheren aus dem 
Artikel 7 Nr. 1 und 2 ergiebt. Endlich ist französischer Seits , am Schlüsse 
dieses Artikels, allgemein die Theilnahme an jedem Vortheile zugesagt, welcher 
den Schiffen einer europäischen Nation hinsichtlich der indirecten Fahrt gewährt 
werden möchte. 

Mit der Bestimmung im zweiten Alinea des Art. 3 hatten sich die Re- 
gierungen von Hannover und Oldenburg einverstanden erklärt. Um die Aus- 
führung derselben zu sichern und zu erleichtern , ist im Schlussprotokoll verab- 
redet worden , dass das Verhältniss der französischen Tonne zu den Schiffslasten 
der Vereinsstaaten gemeinschaftlich festgestellt werden solle , und es haben die 
französischen Bevollmächtigten , als Material für diesen Zweck , eine Uebersicht 
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Mo. 4SI. (Ii.)mitgetheilt, nach welcher zwölf preussische Schiffe, die in ihrer Heimath zu 2870 
3. April' Lasten vermessen waren, hei der Nach Vermessung in Frankreich 4004 Tonneu, 
und 16 französische Schiffe, welche in ihrer Heimath zu 2068 Tonnen vermessen 
waren, bei der Nach Vermessung in Preussen 1451 Lasten ergchen haben. Ks 
würde sich hiernach im Durchschnitt die preussische Last auf 1, 49 französische 
Tonnen und die französische Tonne auf O^q preussische Last berechnen. Wir 
werden unsererseits Ermittelungen Über dieses Verhältnis« anstellen und er- 
suchen die Königlich Hannoversche und die Grossherzoglich Oldenburgische 
Regierung, solche Ermittelungen auch Ihrerseits veranlassen und uns das Ergeb- 
niss mittheilen zu wollen. 

Die wegen der Flusszölle beabsichtigte Bestimmung , deren ebenfalls 
bereits in der diesseitigen Denkschrift vom April v. J. gedacht worden ist , hat 
im Artikel 9 des Vertrags Aufnahme gefunden. Im Uebrigen bietet sich ein 
Anlass zu besonderen Bemerkungen nicht dar. 

Ich habe endlich noch die Ue b e r e i n k u n f t wegen gegensei- 
tigen Schutzes dor Rechte an literarischen Erzeugnissen und 
Werken dor Kunst zu erwähnen. Bereits in der diesseitigen Denkschrift 
vom April v. J. war bemerkt, wie Frankreich darauf angetragen habe, dass alle 
Zollvereinsstaaten sich dieser zunächst zwischen Preussen und Frankreich unter- 
handelten Uebereinkunft anschliessen möchten , und zwar so , dass mit solchem 
Anschlüsse die Wirksamkeit der bestehenden verschiedenen einzelnen Verträge 
sogleich erlöschen solle. Dieser Antrag war französischer Seits demnächst noch 
bestimmter in dem von dem französischen Bevollmächtigten übergebenen, die 
Anlage HI zu dem Circular vom 4. September v. J. bildenden Promemoria 
wiederholt, in welchem, unter den am Schlüsse desselben aufgestellten Bedin- 
gungen für das Zustandekommen der sämmtlichen beabsichtigten Verträge über- 
haupt , unter Nr. 3 ausdrücklich auch die Bedingung ausgesprochen war , dass 
alle Zollvereinsstaaten die zwischen Preussen und Frankreich vereinbarte Ueber- 
einkunft wegen des Nachdrucks annähmen , um in dieser Beziehung mit dem Er- 
löschen der bestehendeu Verträge , allgemein für den Zollverein ein gleich mas- 
siges Recht eintreten zu sehen. 

An dieser Bedinguug hat man französischer Seits mit der grössten Ent- 
schiedenheit festgehalten , und es ist demnach auch der auf diesen Gegenstand 
bezügliche Vorbehalt in das bei der Puraphirung aufgenommene Protokoll über- 
gegangen. Es ergiebt sich aus diesem Protokoll zugleich , wie Frankreich, um 
die formelle Regelung der Sache seinerseits zu erleichtern, bereit ist, auf jedwede 
von den Zollverein sstaaten beliebte Fonn einzugehen, sei es, dass die vorliegende 
Uebereinkunft zwischen Preussen und Frankreich in einen allgemeinen und für 
alle Vereinsstaaten gemeinsamen Vertrag umgestaltet werde, sei es, dass die 
Vereinsstaaten ihren Beitritt mittelst einfacher Erklärungen 'zu erkennen geben, 
oder dass sie sofort mit Frankreich unmittelbare auf denselben Grundlagen ru- 
hende Verträge abschliossen wollen. 

Wir können die Erfüllung des in Rede stehenden Vorbehalts nur auf 
das Angelegentlichste befürworten. Es entspricht unverkennbar dem eigenen 
Interesse des Zollvereins, dass die fraglichen Bestimmungen allgemein für sämmt- 
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liehe Zollvereinstaaten Geltung erlangen. Dazu kommt, dass, indem damit die»». 421 (II.) 
zwischen einzelnen Zollvereinsstaaten und Frankreich bestehenden Verträge er- ^j^»"'" 
löschen , solche Verträge , in welchen anerkannter Massen lästige Bestimmungen 
enthalten waren , ihre Endschaft erreichen. Endlich ist nur auf dem Wege der 
allseitigen Annahme die Verwirklichung der wichtigen gegenseitigen Eingangs- 
zollbefreiungen für Gegenstände der Literatur und der Kunst zu ermöglichen. 

Wir rechnen also mit voller Zuversicht darauf, dass unsere Zollverbtin- 
deten in Anerkennung dieser Motive und um das nach langen und mühevollen 
Verhandlungen endlich erlangte Gesammt-Ergebniss nicht zu zerstören , nicht 
Anstand nehmen werden , die Uebereinkunft wegen des Nachdruckes in irgend 
einer ihnen geeignet scheinenden Form sich anzueignen. 

Was die Fassung betrifft, so sind in dem früher mitgetheilten Entwurf 
(Anlage D und E der diesseitigen Denkschrift vom April v.J.) nur wenige Aen- 
derungen eingetreten, die theils als Vervollständigungen, theils als Verbesse- 
rungen erkannt werden dürften. In dieser Beziehung ist Folgendes zu be- 
merken : 

Der Art. 1 hat einen Zusatz erhalten , wonach die Frist für den Schutz 
in dem andern Lande nicht länger dauern soll , als solche für die einheimischen 
Autoren gesetzlich festgestellt ist. Gegen diese Bestimmung, welche dadurch 
veranlasst ist , dass man in Frankreich damit umgeht , die Dauer des geistigen 
Eigenthums von jeder Fristbestimmung zu befreien , wird sich nichts einwenden 
lassen. Sie ist auch sonst als richtig anerkannt. 

Indem der Artikel 1 diesen Zusatz erhielt , schien es zweckmässig , aus 
dem bisherigen Absatz 2 des gedachten Artikels einen besondern Artikel (Art. 2) 
zu machen. Hierbei sind die Worte „wie beispielsweise Schauspiele" in Weg- 
fall gekommen, indem os angemessen erschien, die Bestimmung möglichst all- 
gemein zu halten und jede Beschränkung zu beseitigen. 

Aus den im Artikel 12 des früheren Entwurfs (jetzt Artikel 13) ver- 
zeichneten Gegenständen der gegenseitig freien Einfuhr sind die am Schlüsse 
erwähnten 

Statuen und andere Sculpturen in Marmor 
ausgeschieden , weil solche einen geeigneten Platz in den zu dem Handels -Ver- 
trage gehörenden Tarifen A und B gefunden haben. 

Eine wesentliche Verbesserung ist dadurch erreicht , dass man franzö- 
sischer Seits davon Abstand genommen hat, den Nachweis des Ursprungs zu 
fordern. Hierauf beziehen sich die Aenderungen im Anfange und am Schlüsse 
des obengedachten Artikels, auch ergab sich daraus von selbst der Wogfall des 
auf die Form der Ursprungszeugnisse bezüglichen Absatzes 1 des früheren Ar- 
tikels 13 (jetzt Artikel 14). In letzterem Artikel sind nunmehr auch die franzö- 
sischen Zollämter angegeben, über welche die Einfuhr der Bücher in französischer 
Sprache und in anderen Sprachen erfolgen darf, mit dem Vorbehalte, noch an- 
dere Zollämter dafür zu bestimmen, deren Eröffnung sich nach Massgabe der Er- 
fahrung als wün8chenswerth ergeben dürfte. Auf die bei diesem Anlass dies- 
seits gemachte Bemerkung, dass von den Betheiligten öfter über Verzögerung in 
der Abfertigung geklagt worden sei , ist von Seiten des französischen Bevoll- 
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Md 4SI. (ll.)tnächtigten im Laufe der Verhandlung ausdrücklich mitgetheilt worden , dass in 
3 April* Strasburg und ebenso bei den anderen in der Uebereinkunft bezeichneten Haupt- 
ämternein Revisious-Beamtor für Bücher angestellt sei, welcher die Revision nach 
geschehener Anmeldung vornehme, und dass ferner, rücksichtlich der nach Paria 
gehenden Bücher, die Adressaten am Tage nach der Ankunft durch das Mini- 
sterium des Innern mit Nachricht darüber versehen und aufgefordert würden, 
dieselben zur Revision zu stellen , welche letztere nach der Meldung des Adres- 
saten sofort erfolge. 

Hinsichtlich der im Artikel 16 des früheren Entwurfs (jetzt Artikel 17) 
enthaltenen Abrede wegen des Beitritts der Zollvereinsstaaten darf auf die obigen 
Bemerkungen Bezug genommen werden. Es ergiebt sich daraus zugleich die 
nunmehr wegen der Dauer der Uebereinkunft getroffene Bestimmung. 

Meine Bemerkungen über die vorliegenden Actenstücke sind hiermit 
zum Schluss gelangt. Ich weiss sehr wohl , dass sie den reichen Gegenstand 
nicht erschöpfen — wie dies nach Lage der Sache auch nicht ihre Aufgabe sein 
konnte — sie bezeichnen aber vollständig und rückhaltslos die Gesichtepunkte, 
von welchen wir sowohl im Allgemeinen, als auch bei allen wichtigeren Detail- 
fragen ausgegangen sind. Sie enthalten, wie ich gegenüber einzelnen durch die 
Presse verbreiteten Nachrichten entschieden zu erklären habe, Alles, was neben 
den vorliegenden Actenstücken zwischen uns und Frankreich besprochen oder 
verabredet ist. Sie werden, wie ich hoffe , unseren Zollverbündeten die Ueber- 
zeugung gewähren , dass wir , frei von allen ausser der Sache liegenden Rück- 
sichten, bestrebt gewesen sind, das gemeinsame Interesse des Zollvereins zu 
wahren und zu fördern, und dass die Gesammtheit der getroffenen Abreden, wenn 
auch manches Einzelne anders gewünscht werden möchte, diesem Interesse ent- 
spricht. Die Opfer, ohne welche eine Verständigung überhaupt nicht denkbar 
war, fallen auf uns in vielen Beziehungen mehr , in keiner Beziehung weniger, 
als auf unsere Zollvorbündeten. Wir sind zur Förderung der Sache bereit , ein 
weiteres Opfer dadurch zu übernehmen , dass wir , die Zustimmung der ausser 
uns betheiligten Voreins - Regierungen vorausgesetzt , vom Tage des Vollzuges 
des Handels -Vertrages an , die Uebergangs-Abgabe vom vereinslnndischen Wein 
auf 12 ! / s Sgr. und von Traubenmost auf 10 Sgr. für den Zoll -Centner er- 
mässigen. 

Ich resumire zum Schluss diejenigen Fragen , über welche wir uns, 
neben der Erklärung über die Hauptsache , die Aeusserung unserer Zollverbün- 
deten erbitten : 

die Annahme des von Frankreich wegen gegenseitiger Zollbegünsti- 
gung für Bier gemachten Vorschlages ; 

die Wahl zwischen dem Gewichtszollsatz und dem Zollsatz nach dem 
Flächeninhalte für die grösseren Spiegelgläser; 

das Arrangement in Betreff der gebleichten, undichten Baumwollen- 
gewebe und des Gold- und Silberblatts; 

das Zusammentreten einer General -Conferenz zur Umarbeitung des 
Vereinszolltarifs nach erfolgter Unterzeichnung der Verträge ; 
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der Beitritt zu der Uobereinkunft über den Schutz des literarischen und*«- 4M. OD 

I' r t" U H %Q t) 

künstlerischen Eigenthums; S 't«& ril 
die Zustimmung zu der Ermässigung der Uebergangsabgabe für Wein 

und Traubenmost. 

Indem ich Eure etc. ergebenst ersuche , der dortigen Regierung bei 

Uebergabe der Anlagen von den vorstehenden Bemerkungen Mittheilung zu 

machen , darf ich darauf zählen , dass Sie auf die möglichste Beschleunigung der 

Rttckäusserung mit Ihrem ganzen Einfluss hinwirken werden. 
Empfangen Eure etc. 

Bernstorff. 
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No. 422. (ETI.) 



Ho 422 HU iPREUSSEH. — Uebersieht der ingeittndenen Eingangstoll-Befreiungen 
'rVorTl' und Ermässigungen, nach den Positionen de« Vereins-Zolltarifs ge- 
i*m ordnet. — 



Bemerkung: Bei denjenigen Tarifpositionen, welche nur in 
Zollsatz , nicht in Beziehung auf den Umfang der darunter begriffenen Waaren, eine Ab- 
änderung erfahren haben , sind, cur Erleichterung des Ucberblicks, nur die Schlagworte in die 
Uebersieht aufgenommen. 



Tarif- 
Ponition. 



Biv.eich niing der 
Gegenstände 



2h. 1. 



2 b. 2. 



'Je. 



3n. 



h. 

h. u. 



a. 

h. 
5«. 



\<>nt 1 . Janaar 



»86 

Th'T. S L - 



2. iff,i. , n 

< L T IMr Sur Tlitr 



Gegenwär- 
tiger Zoll- 



86ä. 



160G. 



Baumwollen« utto .... 

RAiimwullünKftrTi.unKcmi.M ht 
oder j;einUcht mitWollc eder 
Leinen . ein - und zweidruh- 
tif;cs: 

reihet- : S 

fjchlcieljfcs und p'fiirhfes . 4 
drei- und mehrdrähtiges aller 

[Art 
W Iii« r e n an s B; m m w i » 1 1 c , nl I <• i n 
oder in Verbindung mit 
Leinen- oder Metallfaden. 
olinoHeiini.schiin^ von Seide, 
Wolle oder anderen Tiner- , 
haaren : 

1) rohe (aim rohem Garn ver- ' 
fertigte) uml (jeMeichte 
diehtcGewel<i-,aiirh «j-jire- 
t irr , mit Ans.-iehlu.-s «ler 
satumiarti^eii <»e«vhe . 12 

2) alle nicht uiiut No, I und 
Nu. 3 Ix'^Titlene fliehte Ge- 
webe , ruhe Niu.s rohem 
Garn verfertigte 5 undichte 
< iewohe ; Stnun]>fwaaren ; 
Posamentier- und Kmmf- 
mncher-Waare n ... 24 

3) alle undichte Gewehr, wir: 
Jaconet . Musselin , Tull. 
Mark. Gaze-, soweit sie 
nicht unter Nr. 2 he^rilVen 
sind ; Sj.it/eti ; alle Micke- 
reien und Puf/.w ;»nreti . 34 

Blcifeilspune und Bruch von 
alten Blei waaren . . frei 

Blei rohes 

Blci|;lätie 

Blei ^eu atzte* .... 

Bleiwaaren . ^rohe 

feine . ] 

Biirstenbinder-u.Siebmaehcr- 
v Aaren : 

^rohe 2 

leine II 

Jod; Brom: Jodkalium; Wein- 
stoinsaurc; wcitisteinsanrcs 
Kali; Citronensimre , eitro- 
, nensnnrer Kalk ; Benzoe- 



trei 



i:, 



in 



3 — 
8 — 



1« 



3(1 



SO 



- 
10 



3 
10 



Digitized by Google 



[31] 








Künftige Zollsätze pru Ccntncr 


Gegenwär- 
tiger Zoll- 


Tarif- 
Position. 


Bezeichnung der 
Gegenstande. 




vom 1. Januar 


1862. 

TMr. S(:r. 

. - . 


, 1864. 

[Utlr. Sirr. 


| 18G5. |l 1866. 

,TMr. S«r TUlr. *$r. 


Haus. 
Thlr. S„r 



I. (III.) 

3 ,£p 



-15 



1 , 



5 b. 

r, c. 

5d. 
5e. Aniu. 1 



5e. Anm.2 
5 f. 2. 



süurc; LakmusjMilelizncktsi; 
Hi*cnMifiran(eroeus martis); 
Zinnoxvd ; Uranoxvd; Ku- 
pfcroxvd ; Mincralwusser, 
künstliches ; Berliuerblau ; 
Karmin; blaue und grüne j 
Kupferfarben ; Berggrün 
Schüttgolb t frei 

Salpetersäure 

Email ; Schuhwichse ; Gela- 
tine : schwefelsaurer Barvt ; 
Zündhölzer, auch chemisch 
zubereitete 

Bleizuckcr; Oel-Firniss; Aetz- 
natrün 

Ürseillc (einschliesslich der- 
jenigen inTeigfonii) u. Per- 
sio ; chromsaurea Blcioxvd 

Oxalsaures Kali u. Oxalsäure 

Ultramarin ; Lakritzeusaft 

Schwefelsaure u. kohlensaure 
Magnesia ; Chlonnagnesium 

Alaun (Thonsaures Natron ; 
Ühloraluiuiuiuin) 

Ciilorkalk 

Blciwciss ; Zinkwciss ; Zink- 
oxvd, graues 

Eisenvitriol, grüner 

Eisenbeiren , einschliesslich 
Eisonrostwasscr .... 

Borax , rohor ; Borsäure ; 
arsenige Saure ; Catlmium, 
rohes ; Nickel ; Spies>glauz, 
rohes u. Spicssglanz-Konig; 
Wismuth; (Quecksilber; Ar- 
senik, gediegenes; Knochen- 
schwarz ; Knochenkohle ; 
weissgeb rannte Knochen ; 
Garancine ; Albumin . . 

Schwcfclarscnik .... 

Schwefelsaures Natron 

Farbhölzer, gemahlen oder 



frei 



1 15 

r, - 

2 - 



10 



10 , — 



20 
15 



frei 



5 h. 
5 k. 

5 1. 

6 a. 

6 b. 



Mennige 

Sehmalto 

Soda, rohe, natürliche und 
künstliche; auch krystalli- 
sirt« kalzinirte, auch dop- 
peltkohlensaures Natron 

Kupfer - Vitriol ; gemischter 
Kupfer- und Eisen-Vitriol . 

Mineralwasser, natürliches . 

Salzsäure 



Schwefelsaures und salzsanres 
Kali 

Eisenfeile und Mainmersehlag 

Koheiscn aller Art; altes 
Brucheisen 

Luppeneiaen, noch Schlacken 
enthaltend, in Masseln oder 



frei 








7V. 


frei 




5 




frei 








" ' ü 




frei 








20 






20 






15 




frei 








i „ 




frei 






frei 






frei 








10 






2Ü i 


J 



10 



1U 



10 



15 



- 17' ,2 



7« , 
10 
10 



10 



l., 
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Ho rn (in.)" 



Turif- 
Fosilton. 



Bezeichnung der 
Gegensttinde. 



Cent 



1862. 
Ililr >et 



vnm ) . .Januar 



• Tlilt S^r 



186. r ». 1866. 

Il.lr. Scr j'Thlr . Sjrr, 



J Gcgenwar- 
j ti^er Zoll- 
satz. 

,| TMr Sc r 



f> 1». ii. C. Gcsrhuiiedtics um! p:\uil/.Us 
Fisen . mit Ausnahme de.» 
faconnirteu ; t-1 i*cn 1>« Im - 
schienen ; St«.]t) .... 

Cd ! Faeunnirtcs Fisen u. s. w. 
(mit Ausnahme der 
ten im<l ^ezo^euen schiniode- 
einernen Bohren /.n Ga.«- und |i 
"Wasserleitungen) 
Genauestes Fiseiiblech ; p'>- 
lirtcs Stahlblech : poliric 
Kiüen - und Stnhlplaiten ; 
Fisen- und Siahhlrftht . 
6 C. u. 6 <1. Wei.ssbkch ; gewalzte n. gezo- 
gene .schmiedeeiserne Bohren 
*u Gas- ii. Wa.s.serlciuingcn. 

0 i. 1. Ganz grobe Gussuunrcn etc. 
»> f. 2. I Grube Fi.senwnaren etc. 

a) Ambosse ; Brat.spiesxe ; 
Brecheisen; ])mhTgewehe: 
Drritu.x.-ü ; Fullen u. Fang- 
eisen; Dung-, Ikii-u.< Heu- 
gabeln ; Harken ; Hemm- 
schuhe ; Hufeisen ; Klam- 
mern ; Kc.«sel ; Ketten (mil 
Ausschluss der Anker- ii 
Selnlfskcttcn) ; Kochge- 
schirre; Nägel; Draht- 
stifte. : G u s;> stille und 
Holzschrauben ; Pfannen . 
l'lutteiscn ; grobe Hinge : 
Huste; Schaufeln; ge- 
presste und gego ssene 
rohe Schlüssel; Schmiede- 
hämmer ; S< hraubeiilml- 
zen und Muttern ; Schür- 
haken; grosse Wnagcbal- 
kcn : Wagen-, Thür- und 
Truhenbeschluge ; Wa- 
gen federn u. gkicharlige 
Gegenstände . alle die.se 
Waaren nicht vo|lstHudi<; 
ulige.-chlitfen , ^cliriii-^st. 
verkupfert oder verzinnt . 
b) Andere mich vollständig 
abgeschliffene, netinitsrte, 
verkupferte od. ver/.inntc, 
als: Aextc: Degenklin- 
gen; Feilen; Hummer; 
Haspeln; Hecheln : Ilo- 
bcl eisen, Kalket rommeln 
und Mühlen : Schlosser ; 
Schraubstocke ; grobe 
Messer zum Haiidwerks- 
gehnuich ; Sensen ; Si- 
cheln ; Stemmeisen; Strie- 
geln; Th annulli er) ; Tuch- 
macher- und Sehncider- 
tichecren ; "Wcberblutter- 
itihnc, Webeihl'utter und 
Weberkumme ; /.uiigen 




1 — 



i ■ 



Iiis 



25 



22', 

... 
12 



1. b 



IS 
15 



3 — 



11) 



4! — 



StlSO 
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Tarif- 
Position 

6 f. 3. 



Bezeichnung der 
Gegenstände. 



Künftige Zollsätze pro Centner 



1882. 
mir S,rr. 



vom 1. Januar 



18G4. 

I Iii r Stfr, 



| 1865. 

'thlr Ssr. 



|f 1866. 

Thlr Sgr. 



Feino, jedoch mit Ausschluss 
der nachstehend genannten 
6 f. 3 ». 20.' Nähnadeln ; Schreibfedern au» 
Stuhl und anderen unedelen 
Metallen ; Uhrfounüturen ; 
Gewehre aller Art; Schmuck- 
sachen, soweit sie nicht unter 
Pos. 20 fallen .... 
Krauen beschlage .... 
Maschinen und /.war: 
Locomotiven u. Dampfkessel 
Andere, u. zwar, sofern der 
mich dem Gewichte über- 
wiegende üostamltheil be- 
stehet : 

Holz 

Gussoisen .... 
geschmiedetem Eiseu . 
anderen unedclen Me- 
tallen 

Jute u. andere vegetabilische 
Spinnstoffe mit Ausnahme 
von Flachs, Hanf u. Flachs- 
und Hanfbeede oder Werg 

I Kleesaat etc 

Grünes Hohlglas .... 



9 



4 — 



8 



9 b. 3 
10 a. 
10 b. 
10b. A 
10 c 
10 d. 



Weites Hohlghw etc. 



10 c. 

1 1 b. 

12 a. 

12 b. 



n. 1. | 

c. Gepreßtes etc. Glas . . . 
Spiegelglas, belegte» und un- 
belegtcs : 



l.;i nicht über 2 Q.-Fuss gross. 

i über 2 ( entweder vom 
' Q.-Fuss | Centner 
! gross f oder v. Q.-Fuss 
< furbiges etc. Glas . 
SeeLund- und liobbeufclle. 
1 roh, frisch und getrocknet 
I Brennholz etc 



frei 
frei 



15 

25 .1 
15 



6 - 
115 



! 

— 15 

— 25 



— — 1 1 10 



5 

22VJ 



»Vi 



12b. An. 1. 



Bauholz etc. 



frei 
(frei 

'frei 



Fournicrc , Korkstopsel. 

Korkplatten etc 

Hölzerne Hausgerathe etc. . 
Feine Korbllechterwaaren 
Alle undern Artikel dioser 

Position 

|j Gepolsterte Möbel, auch über- 

|l zogeno 

Grobo Böttchcrwaarcn , ge- 
brauchte 

. Alle Artikel dioser Position, 
mit Ausnahme der groben 
Maschinen von Holz 
', Instrumente : chirurgische, 
j mathematische , physika- 
I. lische, chemische 
I musikalische . 
SL.U.rth.v III IM». 



20 



12 o. 
12 f. 



14. 



15 

1, — 
Gl - 

8j - 

3 10 



l 



frei 



frei 



frei 
f» 



Ho 422. (III ) 

Gcgonwär- PrtussMi, 
tiger Zoll- 3 iJ^"' 
salz. 



Tlilr. 



_ — - 



10 



10 

50 
10 



Wir \V»1 
reu «m 

ilcnj ln'- 
lrc(t'n- 
Uiu Halt- 
rill 



r. 

8 
3 

T Sllirk 
1 Thlr Ii- 
HO thlr, 



10 



I f> 



1 



I - 



20 
!ü 

10 

20 



i 

:s 

10 

lo 

10 



15 [»j 
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122. (III. ) 



Tarif- 
Positkn. 



IM. 
M* a. 

IV I.. 
19 h. 



Ii* k 

. k 



l'J Anm. 



Ikzcichuiin;; der 
Gc^fiiHiiinik'. 



| Kunltiyc /..ll-iatw pro Centn er 



1 Mt.2. 

Tfitr S_r 



Oll Seick 



vom I. .1:1 u nur 



, IM". 4. 

Ihlr. >^ 



lhlf. Scr 



■ 

I 



tl'L'l 



Kleider. 

andere 

1. Kupfer und Me-sin^. ^r- 
schtniedeles niki l,'cw alztes 
il) Standen oder Riechen ; 
Kupfer- urnl Mr-sin^lmlil 
Kupfer- und Messingbleche 

«ml Krallte, phltllltc 

Kupferschmiede- und (ielb- 
<_rie>»serwauren .... 

Andere Kupier- und McA.-.m)_'- 
wauren ..... 

Statuen v. Metall, minderen* 
in natürlicher (ird.**«: frei 

I >rjiht«jrc-A\ :\ 

Kiipfcnviiken / Zollbruck, 
nicht ^nrnnc . . . , j — 
ym\ irle . . . ]| 2 

Kupfer tnul Me>sin^, rohe.» . 

Kur/.i' Wahren: 
u) W.iuren. pinz mlcr theil- 
wi'in: aus cdeln Metallen, 
echten J'erkn, K"ralkn 
tiiicr Steinen ^ekrti^t ; 
echtes lllatt^oid u. Rlati- 
Mlbcr ; Taschenuhren 
bj Künstliche Hlutm-ii ; /.n- 
fiereitete Si'iiiiiui'kt'fiicru 
<•) Wuuieti, kauj. oder theil- 
weise uu- luivfk-hi . echt 
vergoldeten < i-l. vcr.-illn.T- 
ten od. mit (Jnlil od, .Sil her 
belebten Metallen oder 
aus Schildpatt <;efertij,-t : 
Stutz- n. Wanduhren (letz- 
tere mit Ausnahmt der 
hölzernen Ilaiij_-enhien) ; 
ntii'i ht. Hhnt^old ii. Blatt- 
silbci ; feine ( Salantcrie- 
u. Quinmilkrk - Wuarcn 
(Herren- uml Fratieu- 
sehmuck . Toiletten - und 
M>t_'tit . Nippest isck-arheii ) 
aus unedlen Metallen . . . 
< >rmmu Ilten in Metallen.».» 
und dergleichen ; ^cfav-te 
Rrillen aller Art ; Ik^eu- 
iind Sonnenschirme : Fä- 
cher: überhaupt ulk zur 
(iattun^d, Kurzen-, Quiti- 
cailkrie- oder Galanterie- 
Waaron ^ehori^en, weder 
unter a. uml i>. dieser 
Nummer noch unter fien 

Nummern 

dieses Tarif? mit itibc- 
-rilknen Gegenstände ; 
inyleiehen Waaren aus 
Gespinnsten von Baum- 
wolle, Leinen, Neide, 
Wolle, welche mit Hein 
verbunden n. 



i 
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Künftige Zollsätze pro Centner 


Gegenwär- 
tiger Zoll- 


Tarif- 


Bezeichnung «lor 








vom 1 


Januar 




Position. 


Gegenstände. 






















1862. 


1864. 


1865. 


1866. 


satz. 








Thlr. 




I Ii I r 


***■ \ 


1 lilr 


8*r. 


riilr 


Ig 


Thlr. 


Bgr. 




nicht besonder» tarilirt 


















50 
100 








•.»:» 








— I 


15 


— 











(W'aarcn MI Perlmutter sind 


















MM 




zu Pos. 1 Sf. , feine Par- 
























fümerien zu Pos. 5a. , Näh- 
























nadeln , metallene Strick- 
























nadeln und tueudlene Häkel- 
























nadeln (ohne Grifte) /.uPos. 
























6f. 3., feine lackirte Waaren 
























von Metall zu Po». 3c. , 6f. 
























3. , 19b. , 42c. und 431)., 
























feine lackirte Waaren von 
























Pai>i>cnma*so zu Pos. 27c., 
























verwiesen.) 






















21a. 1. 




2 

















6 




21 b. 


Leder, lackirte« .... 


8 
















8 




21 c. 


Wagen und Schlitten, an wel- 
chen Lcder- oder Polster- 
Arbeiten : 
























Eisenbahnwagen vom Stück 


2O0 












100 




Ctr. 10 






andere Wagen n. Schlitten 
























vom Stück 


75 












50 


— 


10 




21c. 


Grobe Lcderwaarcn . 


5 






— 


1 


— 






10 




21 d. 


Feine Lederwaaren 


10 
















22 




21 d. 


Lederne Handschuhe 


1.1 


10 














44 




22 a. 1. 


Garne von Jute, rohe 




15 














2 




22 c. 


Fischcrnetzo von ungebleich- 




15 














4 




22 f. 


Gcbleichte, gefärbte, ge- 
druckte , oder in anderer 
Art zugerichtete . auch aus 
gebleichtem Garne gewebte 
Leinwand , einschliesslich 
Batist und Linon ; gebleich- 
ter oder in anderer Art zu- 
gerichteter Zwillich u. Dril- 
lich; rohes und gebleichtes, 
auch verarbeitete* Tisch-, 
Bett- und Handtücherzeug, 
leinene Kittel, auch neue 


















20 








12 












10 




30 
30 





22 g. 


Bänder, Borten, Fransen, 
Gaze, gewehte Kanten, 


24 












20 


— 




22 h. 
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— 














r a 
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23. 


Lichte, Talg und Stearin 


2 
2 


— 
— 





— 


— 


— 


l 


15 


O 

o 




25a. 


Bier in Fässern .... 






















25 b. a. 




6 
















Q 




25 d. 


Bier in Flaschen .... 
Citronensaft in Fla- 


frei 
















1 





25 c. 


Ocl in Flaschen. 




25 














O 




26 f. a. 


Wein in Fässern 1 


















6 




ß- 


in Flaschen j 


4 
















8 





25 b. 


Fett, eingeschmolzenes und 
























ungeschmolzenes , mit Aus- 














frei 










nahme de» Talgs . . . 


2 














9 




25 i. ß. 






15 














4 




25 m. m. 


Cichorien, gemahlene oder 
Süsswasserfische u. Gemüse, 




20 
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No 422.(111.) 

l'r«!U»«r». 

8. April 
1843. 



Tarif- 
V< -ii ihm 



25 r. 

25 r. 

26 h. 

27 b. 
27 c. 
27 d. 
27 c. 



30 a 
30 b. 

30 c. 

31 ii. 

31 b. 
31 c. 
33 a. 
33 b. u. 33. 
Anni. 

33 Antn. 



33 l». 

33 Antn. 

34. 

35 b. 
35 b. c. 



Bezeichnung der 
Gegenstände. 



1862. 1864. I| 1865. 
it.ir s if rhu Her ri.ir Nrr 




b. c. 
d. 



eingemacht, eingedampft 
etc. ; Saucen 

Austern 

Hummer 

Baumöl in Fässern 
Geleimte« Papier etc. . 
Gold- n. Silberpapier etc. 
' Papiertapeten 
Buchbinderarbeiten etc. 

ausser Verbindung mit 

anderen Materialien 
Gefärbte Seide etc. 
Seidene Waaren .... 
Halbseid. Waaren einschlionsl. 

d. Bänder. Borten u. Fransen 

Seife, grüne etc 

» weisse 

.. feine 

Mühlsteine 

Waaren aus Marmor n. Ala- 
baster ausser Verbindung 
mit anderen Materialien 

Statuen von Marmor u. ande- 
ren Steinarten . . . . 

Edelsteine aller Art ohne 
Fassung 

Waaren aus Achat und ande- 
ren ähnlichen Steinen . 

Flintensteine ; feine Schleif- 
und Wetzsteine .... 

Steinkohlen, Koaks, geformte 
Kuhle 

Strohbänder aller Art . . 

Span-, Kohr-, Bast-, Palin- 
Strohhüto Stück .... 

Talg 

Stearin und Stearinsäure 

Theer, Daggert, Pech 

Gemeine Tupferwaaren etc., 
irdene l'feifcn .... 

Einfarbiges oder weisses Fay- 
ence oder Steingut . 

Bemaltes etc. Fayence oder 
Steingut 

Porzellan, weisses 

Porzellan, farbiges etc. . 

Thonwaarcn in Verbindungen 

Wachstuch , Wachsmusselin, 
Waehstaffet 

grobes . unbedrucktes (Pack- 
tuch) 

alles andere 

alle mit Gummi-clasticura o. 
Guttapercha überzogenen 
Gewebe 

Gewebe aus Gummifäden und 
anderen Spinnmaterialien, 
auch Kleidungsstücke aus 
solchen Geweben . . 



Künftige Zollsätze pro Centner 
vom 1. Januar. 



4 

50 

34 
1 

2 

3 

frei 



25 



10 



frei 
8 

frei 



I 

frei 



10 



r rtilr 



1866. 
n.ir 8er. 



15 



V, 



20 

i 

15 
15 



frei 
1 22'/, 

L 

3 5 
5 — 



— 20 
15 



25 



40 

30 



frei 
I 



22\. 



10 



25 
25 



Gegenwär- 
tiger Zoll- 
satz. 
Tfclr Scr 

11 

4 

1 
I 
10 

20 

10 
8 

110 — 

5» — 
110 - 
1 — 
3 10 
10 — 
Stück 2 — 



10 

10 
10 



10 

Ctr. 10 
l 



5 
6 

10 
10 

25 
10 



I 
5 
11 

20 

30 
50 
55 
1 10 



Google 
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Tarif- 
Position. 



41 b. 
41 b. 

41 c. 



42 a. 
42 b. 
■4'J l>. 

42 c. 

43 n. 
43 a. 



43 b. 



Allge- 
meine 
Ein- 
gangs- 
Ahgabe. 



Bczcichuiing der 
Gegenstände. 



Künftige Zollsätze pro Centner 



Einfaches 
i färbt . 



1862. 
dir. Sgr. 



Wollengurn , ge- 



TJublirtcs Wollengarn , go- 
i färbt ; drei oder mehrfach 
gezwirnte«, gefiirbt oder un- 
gefärbt 

Waarvn a. Wolle, einschliess- 
lich der Ziegenhaare, allein 
■ oderin Vcrhindungm. ande- 
ren , nicht seidenen Spinn- 
niuterialicn : 

1) Stickereien und Putz- 
waaren 

2) bedruckte Waarcn aller 
Art 

3) unbedruckte, ungewnlktc 
Waiiren ; Posamentier- 
und Knopfmachcrwaaren 

4) unbedrucktc gewalkte 
Tuch-, Zeug - und Filz- 
waaren , sowie Strumpf- 
waaren 

5) Fussteppiche 
Gewebe von anderen Thier- 
haaren, als Wolle odor Zie- 
genhaaren, auch mitanderen 

| Gespinnstcn gemischt, wenn 
Ketto oder Einschlag ganz 
aus solchen Thierhaareu be- 
steht 

Hcrrenhütc, von Filz, aus 
Wolle o. Haaren, unstaffirt, 
staffirt oder gnrnirt . 

Roher Zink , alter Bruchzink 

Zinkbleche 

Grobe Zinkwaarcn 

Feine, auch lackirte Zink- 
waarcn 

Zinn, gewalztes .... 

Grobe Ziukwaaren , als : 
Schüsseln, Teller, Kessel 
I und andere Gcfässo . . 

Andere feine , auch lackirte 

(Zinnwaaren , Spielzeug und 
dergleichen 

Honig 

Schreibfedern , rohe und ge- 
zogene ; Haare aller Art, 
einschliesslich der gehechel- 
ten, gesottenen oder gefärb- 
ten Pfcrdchanro und der aus- 
gekochten, sortirten und in 
Lockenform gelegten Haare ; 
Seide , rohe und weiss ge- 
machte, einfach, moulinirt 
oder gezwirnt ; Strcuglos, 
Steinkohlentheer-Oel, Tuch- 
leisten 



34 



30 



2t 



10 
18 



25 
frei 

1 



frei 



18 



1864. I 1865. 
Thlr. Sfr. Thlr S»r 



vom 1. Januar 



1866. 
Ihlr Str. 



25 



25 



10 



10 



15 



15 



:»<» 



25 



20 



15 



Nr. 122 (111.1 
Gegenwär- ••«'■»»ni. 
tiger Zoll- »J^Tj 
satx. 

Thlr. 8«r. 



50 
50 

30 



30 
20 



30 



30 
1 



10 

2 



10 



10 



- 



15 
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No. 423. (IV.) 

PREUSSEN. — Min. d. Ausw. an den königl. Gesandten in Wien. — Krörtc- 
rung des Verhüll ni«scs von Oesterreich tu dem Zollverein nach Abschlags 
des Handelsvertrags mit Frankreich. — 

Berlin, den 7. April 1862. 
ji o 423 (iv ) Hochwohlgeborner Freiherr, — Im September v. J. hat uns der kaiserl. 

Prr«»s.n, 

7 'iwii ri1 österreichische Geschäftsträger Graf Chotek mittelst der zu Ew. etc. gefälliger 
Kenntnisnahme in Abschrift beigefügten Note eine Denkschrift*) mitgetheilt, 
in -welcher die Anschauungen der kaiserl. Regierung über den zwischen dem 
Zollverein und Frankreich unterhandelten Handels -Vertrag ausführlich ent- 
wickelt sind. 

Die Denkschrift, von welcher ich ebenfalls eine Abschrift ganz er- 
gebend beifüge , nimmt ihren Anlas« aus der Besorgnis« , dass ein Vertrag 
zwischen dem Zollvereine und Frankreich dem Fortbestand und der weiteren 
Ausbildung der durch den Vertrag vom 19. Februar 1853 zwischen dem Zoll- 
verein und Oesterreich gegründeten nahen Beziehungen neue Schwierigkeiten 
schaffen könne. Sie begründet diese Besorgnis« durch eine Beleuchtung der 
Rückwirkung, welche ein solcher Vertrag theils auf die materiellen Interessen 
Oesterreichs, theils auf dessen gegenwärtige handelspolitische Stellung zum Zoll- 
verein üben werde. Für die Interessen des Handels und der Gewerbthätigkeit 
erwartet sie von der Thcilnahmc an den Zollerleichtorungen , welche der Zoll- 
verein an Frankreich gewähren möchte, keine nennenswerthe Vortheile. Für 
die finanziellen Interessen befürchtet sio von diesen Zollerleichterungen , sobald 
dieselben das bestehende Gleichgewicht zwischen den beiderseitigen Aussenzöllen 
verrücken , bodenkliche Nachtheile , gleichviel ob Oesterreich das Gleichgewicht 
durch Ermässigung seiner Aussenzölle oder durch Erhöhung seiner Zwischenzöllc 
wiederherstellt. 

In dieser jedenfalls nicht ganz zu vermeidenden Erhöhung der Zwischen- 
zölle erblickt sieden grössten und wichtigsten Nachtheil eines Vertrages zwischen 
Frankreich und dem Zollverein , nämlich die Störung des gegenseitigen handels- 
politischen Verhältnisses, einerseits durch den damit verbundenen Eingriff 
in bestehende Verkehrs-Beziehungeu , andererseits durch die damit bezeichnete 
Schwierigkeit einer weiteren Fortbildung des Februar- Vertrages. Diese Fort- 
bildung hält sie endlich vorzugsweise dann für gefährdet, wenn der Zollverein 
an Frankreich die Rechte der meistbegünstigten Nation ohne Einschränkung 
einräumen und dorn Vortrage eine wenn auch bedingte Dauer über den Ablauf 
der Vereins - Periode hinaus geben sollte. Wir sind diesen Anschauungen mit 
um so grösserem Interesse gefolgt, als das Verhältniss zwischen unseron ver- 
tragsmässigen Beziehungen zu Oesterreich und dem Zweck unserer Verhand- 
lungen mit Frankreich schon vor Eröffnung dieser Verhandlungen den Gegen- 
stand unserer sorgfältigen Erwägung und im Laufe derselben die Veranlassung 
zu den ernstesten Schwierigkeiten gebildet hatte. So waren die in der Denk- 
schrift besprochenen Fragen nach ihren verschiedenen Seiten bereits wiederholt 

•) Dieso Denkschrift veröffentlichen wir unter No. 5 dieser Sammlung. 
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an ans herangetreten, und wir würden nicht gezögert haben, die Gesichtspunkte,!© 423.(1 \ ) 
welche wir ihnen abgewonnen hatten, der kaiserl. Regierung mitzutheilen, wenn 7.^ April' 
nicht zu der Zeit, als uns die Denkschrift zuging, unsere Verhandlungen mit 
Frankreich sich in einer Lage befunden hätten , welche eine von realen Grund- 
lagen ausgehende, also wirklich fruchtbringende Erörterung unmöglich machte. 
So lange unsere Anerbietungen und Frankreichs Forderungen so weit ausein- 
anderlagen , dass die Möglichkeit einer Verständigung Uberhaupt in Frage stand, 
würden wir genothigt gewesen sein, Verhältnisse und Beziehungen, deren rich- 
tige Beurtheilung durch die Kenntniss positiver Thatsachen bedingt ist, von will- 
kürlich gewählten Voraussetzungen aus zu besprechen. Der Augenblick, in 
welchem wir von dem Felde der Voraussetzungen auf das Gebiet der Thatsachen 
übergehen konnten, fiel mit dem Abschluss der Verhandlungen zusammen. Nach- 
dem ich unseren Zollverbündeten von diesem Abschluss Mittheilung gemacht 
habe, ist es raeine erste Sorge, die kaiserliche Regierung von unseren Ansichten 
über die von ihr angeregten Fragen in Kenntniss zu setzen. 

Ich habe die Darlegung dieser Ansichten durch einige allgemeine Be- 
merkungen einzuleiten. 

Die Verträge Frankreichs mit Grossbritannien und Belgien haben für 
uns ihre Bedeutung nicht bloss in den Vortheilen gehabt, wolche die Theilnahme 
an der Versorgung eines grossen und reichen , an den Zollverein angrenzenden 
Marktes für den Absatz unserer Erzeugnisse in Aussicht stellte. Wir haben 
vielmehr vom ersten Augenblicke an diese Bedeutung vorzugsweise darin er- 
kannt, dass die grossen wirtschaftlichen Reformen, welche im Laufo der letzten 
beiden Jahrzehnte in Grossbritannien durchgeführt und nach dessen Vorgange 
in den Niederlanden und Italien aufgenommen sind , durch jene Verträge in den 
beiden industriereichsten Ländern des westlichen Europa zur Vollziehung ge- 
langten. Wir haben in dieser Erscheinung eine ernste Mahnung zur wieder- 
holten Erwägung der Frage gefunden, ob der Zollverein solchen Vorgängen 
gegenüber, in seinem eigenen Interesse, bei einem Zolltarife beharren könne, 
welcher, vor beinahe dre issig Jahren entstanden, im Laufe dieser langen Periode 
Aenderungen seiner Sätze für gewerbliche Erzeugnisse kaum anders als durch 
Erhöhungen erfahren hatte. Wir haben diese Frage im Einverständnisse mit 
unseren Zollverbündeten verneinen müssen , und wir sind deshalb bei unseren 
Verhandlungen mit Frankreich keineswegs allein von dem Gedanken ausge- 
gangen, gewisse Handelsvortheile durch entsprechende Concessionen zu erkaufen, 
sondern von der Ueberzeugung , dass wesentliche Aenderungen des Zolltarifs im 
wohlverstandenen Interesse des Zollvereins selbst, also abgesehen von Aequiva- 
lenten, nothwendig seien. Mit einem Worte, es handelte sich für uns zugleich 
um einen Act der inneren Reform und nicht bloss der auswärtigen Handels- 
politik. 

Wir sind deshalb , wie die Denkschrift mit Recht voraussetzt , im Ein- 
verständniss mit unseren Zollverbündeten stets davon ausgegangen, dass die 
Zugeständnisse des Zollvereins an Frankreich nichts auf die Erzeugnisse dieses 
Landes zu beschränken , sondern auf die Erzeugnisse aller Länder auszudehnen 
seien. Es ist daher richtig, dass Oesterreich diese Zugeständnisse, auf deren 
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*• 423 (IV »Genuas ihm ein vertragsmäßiger Anspruch zusteht, nicht bloss mit Frankreich, 

l'ri'u^stfl 

7 Apni' sondern mit allen anderen Ländern zu theilen haben wird. Ich schmeichle mir 

1 kl"*' 

indessen , dass die kaiserliche Regierung aus einer näheren Prüfung der von uns 
an Frankreich gemachten Zugeständnisse die Ueberzeugung gewinnen wird , dass 
dieselben dem Handel und dem Gewerbefleiss Oesterreichs sehr grosse Vortheile 
versprechen, obgleich sie beiden nicht ausschliesslich zu Gute kommen. 

Indem ich zum Zweck dieser Prüfungen die am 29. v. M. hier para- 
phirten Actenstücke ganz ergebenst beifüge , kann ich mich an dieser Stelle dar- 
auf beschränken , einige der wesentlichsten Punkte hervorzuheben. Bei den 
Verhandlungen, welche im Jahre 18ö8 zwischen dem Zollverein und Oesterreich 
gepflogen wurden, legte die kaiserl. Regierung auf zwei von ihr gestellte Forde- 
rungen ein geradezu entscheidendes Gewicht , nämlich auf die Aufhebung der 
Durchgangszölle und der die Stelle dieser Zölle vertretenden Ausgangsabgaben 
und auf eine Einfnhr-Erleichterung für Wein. Die erste dieser Forderungen 
ist, wie die Denkschrift nicht unerwähnt gelassen hat, bereits seit einem Jahre 
erfüllt, die zweite wird, wenn auch nicht ganz in dem begehrten Umfange, durch 
den vorliegenden Vertrag erfüllt werden. Von den übrigen auf Zoller- 
mässigungen gerichteten Propositionen , welche Oesterreich für jeno Verhand- 
lungen gestellt hatte , wird ein grosser Theil — für Stroh - u. s. w. Geflechte, 
chemische Fabrikate, Strick- und Häkelnadeln , Spiegelglas, Talg und Stearin, 
Steinwaaren, Wollen waaren — ebenfalls durch den Vertrag ihre Erledigung 
findon , und zwar mehrfach in einem , über die gestellten Anträge weit hinaus- 
gehenden Umfange. Als nicht minder worthvoll werden sich die Zoller- 
leichterungen für feine Blei w Haren , feine Bürstenbinderwaaren , feine Kupfer- 
und Messingwaaren , zusammengesetzte Waaren, Instrumente, Baumwollen-, 
Leinen- und Seidenwaaren erweisen. 

Wir glauben darauf zählen zu dürfen , dass die kaiserliche Regierung 
diese Vortheile nicht unerwogen lassen wird , wenn sie zu der Entscheidung der 
Frage schreitet, ob sie von dem, nach Art. 4 des Vertrages vom 19. Fe- 
bruar 1853, ihr zustehenden Rechte Gebrauch zu machen habe. Wir sind 
dringend bemüht gewesen, die Zahl der Gegenstände zu beschränken, auf welche 
dieses Recht in Anwendung gebracht werden kann , und zwar nicht bloss aus 
Gründen materiellen Interesses, sondern weil es auch uns am Herzen lag, jede 
Beeinträchtigung des auf dem Februar- Vertrage beruhenden Zustandes zu ver- 
meiden; es ist uns aber nicht möglich gewesen, das Gleichgewicht zwischen 
den beiderseitigen Aussenzöllen Uberall aufrecht zu erhalten. Wir haben das 
Recht Oesterreichs anzuerkennen, dieses Gleichgewicht durch Erhöhung seiner 
Zwischenzölle wiederherzustellen und wir haben uns zu bescheiden, dass uns 
über die wirthschaftlichen und finanziellen Rücksichten , welche bei der Aus- 
übung dieses Rechts in Betracht zu ziehen sind , ein berechtigtes Urtheil nicht 
zusteht ; wir glauben aber, dass die kaiserliche Regierung, bei Abwägung dieser 
Rücksichten, die allgemeinen handelspolitischen Gesichtspunkte, von welchen 
wir bei den Verhandlungen mit Frankreich ausgegangen sind , auch ihrerseits 
nicht wird ausser Augen lassen mögen. Hat auch Oesterreich wogen seiner 
geographischen Lage bei der Theilnahme an den in Frankreich und Belgien 
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eingetretenen Zollerleichterungen ein geringeres unmittelbares Interesse , als derlo.433. (iv.) 
Zollverein , so ist diese Theilnahme für wichtige Zweige seiner Industrie doch 7 1 *^ il ' 
von grossem Werthe. Noch höher aber werden seine erleuchteten Staatsmänner 
die selbstständige Bedeutung eines weiteron Fortschreitens auf der Bahn der 
Verkehrsfreiheit anschlagen, welche mit einem klar vor Augen liegenden Erfolge 
durch die Tarifreform der Jahre 1851 und 1853 betreten und seitdem durch 
grosse Massregeln der inneren Gesetzgebung geebnet ist. 

Von diesen Gesichtspunkten aus ist, nach unserer Ansicht, auch die 
Wirkung der im Art. 31 des Handelsvertrages gegenseitig zugesagten Behand- 
lung auf dem Fosse der meistbegünstigten Nation aufzufassen. In dem Masse, 
in welchem die Sätze des allgemeinen Zolltarifs dem Betrage entsprechen, welcher 
durch wirtschaftliche und finanzielle Rücksichten unbedingt geboten ist, verliert 
ein Di fferential-Zoll-Sy stem seine nothwendige Voraussetzung und seine praktische 
Bedeutung. Denn seine Voraussetzung beruhet darauf, dass die Sätze des all- 
gemeinen Tarifs ohne Aufopferung erheblicher wirtschaftlicher oder finanzieller 
Interessen ermässigt werden können, und seine Bedeutung beruhet in der Grösse 
der Differenz zwischen dem allgemeinen und dem ermässigten Zollsatze. Frank- 
reich mit seinem prohibitiven allgemeinen Tarif, der Zollverein und Oesterreich 
mit ihren gegenwärtigen hohen Tarifen können ein solches System durchführen ; 
seine unbedingte Aufrechthaltung aber würde mit einer Verzichtleistung auf 
durchgreifende Reformen dieser Tarife gleichbedeutend sein. 

Die Gründe endlich, aus welchen der Vertrag, die Fortdauer des Zoll- 
vereins vorausgesetzt, sich über das Jahr 1865 hinaus erstreckt, werden der 
kaiserlichen Regierung, bei Prüfung der Aulage B des Vertrages nicht entgehen. 
Eine Verabredung, wie solche im Art. 32 enthalten ist, hatte schon in dem 
ersten Stadium der Verhandlungen die Zustimmung unserer Zollverbündeten 
gefunden, sie wurde aber unabweislich, als wir, und zwar wesentlich mit Rück- 
sicht auf unser Verhältniss zu Oesterreich , die Verschiebung der weiteren Zoll- 
erroässigungen für eine Reihe der wichtigsten Gegenstände bis auf den 1 . Ja- 
nuar 1866 von Frankreich in Anspruch nahmen und erlangten. 

Ew. etc. wollen sich hiernach gefälligst gegen den Herrn Grafen 
von.Rechberg äussern. Ich hege die Zuversicht, dass die kaiserliche Regierung 
bei vollständiger Kenntniss der getroffenen Verabredungen und bei eingehender 
Würdigung unserer Motive mit uns anerkennen wird, dass die vorliegenden 
Verträge ein unabweislicher Schritt wirtschaftlicher Reform sind , welchen der 
Zollverein , zum grossen Schaden seiner wichtigsten Interessen , vielleicht um 
einige Zeit hätte verschieben , welchem er sich aber nimmermehr ganz würde 
haben entziehen können. 

Empfangen &c. &c. 
Freiherrn von Werther, Wien. Bernstorff. 
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No. 424. (V.) 

OESTERREICH. — Denkschrift über die Verhandlungen des Zollvereini mit 
Frankreich, Betreff des Abschlusses eines Handels- und Zollvertrages. 

v ) Die von der Tagespresse wiederholt besprochenen Verhandlungen, 

welche von den Bevollmächtigten Preussens und Frankreichs über don Abschluß 
eines Handels- und Zollvertrages zwischen dem Deutschen Zollvereine und 
Frankreich gepflogen werden, mussten die Aufmerksamkeit der kais. österr. Re- 
gierung um so mehr in Anspruch nehmen , als die ersten Anfänge dieser Ver- 
handlungen in eine Zeit fielen , wo in Folge der Beschränkungen , unter denen 
allein von Seite des Zollvereines die für das Jahr 1860 festgesetzten Berathungen 
über die Weiterbildung des Zoll- und Handels -Vertrages vom 19. Februar 1853 
aufgenommen werden wollten , diese Weiterbildung und alle die Hoffnungen, 
welche Deutschland daran knüpfte, in weite Ferne gerückt hatten. 

Allerdings war mittlerweile eines der Hindernisse , welches jenen Ver- 
handlungen entgegengestellt worden war, durch die mit 1. März 1861 in Wirk- 
samkeit getreteno Aufhebung der vereinsländischen Durchfuhrzölle gefallen und 
auch Oesterreich hatte einen Gesetzesvorschlag wegen Aufhebung seiner Durch- 
fuhrzölle zur Vorlage an seinen Reichsrath vorbereitet. Die andere nicht an- 
nehmbare Vorbedingung, die bestimmto Erklärung Preussens nämlich, da&» es 
im Falle seines Eintrittes in die unter Art. 25 des Vertrages vom 19. Februar 
1853 schon für das Jahr 1860 anberaumten co mm issarischen Verhandlungen auf 
die Discussion der Frage einer gänzlichen Zolleinigung , wenn diese von irgend 
einer Seite beantragt werden sollte , nicht würde eingehen können , hatte mehr 
formale als reale Bedenken gegen sich, denn von keiner Seite wurde sich verhehlt, 
welche fast unübersteigbare Hindernisse gerade im gegenwärtigen Augenblicke 
die gänzliche Zolleinigung Oesterreichs und der Zollvereinsstaaten zu bekämpfen 
hätte. Allein von Seite des Zollvereins, an welchem über die letzte Erwiderung 
Oesterreichs die Reihe zu weiteren einleitenden Schritten gewesen wäre, erfolgte 
keine Gegenäusserung und statt deren kam die Nachricht von den fortschreiten- 
den, ihrem Endo sich nahenden Verhandlungen des Zollvereins mit Frankreich. 

Es dürfte verzeihlich erscheinen , wenn unter solchen Umständen und 
mit Rücksicht auf den materiellen Inhalt der Handelsverträge, die Frankreich mit 
Grossbritannien und Belgien abgeschlossen hat, und denen sein Vertrag mit dem 
Zollvereine voraussichtlich nachgebildet werden wird , in der kaiserlichen Re- 
gierung immer mehr die Besorgniss rege würde, dass dieser Vertrag dem Fort- 
bestand und der weiteren Ausbildung der durch den Vertrag vom 19. Februar 
1853 zwischen Oesterreich und dem Zollverein gegründeten nahen Beziehungen 
neue Schwierigkeiten schaffen könnte. 

Diese Besorgniss dürfte es auch rechtfertigen , wenn Oesterreich über 
diese Negotiationen seine Wünsche und Ansichten in allgemeinen Umrissen den 
höchsten und hohen Vereinsregierungen zur allialligen freundlichen Beachtung 
darzulegen sich erlaubt. 

Jede Verhandlung, welche den Verkehr zwischen zwei grossen Handels- 
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gebieten erleichtert, ist in weite Kreise hinaus segensreich und die kaiserliche M« 4M. (V.> 
Regierung weiss zu gut, welchen hohen Stand die Industrie und der Ausfuhr- Scg>i. 
handel des Zollvereins erreicht hat , als dass sie dessen Bestreben im Handel mit 
Frankreich , England und Belgien sich gleichgestellt zu sehen , anders als höchst 
billigenswerth betrachten sollte. Auch ist sie weit entfernt sich berechtigt zu 
glauben , auf diese innere Angelegenheit einen bestimmenden Einfluss üben zu 
können. Sie will nichts als offen die Bückwirkung darstellen , welche das Er- 
gebniss der Verhandlungen zwischen dem Zollvereine und Frankreich bei dem 
engen Verbände, der durch den Vertrag vom 19. Februar 1853 zwischen Oestor- 
reich und dem Zollvereine gegründet wurde, theils auf die materiellen Interessen 
Oesterreichs , theils auf seine gegenwärtige handelspolitische Stellung zum Zoll- 
vereine üben wird. 

In erstercr Beziehung dürfte der Vertrag für Oesterreich von keiner 
tief greifenden Bedeutung sein. Jene Zollermässigungen , welche der deutsche 
Zollverein den Wünschen Frankreichs zugesteht , werden — sofern sie sich auf 
Gegenstände beziehen, die im Vertrage vom 19. Februar 1853 unberücksichtigt 
blieben , oder das darin festgesetzte Ausmass überschreiten , auch dem österrei- 
chischen Verkehre mit dem Zollvereine zü Gute kommen , weil nach Artikel 2 
dieses Vertrages jede von einem der contrahirenden Theile einem dritten Staate 
eingeräumte Zollbegünstigung gleichzeitig ohne Gegenleistung dem anderen con- 
trahirendwn Theile einzuräumen ist. 

Dieser Vorthoil wird durch den Umstand geschmälert , dass Frankreich 
sich solche Zollbegünstigungen nur für Waaren ausbedingen wird, in deren Ex- 
port es eine anerkannte Superioritat vor anderen Nationen besitzt, und dass, wie 
man mit Rücksicht auf die geographische Lage des Zollvereins als unzweifelhaft 
annehmen zu können glaubt, der Zollverein die in dem Vertrage mit Frankreich 
zugestandenen Zollermässigungen nicht auf seine Zoll -Linien gegen Frankreich 
und Oesterreich beschränken, sondern allgemein einführen wird. Oesterreich 
wird also eine Reihe Zollbegünstigungen erhalten , die nicht für die Bedürfnisse 
seines Verkehrs berechnet sind und die es mit aller Welt zu theilen hat. 

In Betreff* jener Gegenstände, welche auf Grund der Anlage I Litt. A 
und B des Februar - Vertrages bisher bei der Einfuhr aus dem freien Verkehre 
Oesterreichs in den Deutschen Zollverein begünstigt waren , stellt "sich jede Aus- 
dehnung dieser Begünstigung auf die Erzeugnisse Frankreichs für Oesterreich 
als ein Nachtheil dar, weil die österreichische Industrie dadurch jene aus- 
schliessende Begünstigung ganz oder theilweise verliert, deren sie bisher auf 
dem vereinsländischen Markte in der Concurrenz mit dritten Staaten genoss, und 
dieser Nachtheil gewinnt durch den schon einmal erwähnten Umstand an Be- 
deutung, dass, wie es in der Natur der Sache liegt, Frankreich vorzüglich für 
solche Artikel Zollermässigungen anstreben wird , welche für seinen Ausfuhr- 
handel von besonderer Wichtigkeit sind. 

Bedenklicher ist der Verlust für die finanziellen Interessen Oesterreichs 
in dem Falle , wenn die Ermässigung der vereinsländischen Aussenzölle unter 
jenen Betrag herabgeht, welcher, mit Hinzurechnung des vertragsmässigen 
Zwischenzolles, den directen Bezug der Erzeugnisse dritter Staaten nach Oester- 
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Ho. 4M. (V.)reich dem Handel vorteilhafter erscheinen lässt , als den indirecten Bezug Ober 

*SB' den Zollveroin » wenn nämlicn die fremde Waare dort verzollt und dann au« 
dessen freiem Verkehre nach Oesterreich gebracht wird. 

Gegenwärtig unterliegen z. B. feine, d. i. ganz aus Seide verfertigte 
Seidenwaaren , welche einen besonders wichtigen Artikel der französischen Aus- 
fuhr bilden, in Oesterreich im allgemeinen Verkehre dem Eingangszolle von 
Fl. 262. 50. ö. W., im Zollvereine dem Zollsatze von 110 Thlr. oder Fl. 1 65. 6. W 
und bei der Einfuhr aus dem freien Verkehre des Zollvereins nach Oesterreich 
einem Zwischenzolle von Fl. 120. ö. W. für den Zolleentner. Wenn folglich 
französische Seidenwaaren, statt direct nach Oesterreich bezogen zu werden , zu- 
nächst in den Zollverein eingeführt, dort durch Verzollung mit 110 Thlr. oder 
165 Fl. ö. W. in freien Verkehr gesetzt und aus diesem gegen Entrichtung 
des Zwischenzolles von 120 Fl. ö. W. nach Oesterreich versendet würden, so 
hätten sie an Zoll den Gesammtbetrag von 285 Fl. ö. W. zu entrichten. 

Die Differenz von Fl. 22. 50. ö. W. zwischen diesem Zollvertrage und 
dem österreichischen Aussenzolle von Fl. 262. 50. schützt daher die österreichi- 
schen Zollkassen vor der Gefahr, von den in der Einfuhr über die Zollvereins- 
staaten vorkommenden französischen Seidenwaaren nur den Zwischenzoll von 
120 Fl. statt des Aussenzolles von Fl. 262. 50. einheben zu können. 

Dieser Schutz verschwindet aber augenblicklich , sobald der Zollverein 
seinen Aussenzoll um 15 Thlr. ermässigt, und er verwandelt sich sogar in eine 
Prämie zu Gunsten der indirecten Bezüge über den Zollverein, wenn der Aussen- 
zoll des Zollvereines unter 95 Thlr. zurückgeht. 

Um sich gegen Verluste dieser Art zu schützen, erübrigt für Oesterreich 
die Alternative , entweder seine Aussenzölle so weit herabzusetzen , dass der 
directe Verkehr minder belastet erscheint als der indirecte , oder von dem im 
Art. 4 des Vertrages vom 19. Februar 1853, dann §. 4 z. 2. litt. b. des Schluss- 
protokolls eingeräumten Rechte Gebrauch zu machen, folglich die Zwischenzölle 
entsprechend zu erhöhen. 

Es ist sehr die Frage , ob mit Rücksicht auf das Schutzbedürfniss der 
österreichischen Industrie eine Ermässigung der österreichischen Aussenzölle bei 
vielen Gegenständen durchzuführen sein werde. Die Erhöhung der Zwis^hen- 
zölle aber kann nach den Grenzen , welche der erwähnte Art. 4 und der darauf 
bezügliche Punkt des Schlussprotokolls ihr gezogen hat , welche höchstens den 
directen und indirecten Bezug französischer u. s. w. Erzeugnisse hinsichtlich des 
hierfür zu entrichtenden Zolles auf gleiche Linie stellen, jedoch nicht ver- 
hindern , dass unter günstigen Handelsconjuncturen der indirecte Bezug dem 
directen vorgezogen wird. 

Die Stellung Oesterreichs ist in dieser Beziehung wegen seiner geographi- 
schen Lage ungünstiger als jene des Zollvereins. Oesterreich bezieht die Fabri- 
kate der in der Industrie am meisten vorgeschrittenen Länder England , Frank- 
reich und Belgien, vorzugsweise über den Zollverein ; weder die Dauer noch die 
Kosten des Transports legen daher dem indirecten Bezüge ein Uinderniss in den 
Weg, während beide Momente dagegen wirken , dass unter sonst gleichen Um- 
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ständen jene Fabrikat« nach Oesterreich gebracht and von hier in den Zollverein»«». 4M.(V.) 
zurückgeführt werden. ^Jg?* 

Die Noth wendigkeit der Erhöhung der österreichischen Zwischenzölle 
für den Fall, dass der Zollverein für die bezüglichen Waaren seiue Aussonzölle 
ermässigt, führt unmittelbar zu dem grössten und wichtigsten Nachtheil, welchen 
der Vertrag des Zollvereins mit Frankreich für Oesterreich wie für den Zoll- 
verein und für das gesammte Deutschland je nach seinem Inhalte , in grösserem 
oder geringerem Umfange , aber jedenfalls mit unausweichlicher Notwendigkeit 
üben wird, wir meinen die Störung des durch den Vertrag vom 19. Februar 
1858 gegründeten gegenseitigen handelspolitischen Verhältnisses, womit die 
allmähliche Verschmelzung der materiellen Interessen Oesterreichs und Deutsch- 
lands angebahnt werden sollte. 

Eine dieser Störungen, die gegenseitige Entfremdung, welche durch die 
Erhöhung mehrerer Zwischenzölle entstehen wird, haben wir bereits erwähnt. 
Eine weitere Entfremdung wird durch die fast unlösliche Schwierigkeit der Auf- 
nahme und eines glücklichen Ausganges der für das Jahr 1860 anberaumt gewe- 
senen gegenseitigen Verhandlungen über die Fortbildung des Februar- Vertrages 
bieten. Wenn der Zollverein, um an den Handelsvortheilen Antheil zu erhalten, 
welche Frankreich , England und Belgien gewährt haben , die unerlässlichen 
Gegenconcessionen macht , so setzt er Oesterreich eben mit Rücksicht auf dessen 
Anssenzöllo und die Bedürfnisse seiner Industrie ausser Stand , bei Aufnahme 
jener Verhandlungen dem Zollvereine jene Verkehrserleichterungen zuzugestehen, 
welche er behufs seiner Gegenconcessionen an Oesterreich fordern durfte , und 
welche überhaupt im Interesse der durchgreifenden Annäherung der beiden Zoll- 
gebiete wünschenswerth wären. 

Zwei Bedingungen , welche Frankreich sich bei seinen bisherigen Ver- 
trägen stets ausbedungen hat , würden endlich jede Fortbildung des Februar- 
Vertrages und wahrscheinlich selbst dessen Fortsetzung über die Vertragsdauer 
hinaus geradezu unmöglich machen. Dieselben sind : 

erstens das Zugeständniss des Zollvereines, Frankreich an allen 
Zollbegünstigungen Theil nehmen zu lassen , die er irgend einem anderen Lande 
künftig zu bewilligen in die Lage käme , ohne hiervon ausdrücklich jene auszu- 
nehmen , welche er durch künftige , auf die weitere Ausbildung des Februar- 
Vertrages abzielende Vereinbarungen dem Haudel Oesterreichs (oder anderen 
deutschen Bundesstaaten) zustehen würde, und 

zweitens eine über die Zeit des Ablaufes des Februar- Vertrags, also 
über das Jahr 1865 hinausreichende Vertragsdauer. 

Die kaiserliche Regierung zweifelt nicht, dass, gleich wie bisher, der 
ursprünglich in Deutschland mit allgemeiner Zustimmung aufgenommene Plan 
der allmählichen Annäherung und Vereinigung seiner grossen Handelsgebiete, 
trotz aller Schwierigkeiten und mit manchen Opfern , allseits unverrückt festge- 
halten worden ist, die Zollvereinsstaaten im Bunde mit ihr diesem Zwecke noch 
ferner und zwar um so mehr nachstreben werden , als die Tendenz der Einigung 
in mehreren wichtigen Zweigen — wie im Münzsysteme, im Wechsel-, Handels- 
und Seerechte, in der Regelung der Masse und Gewichte, im Post - und Tele- 
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Bo «4. fV^graphenwesen , im Hei mathsrechte u. 8. w. — theils schon mm Ziele geführt, 
s<pt. 'theils bedeutende Fortschritte gemacht hat, und als die einer erapriesslichen 
Durchführung einer gleichen Tendenz in der Zollgesetzgebung noch entgegen- 
stehenden Sonderinteressen und Meinungen im Laufe der Zeit sich zuverlässig 
vermindern, wo nicht ganz ausgleichen dürften. 

Die Klausel , dass von der Gleichberechtigung mit den am meisten be- 
günstigten Nationen jene Zollbegünstigungen , welche es anderen deutschen 
Bundesstaaten zu gewähren in die Lage käme, auszuschliessen seien, hat auch 
Oesterreich in seine Vorträge mit Sardinien und Modena und neuerlich bei dem 
Vertrags-Abschlusse mit Russland ausdrücklich aufgenommen. 

Weder das Verhältnis» Oesterreichs zu seinen deutschen Bundesgenossen, 
noch der Inhalt des Vertrages vom 19. Februar 1853 lassen den letzteren in 
seiner jetzigen Gestalt wie in seiner künftigen Ausbildung auf gleiche Linie mit 
dem zwischen dem Zollvereine und Frankreich abzuschließenden Handels - und 
Zollvertrage stellen. 

Da nämlich in der den besonders articulirten Stipulationen des Ver- 
trages vom 19. Februar 1853 vorausgeschickten Einleitung die Anbahnung einer 
allgemeinen Deutschen Zolleinigung ausdrücklich als Zweck dieses Vertrages be- 
zeichnet und unter den Art. 3 u. 25 weitere, auf die Realisirung dieses Zweckes 
abzielende Vereinbarungen in Aussicht gestellt worden sind: so könnte eine 
solche Gleichstellung nur dann zulässig erscheinen , wenn es, was doch gewiss 
nicht der Fall ist, in der Absicht der Staaten des Deutschen Zollvereines gelegen 
wäre , sich mit Frankreich zu einem gemeinschaftlichen Zollgebiete zu vereinen 
und diese gänzliche Zolleinigung durch den gegenwärtig in Verhandlung schwe- 
benden Handels - und Zollvcrtrag vorzubereiten. 

Die künftige Gleichstellung Frankreichs mit Oesterreich im Zollvereine 
würde jede fernere Verhandlung zwischen Oesterreich und dem Zollvereine auf 
die Grundlage stellen, dass Oesterreich wüsste, was ihm der Zollverein bewillige, 
müsse er auch Frankreich gewähren, und jede Begünstigung, die es dem Zoll- 
vereine gewähre , nöthige zur Aenderung der österreichischen Aussenzölle. 

Dass dio Dauer des Handelsvertrages zwischen dem Zollvereine und 
Frankreich ausdrücklich über das Jahr 1865 hinaus festgesetzt werde, ist wohl 
nicht vorauszusetzen , da die Dauer des Zollvereins bis nur an dieses Jahr ge- 
bunden ist; allein dessenungeachtet glaubt dio österreichische Regierung im 
Interesse der Einigung Deutschlands die Bitte aussprechen zu sollen , in keiner 
Richtung die Zukunft binden zu wollen. Der französische Vertrag wäre für 
Oesterreich und vielleicht selbst für andere Staaten eine so schwere Last, dass 
Anstand genommen werdon müsste , sie , sei es bei Eingehung eines Zollbünd- 
nisses oder auch nur bei Abschluss eines tief greifenden Handels- und Zoll- 
Vertrages, mit zu übernehmen. 
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No.425. (VI.) 

OESTERREICH. — Min. d. Auiw. an die k. k. Gesandtschaft in Berlin. — Er- 
widerung auf die proussische Depesche vom 7. April 1862. 

Wien, 7. Mai 1862. 

Hoch wohlgeborener Graf! • — In Abwesenheit des königlich preussi-i«. 4*5. < vi > 
sehen Gesandten, Freiherrn v. Werther, hat der königliche Geschäftsträger 7. Mai 
Graf zu Solms dem kaiserlichen Cabinet die zu Berlin am 29. März d. J. para- 
phirten Urkunden mitgetheilt, welche das Ergebnisa der zwischen Preussen und 
Frankreich wegen gegenseitiger Verkehrserleichterungen gepflogenen Unterhand- 
lungen enthalten und doren Genehmigung die königlich preussische Regierung 
bei ihren Verbündeten im Deutschen Zollvereine in Antrag gebracht hat. 

Graf zu Solms hat mir zugleich mit diesen Urkunden den abschriftlich 
anliegenden begleitenden Erlass des Herrn Grafen von Bemstorff an den Frei- 
herrn von Werther, d. d. 7. April, in Händen gelassen. Durch dieses Actenstöck 
beantwortet das königliche Cabinet erst jetzt die bereits im September v. J. von 
uns in Berlin übergebene Denkschrift. Es entwickelt die Gründe , welche es zu 
jenen vorläufig festgestellten Vereinbarungen mit Frankreich bestimmt haben, 
und es schliefst seine Darlegung mit dem Ausdrucke der Zuversicht, dass die 
kaiserliche Regierung in dem Abschlüsse der vorliegenden Verträge einen für den 
Zollverein unab weislich gewordenen Schritt wirtschaftlicher Reform worde aner- 
kennen wollen. 

Die kaiserliche Regierung hat diese wichtige Mittheilung mit der ganzen 
Sorgfalt geprüft , welche der Bedeutung des Gegenstandes angemessen ist. Sie 
darf nicht verhehlen , dass die ungeahnte Tragweite der zwischen Preussen und 
Frankreich verabredeten Vertragsbestimmungen ihr zur Ueberraschung ge- 
reicht hat. Wiewohl sie sich gegenwärtig gehalten hat, dass in einer Angelegen- 
heit , welche einen so weiten Kreis von Interessen berührt , ihr Urtheil nicht in 
vorgefassten Meinungen oder in einseitig gehegten Wünschen befangen sein dürfe, 
ist es ihr nicht möglich gewesen , sei es von ihrem besonderen Standpunkte aus, 
sei es in ihrer Eigenschaft als deutsche Macht , eine dem Vertrage günstige An- 
schauung zu gewinnen. 

Das anliegende Memorandum*) fasst unsere Einwendungen in den 
Hauptpunkten kurz zusammen. Wir empfehlen dieselben der Würdigung der 
königlich preussischen Regierung, und insoweit wir uns auf die wohlerworbenen 
Rechte berufen , die uns als Contrahenten des Handels- und Zollvertrags vom 
19. Februar 1858 kraft der Eingangsworte und des Art. 25 dieses Vertrages zu- 
stehen , müssen wir uns zugleich für den Fall der Nichtberücksichtigung unserer 
Bemerkungen jede weitere Erklärung vorbehalten. 

Nur wenige Worte haben wir für jetzt der erwähnten Aufzeichnung hin- 
zuzufügen. Unser Memorandum schweigt von der rein politischen Seite der 
Frage. Wir haben sie nicht berührt, sowohl weil wir annehmen, dass die könig- 
lich preussische Regierung eine Erörterung in solcher Richtung nicht habe her- 

♦) Nr. 426. (VII.) 
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J»o 424. (Vl.)vorrufen wollen , als weil die Betrachtungen , die sich uns in dieser vorwiegend 
7. Mai 'wichtigen Beziehung aufdrängen , ohnehin allen Betheiligten nahe liegen. Uro 
uns aber nicht dem Vorwurfe auszusetzen , als hätten wir unserer Ueberzeugung 
nicht rechtzeitig einen entschiedenen Ausdruck geliehen , müssen wir an dieser 
Stelle offen bekunden, dass der zu Berlin verabredete Vertrag, als politisches Ereig- 
niss betrachtet und in seinem Einflüsse sowohl auf unsere eigene Stellung als auf 
die allgemeinen Verhältnisse Deutschlands erwogen , die ernstlichsten Bedenken 
*n uns hervorgerufen hat. Wir dürfen dies mit um so gerechterem Bedauern aus- 
sprechen, je inniger wir für unseren Theil von dem Wunsche durchdrungen sind, 
den Zweck einer heilsamen Entwicklung des Bundesprincips in Deutschland auch 
auf dem Gebiet der materiellen Interessen zu fördern. Treu unserem Streben 
nach dem Ziele voller Verkehrsfrei heit zwischen Oesterreich , Preussen und den 
übrigen deutschen Staaten, würden wir bereitwillig und thatkräftig zu allen zeit- 
gemässen Reformen die Hand bieten , welche uns , ohne verderbliche Ueberetür- 
zung , diesem allein den gesammtdeutschen Interessen entsprechenden und den 
deutschen Regierungen durch einen feierlichen Vertrag ausdrücklich vorgezeich- 
neten Ziele nähern könnten. 

Ew. etc. wollen sich bei Mittheilung der anliegenden Denkschrift in 
diesem Sinne gegen den Grafen von BernstorfF äussern, auch dem Herrn Minister 
eine Abschrift des gegenwärtigen Erlasses zur Verfügung stellen. 
Empfangen etc. 

An den Grafen Chotek, Berlin. Rechberg. 



No. 426. 

OESTERREICH. —Denkschrift über den französischen Handelsvertrag. 

Ho.4M.(Vii ) Bereits im September v. J. hatte der kaiserliche Geschäftsträger zu 

ü *7 ta Miii Cl, 'Berlin, Graf Chotek, der königlich preussischen Regierung eine Denkschrift über 
den Handelsvertrag mitgetheilt , welcher damals den Gegenstand der Unterhand- 
lungen zwischen ihr und Frankreich bildete. Der Zweck dieser Mittheilung 
war, die königliche Regierung zu bestimmen, dass in jenen Vertrag nichts aufge- 
nommen werde , was die engen Beziehungen , welche durch den Handels- und 
Zollvertrag vom 19. Februar 1853 zwischen Oesterreich und dem Zollvereine 
gegründet worden waren, und den ausgesprochenen Zweck dieses Vertrages, die 
weiteren gegenseitigen Annäherungen und die gänzliche Einigung der beiden 
Zollgebiete hätte beirren können. 

Namentlich waren es drei Bestimmungen, welche Oesterreich als in der 
angedeuteten Richtung besonders schädlich bezeichnete und um deren Fernhal- 
tung aus dem in Verhandlung begriffenen Vertrage es daher mit grösserer Dring- 
lichkeit sich bemühte. Die kaiserliche Regierung verwendete sich dahin : 

dass nicht Frankreich für die Zukunft die Behandlung auf dem Fusse 
der begünstigtsten Nationen unbedingt zugesichert , sondern dass hiervon 
nach dem Vorgange, den Oesterreich seit 1851 beobachtet, jene Be- 
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giinstigungen ausgenommen würden, welche Preussen einem deutschen 4M. (Vii.) 

Ocsl t rrti c b 

Bundesstaate in Anerkennung der Bundesverhaltnisse zugestehen würde; i. Mai ' 

dass der Vertrag nicht auf eine über die gegenwärtige Dauer des Zoll- 
vereins, d. i. über das Jahr 1865 hinausreichende Zeit abgeschlossen 
werde ; 

und dass nicht die vereinsländischen Einfuhrzölle so sehr ermässigt wer- 
den, dass Oesterreich hierdurch genöthigt würde, nach dem ihm vertraga- 
mässig zustehenden Rechte seine Zwischenzölle gegen den Zollverein bis 
zu einem Masse zu erhöhen, welches nicht mehr lohnend erscheinen 
liesse , französische Waaren im Zollverein zu verzollen und dann gegen 
den Zwischenzoll nach Oesterreich überzuführen. 
Die Gründe für diese verschiedenen Anforderungen sind von selbst klar. 
Bleiben sie unberücksichtigt, so verschwindet die Hoffnung auf weitere Annähe- 
rung zwischen Oesterreich und dem Zollverein, weil jedes Zugeständnis» der 
Zollvereinsstaaten wegen der sofortigen Theilnahme Frankreichs an demselben 
für Oesterreich an Werth verliert und jenem Staate schwieriger wird, weil Oestor- 
reich von vornherein auf den Eintritt in einen Zollverein verzichten muss, welcher 
den Vertrag mit Frankreich alsErbtheil übernimmt, und weil es eine nicht glück- 
liche Vorbereitung für die im Februar-Verträge vorgesehenen weiteren Verhand- 
lungen und eine neue Schranke des gegenseitigen Verkehrs wäre , wenn Oester- 
reich jetzt dem Handel des Zollvereins einige bereits gewährte Zollbegünstigungen 
wieder zu entziehen genöthigt wäre. 

Jene Denkschrift kam der königlichen Regierung nach ihrem eigenen 
Anerkenntnis» in einem Zeitpunkte zu, wo der Vertrag mit Frankreich nichts 
weniger als reif zum Abschlüsse war und wo im Gegentheile die in der Unter- 
handlung hervorgetretenen Differenzen sein Zustandekommen zweifelhaft ge- 
macht hatten, wo also Preussen volle Freiheit gegeben war, die Wünsche Oester- 
reichs zu berücksichtigen. 

Nichtsdestoweniger wurde dem kaiserlichen Cabinet über jene Denk- 
schrift weder damals noch im Laufe der später wieder aufgenommenen sehr lange 
andauernden Verhandlungen zwischen Preussen und Frankreich irgend eine Er- 
widerung zu Theil , bis ihm die am 29. März d. J. paraphirten Vereinbarungen 
mitgetheilt wurden , Vereinbarungen , in welchen alle jene Bestim- 
mungen enthalten sind, deren Fernhaltung im Interesse der 
Aufrechthaltung und Fortbildung der engen Handelsbezie- 
hungen zwischen Oesterreich und dem Zollverein die kaiser- 
liche Regierung bovorwortet hatte. 

Die Zollbegünstigungen , welche diese Verträge Frankreich gewähren, 
sind von solcher Art, dass sie Oesterreich' zu einer tiefgreifenden Reform des 
1853 vereinbarten Zwischenzolltarifs für den Verkehr mit dem Zollverein nöthi- 
gen, und dass sie, entgegen dem Zwecke und Wortlaut des Vertrages vom 
19. Februar 1858 und ungeachtet die kaiserliche Regierung niemals ihre Geneigt- 
heit verläugnet hat, zu zeitgemässen Fortschritten der Handelspolitik die Hand 
zu bieten, alle Möglichkeit der Fortbildung des Februar-Vertrages und der Zoll- 
einigung zwischen Oesterreich und dem Zollvereine abschneiden. — Selbst für 
SiutMTdil? m. I8«a. 16 [+] 
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■•. 4M. (Vii.) die blosse Fortsetzung dieses Vertrages entfielo im FaUe der Genehm igung des 
7. Mai ' prenssisch-französischen Abkommens jeder Grund and Zweck, da alsdann keiner 
der beiden Zollkörper dem anderen Begünstigungen einräumen könnte ; der Zoll- 
verein nicht , weil er sich dieses Rechtes grundsätzlich begeben und weil die all- 
gemeinen vereinsländischen Zölle weit geringer sein würden, als es jetzt die Be- 
günstigungs-Zölle sind — Oesterreich nicht, weil Zugeständnisse an den Zollverein 
mit Rücksicht auf dessen niedrige Aossenzölle nur durch die Annahme eines 
gleichen Freihandelstarifs für Oesterreich ermöglicht werden könnton. Im Augen- 
blicke des Abschlusses des Vertrages mit Frankreich von Seiten des Zollvereins 
und der Verlängerung des Zollvereins auf solcher Grundlage wäre daher Oester- 
reich von dem übrigen Deutschland in handelspolitischer Beziehung factisch und 
principiell losgetrennt. 

Die königlich preussische Regierung hat in dem Erlasse des Grafen von 
Bernstorff an den Freiherrn von Werther vom 7. April die Ansichten dargelegt, 
welche sie bei Würdigung der österreichischen Anliegen geleitet haben. Ihre 
Ausführungen machen es dem kaiserlichen Cabinete zur Pflicht, sowohl Preussen 
als den andern Zollvereinsstaaten gegenüber, mit welchen Oesterreich den Han- 
dels- und Zollvertrag vom 19. Februar 1853 geschlossen hat und an welche nun 
die Aufforderung herantritt, sich an einem solchen Vertrage zu betheiligen, 
welcher dem ausgesprochenen Zwecke jener früheren Vereinbarung geradezu 
entgegen ist und deren spätere Auflösung , so wie schon jetzt deren wesentliche 
Schmälerung zur unabweislichen Folge hat, seine wesentlich verschiedene Auf- 
fassung der Sachlage unumwunden auszusprechen. 

Graf Bernstorff stellt unter den Motiven , durch welche die königliche 
Regierung zum Abschlüsse des Vertrages mit Frankreich bestimmt wurde , nicht 
die von Frankreich zugestandenen Verkehrserleichterungen , sondern die unab- 
hängig von demselben eingetretene Notwendigkeit einer Reform des Zollvereins- 
tarifs voran. Allerdings liegt am Tage, dass Frankreichs Einräumungen allein 
nicht ausreichen, um den Abschluss der Berliner Vereinbarungen zu erklären. 

Wenn man die Zugeständnisse, die Preussen an Frankreich macht , mit 
jenen vergleicht, die es als Entgelt von Frankreich erhält, und hierbei, wie ein 
sachgemässes Urtheil fordert, lediglich die Zustände, die durch dieselben beider- 
seits hergestellt werden, berücksichtigt, so wird es jedermann nur zu klar, dass 
Preussen nicht durch die Grösse der gewonnenen Handelsvortheile zu dem Ver- 
trage mit Frankreich bestimmt werden konnte. Die Zollermässigungen im beider- 
seitigen Verkehr treffen vorzugsweise die feinen Waaren , in denen Frankreich 
auf dem Weltmarkt unstreitig den Vorrang behauptet , bei jenen des gemeinen 
Verkehrs sind sie geringer im Ausmasse , und wo der Zollverein ein oder höch- 
stens zwei höchst gering bemessene Gewichtszölle hat , erhöht Frankreich allge- 
mach je nach der Feinheit der Waare seine Zöllo zu höchst bedeutender Höhe, 
oder weiss durch nicht unbedeutende Wertzölle die Erzeugnisse des Zollvereins 
entsprechend zu treffen. Ebenso ist der Vertrag zum Schutze des geistigen 
Eigenthums bei der jetzigen Geschmacks- und Verkehrsrichtung fast ausschliess- 
lich auf den Vortheil Frankreichs berechnet. Im SchiflTahrts vertrage gesteht der 
Zollverein den französischen Schiffen die volle Gleichheit mit den einheimischen 
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su , während Frankreich den Schiffen dea Zollvereins diese Gleichstellung nur -4M. rvii.) 

. ... ,, . ... T , ... . _ Oesterreich, 

für die (luvet« 1 rahrt einräumt. bildlich linde t man selbst da, wo für den ersten 7 Mui 

Anblick eine grössere Gleichheit zu herrschen scheint , dass Preussen dasjenige 
unbedingt und unbeschränkt gewährt, was Frankreich an mannigfache Voraus- 
setzungen und Bedingungen bindet. Wir erinnern an die vielen chemischen 
Producte, deren zollbegünstigte Behandlung in Frankreich an die Aufhebung der 
inneren Besteuerung der aus Kochsalz gewonnenen chemischen Stoffe geknüpft 
ist , an die Abhängigkeit mancher anderer Zollbegünstigungen von dem Bestände 
und Ausmasso der französischen Ausfuhrprämien und von der Beibringung von 
Ursprungsbestätigungen und Preisfacturen. 

Auch das ist richtig , dass der Tarif des Zollvereins einer Reform drin- 
gend bedurfte. Er hat seit seinem Bestände bloss einzelne Nachbesserungen 
und Einschaltungen oder Weglassungen ohne durchgreifende Umarbeitungen er- 
fahren, wodurch die Oekonomie des Ganzen gelitten hat. Seine allzustarre Ein- 
fachheit verhinderte die Zölle dem Werthe der Waaren entsprechend abzustufen, 
und hierdurch kam es, dass derselbe Satz, welcher für die feinen und feinsten 
Waaren nicht bloss der Industrie keinen Schutz, sondern selbst den Finanzen 
nicht den entsprechenden Ertrag gewährte , für die Waaren des gemeinen Ver- 
kehrs sich beinahe als prohibitiv und jedenfalls als viel zu hoch darstellte. 

Allein trotz der bereitwilligsten Anerkennung dieser Sachlage ist die 
kaiserliche Regierung ausser Stande , aus derselben sich zu erklären, warum 
der Tarifreform , zu welcher, wie Graf BernsorfT erwähnt, die Zustimmung 
der anderen Vereinsstaaten im Principe gesichert war, ein Vertrag mit Frankreich 
vorausgehen mussto, und warum trotz des Bewusstseins der Noth wendigkeit jener 
Reform das wiederholte Anerbieten und Andringen Oesterreichs, mit ihm gemein- 
sam zu einer Reform der Aussentarife zu schreiten , von Preussen stets mit Ent- 
schiedenheit zurückgewiesen worden ist. Allerdings in jene Herabsetzung der 
ohnehin bereits allzuniedrigen Sätze des Zollvereins für die feinsten Waaren auf 
das durch den preussisch-französischen Vertrag bedingte Mass und den dadurch 
unvermeidlichen Untergang zahlreicher Zweige der Industrie wäre Oesterreich 
nicht eingegangen. 

Am 29. März d. J., also gerade an dem Tage, wo der Vertrag mit 
Frankreich in Berlin zum Abschluss gelangte, hat Hr. Minister v. d. Heydt an das 
kaiserliche Finanzministerium sich mit dem Ersuchen gewendet, mit dem Zollver- 
ein gemeinschaftlich den Einfuhrzoll auf Kaffee erhöhen zu wollen. Es war viel- 
leicht etwas auffallend, in einem Augeublicke, wo man die Einfuhrzölle des Zoll- 
vereins für Manufacte auf die den Zollintercssen Oesterreichs gefährlichste Weise 
einseitig ermässigte, von Oesterreich zu verlangen, dass es zur Sicherung der In- 
teressen des Zollvereins sich mit ihm zur Erhöhung des Einfuhrzolles vereinige, 
und Oesterreich konnte auch mit Rücksicht auf die Bodeutung, welche der Kaffee 
als Genussmittel selbst der wenig bemittelten Volksklassen erlangt hat, und den 
schon jetzt kaum zu bewältigenden Schmuggel von der Grenze gegen Sardinien 
her auf jenes Ansinnen nicht eingehen, allein der letztere stellt ausser allen Zwei- 
fel, dass der Finanzminister Preussens sich der Einbusse, welche der neue Ver- 
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■«. 4». (VII.) trag den Kassen des Zollvereins verursachen wird, vollkommen bewuast ist , und 
7. Mai ' dass er schon jezt auf Mittel des Ersatzes denkt. 

Die Handelspolitik Preussens ist zu durchgebildet und ruht auf zu um- 
fassender Erfahrung, als dass man annehmen könnte, einseitige theoretische An- 
sichten über die Noth wendigkeit und den Nutzen des Freihandelssystems oder eine 
Ueberschätzung des in Frankreich zu gewinnenden Marktes habe Preussen zu den 
Berliuer Vereinbarungen bestimmt. Die kaiserliche Regierung ist weit davon ent- 
fernt, die Intentionen Preussens erforschen zu wollen, sie weiss sich aberunter 
solchen Umständen keine andere Erklärung anzueignen, als diejenige, die in Preus- 
sens eigener Presse laut genug verkündigt worden ist, nämlich, es sei die Absicht 
dahin gegangen, durch Annahme eines Systems, welchem Oesterreich mit Rück- 
sicht auf seine Industrie und Finanzverhältnisse nicht folgen kann, und durch Ab- 
schluss eines Vertrages, welcher jedes engere Verltältniss Oesterreichs zum Zollverein 
für die ganze Zukunft des letzteren unmöglich macht, die handelspolitische Tren- 
nung Oesterreichs von dem übrigen Deutschland zur dauernden Thatsache 
zu erheben. 

Herr Graf BernstorfT macht die kaiserliche Regierung zwar auf die Vor- 
theile aufmerksam, welcho für den Handel Oesterreichs aus den niedrigen Zoll- 
sätzen, zu welchen Preussen sich entschlossen hat , hervorgehen werden. Aller- 
dings ist anzuerkennen , dass Oesterreich im Zollvereine, wenn der Vertrag mit 
Frankreich zur Geltung gelangt, fortan gleich allen anderen Nationen geringere 
Zölle bezahlen wird, als bisher. Aber die Theilnahme an den Vortheilon Aller 
kann weder politisch noch ökonomisch für die durch den Februar- Vertrag zwischen 
Oesterreich uud dem Zollvereine begründete gegenseitige Bevorzugung und in Aus- 
sicht gestellte Einigung Ersatz bieten. Auch sind Gegenstand und Mass jener allge- 
meinen Erleichterungen nicht etwa mit besonderer Rücksicht auf Oesterreich festge- 
stellt worden, vielmehr liesse sich aus einzelnen Umständen eher das Gegentheil 
entnehmen. So z. B. sind gerade für die Gegenstände speciell österreichischer Er- 
zeugnisse die Frankreich eingeräumten Begünstigungen für die Zeit der Dauer 
des Februar- Vertrages genau innerhalb des Masses der durch diesen Vertrag ge- 
währten gehalten, während nach Ablauf des letzteren grössere Zollermässigungen 
in Kraft treten ; die Weinzölle sind von 6 und 8 Thlr. auf 4 Thlr. herabgesetzt, 
was für die französischen Weine allerdings von Wichtigkeit sein mag, während 
Oesterreich im Laufe der letzten erfolglos gebliebenen Verhandlungen in dem 
Zollverein erklärt hat, dass jede Zollerraässigung, welche einen höheren Einfuhr- 
zoll als 2 Thlr. für den Zollcentner bestehen Hesse, für die österreichischen Weine 
wirkungslos sein würde. 

In der Depesche des Grafen BernstorfT wird auch der von Proussen aus- 
gegangenen Aufhebung der vereinsländischen Durchfuhrzölle erwähnt, welche be- 
kanntlich mit dem preussisch-französischen Vertrage in gar keinem Zusammen, 
bange steht. Wir haben der königlichen Regierung für diesen den österreichischen 
wie den allgemeinen Verkehrsinteressen förderlichen Act unsern aufrichtigen 
Dank seiner Zeit ausgedrückt und wir waren bemüht, ihn durch die That zu be- 
zeugen, indem wir einen Gesetzentwurf wegen Aufhebung der österreichischen 
Durchfuhrzölle dem Reichsrathe vorlegten. Allein unbemerkt dürfen wir nicht 
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lassen , dass als w i r diese heilsame Massregel an die Spitze unserer Anträge Po. 42«. <yit.) 
wegen weiterer Verkehrserleichteningen zwischen Oesterreich und dem Zollvereine 5S5* ' 
stellten, Preussen selbst gegen Entgelt nicht bereit war, im Vereine mit uns zu 
thun, was es später selbstständig ins Werk setzte. 

Nach den Aeusserungon der mehrerwähnten Depesche scheint die kö- 
nigliche preussische Regierung zu wünschen, dass Oesterreich im Falle der An- 
nahme ihres Vertrages mit Frankreich von Seite des gesammten Zollvereins, statt 
von dem vertragsmäßigen Rechte der Erhöhung seiner Zwischenzölle gegen den 
Zollverein in vollem Umfange Gebrauch zu machen, lieber seine Aussenzölle er- 
mässige. Das kaiserliche Cabinet verkennt nicht , dass in dem vorausgesetzten 
Falle längs der ganzen Westgrenze Oesterreichs von Krakau bis zum Splügen und 
von da hinab zu den Mündungen des Po das Freihandelssystem zur vollen Gel- 
tung gelangt sein würde und dass, gegenüber den niedrigen Zollsätzen des 
letzteren, für Oesterreich die Rückkehr zu seinen früheren Prohibitionen und pro- 
bibitiven Zöllen, wenn sie wirklich in seiner Absicht liegen würde, und vielfach 
selbst die Aufrcchterhaltung seiner gegenwärtigen Zollsätze zur Unmöglichkeit 
geworden ist ; allein die grosse Mehrzahl der von Preussen durch den Vertrag mit 
Frankreich angenommenen Zollsätze und namentlich jene für feinere Waaren sind 
von der Art, dass Oesterreich, ohne den Untergang vieler Zweige seiner Industrie 
herbeizuführen, selbst nur so weit, als die Aufrechthaltung der bisherigen Zwi- 
schenzölle fordert, ihnen zu folgen nicht vermag. Der kaiserlichen Regierung 
bleibt sonach nichts übrig, als für den Fall, dass der Handelsvertrag Preussens 
mit Frankreich auch von Seite der anderen Zollvereinsstaaten genehmigt würde, 
der rechtzeitigen Mittheilung über den Tag seiner Wirksamkeit entgegenzusehen 
und sodann die Vereinsstaaten von den innerhalb des vertragsmässigen Rechtes 
beschlossenen Aendorungon des österreichischen Zwischenzolltarifes für den Ver- 
kehr mit dem Zollvereine zu verständigen. 

Allein hierin vermag die kaiserliche Regierung nicht die Grenze ihres 
Rechtes zu erblicken. Sic kann nicht zugeben, dass der preussisch - französische 
Vertrag nichts Anderes sei, als einer jener Fälle, welche der Artikel 4 des Han- 
dels- und Zollvertrages vom 19. Februar 1858 vorhergesehen hat, und dass der 
Zollverein seinen Vertragsverbindlichkeiten gegenüber Oesterreich Genüge leiste, 
sofern er nur rechtzeitig die mit Frankreich verabredeten Tarifminderungen an- 
zeige. Allerdings haben die Contrahenten von 1853 sich im Einzelnen die 
Freiheit ihrer TarifcesetzEebunar gewahrt. Kein Theil hat Aenderungen ein- 
z einer Tarifsätze, die ihm nöthig scheinen würden, von der Genehmigung des 
anderen abhängig gemacht, sondern der Art. 4 des Vertrages hat für den Fall, wenn 
der eine Theil den Tarifsatz für eine der im Zwischenzolltarif genannten Waaren er- 
niedrigt, dem anderen nur das Recht entsprechender Erhöhungen des Zwischen- 
zolles vorbehalten. Aber es besteht augenscheinlich ein wesentlicher Unterschied 
zwischen einzelnen Zollermässigungen, wie sie veränderten Conjuncturen bezüg- 
lich des einen oder des anderen Handelsartikels entsprechen können, und der 
Februar- Vertrag sie nicht ausschliessen wollte, und einer umfassenden die- 
sen Vertrag in sein e r Gr un dlage angreifenden Aenderung des 
ganzen SystemsderTarifirung. Einzelne Zollsätze können herabgesetzt 
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Ril 4M. (Vit.) werden, ohne das« dadurch die Contrahenten des Februar- Vertrages der in dessen 
7. Mai ' Eingangsworten feierlich ausgesprochenen Absicht, die Zolleinigung anzubahnen, 
zuwiderhandelten, oder auch nur den im Art. 25 desselben Vertrages eventuell 
vorgezeichneten Zweck möglichster Annäherung und Gleichstel- 
lung d er b e i d ers e i ti g e n Z ol 1 tar i f e beeinträchtigten. Solche einzelne 
Tarifanderungen konnte sonach der Art. 4 des Vertrages gestatten. Eine totale 
Reform des Tarifs aber, ein» Reform, welche den Unterschied der beiden Tarife, 
statt ihn auszugleichen, systematisch erweitert, durch welche der eine Theil vom 
Schutzzollsystem zum Systeme niedriger Finanzzölle übergeht , ohne zu fragen, 
ob der andere Theil ihm folgen kann, und die er überdies*;nicht auf dem Wege 
der inneren Gesetzgebung, sondern durch einen bindenden Vertrag mit einer 
dritten Macht verwirklicht, eine solche Reform kann nicht mehr unter die Vor- 
schrift des Art. 4 des Vertrags von 1858 fallen, sondern sie befindet sich im offen- 
baren Widerspruche sowohl mit der Eingangsformel des Vertrags, welche den 
hohen vcrtragschliessendon Theilen das Ziel der deutsch-österreichischen Zoll- 
einigung vorzeichnet, als mit dem Art. 25 , welcher für den Fall, dass die Zoll- 
einigung im Jahre 1860 noch nicht zu Stande käme, die Verpflichtung begründet, 
wenigstens die möglichst«! Annäherung und Gleichstellung der beiderseitigen Zoll- 
tarife anzustreben. Die kaiserl. Regierung ist es sich daher schuldig, und sie glaubt 
es auch den wohlverstandenen Interessen Deutschlands schuldig zu sein, auszuspre- 
chen, dass sie in dorAnnahmo der am 29. März d.J. zuBerlin zwischen 
Preussen und Frankreich paraphirten Vereinbarungen seitens 
des Zollvereines eino Störung und Hintansetzung des zwischen 
Oesterreich und dem Zollveroine durch den Vertrag vom 19. 
Februar 1853 begründeten Vcrtragsverhälnisses würde er- 
blicken müssen. 

Schliesslich noch Eines. Durch Art. 81 des Handelsvertrages verpflichtet 
sich Preussen gegen Frankreich, kein Ausfuhrverbot in Kraft zu setzen, welches 
nicht zu gleicher Zeit auf die anderen Nationen Anwendung fände. Dieser Artikel 
berührt nicht mehr bloss commercielle Interessen, nicht mehr bloss das Vertrags- 
verhältniss zwischen Oesterreich und dem Zollvereine , sondern er berührt den 
deutschen Nationalverband und die Eigenschaft dos deutschen Bundes als Ge- 
sammtmacht und als militärische Einheit. Bisherhat der Bund unbestritten das 
Recht geübt, aus Gründen der äusseren Sicherheit Deutschlands für das ge- 
sammte Bundesgebiet Verbote der Ausfuhr von Pferden, Waffen, Munition, Appro- 
visionirungsgegenstanden etc., sei es nach allen, sei es nach einzelnen Verkehrs- 
richtungen hin zu erlassen. Die kaiserliche Regierung ist ausser Stande, die 
diesem Rechte des Bundes entsprechende Verpflichtung Preussens mit jener Be- 
stimmung seines Vertrages mit Frankreich in Einklang zu bringen. 
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No. 427. (Vm.) 

Min. d. Auaw. an den königl. Gesandten in Wien. — Erwi- 
die österreichische Depesche nnd Denkschrift vom 8. Mai 

1862. — 

Berlin, den 28. Mai 1862. 
Hochwohlgebomer Freiherr! — Graf Chotek hat mir eine von dem ■•. 4». <vm.) 

- . , . Prea.**en, 

Grafen Rechberj* an ihn gerichtete Depesche vom 7. d. Mts. nebst einer dabei ss. Mai 

... i>*m. 
befindlichen Denkschrift mitgetheilt, welche sich mit den zwischen uns und Frank- 
reich vereinbarten Verträgen beschäftigt. Ich hatte sowohl jene Depesche , wie 
diese Denkschrift bereits in den öffentlichen Blättern gelesen , als Graf Chotek 
mir davon Mittheilung machte. 

Die Denkschrift erhebt Vorwürfe gegen das Verfahren der königlichen 
Regierung in dieser Angelegenheit überhaupt und stellt demnächstEinwendungen 
gegen den Inhalt der Verträge selbst auf. Ich kann weder in der einen noch in 
der anderen Beziehung eine Berechtigung der k. k. österreichischen Regierung 
anerkennen ; mir ist keine Acte , kein Vertrag , keine Abrede bekannt , woraus 
Oesterreich das Recht herleiten könnte , Einspruch gegen derartige Verträge zu 
erheben, welche Preusson und der Zollverein mit irgend einer dritten Nation ab- 
zuschliessen für gut finden ; ich muss für Preussen und den Zollverein mit aller 
Entschiedenheit die volle Freiheit in Anspruch nehmen, in dieser Hinsicht unbe- 
schränkt lediglich nach eigenem Ermessen zu verfahren. 

Indem ich gleichwohl nicht Anstand nehme , auf den Inhalt der Denk- 
schrift einzugehen , glaube ich mich auf nachstehende Bemerkungen beschränken 
zu dürfen, welche genügen werden, um darzuthun, dass wir keinen Anlass haben 
linden können , um unsere wohlerwogenen Auffassungen und Ueberzeugungen 
aufzugeben. 

Die Denkschrift beklagt sich zunächst darüber, dass wir die Wünsche 
Oesterreichs bei unseren Verhandlungen mit Frankreich nicht berücksichtigt 
hätten; sie behauptet dann, dass wir den Handels- und Zollvertrag vom 19. Febr. 
1853 ausser Acht gelassen, und kommt endlich zu dem Schluss, dass wir zwar 
zu einzelnen Tarif- Aenderungen, nicht aber zu einer totalen Reform des Tarifs, 
wie die Verträge mit Frankreich solche in sich schlössen , befugt gewesen seien. 
In der That, es stände bedauerlich um die Unabhängigkeit des Zollvereins, wenn 
man diesen Schluss zugeben müsste. Dem ist aber auch nicht so. Es hat nimmer 
beiAbschluss des Vertrages vom 19. Februar 1853 in der Absicht liegen können, 
die Autonomie eines der Contrahenten beschränken zu wollen ; das hätte Oester- 
reich so wenig wie Preussen und der Zollverein gethan ; vielmehr ist die Freiheit 
der Gesetzgebung durch keine Bestimmung jenes Vertrages irgendwie beschränkt. 
Die Denkschrift erkennt selbst an , dass der Tarif des Zollvereins einer Reform 
dringend bedurft habe. In dieser Erkenntniss befinden wir uns mit Oesterreich 
im Einverständniss. Aber mit der Ausführung der Reform, so verlangt die Denk- 
schrift , hätten wir auf Oesterreich warten sollen. Und dabei giebt die Denk- 
schrift dennoch wiederum zu, dass Oesterreich, ohne den Untergang vieler Zweige 
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H*. 4X1. (VW.) seiner Industrie herbeizuführen, nicht hätte mit uns gehen können. Die Wider- 

l'rc Oft neu. 

4». Mai sprüche, welche sich hieraus ergeben, liegen zu Tage. 

Wenn also die Denkschrift darüber klagt, dass wir die Wünsche Oester- 
reichs bei nnseren Verhandlungen mit Frankreich nicht berücksichtigt hätten, 
so mus8 ich diese Klage mit der Bemerkung zurückweisen, dass alsdann jede 
Tarif-Reform und jeder Vertrag der Art mit einer dritten Nation einfach unmög- 
lich gewesen wäre. Ebenso muss ich die Behauptung ablehnen, dass wir den 
Vertrag vom 19. Februar 1853 unbeachtet gelassen hätten; ich finde keine Be- 
stimmung dieses Vertrages nachgewiesen , die wir unmittelbar oder mittelbar, 
ihrem Wortlaut oder ihrer Absicht nach verletzt hätten. Endlich kann ich die 
rückhaltlose Offenheit, mit welcher die Annahme hingestellt wird, dass der Zoll- 
verein zu einer Reform seines Tarifs ohne die Zuziehung oder gar Zustimmung 
Oesterreichs nicht befugt sei , nur mit gleicher Offenheit erwidern , indem ich 
jede derartige Annahme bestimmt abweise. 

Wenn jemals, so sind wir in der vorliegenden Angelegenheit nur durch 
Rücksichten auf die materielle Wohlfahrt geleitet worden ; wir konnten und durf- 
ten nicht zurückbleiben, als Grossbritannien und Frankreich auf der Bahn grosser 
wirtschaftlicher durch die Zeit gebotener Reformen vorgingen und andere Staaten 
ihnen bereits folgten; wir zweifeln nicht, dass auch Oesterreich, in welchem neuer- 
dings so viel auf dem Wege der Reformen geschehen ist , auf dem vorliegenden 
Gebiete ebenfalls nicht wird zurückbleiben können. Dass die Verträge mit Frank- 
reich eine Zolleinigung Oesterreichs mit dem Zollvereine unmöglich machen, wird 
sich mit Grund nicht behaupten lassen. Was in Beziehung auf eine solche Eini- 
gung überhaupt als möglich angesehen werden kann, darin ist durch die Verträge 
mit Frankreich nichts geändert. 

Ich muss jede Annahme , als hätten wir aus politischen Motiven mehr 
gegeben als empfangen, ablehnen ; ich darf mich hier enthalten , auf eine Recht- 
fertigung der einzelnen Vertragsbestimmungen einzugehen ; dies haben wir unseren 
Vereins - Genossen gegenüber nach Pflicht und Gewissen gethan. Nur so viel 
will ich im Allgemeinen an dieser Stelle erwähnen, dass die Bemerkungen, welche 
die Denkschrift in Bezug auf den Inhalt der Verträge selbst macht , nichts Neues 
für uns gebracht haben , und dass wir es mit Freuden begrüssen werden , wenn 
es der k. k. österreichischen Regierung bei späteren Verhandlungen mit Frank- 
reich gelingt , bessere Concessionen zu erhalten ; die Theilnahme daran ist uns 
durch unsere Verträge im Voraus gesichert. 

Wenn es im Laufe der Denkschrift als auffallend bezeichnet wird , dass 
der preussische Finanzminister in dem Augenblick, in welchem die Verträge mit 
Frankreich paraphirt worden , in Wien die gemeinschaftliche Erhöhung des Ein- 
fuhrzolles auf Kaffee beantragt habe , so habe ich darauf zu bemerken , dass ein 
solcher Antrag nicht gestellt worden ist, vielmehr nur eine ganz vorläufige ver- 
trauliche Anfrage darüber erfolgt ist , ob , wenn man zu einer solchen Massregel 
schreiten wollte, auf die Geneigtheit Oesterreichs zu rechnen sein würde, in glei- 
cher Weise vorzugehen. Es handelt sich lediglich von einer vertraulichen 
Anfrage zum Zweck des Austausches von Ansichten zwischen den beiderseitigen 
Finanzministerien über eine eventuell zu treffende Anordnung, wie ein solcher 
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Austausch oftmals in ähnlichen Angelegenheiten stattgefunden hat. Wird diesle 4». (Vitt.) 
unbefangen erwogen, so ergiebt sich, dass der Eindruck, welchen die Denkschrift as. Mai.' 
in diesem Punkte macht, der Sachlage nicht entspricht. 

Endlich wird am Schlüsse der Denkschrift der Artikel 31 des Handels- 
vertrages mit Frankreich zum Gegenstande eines ganz besonderen Angriffes ge- 
macht. Die Denkschrift behauptet , dass , indem man sich durch jenen Artikel 
▼erpflichte , gegenseitig kein Ausfuhrverbot in Kraft zu setzen , welches nicht zu 
gleicher Zeit auf die anderen Nationen Anwendung fände, hierdurch die Verbält- 
nisse der deutschen Bundesstaaten unter sich und dem Auslände gegenüber berührt 
würden. Auch dieser Vorwurf erweist sich bei näherer Betrachtung als nicht 
begründet. Die Bestimmung des Artikel 3 1 ist in den Vertrag mit Frankreich 
übernommen , wie sie sich in sieben Handels -Verträgen des Zollvereins und in 
noch zahlreicheren Verträgen einzelner, thoils dem Zollvereine angehörenden, theils 
demselben fremder deutschen Staaten vorfindet. Ungeachtet dieser Verträge hat 
aber weder Preussen noch einer der anderen Zollvereinsstaaten sich behindert ge- 
sehen, seinen Bundespnichten zu genügen und beispielsweise dem Bundesbeschlus*e 
vom 8. März 1848 Folge zu geben, nach welchem die Ausfuhr von Pferden nach 
anderen, nicht zum deutschen Bunde gehörenden Staaten zu untersagen war. Der 
Vertrag mit Frankreich ist nicht ein politischer Vertrag, welchen einzelne Bundes- 
staaten als solche, sondern er ist ein Handels- Vertrag, welchen einzelne, zu be- 
stimmten commerciellen und finanziellen Zwecken verbundene Bundesstaaten mit 
Frankreich abschliessen. Die beiderseitigen Contrahenten haben bei Verabredung 
des Vertrages gewusst, dass, und welche Verpflichtungen auf Grund allgemein 
bekannter völkerrechtlicher Verträge den Bundesstaaten obliegen, und nicht daran 
gedacht, diesen Verpflichtungen durch die Bestimmung im Artikel 31 Eintrag zu 
thun. Es versteht sich dies zwar von selbst , ich bemerke indess ausdrücklich, 
dass Frankreich diese Auffassung vollständig theilt. 

Ew. Excellenz ersuche ich ergebenst, Sich hiernach gegen den Herrn 
Grafen von Rechberg gefälligst zu äussern und demselben Abschrift gegenwartiger 
Depesche mitzutheilen. 

Empfangen Ew. Excellenz die Versicherung meiner ausgezeichneten 
Hochachtung. 

Freiherrn v. Werther, fVien. Bernstor ff. 



No. 428. (IX.) 

OESTERREICH. — Min. d. Ausw. an die kaiserl. königl. Gesandtschaft in 
Berlin. — Erwiderung auf die preussiache Depesche vom 28. Mai 1862. — 

Wien, den 21. Juni 1662. 

Hochgeborner Graf! — In dem Erlasse an Eure Hochgeboren vompj 0 . 42t. <rx.) 

7. v.M. und in der beigefügten Denkschrift haben wir die gewichtigen Bedenken 8t e juai 

dargelegt, welche wir theils als Contrahenten des Handels- und Zollvertrages 

zwischen Oesterreich und den Zollvereinsstaaten vom 19. Februar 1858, theils 

in unserer Eigenschaft als deutsche Bundesmacht gegen die jüngst zu Berlin 

zwischen Preussen und Frankreich unterhandelten Vereinbarungen geltend zu 

machen haben. 

16» [4*] 
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I«. 428. (IX). Vom politischen Standpunkte aus haben wir der Ueberzeugung offenen 

°»l ,C Juni Cl '' Ausdruck geliehen , dass die Annahme diese r Verträge den gemeinsamen Inte- 
ressen Deutschlands entschieden zuwiderlaufen würde. In volkswirtschaftlicher 
Beziehung haben wir zwar nicht in Abrede gestellt, dass eine Tarifreform zeit- 
gemäss sei, aber wir haben die Ansicht vertreten, dass diese Reform der inneren 
Gesetzgebung des Zollvereines und der Verständigung zwischen diesem und dein 
Bundoaverwandten Oesterreich vorbehalten bleiben sollte. In Hinsicht auf den 
Rechtspunkt endlich haben wir erklärt, dass wir, gestützt auf die Eingangsworte 
und auf Artikel 25 des deutsch-österreichischen Vertrags von 1853, die Zollver- 
einsregierungen Oesterreich gegenüber für vertragsmässig verpflichtet halten, bei 
einer umfassenden Reform des Zollvereinstarifs das Ziel einer Annäherung und 
allmählichen Gleichstellung der beiderseitigen Tarife , sowie der endlichen Zoll- 
einigung nicht aus den Augen zu verlieren , und dass wir daher in der Annahme 
des preussisch-französischen Vertrags, in welchem das Gegentheil geschehen und 
jede Bevorzugung Oesterreichs vor dem nicht deutschen Aualande für die Zu- 
kunft ausgeschlossen ist, eine tiefgreifende Störung des zwischen uns und dem 
Zollvereine bestehenden Vertragsverhältnisses erblicken müasten. 

Euer Hochgeboren brauche ich das sofort zur Oeflentlichkeit gelangte 
Actenstück nicht erst mitzutheilen , durch welches Herr Graf Bernstorlf unter 
dem 28. Mai diese unsere Darlegung beantwortet hat. In eine nähere Wider- 
legung unserer Einwendungen hat das Berliner Cabinet sich nicht eingelassen ; 
es scheint geglaubt zu haben, durch absprechende Verneinungen den Mangel 
gültiger Gründe ersetzen zu können. Insbesondere hat es unserer auf die be- 
stehenden Vertragsverbindlichkeiten gegründeten Einsprache nichts entgegen 
gestellt, als eine nackte Berufung auf die Autonomie des Zollvereins. „Nimmer 
hat es u — so lesen wir dort — „bei Abschluss des Vertrages vom 19. Februar 
1853 in der Absicht liegen können, die Autonomie eines der Contrahenten be- 
schränken zu wollen ; dies hätte Oesterreich so wenig wie Preussen und der Zoll- 
verein gethan ; vielmehr ist die Freiheit der Gesetzgebung durch keine Bestim- 
mung jenes Vertrages irgendwie beschränkt. ** Aber ist denn nicht dieser Ge- 
setzgebung durch die feierlichen Eingangsworte des Vertrags und durch Art. 25 
desselben die Richtung vorgezeichnet? Und ist das so eben wörtlich angeführte 
Argument glücklich gewählt in einem Augonblicke , in welchem der Zollverein, 
falls der Vertrag mit Frankreich zur Ausführung käme, seine Autonomie und die 
Freiheit seiner Gesetzgebung gegenüber einer auswärtigen Macht durch die um- 
fassendsten Vertragsverpflichtungen beschränken würde? 

Angesichts einer Entgegnung, die nach Inhalt uud Form so wenig zu 
weiterem Meinungsaustausche auffordert, bleibt uns nichts Anderes übrig, als 
uns einfach auf unsere früheren Mittheilungen zurückzubeziehen und hiermit zu 
erklären , dass wir die Einwendungen und Vorwahrungen , welche wir theils im 
politischen , theils im volkswirtschaftlichen Interesse Deutschlands und Oester- 
reichs, theils aus vertragsrechtlichen Gründen den zu Berlin im März d. J. para- 
phirton Vereinbarungen entgegengestellt haben , in ihrem vollsten Umfange auf- 
recht erhalten. 

Diese Erklärung wollen Eure Hochgeboren dem königlichen Herrn 
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Minister desAeusseren durch Mittheilung des gegenwärtigen Erlasses zur Kennt- ^'JJJJjJ-' 
niss bringen und nur noch hinzufügen, dass wir uns, was speciell den Art. 31 a! t8 ^ ni 
des preussisch-französischen Vertrags betrifft, eine weitere Aeusserung vorbehalten 
müssen, bis uns in urkundlicher Form nachgewiesen sein wird, wie die pacis- 
cirenden Theile diese Bestimmung in ihrem Verhältnisse zu den Rechten des 
Deutschen Bundes auffassen. 

Empfangen etc. etc. 
An den Grafen Chotek, Berlin. Rechberg. 

No. 429. (X.) 

PREUSSEN. — Min. d. Anaw. an den königl. Gesandten in Wien. — Rück- 
änsserung aafdie österreichische Depesche vom 21. Juni 1862. — 

Berlin, 5. Juli 1862. 

Hochwohlgebornor Freiherr! — In Erwiderung auf meine Depesche Ho. 429. rX.) 
vom 28. Mai d. J. , welche Ew. Excellenz in der Angelegenheit der Verträge s. joli ' 

1 862 

mit Frankreich der kaiserlichen Regierung mitgetheilt haben, hat Graf Chotek 
mir die abschriftlich anliegende Depesche des Herrn Grafen von Rechberg vom 
21. v. M. mitgetheilt. 

Ew. etc. werden daraus gefälligst ersehen, wie die kaiserliche Regierung, 
ohne auf einen weiteren Meinungsaustausch eingehen zu wollen, sielt einfach auf 
ihre früheren Mittheilungen zurückbezieht und zugleich erklärt, dass sie die von 
ihr erhobenen Einwendungen und eingelegten Verwahrungen gegen die gedachten 
Verträge in ihrem vollsten Umfange aufrecht erhalte. 

Mit Rücksicht hierauf glaube auch ich mich eines wiederholten Ein- 
gehens auf den Gegenstand selbst enthalten zu dürfen. Die Gründe sind gegen- 
seitig erschöpft ; es würde , wollte ich nochmals darauf zurückkommen , zu einer 
unfruchtbaren Discussion führen, die ich auch meinerseits lieber vermieden sehe. 
Wenn ich gleichwohl die gegenwärtige Depesche an Ew. etc. richte, so geschieht 
es nur, um zu sagen, dass ich die diesseits angeführten Gründe in keinem Punkte 
widerlegt finde und dass wir somit auch unserer Seits nur an der bisherigen Auf- 
fassung und Ueberzeugung festhalten können. 

Am Schlüsse seiner Depesche hebt Graf Rechberg noch besonders hin- 
sichtlich des Art. 31 des Handelsvertrages mit Frankreich hervor, dass er sich 
eine weitere Aeusserung vorbehalten müsse, bis in urkundlicher Form nach- 
gewiesen sein werde , wie die vertragenden Theile diese Bestimmung in ihrem 
Verhältnisse zu den Rechten des deutschen Bundes auffassen. In Beziehung 
hierauf bleibt mir nur übrig zu bemerken , dass ich nicht zu verstehen vermag, 
wie der kaiserliche Minister, nach Einsicht der in meiner Deposche vom 28. Mai 
d. J. in Ansehung dieses Punktes enthaltenen , eben so bestimmten wie zweifel- 
losen Erklärung noch irgend ein Bedenken hegen kann. 

Ew. etc. ersuche ich ergebenst, den Inhalt gegenwärtiger Depesche zur 
Kenntniss des Herrn Grafen von Rechberg zu bringen und demselben Abschrift 
davon zu lassen. 

Empfangen Ew. etc. 
Freiherrn von Werther, Wien. Bern&torff. 
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No. 430. (XL) 

OESTERREICH. —Min. d. Aniw. an den kaiserl. königl. Ge«andten in Ber- 
lin. — Vorschläge tor Ordnung der handelspolitischen Verhältnisse 
zwischen Oesterreich und dem Zollverein, nebst Vertragsentwürfen 

nnd Motivirung. — 

Wien, den 10. Juli 1862. 

Hochgeborner Graf! — Durch frühere Mittheilungen ist dem königlich 
preussischen Cabinete bekannt geworden , wie ernstlich die Regierung Sr. Maje- 
stät des Kaisers sich aufgefordert gefühlt hat, die Lage in Erwägung zu ziehen, 
welche ihr durch die zu Berlin am 29. März d. J. zwischen Preussen und Frank- 
reich paraphirten Verträge geschaffen worden ist. 

Heute befinde ich mich in dem Falle, der Darlegung unserer Einwände 
gegen jene Vereinbarungen eine weitere Eröffnung folgen zu lassen. 

Von dem Tage an , wo der Deutsche Zollverein die erwähnten Verträge 
mit Frankreich sich aneignete, müsste die kaiserliche Regierung den Hauptzweck 
des deutsch-österreichischen Zoll- und Handels-Vertrages vom 19. Februar 1853 
als vereitelt betrachten. Zwischen Oesterreich und seinen deutschen Bundes- 
genossen wäre — vielleicht für einen langen Zeitraum — eine Scheidewand er- 
richtet. Die Verwirklichung des Art. 19 der Bundesacte wäre abermals in un- 
bestimmte Zukunft gerückt. Genöthigt, den Fall einer so schweren Gefährdung 
ihrer Interessen in das Auge zu fassen , hat die kaiserliche Regierung sich die 
Nothwendigkeit eingestehen müssen, selbst gewichtige Bedenken zu überwinden, 
selbst grosse Anstrengungen und Opfer nicht zu scheuen, um einer so ungünstigen 
Wendung der Dinge eine andere — diejenige eines raschen und entscheidenden 
Schrittes zum Ziele der deutsch - österreichischen Handels- und Zolleinigung 
gegenüber zu stellen. 

Auf Grund sorgfältiger Erwägungen und Untersuchungen ist die kaiser- 
liche Regierung, durchdrungen von dieser Erkenntniss, zu dem Entschlüsse ge- 
langt, den hohen Regierungen des Deutschen Zollvereins schon jetzt den Abschluss 
eines Präliminarvertrages behufs der Gründung eines den Kaiserstaat und das 
Zollvereinsgebict umfassenden Handels- und Zollbundes vorzuschlagen. Das 
Wesen ihres Vorschlages besteht in voller gegenseitiger Freiheit des Handels 
und Verkehrs , beschränkt nur durch die Massregeln, welche theils die Verschie- 
denheit der inneren Besteuerung, theils die Aufrechthaltung der Staatsmonopolien 
erforderlich macht. Um diesen grossen Bund zu ermöglichen , erklärt sie sich 
bereit , den Tarif und die Einrichtungen des Zollvereins anzunehmen , soweit 
letzterer sich nicht mit ihr über eine zeitgemässe Revision derselben einigen wird. 

Eure Hochgeboren erhalten mit diesem Erlasse 

1) den in sechs Artikeln formulirten Entwurf eines solchen Präliminar- 
vertrages, 

2) den Entwurf einer besonderen Vereinbarung wegen der Handelsbezie- 
hungen des deutsch-österreichischen Zollbundes zu anderen Mächten, 

3) oine kurze Entwicklung der Motive der wesentlichsten Bestimmungen 
dieser Entwürfe. 
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Stünde uns in dieser hochwichtigen Angelegenheit Preussen gesondert äo. 430. rxi). 
in seiner Eigenschaft als europäische Macht gegenüber, so konnten wir Angesichts io. Juli 
der Verabredungen, in welche Preussen mit Frankreich sich eingelassen hat , die 
Umstände allerdings kaum dazu angethan finden, uns dem Cabinete von Berlin 
mit dem Antrage auf Annahme dieser Vertragsentwürfe zu nahen. Allein wir 
haben diesen Antrag an den Deutschen Zollverein, also vor Allen an Preussen in 
seiner Eigenschaft als Mitglied und leitende Macht dieses Vereines zu richten. 
Und dieselben Verhältnisse, welche diesen Unterschied begründen, berechtigen 
uns auch zu der Hoffnung, dass Preussen in unserem Anerbieten eine die Lage 
der Dinge vollständig verändernde Thatsache erkennen und den ganzen Werth 
desselben für das zollvereinte , wie für das durch den Bundesvertrag geeinigte 
Deutschland unabhängig von früher entstandenen Verwickelungen zu würdigen 
wissen werde. 

Was wir anbieten , es ist in der That nur die Erfüllung dessen , was 
Oesterreich und Preussen am 19. Februar 1853 feierlich für das Ziel ihres ge- 
meinsamen Strebens erklärt haben. .Jenem Bedürfnisse wirtschaftlichen Fort- 
schrittes, welches Preussen zur Unterhandlung mit Frankreich bewogen hat, wird 
auch unser Vorschlag in vollstem Masse gerecht — aber er entspricht zugleich 
dem hohen Zwecke der Wahrung der nationalen deutschen Interessen, dem- 
selben Zwecke , dessen Erstrebung auch die Zollvereinsverträge jederzeit an die 
Spitze ihrer Verfügungen gestellt haben. 

Von diesen Gesichtspunkten sind wir geleitet , indem wir Eure Hoch- 
geboren beauftragen , den gegenwärtigen Erlass , sammt seinen Anlagen , dem 
königlich preussischen Minister der auswärtigen Angelegenheiten mitzutheilen 
und den Herrn Grafen von Bernstorff um eine unbefangene und eingehende Prü- 
fung unseres Vorschlages zu ersuchen. Bei Vollziehung dieses Auftrages wollen 
Eure Hochgeboren zugleich dem Herrn Minister eröffnen , dass , falls die könig- 
liche Regierung , wie wir hoffen , in nähere Unterhandlungen über unseren Vor- 
schlag einzutreten geneigt wäre, wir vollkommen bereit sein würden, einen eige- 
nen sachkundigen Bevollmächtigten zu diesem Zwecke nach Berlin zu entsenden. 

Empfangen etc. 

An den Grafen von Karolyi, Berlin. Rechberg. 



Anlage I. — Prälimi nar- Vertrag. 
Zu dem Ende, um die schon im Handels- und Zoll vertrage vom 19. Fe- 
bruar 1853 angestrebte gänzliche Zolleinigung zu vollziehen und die durch die 
allgemeine Handelsbewegung unverschiebbar gewordenen Zolltarifs -Reformen 
und Handelsverträge mit anderen Nationen im gemeinsamen Einverständnisse 
durchzuführen , haben Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich einerseits und 
Ihre Majestäten der König von Preussen, der König von Baiern etc. als Glieder 
des Deutschen Zollvereins andererseits sich über folgenden Präliminar - Vertrag 
geeinigt. 

1) Die gegenwärtig von einer gemeinsamen Zoll -Linie umschlossenen 
Lander Oesterreichs und die Länder des Deutschen Zollvereins bilden, wenn sich 

/ 
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Ho. 4M. (XJ ) nicht über einen früheren Zeitpunkt geeinigt wird , so spätesten* vom 1. Januar 

Oesterreich, 

to Juli 1865 angefangen bis zum Ausgange dos Jahres 1877 ein gemeinsames Handels- 
und Zollgebiet mit den gleichen Zolleinrichtungen , Gesetzen und Strafen und 
einer einheitlichen Berathung und Leitung der gemeinsamen Angelegenheiten. 

Auch die Besteuerung des Zuckers aus inländischen Stollen findet nach 
den gleichen Massstäben und Grundsätzen statt. 

Gleich nach Abschlug« des gegenwärtigen Präliminar- Vertrages tritt 
eino Comtniasion, bestehend aus Bevollmächtigten Oesterreichs und des Zoll- 
vereins zur Fesstellung der Details der betreffenden Vertragsbestimmungen, des 
Tarifs und der anderen durch die Zolleinigung bedingten Gesetze und Vorschrif- 
ten zusammen. 

Soweit nicht im gegenwärtigen Vertrage Abweichendes festgesetzt ist, 
oder in Folge der eben erwähnten commissionellen Verhandlung Anderes be- 
schlossen werden sollte, bleiben die Bestimmungen der Verträge, des Tarifs, der 
Gesetze und Vorschriften des Zollvereins aufrecht und erhalten auch auf Oester- 
reich Anwendung. 

2) Die Zölle werden in Oestorreich, wie im Zollvereine , in Silber be- 
messen und eingehoben ; Papiergold , welches nicht im vollen Nennworthe bei 
den dafür bestimmten öffentlichen Kassen gegen Silber umgewechselt werden 
kann, ist von der Annahme als Zollzahlung ausgeschlossen. 

3) Eine Theilung der Zolleinkünfte zwischen Oesterreich und dem 
Zollvereine findet in der Regel nicht statt, sondern jeder der beiden contra- 
hirenden Theile erhebt die Einkünfte von den in seinem Gebiete verzollten 
Waaren. Nur ausnahmsweise für Garno, Gewebe, Papier, Leder, Eisen, Glas-, 
Thon-, Metall- und kurze Waaren in der Einfuhr und für Hadern in der Ausfuhr 
werden, um den freien Uebergang dieser Waaren- Gattungen aus dem einen Ge- 
biet in das andere zu ermöglichen , die eingehenden Zölle in dem Verhältnis* 
getheilt , dass Oesterreich a /s und der Zollverein 8 / g des Gegaramtertrages erhält. 

In keinem der beiden Gebiete werden Waaren, die von den Abgaben- 
pflichtigen als zum Verbrauch in dem andern Gebiete bestimmt erklärt werden, 
mit Ausnahme der Alinea 1 genannten , von denen die Zölle in die Theilung 
fallen , in Verzollung genommen , sondern es findet deren Abfertigung auf Be- 
gleitscheine statt. 

Die Aemter, welche in dem einen Gebiete zur Aus- und Abfertigung 
von Begleitscheinen ermächtigt [sind , üben diese Befugniss auch in Beziehung 
auf die Aemter des anderen Gebietes aus. 

4) Für den inneren Verkohr zwischen den beiden Gebieten bildet die 
gänzliche Freiheit von Zöllen und Uebergangsabgaben die Regel und es bestehen 
nur folgende Ausnahmen : 

a) Waaren unzweifelhaften außereuropäischen Ursprungs und deren 
Surrogate , sowie einige aus denselben gebildete oder zusammengesetzte 
Consumtions - Gegenstände , z. B. Colonialwaaren , Kafleesurrogate , Choco- 
late , unterliegen nach Massgabe der Bestimmungen eines hierüber zu verein- 
barenden Verzeichnisses bei dem Uebergange aus dem einen Gebiete in das an- 
dere denselben Einfuhrzöllen, wie im Eintritt aus dem Auslande. 
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b) Waaren, welche gegenwärtig in dem einen der beiden Gebiete oder 
in einzelnen Theilen desselben Gegenstand eines Staatsmonopols oder einer 
inneren Besteuerung sind , unterliegen bei der Einfuhr in dieses Gebiet oder in 
dio betreffenden Theile desselben, dort wo ein Einfuhrsverbot besteht, dem Ein- 
fuhrsverbote, sonst aber einer Uebergangssteuer, welche genau nach dem Betrage 
der innern Besteuerung bemessen , und dort wo die innere Besteuerung nur in 
einem Theile des Gebiet« betseht, jener Abgabe gleich ist, welche bei dem Ueber- 
gang gleichartiger Gegenstände aus dem nicht besteuerten in die besteuerten 
Gebietsteile zu entrichten ist. Bei der Einfuhr von Tabak, und Tabakfabri- 
katen aus dem Zollverein nach Oesterreich gegen besondere Bewilligung ist bloss 
die Licenzgebühr und kein Einfuhrzoll zu entrichten. 

Ist die innere Besteuerung an gewisse Acte, z. B. die Schlachtung, die 
Vermahlung , den Ausschank geknüpft , so ist in jedem Gebiete auch für die Er- 
zeugnisse dos anderen Gebietes die Steuer nur bei diesem Acte zu entrichten. 
Die Artikel 1 alinea 3 erwähnte Commission hat auch die Aufgabe , durch Ver- 
einbarung gemeinsamer Grundsätze der inneren Besteuerung und von Massstäben 
zur Verthoilung der Erträgnisse aus den besteuerten Gegenständen die Zahl 
dieser bei dem Uebertritt aus dem einen Gebiete in das andere dem Verbot oder 
der Besteuerung unterliegenden Waaren thunlichst zu vermindern. 

Einen Gegenstand der Vereinbarung haben auch die Zoll- und Steuer- 
Rückvergütungen zu bilden, welche von demjenigen der beiden contrahirenden 
Theile bewilligt werden, aus dessen Gebiete die erwähnten Waaren in das Ge- 
biet des anderen übertreten ; diese Rückvergütungen dürfen in keinem Falle das 
Ausmass der im Staate des Austrittes entrichteten Abgaben überschreiten. 

5) Zur Aufrechthaltung der im Art. 4 erwähnten Einfuhr- Verbote zur 
Einhebung der in diesem Artikel weiter erwähnten Einfuhrzölle, Uebergangs- 
Abgaben und Licenzgebühren, zur Constatirung des Austritts besteuerter Gegen- 
stände, behufs der an diesen Act geknüpften Rückvergütungen, und zur Verhütung 
jedes Unterschleifes zum Schaden des einen oder des anderen der contrahirenden 
Theile bleibt die zwischen denselben bestehende Zoll-Linie, deren Ueberwachung 
und das zum gegenseitigen Schutz vereinbarte Zoll-Cartell vom 19. Februar 
1853 aufrecht. 

Die Art. 1 alinea 3 erwähnte Commission wird sich auch mit einer 
Vereinbarung zu dem Zwecke beschäftigen, weitere Massregeln zum Schutze der 
beiderseitigen Einkünfte festzustellen, die bestehende zweifache Zollverwaltung 
und Ueberwachung der Zwischenzoll-Linie auf Eine zu reduciron und für die 
Kosten derselben einen entsprechenden Vertheilungsmassstab festzusetzen. 

b) Mittelst der Art. 1 alinea 3 erwähnten commissionellen Verhand- 
lungen sollen auch gemeinsame Beatimmungen über Erfindungsprivilegien , Mar- 
ken- und Musterschutz, Zulassung von Versicherungs-Gesellschaften, Anerken- 
nung von Actien-Unternebmungen , Notirung von Staats- unTl Privatpapieren an 
öffentlichen Börsen auf Grundlage des Princips geschlossen werden , dass die- 
jenigen Personen und Anstalten, welche sich darüber ausweisen, in dem Gebiete 
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'o'e^rr'.eil ) ^ e8 < * nen ^ er contrahirenden Theile den Bedingungen der vereinbarten Gesetze 
1 mS'* g^"?* * u ha Den , hierdurch in dem Gebiete des anderen Theile» die Gleichstel- 
lung mit jenen Personen und Anstalten erhalten, welche in diesem Gebiete jenen 
Bedingungen entsprochen haben. 



Anlage S. — Besondere Verabredung. 

Auf Grund dieses Präliminar -Vertrages und sobald die Art. 1 alinea 3 
erwähnten commissionellon Verhandlungen so weit vorgeschritten sind, dass man 
sich über die Hauptpositionen des Zolltarifs geeinigt hat, findet eine vorläufige 
Verständigung zwischen Oesterreich, Preussen und den übrigen Regierungen des 
Zollvereins, über die nothwendigen Modificationcn des von Preussen und Frank- 
reich paraphirten Vertrags vom 29. März d. J. statt. 

Oesterreich und Preussen werden gleichzeitig von den übrigen Zollver- 
einsstaaten zur Führung der betreffenden Verhandlungen mit Frankreich und 
auch, insoweit sich die Noth wendigkeit und Räthlichkeit zu denselben heraus- 
stellen sollte, zu Verhandlungen über einen Handels- und Zoll- Vertrag mit Eng- 
land ermächtigt. — So weit möglich , soll in diesen Verhandlungen dahin ge- 
wirkt werden, dass nicht einzelne Zollsätze, sondern mehr oder minder allgemeine 
Grundsätze, z. B. die Nichterhöhung der bestehenden Zollsätze über ein bestimm- 
tes Procent des Werthes der Waaren hinaus , Gegenstand der Vereinbarung mit 
fremden Staaten bilden. 

Jeder der beiden contrahirenden Theile wird sich bemühen, dass die 
Handels- und SchifiTahrts- Verträge , die zwischen ihm und andern Staaten be- 
stehen, oder die Bestimmungen dieser Vertrage, welche für den eigenen Verkehr 
günstiger sind, als die Bestimmungen jener Verträge, welche der andere der con- 
trahirenden Theile mit denselben Staaten abgeschlossen hat, auf den andern 
Theil ausgedehnt werden. 



Anlage 3. — Motivirung. 

Der Inhalt des Entwurfes bietet die Gewähr, dass alle bei der Zoll- 
einigung zwischen Oesterreich und dem Zollverein in Betracht kommenden Ver- 
hältnisse nach Gebühr gewürdigt worden sind, und dass die kaiserliche Regierung 
bemüht gewesen ist, allen bekannt gewordenen Bedürfnissen und Ansprüchen 
gerecht zu werden und sorgfältig alle die Hindernisse zu entfernen, welche gegen 
diese Einigung geltend gemacht worden sind. 

Man erwähnte in dieser Richtung der Verschiedenheit der Tarife, Ge- 
setze und Einrichtungen in beiden Zollgebieten; Oesterreich nimmt jene des 
Zollvereins ungeachtet seiner bis nun dagegen erhobenen Bedenken an, über- 
zeugt , dass spätere Berathungen zu den allseits förderlichen Aenderungen der- 
selben führen werden , und sich nur den Zeitraum von etwas mehr als einem 
Jahre ausbedingend, um die durch diesen Schritt nothwendig werdenden Aende- 
rungen seiner Zollverwaltung durchzuführen. Oesterreich fügt sich auch in die 
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Organisation des Zollvereins ungeachtet ihrer Mängel. Da es sich um den «• 430. (XI.) 
gleichen Zweck, die Bildung eines grossen Zollbundes handelt, nimmt es keinen «OJW» 
Anstand, dem gleichen Beispiele Preussens nachzufolgen. (Art. 1 des Entwurfes.) 

Man sprach von der in Oesterreich noch nicht wiederhergestellten 
Valuta; durch die Anordnung (Art. 2 des Entwurfes), dass die Zölle in beiden 
Zollgebieten ausschliesslich in Silber oder in einem Papiergeld, dessen Um- 
wechslung im vollen Nennwerthe gegen Silber gesichert ist, bezahlt werden 
müssen , erscheint dieses Hinderniss beseitigt. Die Schwankungen im Werthe 
der österreichischen Banknoten werden vielleicht durch einige Zeit den gegen- 
seitigen inneren Verkehr nicht so lebhaft hervortreten lassen , als es sonst der 
Fall wäre ; ihn lähmen oder hindern werden sie nicht. 

Eine Theilung der Zolleinkünfte tritt nach dem Entwurf in der Regel 
nicht ein (Art. 3) , und somit fällt ein weiteres vermeintliches Hinderniss der 
Zolleinigung. Bei einigen Manufacten, deren gesammter Zollertrag in keinem 
der beiden Zollgebiete ein Drittel der Jahreseinnahme an Zöllen erreicht, wird 
allerdings die Theilung jenes Ertrages vorgeschlagen, aber es geschieht nur, 
weil kein anderes Mittel zu Gebote war, um den inneren Verkehr zwischen den 
beiden Zollgebieten mit den analogen Erzeugnissen des Inlandes von der eben 
so lästigen als unsicheren Beibringung von Ursprungscertificaten zu befreien. 
Sollte im Verlaufe der Verhandlung ein anderer demselben Zwecke genügender 
Ausweg gefunden werden, wird Oesterreich gern für denselben sich entscheiden. 
Es glaubt schon dadurch , dass es nur für wenige Gegenstände die Theilung der 
Zolleinnahme und für wenige Waaren unzweifelhaften aussereuropäischen Ur- 
sprungs (Art. 4. Ahn. 1) die Verzollung an der die beiden Gebiete trennenden 
Zwischenzoll - Linie vorschlägt, seine Uneigennützigkeit dargethan zu haben, 
denn die geographische Lage der beiden Zollgebiete bringt es mit sich, dass von 
den vielen, nicht in diese Kategorien gehörigen Waaren die meisten , auch wenn 
sie oder die daraus gewonnenen Industrie - Erzeugnisse für Oesterreich bestimmt 
wären, im Zollvereine zur Verzolluug gelangen werden. 

Durch die Verzichtleistung auf die Theilung der ganzen Zolleinnahme 
ist, wie erwähnt, der Fortbestand einer Zoll- und Steuerlinie zwischen den 
beiden Zollgebieten bedingt. Dieselbe dient aber auch , um ein weiteres von 
vielen Seiten sehr in den Vordergrund gestelltes Hinderniss der Zolleinigung zu 
umschiffen, nämlich das in Oesterreich bestehende Tabakmonopol. Es ist der 
kaiserlichen Regierung nicht möglich , dasselbe in ihren Ländern aufzuheben, 
weil sich kein Ersatz für den dadurch sich ergebenden Entgang in den Staats- 
einnahmen finden würde, und sie kann bei den mannigfachen gegen das Monopol 
bestehenden Vorurtheilen nicht auf dessen alsogleiche Einführung im Zollvereine, 
als absolute Bedingung der Zolleinigung dringen; der Fortbestand der Zwischen- 
zoll-Linie ermöglicht nur die Fortdauer jener Verschiedenheit der Besteuerung 
des Tabaks in beiden Zollgebieten. An dieser Zwischenzoll • Linie wird voll- 
kommene Abgabenfreiheit des gegenseitigen inneren Verkehrs die Regel bilden ; 
nur die bereits erwähnten (in einem eigenen Verzeichniss namentlich aufzufüh- 
renden) Waaren unzweifelhaften aussereuropäischen Ursprungs und die Gegen- 
stände innerer Abgaben und Staatsmonopole fallen in die Ausnahme (Art. 4 des 
Staatsarchiv III, l&Oä. 17 [5] 



Digitized by Google 



234 



ZüllvcrciQiLriMS. 



[66] 



JU 430 (XI ) Entwurfs). Die Gleichstellung des vcreinsländischen Tabaks mit dem ausländischen, 
io Juli ' hinsichts des Einfuhrverbotes und (obgleich der Zoll nachgesehen wird) hinsichts 
der Licenzgebühr in Oesterreich, liess es übrigens als billig erscheinen, das* der 
österreichische Tabak im Zollverein ebenfalls derselben Abgabe wie der aus- 
ländische unterworfon werde. 

Längs der Zwischenzoll • Linie wird als Status quo dieselbe doppelu* 
Zollverwaltung und Bewachung wie jetzt vorausgesetzt; es ist aber klar, daa« 
hier eine Vereinfachung und Conccntration ebenso zweckmassig ab leicht durch- 
führbar wiire ; diese zu vereinbaren wird als Aufgabe späterer Verhandlungen 
hingestellt. (Art. 5 des Entwurfs.) 

Hiermit wären die Grundlagen und Bedingungen der Zolleinigung ab- 
geschlossen , allein es handelt sich auch darum , jene Wünsche zu befriedigen, 
welche seit langem in der Richtung der vollkommenen Freiheit des Verkehrs und 
der allseitigen handelspolitischen Einigung der deutschen Staaten an den Fort- 
bestand und die Ausbildung des deutschen Zollvereines geknüpft worden sind, 
um durch Handelsverträge mit den beiden grossen Culturvölkern , welche in der 
Handelsbewegung unserer Tage vorangegangen sind, das neue europäische 
Handels • und Zollsystem unter völkerrechtlichen Schutz zu stellen und die ver- 
tragsmäßigen Vortheile, welche theils Oesterreich, theils der Zollverein iu 
dritten Staaten gemessen , zum Gemeingute der neu gegründeten Gemeinschaft 
zu machen; dieses Ziel sollen nur die im Art. 6 des Entwurfs vorgesehenen 
commissionellen Verhandlungen uud die dem Entwurf angeschlossene besondere 
Verabredung erreichen. 

Die kaiserliche Regierung hofft die Zweckmässigkeit nnd Gerechtigkeit 
der einzelnen Bestimmungen des Entwurfs nachgewiesen zu haben, aber der 
Vorzug desselben , auf welchen sie den grössten Werth legt , dürfte in seiner 
Form bestehen. 

Der entworfene Vertrag ist bündig und bestimmt , und knüpft an ge- 
gebene Verträge und Zustände an, er kann darum in kürzester Zeit berathen, 
abgeschlossen und der in den einzelnen Staaten vorgezeichneten verfassungs- 
mässigen Behandlung unterzogen werden, was in der jetzigen Lage Europa'« 
und Deutschlands von besonderer Bedeutung ist. 

Mit dorn Abschlüsse dieses Vertrages aber ist der Zollbund zwischen 
Oesterreich und dem Z oliv eroin zweifellos festgellt. Reformen und Verbesse- 
rungen sind nicht ausgeschlossen , allein von ihrem Zustandekommen ist jener 
Zollbund nicht abhängig, und sind auf spätere Verhandlungen verwiesen, die 
übrigens, von beiderseits anerkannten Grundlagen ausgehend und innerhalb der 
neu begründeten Gemeinschaft der Interessen gegen ausseu sich bewegend , zu- 
verlässig zu den gewünschten heilsamen Ergebnissen führen werden. 
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No. 431. (XH.) 

FREUSSEK. — Min. d. Aua w. an den kö n ig!. Gesandton in Wien. — Erklärung 
über daa österreichische Zolleinigungeproject. 

Berlin, den 20. Juli 1862. 

HochwohJgeborener Freiherr, — GrafKarolyi hat mir die abschriftlich g 4 494 ( xn.) 
anliegende Depesche vom 10. d. M. nebst den darin erwähnten Beilagen mitgo- '"JS^j*^™* 
theilt. Der Inhalt dieser ActenstUcke ist ein (regenstand sorgsamer Erwägung !8M * 
von Seiten der königlichen Regierung gewesen. Das Ergebniss dieser Erwägung 
beehre ich mich Eurer Excellenz nachstehend ergebenst mitzutheilen. 

Nach Inhalt jener Schriftstücke macht Oesterreich den Vorschlag , mit 
dem Zollverein in ein Vertrags- Verhältniss zu treten, nach welchem, vom 1. Ja- 
nuar 1865 ab, die Gesetzgebung des Zollvereins über die Besteuerung des Ver- 
kehrs mit dem Auslande, soweit nicht Abänderungen derselben vereinbart wer- 
den mochten, in beiden Zollgebieten gleichmässig zur Anwendung kommen , die 
Einfuhr und Ausfuhr der Erzeugnisse des einen in das andere Zollgebiet, vorbe- 
haltlich der Gegenstände eines Staatsmonopols oder einer inneren Besteuerung 
und der Surrogate für außereuropäische Verzehrungs- Gegenstände, so wie der 
Fabrikate aus letzteren gegenseitig abgabenfrei stattfinden und der in beiden 
Zollgebieten von gewissen ausländischen Halbfabrikaten und Fabrikaten auf- 
kommende Zollcrtrag, nach einem näher bezeichneten Massstabe, zwischen, 
beiden getheilt werden soll. Nach Annahme dieses Vorschlages von Seiten des 
Zollvereins und nach Feststellung der Haupt - Positionen des künftigen gemein- 
schaftlichen Zolltarifs , soll eine gegenseitige vorläufige Verständigung über die 
nothwendigon Abänderungen des zwischen uns und Frankreich am 29. März 
d. J. paraphirten Handels - Vertrages erfolgen und es sollen, auf Grund der- 
selben, gemeinschaftlich von uns und Oesterreich Verhandlungen über einen 
Handels- und Zoll - Vertrag mit Frankreich , event. mit Grossbritannien einge- 
leitet werden. Diese Verhandlungen sollen auf die Feststellung nicht von ein- 
zelnen Zollsätzen, sondern von mehr oder minder allgemeinen Grundsätzen, 
z. B. die Nichterhebung der bestehenden Zollsätze über ein bestimmtes Procent 
des Werthes der Waaren hinaus , gerichtet sein. 

In der Depesche , mit welcher der Herr Graf von Rechberg dem Herrn 
Grafen Karolyi diese Vorschläge übersendet, verschweigt derselbe die Bedenken 
nicht, welche die kaiserliche Regierung vor Mittheilung derselbon an uns zu 
überwinden hatte. Er hebt hervor, dass die Verabredungen, in welche wir uns 
mit Frankreich eingelassen haben , eine solche Mittheilung kaum angänglicli ge- 
macht haben würden, wenn allein unsere Stellung als europäische Macht in 
Betracht gekommen wäre. Er erblickt indessen in dem Umstände, dass die 
Vorschläge Oesterreichs an den Zollverein , also an uns nur als Mitglied dieses 
Vereins gerichtet sind, und dass sie eine vollständige Veränderung der bisherigen 
Sachlage mit sich bringen , einen Unterschied , durch welchen die aus unserem 
Verhältniss zu Frankreich hergeleiteten Bedenken gehoben werden. 

Es hat uns nicht gelingen wollen, diesen Unterschied uns klar zu 
machen, oder, wenn er vorhanden sein sollte, als wesentlich anzuerkennen. 
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I«. 4SI. (Xll.) Dem kaiserlichen Herrn Minister der auswärtigen Angelegenheiten ist bekannt, 
80. Juli ' dass wir den Handels- Vertrag mit Frankreich nicht in unserem Namen, nicht als 
europäische Macht, sondern im Auftrage der Zollvereins - Regierungen und als 
Mitglied des Zollvereins verhandelt haben , also eben in der Eigenschaft , in 
welcher wir jetzt die Vorschläge Oesterreichs entgegenzunehmen haben. Wie 
dem aber auch sei , so vermögen wir gegenüber den Verpflichtungen , welche 
wir als europäische Macht oder als Mitglied des Zollvereins , im Wege des Ver- 
trages oder durch einseitige Handlungen, übernommen haben, nur einen Gesichts- 
punkt als leitend anzuerkennen : das Festhalten am gegebenen Worte. 

Nach Inhalt des dem Herrn Grafen von Rechberg seiner Zeit mitge- 
theilten Protokolls vom 29. März d. J. besteht zwischen uns und Frankreich ein, 
wenn auch an eine Suspensiv-Bedingung geknüpftes Vertrags- Verhältnis. Wir 
haben unsere Zoll - Verbündeten , mit deren Wissen und Willen wir dieses Ver- 
hältnis« eingeleitet haben , eingeladen , dasselbe durch ihre Zustimmung perfect 
zu machen. Mehrere unserer Zollverbündeten haben diese Zustimmung ertheilt, 
einige mit vorgängiger oder nachträglich erfolgter Genehmigung ihrer Landes- 
Vertretungen. Wir selbst haben die Verträge unserem Landtage vorgelegt und 
erwarten in wenigen Tagen die Abstimmung in dem einen Hause. Ich möchte 
glauben , dass der kaiserlich österreichische Herr Minister der auswärtigen An- 
gelegenheiten , wenn er sich diese Thatsachen in ihrem Zusammenhange verge- 
genwärtigt hätte, Bedenken getragen haben würde, uns einen Vorschlag zu 
machen , welcher darauf hinausgehet, dass wir uns den Verpflichtungen einseitig 
entziehen sollen, welche wir gegen Frankreich durch das Protokoll vom 29. März 
d. J., gegen unsere Zollverbündeten durch die von ihnen angenommene Ein- 
ladung zum Beitritt , und gegen unser eigenes Land durch den an die Landes- 
vertretung gerichteten Antrag auf Zustimmung zu den Verträgen einge- 
gangen sind. 

Wir würden indessen , auch wenn wir durch diese Verpflichtungen 
nicht gebunden wären, Bedenken tragen müssen, die Vorschläge Oesterreichs 
anzunehmen. Ich beschränke mich hier darauf, das entscheidendste von diesen 
Hedenken hervorzuheben , und kann dabei an eine meiner neuesten nach Wien 
gerichteten Mittheilungen anknüpfen. 

Die Gesichtspunkte, welche uns bei der Verhandlung unseror Verträge 
mit Frankreich geleitet haben, sind in der von mir unterm 7. April v. J. an 
Eure Excellenz gerichteten Depesche ausgesprochen. So grossen Werth wir im 
Interesse unseres Gewerbfleisses und unseres Handels auf die Theilnahme an 
der Versorgung eines grossen und reichen, an den Zollverein angrenzenden 
Marktes zu legen hatten , so würden wir uns doch zu derjenigen Umgestaltung 
des Zolltarifs, welche der Handels-Vertrag mit Frankreich in sich schliesst, nicht 
haben verstehen können , wenn wir nicht überzeugt gewesen wären , dass diese 
Umgestaltung , ganz abgesehen von allen vertragsmässigen Aequivalenten , eine 
durch das eigene Interesse des Zollvereins gebotene Noth wendigkeit sei. Es 
handelte sich für uns nicht bloss um einen Act der auswärtigen Handels-Politik, 
sondern der inneren Reform. Der bestehende Vereins-Zolltarif hat sich , nach 
unserer Ueberzeugung, überlebt. 



Digitized by Google 



237 



Diesen nämlichen Tarif will Oesterreich durch seine Vorschläge bis I». 4SI. (Xii ) 
zum Schlüsse de.s Jahres 1 877 zur Grundlage des Vertrags- Verhältnisses zwischen 20 Juh 
dem Zollverein und Oesterreich machen. Die Vorschlüge behalten zwar eine 
Revision desselben vor , es soll jedoch , soweit bei dieser Revision eine Verstän- 
digung über Abänderungen nicht erfolgt, bei den bestehenden Bestimmungen ver- 
bleiben , und es soll , den im Zollverein bestehenden Grundsätzen gemäss , zu 
jeder Abänderung des Einverständnisses sämmtlicher Vereins - Regierungen und 
Oesterreichs bedürfen. Eine solche Verabredung, ich spreche es offen aus, 
würden wir nicht eingehen können , auch wenn Verhandlungen zwischen 
uns und Frankreich niemals stattgefunden hätten, denn über die mit dem 
31. December 1865 ablaufende Vereins-Periode hinaus würden wir uns an den 
bestehenden Vereins-Zolltarif in keinem Falle binden wollen. 

Wir haben auf die Freiheit unserer Entschliessung über diesen wich- 
tigsten Theil der Handels-Gesetzgebung einen um so entschiedeneren Werth zu 
legen , als wir die Besorgniss hegen müssten , dass wir uns über die Ziele der 
vorbehaltenen Tarif-Revision nicht im Einverständniss mit Oesterreich befinden 
würden. Die Bedenken , welche die kaiserliche Regierung in früherer wie in 
neuerer Zeit gegen den Zollvereins -Tarif geltend gemacht hat, und deren Er- 
ledigung nach Inhalt der „Motivirung" ihrer Vorschläge, bei jener Revision 
vorbehalten wird, waren vornehmlich gegen das allzu niedrige Ausmass der 
Sätze dieses Tarifs für die werthvolleren Waaren gerichtet , zielten also auf eine 
Erhöhung dieser Satze hin. In der Denkschrift, welche der Depesche des 
Herrn Grafen von Rechberg an den Grafen Chotek vom 7. Mai d. J. beigefügt 
ist, wird mit Bestimmtheit ausgesprochen, dass die grosse Mehrzahl der von uns 
durch den Vertrag mit Frankreich angenommenen Zollsätze von der Art sind, 
dass Oesterreich , ohne den Untergang vieler Zweige seiner Industrie herbei- 
zuführen, diesen Sätzen selbst nur soweit, als die Aufrechthaltung der bisherigen 
Zwischenzölle fordert, nicht zu folgen vermag. In der zu den Vorschlägen 
Oesterreichs gehörenden „Besonderen Verabredung" endlich werden nicht nur 
Modificationen des Vertrages mit Frankreich im Allgemeinen al« noth wendig 
vorausgesetzt, sondern es wird die Aufgabe der in Aussicht genommenen späteren 
Verhandlungen mit Frankreich ausdrücklich dahin präcisirt, dass, an Stelle 
einzelner Zollsätze, mehr oder minder allgemeine Grundsätze, z. B. die Nicht- 
erhöhung der bestehenden Zollsätze über ein gewisses Mass hinauB , zu 
vereinbaren seien. 

Es kann nicht meine Absicht sein , die Frage zu discutiren , ob ein 
Tarif, wie solcher unserem Vertrage mit Frankreich beigefügt ist , den wirt- 
schaftlichen Interessen Oesterreichs entsprechen würde. Ich darf mich darauf 
beschränken , zu constatiren , dass auch aus den vorliegenden Schriftstücken die 
Verneinung dieser Frage hervortritt. Die Verschiedenheit unseres Standpunkts 
von demjenigen Oesterreichs, welche sich aus dieser Verneinung ergiebt, können 
wir aufrichtig beklagen , wir können aber, wo es sich um die höchsten wirth- 
schaftlichen Interessen des Landes handelt, den Standpunkt, welchen wir für den 
richtigen halten, nicht verlassen. 

Eure Excellenz ersuche ich ergebenst, gegenwärtige Depesche ohne 
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Ho 1> ^ s ^ 11 ) Verzug zur Kenntnis« des Herrn Grafen von Rechberg zu bringen und demselben 
* J? u Abschrift davon mitzutheilen. 

Empfangen Eure Excellenz die Versicherung meiner ausgezeichneten 
Hochachtung. 

Bemstorff. 



No. 432. (Xni.) 

OESTERREICH. —Min. d. Aniw. an den kaiser). künigl. Gesandten in Ber- 
lin. — Bückausserung auf die prent« iache Depesche vom 30. Juli 1862. — 



Wien, am 26. Juli 1862. 

""rJJpiiä!! ' Hochgoborener Graf! — Freiherr von Werther hat mir Mittheilung 

^■w. 1 ' gemacht von der Antwort seiner Regierung anf unseren Antrag, Unterhand- 
lungen wegen Abschlusses eine* die deutsch-österreichische Zolleinigung begrün- 
denden Präliminarvertrages zu eröffnen. Ich habe die Ehre , Ew. Excellenz 
hierbei eine Abschrift dieser Rückäusserung zu übersenden. 

Dass nns die Befriedigung nicht gewahrt sein werde , Preussen zu der 
beantragten hochwichtigen Massregel entgegenkommend die Hand bieten zu 
sehen , darauf hat Herr Graf v. Bcmstorff Ew. Excellenz bereits vorbereitet. 
Indessen haben wir nunmehr die Gründe vor Augen, welche die königliche Re- 
gierung unserem Anerbieten entgegenhält, nnd wenn wir diesen Gründen einen 
peremptorischen Charakter nicht beilegen zu können glauben , so wird es uns 
nicht versagt sein , die Hoffnung auf eine in so hohem Grade erstrebenswert!™ 
Errungenschaft , wie es die Zoll- und Handelseinigung des gesammten Deutsch- 
lands ist, auch jetzt noch unverwandt festzuhalten. 

Prüfen wir die Einwendungen Preusscns ; sie sind von doppelter Natur. 

An erster Stelle beruft die königliche Regierung sich darauf, dass sie 
sich nicht für berechtigt halten könne, von ihrem gegenüber Frankreich verpfän- 
deten Worte einseitig wieder abzugehen. 

Die Gültigkeit dieses ersten Einwurfes , wir vermögen sie auf unserem 
Standpunkte aus mehr als einem Grunde nicht anzuerkennen. Es ist wahr, 
Preussen hat mit Frankreich unterhandelt ; es hat das Protokoll vom 29. März 
paraphirt: unsere Vorschläge — so sagt es uns — können es nicht von der hier- 
durch eingegangenen Verbindlichkeit befreien. Aber wir antworten, dass diese 
Verbindlichkeit den älteren Verpflichtungen Prcussens, auf welche wir uns be- 
rufen, rechtlich keinen Eintrag thun konnte. Gehen wir indessen für einen 
Augenblick über diese Seite der Frage hinweg. Betrachten wir an dieser Stelle 
den Stand des Geschäftes nach Preussens eigenen Erklärungen. Wir glauben 
dabei nichts für unsere Sache zu verlieren. Graf Bernstorff selbst hat hervorge- 
hoben, dass jenes der französischen Regierung gegebene Wort an eine Suspen- 
sivbedingung geknüpft sei. Nicht individuell in seiner Eigenschaft als 
europäische Macht , sondern im Namen und Auftrage des deutsehen Zollvereins 
hat Preussen die Unterhandlung mit Frankreich gepflogon. Eben deshalb hat 
»ich die königliche Regierung, was wir mit ganz Deutschland ihr danken, nur 
unter der Bedingung der Zustimmung ihrer Vollmachtgeber an die zu Berlin 
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paraphirten Verträge gebunden. Wird nun aber diese Bedingung sich erftillen ? Wo ^j»^xin .) 
Allerdings haben mehrere Regierungen des Zollvereins, Sachsen unter ihnen, den » Juli 
Vereinbarungen vom 29. März ihre eventuelle Genehmigung ertheüt. In den 
sächsischen Kammern sind alle entgegenstehenden Bedenken zurückgedrängt 
worden. Preussens eigene Landesvertretung ist so eben , von der Regierung 
dringend hierzu aufgefordert, diesem Beispiele durch ihren Ausspruch gefolgt. 
Aber es ist andererseits notorisch, dass in dem weitaus grösseren Theile des nioht- 
preussischen Zollvereinsgebietes bei den Regierungen, wie bei den Bevölkerungen, 
eine entschiedene Abneigung gegen jene Vereinbarungen herrscht, eine Ab- 
neigung, welche, abgesehen von ihren politischen Ursachen, in den gerechtesten 
Besorgnissen für Deutschlands industrielle Eint Wickelung ihren Grund hat. Wenn 
aber nicht der Zollverein in seiner Gesammtbeit den Vertrag mit Frankreich an- 
nimmt , dann ist nicht nur die königlich sächsische Regierung , ihrer ausdrück- 
lichen Erklärung zufolge, wieder vollkommen frei in ihren EntSchliessungen, 
sondern auch für Preussen selbst werden dann die Berliner Verabredungen, weil 
nicht vom gesammten Zollverein genehmigt , ihre bindende Wirkung gegenüber 
Frankreich verloren haben. Gerade diesen Fall setzt aber unser Antrag voraus, 
und das Cabinet von Berlin wird sich daher kaum verhehlen wollen , dass jeder 
Tag eine Lage herbeiführen kann, in welcher unsere Voraussetzung verwirklicht, 
der Einwand dagegen , dass Preussen nicht mehr die Freiheit habe , mit uns zu 
unterhandeln, durch die Entwicklung der Verhältnisse überholt sein wird. 

Wir gehen noch weiter. Ohne Zweifel weiss die Regierung Frank- 
reichs sich von den angedeuteten Umständen vollständig Rechenschaft zu geben. 
Es ist ihr sicher nicht entgangen , dass das Uebereinkonunen , welches sie mit 
Preussen getroffen, bei anderen deutschen Regierungen die ernstlichsten Be- 
denken wachgerufen hat. Auch der Umstand kann ihr nicht unbekannt geblieben 
sein , dass gerade die Nicht-Berücksichtigung des bestehenden Vertragsverhält- 
nisses zwischen Oesterreich und dem Zollvereine eines der gewichtigsten dieser Be- 
denken bildet. Aus den Vorschlägen, die wir unsererseits an den Zollverein richten, 
wird sie sich endlich überzeugt haben, dass wir, die Wahrung unserer eigenen In- 
teressen und vertragsnüissigen Rechte vorausgesetzt, vollkommen bereit sind, gemein- 
schaftlich mit Preussen und den übrigen deutschen Regierungen die commerciellen 
Beziehungen zwischen Frankreich einerseits und dem weiten Gesammtgebiete des 
Zollvereins und Oesterreichs andererseits auf freisinnigen Grundlagen zu ordnen. 
Wird nicht Frankreich unter diesen Umständen sich sagen , dass es , festhaltend 
an den Vereinbarungen vom 29. März , den Zollverein sich nicht eröffnen , ein- 
willigend in die Unterhandlung zwischen diesem und Oesterreich, die Aussicht 
auf Erleichterungen des Verkehrs mit beiden grossen Körpern gewinnen werde ? 
Und wird Preussen» selbst während es sich noch gegenüber Frankreich für ge- 
bunden hält, in Paris unübersteiglichen Schwierigkeiten begegnen , wenn es An- 
gesichts dieser Sachlage dort den Wunsch äussert, vorerst mit Oesterreich in 
Unterhandlung über dessen in der Mitte liegende Vorschläge einzutreten? 

Wir glauben hiermit diesen ersten Punkt hinreichend beleuchtet zu 
haben ; wir gehen zu Preussens «weiter Einrede gegen unseren Antrag über. 

Graf Bernstorff erklärt, es hege den Zugeständnissen Preussens anFrank- 
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No 431 (Xiil.) reich ein unabweisliches Bedürfnis innerer Reform zu Grunde, — der bisherig* 

Oesterreich 

». Juli ' Tarif des Zollvereins habe sich überlebt, — Preussen werde sich in keinem Falle 
über die mit dem 31. December 1865 ablaufende Vereinsperiode hinaus an den- 
selben binden. Gerade diesen Tarif aber wolle Oesterreich als Grundlage des 
neuen Vertragsverhältnisses annehmen. Allerdings behalte es eine Revision des 
bestehenden Vereinszolltarifs vor , aber der Erfolg derselben hänge von der Zu- 
stimmung jedes einzelnen Vereinsgenossen , auch Oesterreichs , ab , und über die 
Ziele dieser Revision befinde sich Preussen nicht im Einklänge mit Oesterreich, 
nachdem letzteres erklärt habe , dass es im Interesse seiner Industrie die grosse 
Mehrzahl der zwischen Preussen und Frankreich verabredeten Zollsätze für sich 
nicht anzunehmen vermöge. Preussen müsse sich daher die Freiheit seiner 
Entschliessung wahren , es würde auf unseren Vorschlag selbst dann sich 
nicht einlassen können , wenn niemals zwischen ihm und Frankreich Unterhand- 
lungen stattgefunden hätten. 

Gegenüber diesen Aufstellungen werden wir aber fragen dürfen, ob 
nicht Preussen, wollte es diese Sätze in ihrer ganzen Schroffheit festhalten , eben 
so gewiss die Fortdauer des Zollvereines als die Zolleinigung mit 
Oesterreich schlechthin unmöglich machen würde ? Dass die Tarifrevision, 
die wir beantragten, der Richtung auf Verkehrserleichterung folgen, dass sie sich 
nicht karg in zu engen Schranken bewegen werde, dafür bürgt unser ganzes Ver- 
fahren; wir glauben, unsere Zugeständnisse werden- dieselbe Grenze erreichen, 
die auch viele der seitherigen Genossen des Zollvereins nicht werden Über- 
schreiten wollen. Unser Anschluss, wir dürfen dies mit vollem Grunde aus- 
sprechen, wird die Reform der Handelspolitik des Zollvereins nicht hemmen, 
sondern fördern. Freilich wenn die Regierung Preussens der Meinung ist, dass 
sie auf die Wünsche und Bedürfnisse der Theilnehmer am gegenwärtigen Zoll- 
vereine so wenig , wie auf die unsrigen Rücksicht zu nehmen habe , dann aller- 
dings wird sie nur folgerichtig handeln, wenn sie sich vom 1. Januar 1866 an 
auf jene Freiheit der Entschliessung zurückzieht , auf welche sie im 
Zollvereine verzichtet hat und in jedem künftigen ähnlichen Vereine würde ver- 
zichten müssen. Dann aber wird sie zugleich ihre Wahl zwischen ihrer Auto- 
nomie und der Fortdauer des Zollvereins getroffen haben , — die eine scheint 
uns die andere auszuschliessen. Uns aber sei es so lange als möglich erlaubt, 
an diese äusserste Wendung nicht zu glauben. Wie könnte für Preussen der 
mit Frankreich — nicht ohne Zögern — verabredete Tarif so rasch ein noli me 
längere geworden sein ? Wie könnte es in Preussens wahren Interessen liegen, 
an die Annahme oder Nichtannahme dieses nämlichen Tarifs die Existenzfrage 
des Zollvereins zu knüpfen ? Wie sollte endlich die preussische Industrie selbst 
zugeben, dass sie in der Concurrenz mit den übermächtigen westlichen Nachbarn 
keines künstlichen Schutzes mehr bedürfe , in der schrankenlosen Eröffnung des 
österreichischen Marktes nicht eine mehr als hinreichende Entschädigung finde 
für die etwaigen Nachtheile , welche mit Aenderungen jenes Tarifs , wie Oester- 
reich und der deutsche Süden sie wünschen müssen , möglicherweise für sie ver- 
bunden sein könnten ? Wir glauben, was diesen letzten Theil der Frage betrifft, 
einen bemerkenswerthen Unterschied in den Argumenten des Herrn Grafen von 



Digitized by Google 



[73] Zoll?ere«oskri«i«. 241 

Bernstorff und den unsrigen hervorheben zu müssen. Der preussische Ministerlo. 43S (XIII.) 
nimmt als erwiesen an, dass ein Eingehen auf die Sätze des preussisch-französi- 26 Juli 
sehen Tarifs die Interessen Oesterreichs schädigen würde, und er 
schafft sich gerade aus dieser Thatsache einen Grund, im Voraus jede Unterhand- 
lung mit uns abzulehnen , in welcher Preussen nicht diese für uns nachtheilige 
Grundlage festhalten könnte. Wir an unserem Theile wünschen mit mehr Wohl- 
wollen für die verbündete Macht diese Unterhandlung angeknüpft zu sehen, denn 
unsere Anträge ruhen auf der Basis natürlicher Ent Wickelung und gemeinsamer 
Pflege der gesatnmtdeutschen Industrie- und Handelsinteressen , und bis jetzt 
wenigstens hat uns das Berliner Cabinet nicht zu überzeugen vermocht , dass die 
Eventualitäten, die der Vertrag mit Frankreich dem preussischen Staate und Volke 
eröffnet, dem wahren Wohle und Gedeihen Preussens besser als unsere Antrage 
entsprechen. 

Wir können hiermit unsere Antwort auf die Erklärungen der königlich 
preussischen Regierung vom 20. d. M. schliessen. Allein es bleibt uns noch 
übrig, einen weiteren entscheidenden Grund für unser Verlangen , dass Uber un- 
seren Vertragsentwurf verhandelt werde, anzuführen. Gestützt auf den Art. 25 
des Handels- und Zollvertrags vom 19. Februar 1853 glauben wir die Eröffnung 
von Unterhandlungen über unser Anerbieten nicht bloss aus Zweckmässigkeits- 
rücksichten, sondern auch, wie hiermit geschieht, als ein uns zustehendes 
Recht in Anspruch nehmen zu können. Es sollten nach diesem Artikel im 
Jahre 1860 Commissarien der contrahirenden Staaten zusammentreten, um über 
die Zolleinigung zwischen beiden Theilen, oder falls eine solche 
Einigung noch nicht zu Stande gebracht werden könnte , über weitere Verkehrs- 
erleichterungen und möglichste Annäherung nnd Gleichstellung der beiderseitigen 
Zolltarife zu unterhandeln. Diese commissarischen Unterhandlungen sind seither 
aufgeschoben worden , aber die Verpflichtung , die Hand zu denselben zu bieten, 
dauert fort. Oesterreich hat nunmehr ab Grundlage für die Vollziehung dieses 
Vertragsartikels ein bestimmtes und bis ins Einzelne ausgebildetes Programm der 
Zolleinigung vorgelegt, — die kaiserliche Regierung glaubt nicht , dass der Zoll- 
verein, Preussen an der Spitze, es ihr mit Recht verweigern könne und dürfe, 
auf die gemeinsame Berathung ihres Vorschlages einzugehen. 

Die vorstehenden Bemerkungen wollen Ew. Excellenz dem Grafen von 
Bernstorff zur Kenntniss bringen und seiner ernstlichsten Erwägung anempfehlen, 
auch dem Herrn Minister zu diesem Zwecke eine Abschrift des gegenwärtigen 
Erlasses zur Verfügung stellen. 

Empfangen etc. 

Rechberg. 

An den Grafen von Karolyi, Berlin. 
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No. 433. (XIV.) 

PREUSSEI and FRANKREICH. — Protokoll Uber die Unterzeichnung der ab- 
geschlossenen commcrciellen Verträge. 

No 43t. (Xiv.) Am 2- August 1862 sind die unterzeichneten BeToilmächtigten Seiner 

Frfiilk'iCu-Y» Majestät des Königs von Preussen und seiner Majestät des Kaisers der Franzosen, 
* wUs 1 *' welche mit der Unterhandlung der am 29. März d. J. von ihnen paraphirten Ver- 
träge und Ueboreinkönfte beauftragt waren , zu Berlin im Ministerium der aus- 
wärtigen Angelegenheiten zusammengetreten. 

Die Bevollmächtigten Seiner Majestät des Königs von Preussen haben 
zunächst daran erinnert, dass der Grund, aus welchem man sich im Monat März 
d. J. darauf beschränkt habe, die Verträge, UebereinkÜnfte und Tarife, in denen 
das Ergebnis» der seit dem Monat Januar 1861 zwischen dem Zollverein und 
Frankreich gepflogenen Verhandlungen über Handel, SchifiTahrt und schriftstel- 
lerisches Eigenthum niedergelegt ist, bloss zu paraphiren, in dem Wunsche ihrer 
Regierung gelegen habe, diese Actenstücke vor deren förmlicher Unterzeichnung 
ihren Zollverbündeten zur zustimmenden Erklärung vorzulegen. Die gedachten 
Bevollmächtigten haben demnächst mitgetheilt, dasszwar dem Antrage ihrer Re- 
gierung auf Ertheilung dieser zustimmenden Erklärung von einem Theile der 
Zollvereins-Regierungen noch nicht entsprochen sei, dass aber, nachdem seit Pa- 
raphirung der erwähnten Actenstücke vier Monate verflossen seien; nachdem die 
königlich sächsische Regierung , die zum Thüringischen Zoll- und Handelsver- 
eino gehörenden Regierungen , nämlich : die grossherzoglich Sächsische Regie- 
rung, die herzoglichen Regierungen von Sachsen-Meiningen, Sachsen-Altenburg, 
und Sachsen-Coburg-Gotha und die fürstlichen Regierungen von Schwarzburg- 
Rudolstadt, Schwarzburg-Sondershausen, Reusa älterer und Reusa jüngerer Linie, 
sowie die grossherzoglich Oldenburgische Regierung ihre Zustimmung zu jenen 
Actenstücken erklärt haben und die grossherzoglich Badensche Regierung die- 
selben ihren Standen mit der Empfehlung zur Annahme vorgelegt habe; nachdem 
endlich beide Häuser des Preussischen Landtages denselben die Zustimmung er- 
theilt haben, der von den Bevollmächtigten Seiner Majestät des Kaisers der Fran- 
zosen ausgesprochene Antrag begründet sei, heute zur förmlichen Unterzeich- 
nung der vorerwähnten vier Verträge und UebereinkÜnfte zu schreiten. 

Nachdem die Original-Ausfertigungen der letzteren und ihrer Anlagen 
vorgelegt, verglichen und in allen Punkten mit dem am 29. März d. J. paraphir- 
ten Texte übereinstimmend befunden waren, sind sie von den beiderseitigen Be- 
vollmächtigten unterzeichnet und untersiegelt worden. 

Es ist jedoch ausdrücklich erklärt worden und einverstanden gewesen, 

1) dass der Austausch der Ratificationen dieser Verträge und Ueberein- 
kÜnfte erst dann stattfinden wird, wenn sämmtliche Vereinsregierungen den letz- 
teren ihre Zustimmung ertbeilt haben. Hierbei sprachen die Bevollmächtigten 
Seiner Majestät des Kaisers der Franzosen den dringenden Wunsch aus , dass, 
um die rechtzeitige Ausführung der Verträge zum 1. Januar 1863 zu ermöglichen, 
auch auf die Beschleunigung der Erklärungen der mit ihren Aeusserungen noch 
rückständigen Zollvereinsstaaten hingewirkt werde. 
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Le 2 aont 1862 les Plenipotentiaires soussigncs do Sa Majeste le Roi| 0 . 433 (Xiv.) 
de Prusse et de Sa Majeste l'Empereur des Francais, charges de la negociation rrnnkrcfeh, 
de» traites et Conventions parapbes entre eux le 29 mars dernior, se Bont rcunis ' i^"* 1 
ä Berlin au Ministere des Affaires Etrangeres. 

Les Plenipotentiaires de Sa Majeste le Roi de Prusse ont tont d'abord 
rappele qu'cn se bornant au mois de mars dernier ä parapher les traites, Conven- 
tions et tarifs qui consacrent le resultat des negociations commerciales, maritimes 
et litterairos engages entre le Zollverein et la France depuis le mois de janvier 
1861, leur gouvernemcnt avait ete mü par le desir, avant de les consacror par une 
signature formelle, de soumettre ces memes actes ä l'assentiment de ses coassocies 
du Zollverein. Les memes Plenipotentiaires ont ensuite anno nee qu'une partie 
des Etat« du Zollverein n avait saus douto pas encore fait parvenir a leur gou- 
vernement l'assentimont dont il s'agit; mais que, comme d'une part quatremoisse 
»ont ecoules depuis le paraphe des actes precites; commo d'autre partie Royanme 
de Saxe, les Etats formant Tunion douaniere et commerciale de Thuringe, savoir 
la Saxe grande-ducale, les duches de Saxe-Meiningen, Saxe-Altenbourg, Saxc-Co- 
bourg-Gotha, les prineipautes de Schwarzbourg-Rudolstadt et de Scbwarzbourg- 
Sondershausen, de Reuss brauche aineo et branche cadetto , ainsi que le grand- 
duche d'Oldenbourg ont notine leur adhesion aux actes dont il s'agit, en meme 
temps que le gouvernement grand-ducal de Bade les a recomraandes a l'adoption 
de seschambres; comme enfin les deux chambres du Parlemont Prussien viennont 
d'aecordor a ces memes actes internationaux leur conseoration legislative , la de- 
mande des Plenipotentiaires de Sa Majeste l'Empereur des Franvais de proceder 
anjourd'hui a la signature solonnelle des quatre traites et Conventions dont il s'agit, 
etait pleinemont justifiee. Les instruments originaux de ceux-ci et do leurs an- 
nexes ayant ete produits, collationnes et trouves de tous points conformes aux 
textes paraphes le 29 mars dernier, les Plenipotentiaires respectifs y ont appose 
leur signature ainsi que le cachet de leurs armes. 



II a toutefois ete expressement declare et convenu : 

1) que l'echange des ratifications de ces traites ot Conventions n'aura 
lieu que lorsque tous les Etats du Zollverein auront fait connaitre leur adhesion, 
les Plenipotentiaires de Sa Majeste l'Emporour des Francais ayant d'ailleurs ex- 
prime ä cette occasion le vif desir que, dans le but de rendre possible la miso en 
vigueur des traites et Conventions a partir du 1 er janvier 1863, rien ne soit 
neglige pour hater l'adhesion de ceux des Etats associes qui ne se sont point en- 
core prononces; 



Digitized by Google 



244 



[76] 



Ho 438. (XIV.) 2. Dass der in dem Tarife B zu dem Handelsverträge für n Spiegelglas, 

FrankK?cb, geschliffenes, belegt oder anbelegt, wenn das Stück über 288 preussische Quadrat- 

O AüIfU\l wm r** 

\H6i. 7.o\\ gross ist,** festgesetzte Zollsatz von 3 1 /« Sgr. für je 144 Quadratzoll, bei Ge- 
legenheit des Austausches der Ratificationen, in einen Zollsatz von 4 Thlr. für 
den Centner umgewandelt werden wird, sofern von den betheiligten Vereinsre- 
gierungen auf diese Umwandlung Werth gelegt werden sollte. 

Hiernächst wurde das Einverständnis» der beiderseitigen Bevollmäch- 
tigten über die Auffassung einiger Bestimmungen des Handelsvertrages festgestellt, 
wie folgt : 

1) Unter den im ersten Absätze des Art. 8 erwähnten inneren oder 
Verbrauchssteuern sind auch die städtischen Octrois mit zu verstehen. 

2) Die Bestimmungen des zweiten Absatzes des Art. 1 1 sind nur auf 
Waaren nicht zollvereinsländischen Ursprungs zu beziehen. 

3) Unter den im letzten Absätze des Art. 25 vorbehaltenen Gesetzen, 
Verordnungen und Reglements sind auch die in jedem Zollvcreinsstaate über die 
Niederlassung von Ausländern bestehenden Gesetze u. s. w. zu begreifen, so dass 
namentlich, falls in einem Zollvereinsstaate die Zulassung von Ausländern zum 
ständigen Gewerbebetriebe an die Bedingung der Aufnahme in den Staatsverband 
geknüpft ist, Frankreich für seine Unterthanen auf Grund des Artikels 25 keine 
Befreiung von den desfallsigen Vorschriften, so lange dieselben noch allen ande- 
ren Staaten gegenüber gelten, beanspruchen kann. 

4) Die auf Ausfuhrverbote bezügliche Bestimmung des Art. 31 kann 
den aus dem Bundes -Verhältnisse herrührenden Verpflichtungen der zum Zoll- 
vereine gehörenden deutschen Bundesstaaten keinen Eintrag thun. 

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Bevollmächtigten gegenwär- 
tiges Protokoll nach erfolgter Vorlesung, zu Berlin an dem obengenannten Tage, 
Monat und Jahr vollzogen. 



(L. S.) Bernstorff. 

(L. S.) von Pommer- Esche. 

(L. S.) Philipsborn. 

(L. S.) Delbrück. 

(L. S.) Prinoe de la Tonr d'Auvergne. 

(L. S.) de Cleroq. 
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2) que le droit 3 gros, */ 4 par 144 pouces carres pour les glaces polies, Ho. 4M. (XIV.) 
etamees ou non, mesurant plus de 288 pouces carres dePrusse, fixe par letarif Frankreich", 

8. Aurost 

B annexe au traite de commerce, sera, lors de l'echange des ratifications, rem place im5. 
par une taxe de 4 thalers par quintal allemand dans le cas oü les Etats Interesses 
du Zollverein attacheraient du prix a cette Substitution. 

Apres cos declarations les Plenipotentiaires respectifs sont encore con- 
venus de fixer ainsi qu'il suit le sens de quelques clauses du traite de commerce. 

1) Les droits d'accise et de consommation mentionnes dans les 1 er * alinea 
de l'article 8 comprennent les droits d'octroi a l'entree des villes. 

2) Les stipulation du deuxieme alinea de l'article 11 ne s'appliquent pas 
aux produits du sol ou des manufactures du Zollverein; 

3) Les reserves mentionuees dans le dernier alinea de l'article 25 en ce 
qui concerne les lois, ordonnances et reglemcnts, embrassent les lois en vigueur 
dans chaque Etat particulier du Zollverein sur les conditions ä remplir pour 
l'ctablissement dos etrangers en general , de sorte que si dans Tun de ces Etats 
l'admission d'un etranger ä Pexercice d'une Industrie £tait subordonnee a la con- 
dition de naturalisation , la France, aussi longtemps que cette Obligation legale 
continuera ä subsister pour tous les autres Etats etrangers en genöral, ne pourrait 
pointinvoquer l'article 25 pour en exempter ses nationaux. 

4) La clause de l'article 31 sur les prohibitionsalasortiened6rogepoint 
aux obligations que les actes de la confedcration germanique imposent aux Etats 
Allemand* qui composent le Zollverein. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs ont signc le preseut pro- 
tocole apres lecture faite a Berlin les jour, mois et an que dessus. 



(L. S.) Bernstorflf. 

(L. S.) von Pommer-E»che. 

(L. S.) Phüipsborn. 

(L. S.) Delbrück. 

(L. S.) Prince de la Tour d'Auvergne. 

(L. S.) de Clereq. 
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No. 434. (XV.) 

PREUSSEN. — Min. d. Ausw. andie königl. Gesandtschaften bei denZoll- 
rereinsregiernngcn. — Mittheilnng über die erfolgte Unterzeichnung 

der Verträge mit Frankreich. — 

Berlin, den 5. August 1862. 
»• 434 (XV ) Eure etc. benachrichtige ich ergebend im Verfolg meiner Erlasse vom 

5. Au^uti 25. v. und 1. d. Mts. in Betreff der Verträge mit Frankreich, dass wir, nach 
erfolgter Zustimmung der beiden Häuser unseres Landtages nicht länger Anstand 
genommen haben, die am 29. Märe d. J. paraphirten Verträge und Uebereinkünfte 
zu unterzeichnen. Die Unterzeichnung ist am 2. d. Mts. erfolgt, und es ist dar- 
über das in beglaubigter Abschrift anliegende Protokoll aufgenommen. *) 

Ich darf an dieser Stelle kaum wiederholt daran erinnern , dass wir die 
Verhandlungen mit Frankreich unter der Zustimmung sämmtlicher Zollvereins- 
staaten begonnen , dass wir unseren Vereinsgenossen während des langwierigen 
Verlaufs der Unterhandlung mehrfach Milthcilung von der Lage der Sache ge- 
macht haben , dass seit dem Abschluss der Verhandlungen bereits wieder vier 
Monate verflossen sind. Ebenso glaube ich hier nicht von Neuem auf die An- 
träge zurückkommen zu dürfen, welche von Seiten der kaiserlich österreichischen 
Regierung an uns und an die übrigen Vereinsstaaten gerichtet worden sind. Es 
wird nach den von uns in dieser Beziehung gemachten Mittheilungen auf keiner 
Seite ein Zweifel darüber bestehen, dass jene Anträge und die damit verbundenen 
Ausführungen uns nicht haben bestimmen können, von dem Wege abzugehen, 
welchen wir mit voller Ueberzeugung betreten und dessen Innehaltung wir durch 
die erfolgte Unterzeichnung bekräftigt haben. 

Bei Gelegenheit der Unterzeichnung sind einige Berichtigungen, Erläu- 
terungen und Ergänzungen der am 29. März d. J. paraphirten Actenstücke er- 
folgt, auf welche ich hier nähor einzugehen habe. 

1) In dem Tarife B zu dem Handels -Vertrage kommt der Artikel „ge- 
mahlenes Farbholz 44 zweimal vor: zuerst unter „Holz und Holz woaren u , sodann 
unter „Verschiedene Waaron 44 (S. 16 u. S. 40 des meinem Erlasse vom 3. April 
d. J. beigefügten metallographischen Abdrucks). Diese Ungenauigkeit der Re- 
daction ist durch Streichung der Worte: „Farbholz, auch gemahlenes 44 und „bois 
de teinture, möme moulu 44 an der zuletzt erwähnten Stelle berichtigt. 

2) Da Steinkohlen an der badischen Grenze oberhalb Kehl nicht zoll- 
frei, sondern zu dem ermässigten Satze von 1 Kr. vom Centner eingohen , so hat 
die Verabredung im Schlussprotokolle unter I. E. No. 4 folgende berichtigte 
Fassung erhalten : 

4. dass der für die französischen 4. que le droit fixe pour les houil- 
Steinkohlen, Coaks und geformten Koh- les, cokes et briquettes d'origine fran- 
len festgesetzte Eingangszoll dem an caise ne deroge pas au droit reduit au- 
der badischen Grenze zur Zeit bestehen- jourd'hui existant sur lafrontiere badoise. 
den ermässigten Zollsatze keinen Ein- 
trag thut. 

•) No. 484 (XIV.) 
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8) Von Seiten Frankreichs war erinnert worden, dass die Bestimmung lo. 434. (XV.) 

Premseo, 

im Art. 1 3 der Literar-Convention , nach welcher gestochene Kupfer- und Stahl- *. *»ku*i 
platten zum Gebrauch für den Umdruck auf Papier , ausgenommen Papiertapeten, 
gegenseitig zollfrei zuzulassen sind, nicht im Einklang stehe mit einer Bestimmung 
des Tarifs A , nach welcher gestochene Platten zum Buchdruck in Frankreich 
einem Eingangszolle von 10 Frcs., von 1864 ab von 8 Frcs. pr. 100 KU. unter- 
liegen sollen (S. 8-des meinem Erlasse vom 3. April d. J. beigefügten Abdrucks). 
Bei näherem Eingehen auf die Sache erschien es beiderseits als zweckmassig, 
die überdies nicht ohne praktische Unzuträglichkeiten durchfuhrbare Ausschlies- 
sung der für den Tapetendruck bestimmten Platten von der Eingangszollfreiheit 
fallen zu lassen und es sind dem gemäss : 

a) im Art. 13 der Literar-Convention die Worte: „ausgenommen Pa- 
piertapeten* und: „outre que du papier de tenture", 

b) im Tarif A die Worte: „et planches gravees pour impression sur 
papier" und : „und gestochene Platten zum Buchdruck" gestrichen worden. 

4) In Beziehung auf die Artikel 8, 11, 25 und 31 des Handels-Ver- 
trages hatte die königlich sächsische Regierung die ausdrückliche Feststellung 
derjenigen Auslegung gewünscht, welche wir auf Grund der stattgefundenen 
Verhandlungen und nach der Natur der Sache diesen Artikeln gegeben hatten. 
Indem durch das beiliegende Protokoll das Einverständniss über diese Auslegung 
constatirt ist, ist jenem Wunsche entsprochen worden. 

5) Aus den in meinem Erlasse vom 8. April dargelegten Gründen war 
in dem Tarife B , auf S. 80 des diesem Erlasse beigefügten Abdrucks, ein Zoll- 
satz für das über 288 Quadratzoll grosse geschliffene Spiegelglas nicht ausge- 
worfen worden. Mit dieser Lücke konnte der Tarif nicht unterzeichnet werden, 
und es ist dieselbe daher durch Einrückung des nach dem Flächenraum bemesse- 
nen , in dem gedachten Erlasse bezeichneten Zollsatzes ausgefüllt. Gleichzeitig 
ist jedoch in dem beiliegenden Protokolle die Umwandluug dieses Zollsatzes in 
den alternativ verabredeten Gewichtszoll für den Fall vorbehalten worden , dass 
die betheiligten Vereins-Regicrungen solche wünschen sollten. 

6) Von Seiten Frankreichs wurde erklärt, dass man nicht die Absicht 
habe , die in dem Tarife A — S. 33 und 35 des Abdrucks — für Hörner in ge- 
schnittenen Platten und für Senf verabredeten Zollermässigungen auf die un- 
polirten Platten , beziehungsweise auf Senfpulver in Packeten zu beschränken. 
Unsererseits konnte diese Erklärung nur mit Befriedigung vernommen werden. 

Es sind demgemäss:' 

a) bei dem Artikel „Hörner", „cornes de betail" die Worte : „nicht 
polirt" und „non polies" gestrichen, 

es ist ferner : 

b) die Benennung: „Senfpulver in Packeten" und: „moutarde en pa- 
quets" in: „Senf" und: „moutarde" abgeändert 

und es ist hierdurch bei beiden Artikeln die volle Uebereinstimmung 
mit dem französisch-belgischen Tarife hergestellt worden. 

In Beziehung auf drei Artikel , hinsichtlich deren , nach Li halt meines 
Erlasses vom 3. April d. J., eine Verständigung noch vorbehalten war, nämlich : 
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I«. 434. (XV.) Bier in Fässern und Flaschen, 

r^upui Gold und Silberblatt und 

undichte gebleichte Baumwollengewebe, 
hat die Verständigung auch ferner vorbehalten bleiben müssen. Thatsächlich 
habe ich hierbei zu bemerken , dass in Betreff* des Artikels „ Bier 44 sammtliche 
Vereins - Regierungen , welche uns ihre Zustimmung zu den Verträgen erklärt 
haben , in Betreif der beiden anderen Artikel die Regierungen des Thüringischen 
Vereins und von Oldenburg geneigt sind, der unter den übrigen Vereins - Regie- 
rungen stattfindenden Verständigung sich anzuschließen. Von Sachsen ist rück- 
sichtlich dieser letzteren Artikel zwar das Einverständniss damit ausgesprochen 
worden, dass als Gegenconcession gegen die für Baiern erwünschte und von 
Frankreich in Aussicht gestellte Ermässigung des französischen Eingangszolles 
für Goldblatt auf 25 Frcs. und für Silberblatt auf 20 Frcs. an Frankreich die 
Ausscheidung der bloss gebleichten undichten Baum wollenge webe in dem Zoll- 
vereinstarife aus der höchsten Klasse der Baumwollengewebe und die Aufnahme 
in eine besondere Klasse mit dem Zollsätze von 30 Thlr. für den Centner zuge- 
standen werde, obschon die Einschiebung einer neuen Zwischenzollklasse manches 
Unzuträgliche und Unbequeme mit sich führt. Es ist aber dabei vorausgesetzt, 
dass Frankreich seine weitergehende Forderung auf Beibehaltung dieser beson- 
deren Klasse, unter Ermässigung des Zolles für solche von 30 Thlr. auf 26*/j Thlr. 
vom Jahre 1866 fallen lässt, so dass von diesem Zeitpunkte an lediglich die ur- 
sprünglich beabsichtigten drei Klassen mit den Zollsätzen von 10 Thlr., 16 Thlr. 
und 30 Thlr. eintreten. 

Wir haben die Bevollmächtigten Frankreichs von dieser Erklärung in 
Kenntniss gesetzt , und es haben dieselben die Bereitwilligkeit ihrer Regierung 
erklärt , im Interesse der Verständigung auf die von Sachsen bezeichnete Cora- 
bination einzugehen , also den Zollsatz für Gold - und Siberblatt auf 25 Frcs., 
beziehungsweise 20 Frcs. zu ermässigen , sofern der für die bloss gebleichten 
undichten Baumwollengewebe vom 1. Januar 1866 ab verabredete Zollsatz von 
30 Thlr. schon mit dem Vollzuge des Handels- Vertrages in Wirksamkeit tritt. 

Es steht hiernach nur das soeben bezeichnete, nicht mehr das in mei- 
nem Erlasse vom 8. April d. J. besprochene Arrangement in Frage. 

Ich habe endlich noch eines Gegenstandes zu erwähnen, welcher zu den 
Verträgen mit Frankreich in einer wenigstens mittelbaren Beziehung stehet : der 
Uebergangs- Abgabe für Wein. 

Nach Inhalt meines Erlasses vom 3. April d. J. hatten wir uns, die 
Zustimmung der ausser uns betheiligten Vereins - Regierungen vorausgesetzt , be- 
reit erklärt, jene Abgabe vom Tage des Vollzuges des Handels- Vertrages an auf 
12*/j Sgr. für den Zollcentner zu ermässigen. Diese Zustimmung ist uns von 
Sachsen , den Staaten des Thüringischen Vereins und Oldenburg erklärt worden. 

Inzwischen ist unsere Aufmerksamkeit, von verschiedenen Gesichts- 
punkten aus, wiederholtauf den Gegenstand gelenkt worden. Uebereinstimmende, 
aus den südlichen Vereinsstaaten uns zugegangene Berichte lassen uns keinen 
Zweifel darüber, dass dort auf die gänzliche Aufhebung der Uebergangs-Abgabe 
für Wein ein sehr hoher Werth gelegt und in der Herstellung des völlig freien 



Digitized by Google 



[gl] ZoU»erein«krl»!t. 249 

Verkehrs mit diesem Erzeugniss eine Ausgleichung für Nachtheile gefunden wird, ■•. 4*4. (XV.) 

Preussen, 

welche man, wenn auch nach unserer Ueberzeugung ohne Grund, als Folgen der Aj^ U4t 
Vertrage mit Frankreich befürchtet. In unseren Weinbau-Bezirken erblickt man 
in der von uns bereits angebotenen Ermässigung der Uebergangs- Abgaben, wenn 
solche ohne eine entsprechende Herabsetzung unserer inneren Weinsteuer erfolgen 
sollte , eine Benachtheiligung der eigenen Weinproduction gegenüber derjenigen 
der südlichen Vereinsstaaten und wünscht man die Aufhebung unserer Weinsteuer. 
Der Landtag des Königreichs Sachsen hat der Regierung die Ermächtigung er* 
theilt, mit der gänzlichen Beseitigung der Uebergangs- Abgabe und der Weinsteuer 
vorzugehen. Wir selbst können , wenngleich nicht unerhebliche Bedenken wider 
die Beseitigung des bestehenden Systems obwalten, doch den entschiedenen Fort- 
schritt nicht unterschätzen , welchen die Verkehrsfreiheit im Innern des Vereins 
durch die Aufhebung der Uebergangs - Abgabe für Wein machen würde. Wir 
würden deshalb, wenn auf diesem Wege ein allseitiges Einverständniss in Betreff 
der vorliegenden Verträge zu erreichen wäre , geneigt sein , die Aufhebung der 
Uebergangs-Abgabe vom Wein und der inneren Weinsteuer vorzuschlagen ; indem 
wir hoffen , dass auch die an der Uebergangs - Abgabe mit uns Theil nehmenden 
Vereins-Regierungen sich unter gleicher Voraussetzung zu dem gleichen Schritte 
entschliessen werden. 

Nach allen vorstehenden Bemerkungen glauben wir nunmehr mit Zu- 
versicht darauf rechnen zu dürfen, dass auch diejenigen unserer Vereinsgenossen, 
von welchen uns bis jetzt eine Erklärung noch nicht zugekommen ist, nicht länger 
zögern werden, uns solche zugehen zu lassen. Wir sind uns bowusst, in dieser 
ganzen Angelegenheit nicht nach eigenem Interesse, sondern im Interesso des 
gesammten Vereins verfahren zu haben ; wir haben uns nur durch die Rücksicht 
auf das wahre volkswirthschaftliche Wohl leiten lassen ; jedes andere Motiv hat 
uns fern gelegen. Es kommt jetzt darauf an, den Handel, den Gewerbefleiss und 
die Schiffiahrt der Zollvereinsstaaten auf dem grossen Felde , welches durch die 
Verträge erschlossen wird, ohne weiteren Verzug Theil nehmen zu sehen und 
nicht anderen Nationen die Vortheile zu überlassen, zu deren Mitgenuss der Ver- 
ein fällig und berufen ist. 

Um den Beginn der Verträge mit dem 1. Januar 1863 eintreten zu 
sehen, ist es dringend noth wendig, dass wir die Erklärungen unserer, mit ihren 
Aeusserungen noch rückständigen Zollverbündeten so schleunig als möglich und 
so zeitig erhalten, dass die demnächst erforderliche allseitige Ratification im Laufe 
des Monats October würde erfolgen können. 

Eure etc. ersuche ich ergebenst , hiervon unter Beifügung der Anlage 
der etc. Regierung Mittheilung zu machen. 

Empfangen Eure etc. 

Bernstorff. 
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No. 435. (XVI.) 

PREUSSEH und FRANKREICH. — Handels vertrag, unterzeichnet am 2. August 

1862. — 

Handelsvertrag. 

No 439. (XVI.) Seine Majestät der König von Preuascn, sowohl . . und Seine Majestät 

H.iiulels- 

Vcrtrtir, der Kaiser der Franzosen, von dem gleichen Wunsche beseelt, die freundschaft- 
liehen Beziehungen zwischen den Zollvereinsstaaten und Frankreich zu befestigen 
und die gegenseitigen Handelsverhältnisse zu erweitern, haben beschlossen, einen 
Vertrag zu diesem Zwecke abzuschließen und zu Ihren Bevollmächtigten er- 
nannt . . etc. etc., welche , nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten, über nachstehende Artikel übereingekommen sind : 

Artikel 1. — Die in dem Tarif A zu gegenwärtigem Vertrage ver- 
zeichneten , aus dem Zollvereine herstammenden oder in demselben verfertigten 
Gegenstände sollen in Frankreich bei ihrer unmittelbaren Einfuhr zu Lande wie 
zur See unter der Flagge eines Zollvereinsstaates oder unter französischer Flagge 
zu den durch diesen Tarif festgestellten Eingangs-Abgaben , mit Einschluss der 
Zusatz-Decimen, zugelassen werden. 

Artikel 2. — Die in dem Tarif B zu gegenwärtigem Vertrage ver- 
zeichneten , aus Frankreich herstammenden oder daselbst verfertigten Gegen- 
stände sollen im Zollverein bei ihrer unmittelbaren Einfuhr zu Lande wie zur 
See unter der Flagge eines Zollvereinsataates oder unter französischer Flagge zu 
den durch diesen Tarif festgestellten Eingangs-Abgaben zugelassen werden. 

Artikel 3. — Die aus dem Zollverein herstammenden oder in dem- 
selben verfertigten Waaren, welche entweder über die Häfen der Hansestädte an 
der Elbe oder Weser, oder mittelst der belgischen oder schweizerischen Eisen- 
bahnen in Frankreich eingehen, sollen als unmittelbar eingeführt angesehen 
werden, und zwar , im letzteren Falle , wenn die Eisenbahnwagen oder Colli, 
welche die Waaren enthalten , von dem vereinsländischen Zollamte amtlich ver- 
schlossen oder verbleit sind , die Vorlegeschlösser oder Bleie bei der Ankunft in 
Frankreich als unversehrt erkannt worden und die Beförderung nach Massgabe 
der unter den Hohen vertragenden Theilen für den internationalen Eisenbahn- 
Dienst getroffonen Abreden erfolgt. 

Die aus Frankreich herstammenden oder daselbst verfertigten Waaren 
sollen bei ihrem Eingange in den Zollverein unter denselben Bedingungen genau 
die gleiche Behandlung gemessen. 

Artikel 4. — Die aus dem Zollvereine nach Frankreich und die von 
Frankreich nach dem Zollvereine ausgeführten Waaren jeder Art sollen beider- 
seitig von allen Ausgangs-Abgaben frei sein. 

Ausgenommen von dieser Bestimmung sind nur die nachstehend ver- 
zeichneten Lumpen und Abfälle zur Papierfabrication. Sie bleiben einer Aus- 
gangs-Abgabe unterworfen, deren Betrag festgestellt ist, wie folgt : 
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TRAITÄ DE COMMERCE. 

Sa Majeste le Roi do Prusse, agissant . . et Sa Majeste l'Empercur des Mo. 435. rxvi > 
Francais animes d'un egal dcsir de resserror les liens d'amitie et d'etmdre les Verir«*, 
rclatinns commerciales entre les Etats du Zollverein et la France, ont r esoin do l86a. U * , 
conclure un trait6 ä cet efTet et ont nomme pour leurs Plenipotentiaires . . etc. 
etc., lesquels, apres avoir echange leurs pleins pouvoirs, trouves en bonno et due 
forme, sont convenus des articles suivants : 

Article 1. — Les objots d'origine ou de manufacture du Zollverein, 
enumeres dans le tarif A joint au presont traitc , et Importes directcment par 
terrc ou par mer sous pavillon d'un des Etats du Zollverein ou sous pavillon 
francais , seront admis en France aox droits fixes par lndit tarif, decimes addi- 
tiounels compris. 

Article 2. — Les objets d'origine ou de manufacture francaiso, enu- 
meres dans le tarif B joint au present traite , et Importes directement par terre 
ou par mer sous pavillon d'un des Etats du Zollverein ou sous pavillon francais, 
seront admis dans le Zollverein aus droits fixes par ledit tarif. 

Article 3. — Seront considerecs comme importees directement les mar- 
chandises d'origine ou de fabrication du Zollverein expcdiees en France, soit par 
les porU hanseatiques de l'Elbe ou du Weser , soit par les cheinins de fer de la 
Belgique ou de la Suisse , pourvu que , dans ce dernier cas , les wagons ou les 
colis renfermant ces marchandises soient cadenasses ou plombes par la douane 
du Zollverein , que les cadenas ou plombs soient reconnus intacts ä l'arrivee en 
France et que l'expedition ait lieu dans les conditions reglees entre les Hautes 
Parties contractantes pour le service international des chemins de fer. 

Los marchandises d'origine ou de fabrication francaise jouiront sous les 
memes conditions ä l'entrce du Zollverein d'un traitoment exactement semblable. 

Article 4. — Les marchandises de touto natura exportecs du Zollverein 
pour la France ou vicc-versa seront reciproquement exemptes de tout droit 
de sortie. 

Sont seuls exceptes de cette disposition les drilles et chiffons enumeres 
ci-apres, qui resteront soumis ä un droit de sortie, fixe comme suit, savoir: 
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»©. 435. (XV! ) in Frankreich : 

Handel»- 

Venr«(r, für Lumpen und Abfälle aller Art zur Papierfabrication , nicht von reiner 

* f«5 Ml Wolle, und flir Halbzeug 12 Fr. für 100 Kilo., 

für altes Tauwerk, getheert oder nicht getheert 4 Fr. für 100 Kilo., 

im Zollverein : 

für Lumpen und Abfälle aller Art zur Papierfabrication , nicht von reiner 
Seide, mit Einschlug* von Maculatur und Papierspänen, und für Halbzeug 

Thlr. — 2 fl. 55 Xr. — für den Zollcentner, 
für altes Tauwerk , alte Fischernetze und Stricke , getheert oder nicht ge- 
theert, «/, Thlr. — 35 Xr. — für den Zollcentner. 
Artikel 5. — Der aus dem Zollverein herstammende Spiritus und 
Weingeist-Firniss soll in Frankreich , ausser den in dem Tarif A zu gegenwar- 
tigem Vertrage festgesetzten Eingangs - Abgaben , der für die gleichartigen fran- 
zösischen Erzeugnisse bestehenden Verbrauchs - Abgabe unterworfen werden, 
nämlich : 

Reiner Alkohol, Liqueure, Branntweine in Flaschen, vom Hekto- 
liter der Abgabe von 90 Fr. 

Weingeist - Fimiss , vom Hektoliter reinen in dem Firniss enthal- 
tenen Woingeistos der Abgabe von 90 Fr. 

Bis dahin , dass das zur Darstellung chemischer oder anderer gleichar- 
tiger Fabrikate verwendete Salz in Frankreich von der Verbrauchs-Abgabe be- 
freit sein wird , sollen die nachstehend verzeichneten mit Verwendung von Salz 
dargestellten Erzeugnisse zollvereinsländischen Ursprungs bei ihrer Einfuhr nach 
Frankreich , zur Ausgleichung der von den französischen Fabrikanten zu ent- 
richtenden entsprechenden Abgaben folgenden Zusatz- Abgaben unterliegen : 

Rohe Soda 4 Fr. 35 Cent. 

Kristallisirte Soda 4 „ 35 „ 

Schwefelsaures Natron : 

reines, wasserfrei 6 „ — M 

kristallisirt oder mit Wasser verbunden . . 2 „ 40 „ I 8 

■ g 

unreines, wasserfrei 5 „ 40 „ So 

\ ° 

kristallisirt oder mit Wasser verbunden . . 2 w 10 „ )■£ 

Schwefligsaures Natron 6 „ — „ j © 

Kalzinirte Soda I! „ - „ 

Salzsäure 3„ — „ 

Chlorkalk 7 „ 50 „ 

Chlorsaures Kali 66„ — „ 

Chlormagnesium 4 m — 9 

Spiegelgläser, grosse, 1 Fr. für den Meter Oberfläche. 

Hohlglas , Fensterglas und anderes weisses Glas . 2 „ — „ j g 

Glasflaschen — „ 80 „ i | 

Ultramarin, kunstlicher 6 „ 75 „ f 

Salmiak 10 „ — „ \g 

Vareksoda 1 „ 50 „ [ g 

Gebrannte Rüben- Presslingo, rohe .... 1 „ 25 „ 1 
Zinnsalz « ] = 



J3 
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en France : I». 43». fXVi.) 

i-i , _ l % _ Handelt- 

pour les dnlle8 et chinons de toute espece, autres que de laine pure, et pour Vertrag, 
la pAte a papier, a 12 francs par 100 kil. iimü. 

pour les vieux cordages, goudronnes ou non, ä 4 francs par 100 kil. 

dans le Zollverein : 
pour les drilles et Chiffons de toute espece, autres que de soie pure', y cotn- 
prifl les maculatures et rognures de papier, et pour la pate a papier, 

a ecus — 2 flor. 55 kr. — par quintal de douane, 
pour les vieux cordages et filets de piche, goudronnes ou non, 

a ecu — 35 kr. — par quintal de douane. 
Article 5. — Independamment des droits de douane stipules dans le 
tarif A annexe au presont traite, les alcools et les vernis alcooliques originaires 
du Zollverein seront soumis en France au droit de consommation impose aux 
produits similaires francais, c'est-ä-dire : 



Alcool pur, liqueurs, eaux-de-vie en bouteilles, par hectolitre . . 90 frs. 

Vernis a l'esprit-de-vin , par hectolitre d'alcool pur contenu 

dans le vernis 90 frs. 

Jusqu'ä ce que los sels employes ä la fabrication des produits chimiques 
ou autres similaires soient exemptes en France du droit de consommation , les 
produits ä baso de sei enumeres ci-dessous originaires du Zollverein payeront ä 
leur importation en France et ä titre de compensation des droits equivalents Sup- 
portes par les fabricants francais les taxes supplementaires suivanU;» : 



Soude brüte 4 frs. 35 cts. 

Cristaux de soude 4-35-1 

Sulfate de soude : J 

pur anhydre 6 - — - I 

cristallise ou hydrate 2-40-1^ 

impur anhydre 5-40-IJ? 

cristallise ou hydrate 2 - 10 - \^ 

Sulfite de soude 6 - — _ |2 

Sei de soude 11- — -Ig 

Acide hydrochlorique 3 - — - I 

Chlorure de chaux ^ 7 - 50 - I 

Chlorate de potasse 66 - — - I 

Chlorure de magnesium 4 - — - 

Glaces ou grands miroirs 1 fr. le metre de superflcie. 

Gobeleterie , verres ä vitres et autres verres blancs . 2 - — - \ 

BouteUles — - 80 - J £ 

Outremer factico 6-75-fr§ 

V ^ 

Sei ammoniac 10 - — - >© 

l ° 

Soudes de varech 1-50-1^ 

Salin ou residu brut de la calc. des vinasses de betterave 1 - 25 - I 

Sei d'etain 3 - — - / 
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R« 43». (XVI.) Artikel 6. — Im Falle der Aufhebung oder Ermässigung der bei der 

\ rriraK. Ausfuhr französischer Erzeugnisse gegenwärtig gewährten Ausfuhr- Vergütungen, 

'1 AugU&l 

iH6i. sollen die nach dem vorangehenden Artikel von den Erzeugnissen zollvereins- 
ländischer Abstammung oder Fabrication zu entrichtenden Zusatz- Abgaben auf- 
gehoben oder um den nämlichen Betrag herabgesetzt werden , um welchen jene 
Ausfuhr- Vergütungen ermässigt worden sind. 

Wenn die Aufhebung erfolgt , die Regierung aber die Darstellung ge- 
wisser französischer Erzeugnisse einer Ueberwachung, Controle oder Verwaltungs- 
Aufsicht unterwirft , so sollen die unmittelbaren oder mittelbaren Lasten , welche 
die französischen Fabrikanten zu tragen haben, durch eine entsprechende Zusatz- 
Abgabe auf die gleichartigen vereinsländischen Erzeugnisse ausgeglichen werden. 

Uebrigens ist verabredet , dass , wenn Ausfuhr- Vergütungen für andere 
Erzeugnisse französischer Fabrication bewilligt, oder wenn die gegenwärtig ge- 
währten Ausfuhr- Vergütungen erhöht werden, die auf den Erzeugnissen zoll- 
t verein ständischer Abkunft oder Fabrication ruhenden Abgaben , eintretenden 

Falles, um eine dem Betrage dieser Ausfuhr- Vergütungen oder Erhöhung der 
Vergütung gleiche Zusatz-Abgabe erhöht werden können. 

Die bei der Ausfuhr französischer Erzeugnisse bewilligten Ausfuhr- 
Vergütungen sollen genau nur die inneren Steuern ersetzen , welche auf den ge- 
dachten Erzeugnissen oder auf den Stoffen , aus denen solche verfertigt sind, 
ruhen. 

Dem Zollverein sollen dieselben Befugnisse zustehen, welche Frankreich 
sich in den vorstehenden Bestimmungen vorbehält. 

Artikel 7. — Wenn einer der Hohen vertragenden Theile es nöthig 
findet, auf einen in den Tarifen zu gegenwärtigem Vertrage verzeichneten 
Gegenstand einheimischer Erzeugung oder Fabrication eine neue innere Steuer 
oder einen Zuschlag zu der inneren Steuer zu legen, so soll der gleichartige aus- 
ländische Gegenstand sofort mit einer gleichen oder entsprechenden Abgabe bei 
der Einfuhr belegt werden können. 

Artikel 8. — Die aus den Gebieten des einen der beiden Theile her- 
stammenden und in die Gebiete des anderen Theils eingeführten Waaren jeder 
Art sollen keinen höheren inneren oder Verbrauchs-Steuern unterworfen werden 
dürfen, als die gleichartigen Waaren einheimischer Erzeugung solche entrichten 
oder entrichten werden. Jedoch sollen die Eiugangs-Abgabeu um so viel erhöht 
werden dürfen , als die den einheimischen Producenten durch das innere Steuer- 
System verursachton Kosten betragen. 

In Gemässheit der im Zollverein bestehenden Verabredungen sollen 
französische Weine, Branntweine und Fette, welche der Eingangs- Verzollung 
unterlegen haben , auch in Zukunft von jeder weiteren , für Rechnung des Zoll- 
vereins, einzelner Vereinsstaaten oder einer Commune oder Corporation erhobe- 
nen Steuer frei bleiben. 

Artikel 9. — Waaren aus Gold, Silber, Platin oder anderen edcln 
Metallen sollen , bei der Einfuhr aus dem Zollverein nach Frankreich oder um- 
gekehrt , dem für die gleichartigen Waaren einheimischer Fabrication bestehen- 
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Article6. — Dans le cas de suppression ou dereduction des drawbacks lo. 435. (\vi.) 

. HanileU- 

actuellement existant ä l'exportation des produits francais , les taxes supplemen- Venr« K . 
taires imposees par l'article precedent aux produits d'originc ou de manufacture * twT** 
du Zollverein seront supprimees ou reduites de sommes egales ä Celles dont se- 
raient diminuea ces drawbacks. 



Toutefois , en cas de suppression , si le gouvernement etablit une sur- 
veillance, un contröle ou un exercice administratif sur certains produits fabriques 
francais, les charges directes ou indirectes, dont seront greves les fabricants 
francais seront compensees par une surtaxe equivalente etabüe sur les produits 
similaires du Zollverein. 

II demeure, en outre, convenu que si des drawbacks sont aecordes a 
cTantres produits de fabrication francaise ou si les drawbacks actuels sont 
augmentes, les droits qui grävent les produits d'origine ou de fabrication du 
Zollverein pourront £tre augmentes, s'il y a lieu, d'une surtaxe egale au montant 
de ces drawbacks. 



Les drawbacks et ab Iis a l'exportation des produits francais ne pourront 
e"tre que la representation exaete des droits de consommation grevant lesdits pro- 
duits ou les matieres dont ils sont frabriques. 

Le Zollverein jouira des m^mes droits queceux que se reserve la France 
par les dispositions qui pröeödent. 

Article 7. — Si l'une des Hautes Parties contractantes juge necessaire 
d'etablir un droit de consommation nouveau ou un Supplement de droit de con- 
sommation sur un article de produetion ou de fabrication nationale compris dans 
les tarifs annexes au present traite, l'article similaire etranger pourra ätre imme- 
diatement greve a l'importation d'un droit egal ou äquivalent. 

Article 8. — Les marchandises de toute nature, originaires des Etats 
de l'une des Hautes Parties et importees dans ceux de lautre , ne pourront etre 
assujetties ä des droits d'aecise ou de consommation superieurs a ceux qui grevent 
ou greveraient les marchandises similaires de produetion nationale. Toutefois 
les droits a l'importation pourront elre augmentes des sommes qui representeraient 
les frais occasionnes aux produeteurs nationaux par le Systeme de raccise. 

Conformement aux regles etablies dans lo Zollverein , les vins , les 
alcools et les graisses d'origino francaise qui ont acquitte le droit d'cntree conti- 
nueront d'dtre affranchis de tout droit ulterieur quelconque, percu pour le corapte 
soit du Zollverein , soit de l'un des Etats qui le composent , soit d'une commune 
ou Corporation. 

Article 9. — Les artioles d'orfevrerie et de bijouterie en or, en argen t, 
platine ou autres metaux, Importes du Zollverein en France ou vice-versa, seront 
soumis au regime de contrdle etabli pour les articles similaires de fabrication 
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H» 435 (XVI.) den Controle- Verfahren unterliegen, und eintretenden Falles die Sterapelungs- 
Vertrog, und Garantiegebühren nach denselben Grundsätzen , wie diese , bezahlen. 
im*. Artikel 10. — Unbeschadet der über die Behandlung von Erzeug- 

nissen nicht zollvereinsländischen Ursprungs bei deren Einfuhr in Frankreich 
durch den gegenwärtigen Vertrag getroffenen Bestimmungen , sollen diese Er- 
zeugnisse den Zuschlagzöllen unterliegen, welchen die unter französischer Flaggt.» 
aus anderen als den Ursprungsländern nach Frankreich eingeführten Erzeugnisse 
jetzt oder in Zukunft unterworfen werden. 

Artikel 11. — Die aus Frankreich über die Landgrenze eingehenden 
Waaren jeden Ursprungs sollen bei dem Eingange in den Zollverein zu denselben 
Abgaben zugelassen werden, als wenn sie daselbst direct aus Frankreich zur See 
und unter französischer Flagge eingehen. 

Die aus dem Zollverein über die Landgrenze eingehenden Waaren, 
mögen solche in dem Artikel 22 des Gesetzes vom 28. April 1816 aufgeführt 
sein oder nicht , sollen zum inneren Verbrauch in Frankreich gegen Entrichtung 
derjenigen Abgaben zugelassen werden, welche für die unter französischer Flagge 
aus anderen als den Ursprungsländern kommenden Waaren bestehen. 

Artikel 12. — Zur Erleichterung des gegenseitigen Grenzverkehrs mit 
landwirthschaftlichen Erzeugnissen sollen Getreide in Garben oder in Stroh, 
Heu, Stroh und Grünfutter beiderseits zollfrei eingeführt und ausgeführt werden. 

Artikel 13. — Wer eine Waare einführt, hat der Zollverwaltung des 
anderen Landes die Abkunft oder Fabrication derselben nachzuweisen. Dieser 
Nachweis wird geführt durch Vorlegung einer vor einer Behörde am Orte der 
Versendung abgegebenen Erklärung, oder einer von dem Vorstande der zustän- 
digen Zoll- oder Steuerbehörde ausgefertigten Bescheinigung , oder einer von 
dem in dem Versendungsorte oder Verschiffungshafen residirenden Consul oder 
Consular-Agenten des Landes, wohin die Einfuhr geschehen soll , ausgefertigten 
Bescheinigung. 

Artikel 14. — Die in dem gegenwärtigen Vertrage verabredeten Werth- 
zölle sollen nach dem Werthe am Orte des Ursprungs oder der Fabrication des 
eingeführten Gegenstandes, mit Hinzurechnung der zur Einbringung nach Frank- 
reich bis zum Orte der Eingangs - Abfertigung erforderlichen Transport- , Ver- 
sicherungs- und Commissionskosten, berechnet worden. 

Wer einen solchen Gegenstand einführt, hat dessen Werth schriftlich zu 
declariren und dieser Deklaration, ausser dem Ursprungs-Zeugnisse, eine von dem 
Fabrikanten oder Verkäufer herrührende Factur beizufügen, welche den wirklichen 
Preis derselben angiebt. 

Artikel 15. — Wenn die Zollbehörde den declarirten Werth für unzu- 
länglich erachtet, so soll sie berechtigt sein, die Waaren zu behalten, gegen Zah- 
lung des declarirten Preises mit einem Zuschlage von fünf vom Hundert an den- 
jenigen, welcher dieselbe eingeführt hat. 

Diese Zahlung muss innerhalb der auf die Declaration folgenden vier- 
zehn Tage erfolgen , und es müssen die etwa erhobenen Zölle gleichzeitig er- 
stattet werden. 

Artikel 16. — Wenn die Zollbehörde das im vorigen Artikel verab- 
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nationale et payeront , s'il y a lieu , sur la mime base qne ceux-ci , les droits de j xv, -> 
marque et de garantie. Vcnr»«. 

Article 10. — Independamment du regime d'entree etabli par le present \mi 
traite a l'egard des produits non originaires du Zollverein , ces memes produits 
seront soumis aux snrtaxes de navigation dont sont ou ponrront ötre frappes les 
produits Importes en France, sous pavillon francais, d'ailleurs que des pays 
d'origine. 

Article 11. — Les marchandises de toute origine, importees de France 
par la frontiere de terre seront admises ä l'entree dans le Zollverein aux mdmes 
droits que si elles y etaient importees directement de France par mer et sous 
pavillon francais. 

Les niarchanilises specifiees ou non en l'article 22 de la loi du 28 avril 
1816, importees du Zollverein par la frontiere de terre, seront admises pour la 
consommation interieure de la France , moyennant l'acquittement des droits 
»•tablis pour les provenanoes autrus que Celles des pays de production , sous 
pavillon francais. 

Article 12. — Pour faciliter la circulation des produits agricoles sur les 
frontieres respectives, les cercales en gerbes ou en epis , les foins , la paille et les 
fourrages verts seront reeiproquement importes et exportes enfranchise de droits. 

Article 13. — Pour etablir quo les produits sont d'origine ou de manu- 
facture nationale, l'importateur devra presenter a la douane de l'autre pays soit 
une declaration officielle faite devant un magistrat Biegeant au Tieu d'expedition, 
«oit un certifleat delivre par le chef du Service des douanes du bureau competent, 
soit un certificat delivre par les consuls ou agents consulaires du pays dans lequel 
rioiportation doit 4tre faite et qtti resident dans les lieux d'expedition ou dans 
les ports d'embarquement. 

Article 14. — Les droits ad valorem, stipules par le present traite, 
seront calcules sur la valeur, au lieu d'origine ou de fabrication de l'objet im- 
porte augmentee des frais de transport, d'assurance et de comroission necessaires 
pour l'importation en France jusqu'au lieu d'introduction. 

L'importateur devra, independamment du certificat d'origine, joindre a 
sa declaration ecrite, constatant la valeur de la marchandise importee, une facture 
indiquant le prix recl et emanant du fabricant ou du vendeur. 

- 

Article 15. — Si la douane juge insuffisante la valeur dedaree, eile 
aura le droit de retenir les marchandises en payant a l'importateur le prix declare 
par lui, augmente de cinq pour cent. 

Ce payement devra 4tre eftectue dans les quinze jours qui suivront la 
dedaraUon, et les droits, s'il en a ete percu, seront en möme temps restitues. 

Article 16. — L'importateur contre lequel la douane voudra exercer le 

18* [6*] 
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4M. (XVI.) redete Vorkaufsrecht ausüben will, so kann derjenige, gegen welchen 

II i n (i c I % * 

Vertrag, auageübt werden soll , sofern er es vorzieht , die Abschätzung der Wa&re durch 
Sachverständige verlangen. Dieselbe Befugniss steht der Zollbehörde zu , wenn 
sie es nicht für angemessen erachtet, sofort von dem Vorkaufsrechte Gebrauch 
zu machen. 

Artikel 17. — Wenn die Schätzung durch Sachverständige ergiebt, dass 
der Werth der Waare den bei der Einfuhr declarirten nicht um fünf vom Hundert 
übersteigt, so soll der Zoll nach dem in der Declaration angegebenen Betrage er- 
hoben werden. 

Wenn der Werth den declarirten um fünf vom Hundert übersteigt , so 
kann die Zollbehörde nach ihrer Wahl das Vorkaufsrecht ausüben oder den Zoll 
nach dem durch die Sachverständigen ermittelten Werthe erheben. 

Dieser Zoll soll zur Strafe um die Hälfte seines Betrages erhöht werden, 
wenn der von den Sachverständigen ermittelte Werth um zehn vom Hundert 
höher ist, als der declarirte. 

Die Kosten der Untersuchung sind von dem Declaranten zu tragen, 
wenn der durch die schiedsrichterliche Entscheidung ermittelte Werth den decla- 
rirten Werth um fünf vom Hundert übersteigt; im entgegengesetzten Falle 
sind dieselben von der Zollbehörde zu tragen. 

Artikel 18. — In den durch Artikel 16 vorgesehenen Fällen wird der 
eine der beiden sachverständigen Schiedsrichter von dem Declaranten, der andere 
von dem Vorstande der Local-Zollbehörde ernannt. Im Falle der Meinungsver- 
schiedenheit oder , wenn der Declarant es verlangt , schon bei Niedersetzung des 
Schiedsgerichts, wird ein Obmann von den Sachverständigen gewählt, oder, so- 
fern sich die letzteren über die Wahl nicht verständigen , von dem Präsidenten 
des zuständigen Handelsgerichtes ernannt. Wenn die Zollstellc , bei welcher die 
Declaration erfolgt , von dem Sitze des Handelsgerichts weiter als einen Myria- 
meter entfernt ist, so kann der Obmann von dem Friedensrichter des Bezirks er- 
nannt werden. 

Die schiedsrichterliche Entscheidung muss innerhalb der auf die Nieder- 
setzung des Schiedsgerichts folgenden vierzehn Tage abgegeben werden. 

Artikel 19. — Die durch den gegenwärtigen Vertrag festgesetzten Zölle 
sollen auf Grund von Havarien oder irgend welcher Verschlechterung derWaaren 
nicht ermässigt werden. 

Artikel 20. — Die Revision und Eingangs- Verzollung der nach dem 
Werthe besteuerten reinen oder gemischten Gewebe , welche aus dem Zollverein 
eingehen, kann in Frankreich nur erfolgen in den Hufen von Bordeaux, Nantes t 
Havre, Boulogne, Calais, Dünkirchen, Rouen, Nizza, Marseille, Algier und Oran 
und bei den Zollämtern zu Lille, Valenciennes , Metz, Strassburg, Mühlhausen, 
Chambery, Paris und Lyon, sowie bei denjenigen anderen Zollämtern, deren Be- 
stimmung sich die französische Regierung für die Zukunft vorbehält. 

Artikel 21. — Bei der Revision der zollvereinsländischen Gewebe, 
welche nach der Anzahl der auf einem Räume von fünf Quadrat-Millimeter be- 
findlichen Fäden besteuert sind , soll jeder Bruchtheil eines Fadens unberück- 
sichtigt bleiben. 
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droit de Preemption stipule par larticle precedcnt, pourra, s*il le prefere, de- Bo 435 (XVI.) 
raander l'estimation de sa marchandise par des experts. La mdme faeulte ap- Vertrag 1 , 
partiendra a la douane, lorsqu'elle ne jugera pas convenable do recourir imme- isla" 1 
diatement ä la preeroption. 

Article 17. — Si l'expertise constate que la valeur de la marchandise 
ne depasse pas de cinq pour cent celle qui est declaree par l'importateur, le droit 
sera percu sur lo montant de la declaration. 

Si la valeur depasse de einq pour cent celle qui est declaree, la douane 
pourra , ä son choix exercer la Preemption ou percevoir le droit sur la valeur 
determinee par Ies experts. 

Ce droit sera augmente de cinquanto pour cent a titre d'amende , si 
l'evaluation des experts est de dix pour cent superieure a la valeur declaree. 

Les frais d'expcrtise soront Supportes par le declarant, si la valeur 
determinee par la decision nrbitrale excede de cinq pour cent la valeur declaree ; 
dans le cas contraire, ils seront Supportes par la douane. 

Article 1H, — Dans les cas prevus par l'article 16 les deux arbitres 
experts seront nommes l'un par le declarant , lautre par le chef local du Service 
des douanes; en cas de partago, ou möme au moment de la Constitution de 
l'arbitrage, si le declarant le requiert, les experts choisiront un tiers arbitre; s'il 
y a d&taccord , celui-ci sera nomme par le president du tribunal de commerce du 
rossort. Si le bureau do declaration est a plus d*un myriametre du siege du 
tribunal de commerce , le tiers arbitre pourra etre nomme par le juge de paix 
du canton. 

La decision arbitrato devra etre rendue dans les quinze jours qui 
suivront la Constitution de l'arbitrage. 

Article 19. — Les droits fixes par le present traite ne subiront aueune 
reduetion du chef d'avarie ou de deterioration quelconque des marchandises. 

Article 20. — Les tissus purs ou melanges du Zollverein taxes a la 
valeur no pourront 4tre verifi^s en France et admis ä Tacquittement des droits 
que par les ports de Bordeaux , Nantes , le Havre, Boulogne, Calais, Duukerque, 
Ronen, Nice, Marseille, Alger etOran ou par les bureaux de Lille, Valenciennes, 
MeU, Strasbourg, Mulhouse, Chambery, Paris, Lyon et autres bureaux de 
douane que le gouvernement francais se reserve de determiner ultdrieurement. 

Article 21. — Dans la verification des tissus du Zollverein, imposes 
d'apres le nombre des fils renferroes dans un espace de cinq millimetres carres, 
toute fraction de fil sera negligee. 
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Wo. 43S. (XVI.) Artikel 22. — Wer Maschinen und mechanische Geräthe oder einzelne 

Handel*. 

Vertrag, Theile derselben, oder irgend eine andere in dem gegenwärtigen Vertrage verzeich- 
iwa. note Waare einfuhrt, soll nicht verpflichtet sein, der Zollbehörde ein Modell oder 
eine Zeichnung des eingeführten Gegenstandes vorzulegen. 

Artikel 23. — Die aus einem der beiden Gebiete eingehenden oder nach 
demselben ausgehenden Waaren aller Art sollen gegenseitig in dem anderen Ge- 
biete von jeder Durchgangs- Abgabe befreit sein. 

Dio französische Regierung hält jedoch das Verbot der Durchfuhr von 
Schicsspulver aufrecht und behält sich vor, die Durchfuhr von Kriegswaftcn von 
besonderen Ermächtigungen abhängig zu machen. Im Zollverein bleibt die 
Durchfuhr des Salzes von einer besonderen Krlaubniss abhängig. 

In Beziehung auf die Durchfuhr sichern sich die Hohen vertragenden 
Theile in jeder Hinsicht die Behandlung der meistbegünstigten Nation zu. 

Artikel 24. — Bis zur Vollendung der Eisenbahnen von Saint-Jean-de- 
Mauriennc nach der italienischen und von Bayonne nach der spanischen Grenze 
wird die französische Verwaltung auf die aus dem Zollverein kommenden oder 
dorthin gehenden Waaren unter den nachstehenden Bedingungen dieselben Er- 
leichterungen der Durchfuhr zur Anwendung bringen, wie wenn der Eingang und 
der Ausgang in den gedachten Richtungen mittelst der Eisenbahn stattfände : 

1 ) Die Beförderung muss in geschlossenen Wagen stattfinden , welche 
mit einer durch ein VorhängeschJoss genügend verschliessbaren Einladethür ver- 
sehen sind. 

2) Bei dem französischen Eingangs-Amte muss eine Dcclaration abge- 
geben werden. 

3) Der Wagenführer oder Transportunternehmer muss für die im Falle 
von Hinterziehungen falligen Abgaben und Strafgelder Caution leisten. 

Artikel 2. r i. — Die Unterthanen der Hohen vertragenden Theile können 
gegenseitig in jedem Theile der beiderseitigen Gebiete ungehindert eintreten, rei- 
sen oder sich aufhalten, um daselbst ihre Geschäfte wahrzunehmen, und gemessen 
hierbei für ihre Person und ihr Vermögen denselben Schutz und dieselbe Sicher- 
heit wie die Inländer. 

Sie sind befugt, in den Städten und Häfen die benöthigten Häuser, 
Waarenlager, Läden und Grundstücke zu miethen oder zu besitzen, ohne deshalb 
anderen allgemeinen oder örtlichen Abgaben, Auflagen oder Verpflichtungen, von 
welcher Art sie sein mögen, zu unterliegen, als denjenigen, welche den Inländern 
aufgelegt sind oder künftig aufgelegt werden möchten. 

Desgleichen sollen sie in Bezug auf Handel und Gewerbe aller Vorrechte, 
Befreiungen und sonstigen Begünstigungen irgend welcher Art sich erfreuen, 
welche die Inländer jetzt oder künftig gemessen. 

Es versteht sich jedoch, dass durch die vorstehenden Verabredungen den 
besonderen Gesetzen , Verordnungen und Reglements kein Eintrag geschieht, 
welche in Bezug auf Handel, Gewerbe und Polizei in dem Gebiete jedes vertra- 
genden Staates bestehen und auf die Unterthanen aller anderen Staaten Anwen- 
dung finden. In dieser Hinsicht sollen die gegenseitigen Unterthanen gleich den- 
jenigen des meistbegünstigten Staates behandelt werden. 
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Article 22. — Le« importateurs de macbines et mecaniques entieres oul«. 4». (XM.) 
en pieces detachees et de lontes autres marchandises enumerecs dans lc prescnt Verin^, 
traite, seront reeiproquement dispenses de produire ä la douane tout modele ou 'nSS** 
dessin de l'objet importe. 

Article 28. — Lea marchandises de toute nature vcnant de l'undesdeux 
territoires ou y allant, seront reeiproquement exemptes dans lautre de tout droit 
de transit. 

Toutefois le gouvernement francais maintient pour la pondre a tirer la 
Prohibition et sc reserve de soumettre ä des autorisations speciales le transit des 
armes de guerre. Dans le Zollverein le transit du sei restera soumis ä une auto- 
risation speciale. 

Le traitement de la nation la plus favorisee est reeiproquement garanti 
ä chacune des Hautes Parties contractantes pour tout co qui concorne le transit. 

Article 24. — Jusqu'ä l'achevement des chemins de fer de Sa int- Jean - 
de-Maurienne ä la frontiere italienno et de ßayonne a la frontiere espagnole, l'ad- 
ministration francaisc appliquera, sous les conditions suivantes, aux marchandises 
venant du Zollverein ou y allant les mlmes facilites de transit quo si l'entree et 
la sortie dans ces directions avaient lieu par chemin de fer : 

1) Les transports se feront par voitures fermees ayant un panneau de 
Charge susceptible d'etre convenablement cadenasse. 

2) Une declaration sera faite au bureau d'entree francais. 

3) Le voiturier ou l'entrepreneur des transports fournira caution pour 
les droits et penalites exigibles en cas de fraude. 

Article 25. — Les sujets des Hautes Parties contractantes pourront reei- 
proquement entrer, voyager ou sejourner entoute liberte, dans quelque partie que 
ce soit des territoires respectifs pour y vaquer ä leurs affaires , et ils y jouiront 
ä cet effet pour leurs personnes et leurs biens de la meme protection et securite 
qae les nationaux. 

Iis auront la faculte dans les villes etports de louer ou posseder les maisnns, 
magasins, boutiques et terrains qui leur seront necessaires sans dtre assujettis a des 
taxes soit generales, soit loeales, ni ä des impöts ou obligations de quelque na- 
ture qu'ils soient, autres que ceux qui sont ou pourront e'tre etablis sur les 
nationaux. 

De la mdme maniere ils jouiront en matiere de commerce et d'industrie 
de tous les privileges, immunites et autres faveurs quelconques dont jouissent ou 
jouiront les nationaux. 

II est entendu, toutefois, que les stipulation* qui precedent nc derogent 
en rien aux lois, ordonnances et reglements special] x en matiere de commerce, 
d'industrie et de police en vigueur dans le torritoire de chaque Etat contractant et 
applicable aux sujets de tout autre Etat. Sous ce rapport les sujets respectifs 
seront traites comme ceux de rfitat le plus favorise. 
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Ho. 4M. (XVI.) Artikel 26. — Französische Fabrikanton und Kau Acute, sowie ihre rei- 

Verir» ff . senden Diener, welche in Frankreich in einer dieser Eigenschaften gehörig pa- 
ml' % tentirt sind, können im Zollverein, ohne dafÖr einer Gewerbesteuer zu unterlie- 
gen, Einkäufe für das von ihnen betriebene Geschäft machen und mit oder ohne 
Proben Bestellungen suchen, ohne jedoch Waaren mit sich herumzuführen. 

Ebenso soll es in Frankreich mit den Fabrikanten und Kautieuten aus 
den Staaten des Zollvereins und deren reisenden Dienern gehalten werden. 

Die zur Erlangung dieser Steuerfreiheit erforderlichen Förmlichkeiten 
werden im gemeinsamen Einverständnisse festgesetzt. 

Artikel 27. — Eingangszollpflichtige Gegenstände, welche als Muster 
dienen und in den Zollverein von französischen Handlungsreisenden oder in 
Frankreich von Handlungsreisenden, die einem Zollvereinsstaate angehören, ein- 
geführt werden, sollen beiderseits, unter den zur Sicherstellung ihrer Wiederaus- 
fuhr oder Niederlegung in einem Packhofe erforderlichen Zollförmlichkeiten, 
zeitweise zollfrei zugelassen werden. Diese Förmlichkeiten werden im gemein- 
samen Einverständnisse unter den vertragenden Theilen geregelt. 

Artikel 28. — In Betreff" der Bezeichnung oder Etikettirung der Waaren 
oder deren Verpackung, der Muster und der Fabrik- oder Handelszeichen sollen 
die Unterthanen eines jeden der vertragenden Staaten in dem anderen denselben 
Schutz wie die Inländer gemessen. 

Wegen des Gebrauchs der Fabrikzeichen des einen Landes in dem 
anderen soll eine Verfolgung nicht stattfinden, wenn die erste Anwendung dieser 
Fabrikzeichen in dem Lande , aus welchem die Ausfuhr der Erzeugnisse erfolgt, 
in eine frühere Zeit fällt , als die durch Niederlegung oder auf andere Weise be- 
wirkte Aneignung dieser Zeichen in dem Lande der Einfuhr. 

Artikel 29. — Zur Förderung der gegenseitigen Handelsbeziehungen 
werden die Hohen vertragenden Thoile die Zollabfertigung des internationalen 
Verkehrs auf den den Zollverein und Frankreich verbindenden Eisenbahnen so 
weit erleichtern, als die fiscalischen Interessen es zulassen. 

Artikel 80. — Die Bestimmungen des gegenwärtigen Handelsvertrages 
finden Anwendung auf Algerien, sowohl hinsichtlich der Ausfuhr der Erzeugnisse 
dieser Besitzung , als auch hinsichtlich der Einfuhr der aus dem Zollverein her- 
stammenden Waaren. 

Artikel 31. — Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile verpflichtet 
sich, dem anderen jede Begünstigung, jedes Vorrecht und jede Ermässigung der 
Eingangs- oder Ausgangs- Abgaben für die in dem gegenwärtigen Vortrage ver- 
zeichneten oder nicht verzeichneten Gegenstände zu Theil werden zu lassen, 
weiche er einer dritten Macht in der Folge zugestehen möchte. Sie machen 
sich ferner verbindlich , gegen einander keinen Einfuhrzoll oder Einfuhrverbot 
uud kein Ausfuhrverbot in Kraft zu setzen , welches nicht zu gleicher Zeit auf 
die anderen Nationen Anwendung fände. 

Die Hohen vertragenden Theile verpflichten sich jedoch , die Ausfuhr 
von Steinkohlen nicht zu verbieten. 

Artikel 32. — Der gegenwärtige Vertrag soll während eines Zeitraums 
von zwölf Jahren , vom Tage des Austausches der Ratificationen an gerechnet, 
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Article 26. — Lea fabricants et marchands francais, ainsi que leurs I«. 4M. (XVI.) 
commis-voyageurs, dument patentes en France dans l'une de ces qualites, pour- vwtng," 
ront dans le Zollverein, sans y £tre soumis ä aucun droit de patente, faire des twa"*' 
achate pour les besoins de leur industrie et recueillir des comroandes avee ou sans 
echantillons, mais sans colporter des marchandises. 

D y aura reciprocite en France pour les fabricants et marcbands des 
Etats du Zollverein et leurs commis-voyageurs. 

Les fonnalites necessaires pour obtenir cette immunite seront reglees 
(Tun commun accord. 

Article 27. — Les objets passibles d'un droit d'entree -qui servent 
d'echantillons et qui sont importes dans le Zollverein par des voyageurs de com- 
merce francais, ou en France par des voyageurs de commerce du Zollverein, seront, 
de part et d'autre, admis en franchise temporaire, moyennant les formaliter de 
douane nöcessaires pour en assurer la reexportation ou la reintegration en 
entrepot; ces fonnalites seront reglees d'un commun accord entre Jes parties 
contractantes. 

Article 28. — En ce qui concerne les marques ou etiquettes de mar- 
chandises ou de leurs emballages, les dessins et marques de fabrique ou de 
commerce, les sujeta de chacun des Etats contractants jouiront respectivement 
dans l'autre de la me'mo protection que les nationaux. 

II n'y aura lieu a aucune poursuite ä raison de l'emploi dans Tun des 
deux pays des marques de fabrique de l'autre, lorsque la creation de ces marques 
dans le pays de provenance des produits , remontera a une epoque anterieure ä 
1 'appropriation de ces marques pardepöt ou autrement dans le pays d'importation. 

Article 29. — Pour favoriser les relations commerciales reciproques 
les Hautes Parties contractantes rendront I'expedition douaniere des transports 
internationaux par les chemins de fer qui relient le Zollverein et la France aussi 
facile que les interdts du tresor le permettent. 

Article 30. — Les dispositions du present traite de commerce sont 
applicables a, l'Algerie , tant pour l'exportation des produits de cette possession 
que pour Timportation des marchandises originaires du Zollverein. 

Article 81. — Chacune des deux Hautes Parties contractantes s'engage 
ä faire profiter l'autre de toute faveur , de tout privilege ou abaissement dans les 
tarifs des droits ä Timportation ou ä l'exportation des articles mentionnes ou non 
dans le present traite, qu'elle pourrait accorder par la suiteaune tierce puissance. 
Elles s'engagent , en outre , ä n'ötablir l'une envers l'autre aucun droit ou prohi- 
bition d'importation ni aucune prohibition d'exportation qui ne soit, en märne 
temps, applicable aux autres nations. 

Toutelois les Hautes Parties contractantes prennent l'engagement de ne 
pas interdire l'exportation de la houille. 

Article 82. — Le present traite restera en vigueur pendant une periode 
de douze annees , a partir du jour de l'echange des ratifications. Dans le cas 
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Na. 435. <X\'l.)in Kraft bleiben. Im Falle keiner der beiden Hohen vertragenden Theile zwölf 

llanilrls- 

VerirsR. Monate vor dem Ablauf des gedachten Zeitraums seine Absicht , die Wirkungen 

S r\ U II 1 1 ^ t 

mt. des Vertrags aufhören zu lassen, kundgegeben haben sollte, so bleibt derselbe in 
Geltung bis zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab , an welchem der eine 
oder der andere der Hohen vertragenden Theile denselben gekündigt hat. 

Wenn jedoch vor Ablauf des oben bezeichneten Zeitraums der Zoll, 
verein sich auflösen sollte , so treten die in dem gegenwärtigen Vertrage ent- 
haltenen wechselseitigen Verpflichtungen gleichzeitig mit den Zollvereins - Ver- 
trägen ausser Kraft. 

Die Hohen vertragenden Theile behalten sich die Befugniss vor, nach 
gemeinsamer Verständigung, in diesen Vertrag jederlei Abänderungen aufzu- 
nehmen , welche mit dem Geiste und den Grundlagen desselben nicht im Wider- 
spruche stehen , und deren Nützlichkeit durch die Erfahrung dargethan wer- 
den möchte. 

Er findet auf jeden deutschen Staat Anwendung , welcher später dem 
Zollverein beitritt. 

Artikel 33. — Gegenwärtiger Vertrag soll zwei Monate nach dem Aus- 
tausch der Ratifications-Urkunden in Kraft treten. 

Die Ratifications-Urkunden sollen in Berlin , und zwar sobald als mög- 
lieh, ausgetauscht werden. 

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Bevollmächtigten denselben 
unterzeichnet und ihre Siegel beigedruckt. 

So geschehen zu Berlin am 2. August 1862. 

(L. S.) Unterschriften. 
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ou aucnne des Ilautes Parties contractantes n'aurait notifte, douze mois avant la 
fin de ladite periode, son intention d'en faire cesser les effets , le traite demeurera 
obligatoire jusqu'a l'expiration d'uno annee , ä partir du jour oü l'une ou l'autre 
des Hautes Parties contractantes l'aura denonce. 

Toutefois, si avant l'6cheance de la periode susmentionnee le Zollverein 
venait ä se dissoudre, les cngageraents reciproques contenns dans le present 
traiti perdront leur force obligatoire en menie temps que les traites constitutifs 
du Zollverein. 

Les Hautes Parties contractantes se resorvent la faculte d'introduire 
d'un commnn aecord , dans ce traite toutes modifications qui ne seraient pas en 
Opposition avec son esprit ou ses prineipes et dont l'utilite serait demontree par 
l'experience. 

II sera etendu a tout Etat alle man d qui viendrait ulterieurement a faire 
partie du Zollverein. 

Article 38. — Le present traitä entrera en vigueur deux mois apres 
lVchange de ses ratifications. 

Les ratifications seront echangees a Berlin dans le plus bref d£lai 

possible. 

En foi deqnoi lesPlänipotentiaires respectifs Tont signe et yont appose 
le cachet de leurs armes. 

Fait a Berlin le 2 du mois d'aout de l'an 1862. 
(L.S.) Signatures. 
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Tarif A. 

Droits & TEntröe en France. 



No 435 (XVI, 



Han T»n7A r " R * DENOMINATION DES ARTICLES. 

3. AukuM litt. — — ■. - — 



TAUX DES DROITS. 
En 1862. 



Au I'r oct. 1864. 



Mtoux (Metalle). 

Fer et fönt« (Eisen) : 

Mineral de fer (Eigenen oder Eisenstein) 
Mächefer , limailles et scorics de forge (Ilammer- 
schlag, Kisenfeilo, Schmiedeschlacken) 
Fönte bruto en mute et fönte raoulee poar lest de 
navirc (Koheison in Masseln und Ballasteiscn) 
De"bris de vicux ouvrages en fönte (Bruchstücke von 

alter Eisengusswaare) 

Fontc epur&j ditc mazee (Raffinirte* Roheisen , so- 
genannte mattet) ...... 

Ferrailles et dlbris de vieux ouvrages en fer (Bruch- 
eisen und Bruchstücke von alter geschmiedeter Ei- 
senwaaro) ........ 

Fer brut en massiaux ou prismes retenant encorc 
de» scories (Gefrischtes Eisen in Masseln oder ecki- 
gen Stücken, noch Schlacken enthaltend) 
Fers en barres , carreca , rondes ou plates , rails de 
toute forme et dimonsion, fers d'angle et äT et fils 
de fer, sauf les exeoptions ci-apres (Stabcisen, vier- 
eckig, rund odor flach, Eisenbahnschienen von jeder 
Form und Grösse, Winkelcisen und T-Eisen, Eisen- 
draht, vorbehaltlich der nachstehenden Aufnahmen) 
Fers feuillards en bandesd'unmillimetred'epaiaseur 
ou moins (Bandeisen von einem Millimeter Dicke 

oder weniger) 

Tolos laminees ou martcle'cs de plus d'un millimetre 
d'lpaisseur, en fcuilles pesant 200 kilogr. ou moins, 
et dont la largeur n'excinlepaa 1*20, nilalonguenr 
4" 50 (Eisenblech, gewählt oder geschmiedet, mehr 
als 1 Millimeter dick, in Platten, deren Gewicht 
200 Kilo, deren Breite 1 Meter 20 Centimeter, deren 
Länge 4 Meter 50 Centimeter nicht überschreitet) . 
Totes laminees ou marteldes de plus d'un millimctre 
d'dpaisseur, en feuilles pesant plus de 200 kilogr. 
ou bien ayant plus de ) m 20 de largeur ou plus de 
4" 50 do longueur (Eisenblech , gewalzt oder ge- 
schmiedet, in Platten über 200 Kilo schwer oder 
breiter als 1 Metor 20 Centimeter oder länger als 

4 Meter 50 Centimeter) 

Tölea minces et fers noirs en feuilles d'un millimctre 
d'cpaisscurou moins (Dünnes Eisenblech u. Schwarz - 
blech von 1 Millimeter Dicke oder weniger) . 
(Lea feuilles de töle ou fers noirs , planes , decou- 
peea d'uno facon quelconque , payeront un dixiemc 
en sus dos feuilles rectangulaires.) (Eisenblech u. 
Schwanblech, oben, ausgeschnitten zu irgend einer 
Form, zahlt den 10. Thcil mehr als rechtwinkelige 
Platten.) 

Fer e*tam£ (for-blanc), cuivre", zingue* ou plombe* 
(Eisen, verzinntes [Weissblech], verkupfertes, ver- 
zinkte« oder verbleites) - 
Fil de fer de 5/10 de millimctre de diametre et au- 
dessous, qu'il soit ou non elaml, cuivre' ou zingue* 
(Eisendraht von »/io Millimeter Durchmesser oder 
weniger, gleichviel ob verzinnt, verkupfert odor ver- 
zinkt) 



fr. 



2 50 les 100 kil. 



325 — 



2 - lealOOkil. 



275 



4 50 



7 - 



8 50 



9 50 — 



13 



16 - 



6 - 



7 50 



750 



10 - — 



14 - 



13 - — 



| 10 - - 
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DENOMINATION DES ARTICLES. 



Aeler (Stahl) : 

En barres de toute espcce et fouillord (Stahl in Stä- 
ben aller Art ; Bandstahl) ..... 
En töle oa en bandea brunes , laminees ä chaad, 
d'nne epaisseur sup&ieure ä an demi - millimetre 
(Stahl in braunen Blechen oder Blättern , heiss ge- 
walzt, über '/j Millimeter stark) .... 
En töle ou cn bände« brunes, laminees ä chaud, 
d'un demi-millimbtre d'epaisseur ou raoins (Stahl in 
braunen Blechen oder Blättern , heiss gewalzt , von 
V, Millimeter oder woniger Stärke) 
En töle ou en bandes blanche«, laminees a froid, 
quelle quo soit l'epaisseur (Stahl in weissen oder 
kalt gewalzten Blechen oder Bläuern ohne Unter- 
schied der Stärko) .... 
Fil d'aeier, memo blanchi, pour cordes d'instru- 
ments (Stahldraht, auch versilbert, zu Saiten für In- 
strumente) 

Cuivr» (Kupfer) : 
Minerai (Kupfererz) ...... 

Limailles et dlbris de vieux ouvrages en euivre 
(Kupferfeile und Bruch von alten Kupforwaaren) . 
Pur ou aJlid de zinc ou d'e'tain de premicre fusion 
en masso, barres, saumons ou plaques (Kupfer, 
rohes, rein oder legirt mit Zink oder Zinn in Stücken, 

Barren) 

Pur ou allie* de zinc ou d'etain laminc* ou battu en 
barres ou planches (Kupfer, rein oder legirt mit 
Zink oder Zinn, gewalzt oder geschmiedet, in Stan- 
gen oder Platten) ...... 

Pur ou allie' en tils de toute dimension, polisounon 
(Kupferdraht, rein oder legirt, von jeder Dimension, 
polirt oder nicht polirt) ... 
Dore" ou argente* , battu , tirc ou laminc* , file" Bur fil 
ou sur soie (Vergoldetes oder versilbertos Kupfer, 
gehämmert, gezogen oder gewalzt , auf Garn oder 
Seide gesponnen) ...... 

Zinc (Zink) : 

Minerai cru ou grille*, pulvensd ou non (Zinken, 
roh oder geröstet, gemahlen oder nicht gemahlen) . 
Limailles et deliris de vieux ouvrages (Zinkfeile und 
Bruch von alten Zinkwaaren) . ... 
En masses brutes, saumons, barres ou plaques (Zink 
in rohen Stücken, Blöcken, Barren, Platten) 
Laming (Zink, gewalztes) 

Plomb (Blei) : 
Minerai etscoriesde toute sorte rBleicrz u. Schlacken 

allorArt) 

Limailles et de"bris de vieux ouvrages (Feilspäne und 
Bruch von alten Bleiwaaren) .... 
En masses brutes, saumons, barres ou plaques (Blei 
in Mulden, Blöcken, Stangen oder Platten . 
Lamine* (Blei, gewnlztes) ..... 
Allie* d'antimoine en masso (Blei, mit Antimon le- 
girt, in Mulden) 

Vieux caructcrcs d'impr. (Buchdruckerlettern, alte) 

itain (Zinn): 

Minerai (Zinnerz) 

En masses brutes, saumons, barres ou plaques (Zinn 
in rohen Stücken, Blöcken, Stangen, Platten) 
Limailles et dlbris (Feilspäne und Bruch) 
Allie" d'antimoine (me'tal britannique) en lingots 
(Zinn mit Antimon legirt (Britannia- Metall) in 



TAUX D ES DROITS. ffJiÄVÄ 

Au IT oct. 1864. . TarifA.^ 



En 1862. 



15 fr. loa 100 kil. 



22 - 



30 - 



13fr. leslOOkil. 



18 - — 



25 - 



Excmpt. 
Excmpts. 



15fr. leslOOkil. 



15 - — 



Exempt. 
Exempts. 



10 fr. los 100 kil. 



15 - — 



100 - — 100 - — 



Exempt. 

Exempts. 

Exempt. 
6 fr. leB 100 kil. 

Exompt. 

Exempts. 

3 fr. leslOOkil. 
5 - 

5 - — 
5 - 

Exempt . 



5fr. leslOOkil. 



Exompt. 

Exempts. 

Exempt. 
4fr. leslOOkil. 

Exempt. 

Exempts. 

Exompt. 
3fr. leslOOkil. 

3 - — 
3 - — 



Exompt. 



5fr. les 100 kil. 



208 
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Pur od alliö , battu oa laminc (Zinn , rein oder le- 
girt, gehämmert oder gewalzt) .... 
Cadmium brat (Kadmiam, rohes) .... 
Morcure natif (Quecksilber, gediegene«) 
Bismuth et euün de glace (Wisamuth, roher) . 

Antimoine (Bpiessglans) : 

Minerai (Spieaaglanzcrz) 

Sulfure fondu ( Schwof clapieasglanz, gegossener) 
MCtallique ou rcgule (Spiessglanzkünig) 

Wickel (lf ickol) : 
Minerai de nickel et speiaa (Nickelerz und Speise) . 
Pur on allie" d'antros nnHaux, notamment de cuivre 
ou de zinc (argentan) , en lingota ou maases brüte« 
(Nickelmetall, rein oder legirt mit andern Metallen, 
als: Kupfer oder Zink [Argentan] in Stangen oder 
rohen Stücken) ....... 

Pur ou allie* d'autrca mltaux, battu, lamine ou dtirö 
(Nickelmctall, rein oder legirt mit andern Metallen, 
gewallt oder gestreckt) ..... 

Xanganeae Braunstein) : 
Minerai (Braunsteinerz) 

Arsenie (Araenik) : 
Minerai (Arsenikerz) ...... 

Metallique (Arsenik, gediogencr) .... 

Minerai» non denomme"» (Erze, nicht namentlich 
genannt) 

Ouvrages en metaux (Metallwaaren) : 

Font« (EiaengoM): 

Ouvrages en fönte moulec , non tournes ni polia 
(Eisengusswaarcn, nicht abgedreht oder polirt) : 
Ire claaae. Couaaincta de cheminB de fer, plaque» 
ou autres piece« cuul^cs k decouvert (late Klasse. 
Unterlagen für Eisenbahnschienen [Schien* 
chen] , Platten oder andere in offener Form 

aene Stücke) 

2e claaae. Tuyaux cylindriques, droit« , poutrcliea 
et colonnee pleinee ou ercuso». cornuca pour la fa- 
brication du gaz, barreaux plein» et leurs asaem- 
blages, grille» et plaquoa de foyor», arbroa de Irans- 
miaaion, bätis de machine« et autres objet« »an» 
ornementa ni ajustagea (2te Klasse. Gerade cjlin- 
derfÖrmige Kuhren, massive oder hohle Balken und 
Säulen , Gasretorten , massive Geländerdockon und 
Verbandstückc dazu, Gitter und Iieerdpbitten, 
Transmission» wellen , Gestelle für Maschinen und 
andere Gegenstände ohne Verzierung und Zurich- 
tung) 

3 e c lasse. Poteriea et tous autre» ouvrages non 
de»ignes dans loa deux claaacs precexlentes (3te 
Klasse. Topfgeschirr und alle andere , in den bei- 
den vorhergehenden Klassen nicht genannte Waaren) 
Ouvrages en fönte polis ou tourne« (Eisengusswaa- 
ren, polirt oder abgedreht) ..... 
Ouvrages en fönte etames, eraailles ou vernisse» 
(Eiaengusawaaren, verzinnt, emaillirt oder gefirni»«t) 

Fer (Waaren ans Schmiedeeisen) : 
Ferronnerie comprenant (Eisenwerk, als) : 
Pibces de charpente (Baustücke) .... 
Courbes et solives pour navirea (Schiffgrippen und 

Schiffsbalken) 

Ferrurea de charrotte« et wagona (Beschläge zu 
Karren und Waggona) ..... 
Gonda, pentures, gros verroua, equerre» et autrea 



TAUX DES DROITS. 



En 1862. Au l«r oct. 1864. 



6 fr. les lOOkil. 6 fr. les lOi» kil. 



Exempt. 



8 fr. les 100 kil. 



Exempt. 



6 fr. IealOOkil. 



15fr. IealOOkil. 10fr. lesloukil. 



3 50 le« 100 kil. 



4 25 

5 - 

9 - — 
12 - — 



> 9 - - 



fr. c. 
3 - IealOOkil. 



3 75 — 

4 50 — 

6 - — 

10 - — 



8 - — 



Digitized by Google 



[101] 



269 



DENOMINATION DES ARTICLES. 



TAUX DES DROITS. 



Mo. 415. (XVI). 
Hanilrkvi-rlr;ij(, 
Tarif A. 



En 18 62. |Au l<r oct . 1864. , J *££ t * twu 



gros ferreraenU de portes ou croisees , non tournes 
nipolis (Thürangeln, Fensterangeln, grosse Riegel, 
Winkelhaken and anderes grobes Eisenwerk za 
Thüren oder Fenstern, weder abgedreht noch polirt) 
Grille« en fer plein , Iits , sieges et meubles de jar- 
dins on autres , avoc oa sans ornemente accessoircs 
en fönte, cuivre ou acier (Gitter, massive, Bettetel- 
len , Sessel , Garten* oder andere Meubcl mit oder 
ohne unwesentliche Verzierungen ron Gusseisen, 

Kupfer oder Stahl) 

N. B. Lea essieux, ressorts et bandages de roues 
ne sont pas compris dann cette nomenclature , et 
Sgurent parmi les pibces dctach£es de machines 
(Achsen, Federn und Radschienen sind bei dieser 
Classification nicht einbegriffen und kommen bei 
den Maschinentheilen vor). 
Serrurerie comprenant (Schlosserarbeiten, als) : 
Serrures et cadenas en fer de toute »orte, fiches et 
charnieres en töle, loquete , targettes et tous autres 
objete en fer ou töle tournes , pohs ou limes p<iur 
form res do meubles, portes et crou^es (Schlösser 
und Vorlegescblösser jeder Art, Fischbänder und 
Charniere von Eisenblech, Klinken, Riegel und alle 
übrigen Gegenstände von Schmiedeeisen oder Eisen- 
blech , abgedreht , polirt oder gefeilt xu Beschlägen 
von Meubeln, Thüren und Fenstern) . 
Clous forges ä la mecanique (Nagel , mit der Ma- 
schine geschmiedet) ...... 

Clous forges a la main (Nägel, mit der Hand ge- 
schmiedet) ....... 

Vis ä bois, boulons et ecrou* (Holzschrauben, Bol- 
zen und Schraubenmuttern) .... 

Ancres (Anker) 

Cäbles et chainea en fer (Ankerketten und eiserne 

Ketten) 

Outils en fer pur, emmanches ou non (Werkzeuge 
nur von Eisen, auch mit einem Griffe versehen) 
Tubes en fer Stires , soude's par simples rapproche- 
ments (Röhren , gezogene eiserne , einfach zusam- 
mengesebweisst) : 

De 9 millimctres de diametre interieur ou plus (Von 
9 Millimeter innerem Durchmesser oder mehr) 
De moins de 9 millimetres, raecords de toute espece 
(Von weniger als 9 Millimeter, Verbandstückc 

[Muffen] aller Art) 

Tube« en fer «Stires, soudes sur mandrin et ä recou- 
vrement (Röhren, gezogene, schmiedeeiserne, über 
den Dorn gearbeitet und überoinandorgeschweisst) . 
Articles de manage et autres ouvrages non dlnom- 
roea (Wirtbschaftsgeräthe und andere nicht nament- 
lich aufgeführte Waaren) : 

En fer ou en töle, polis ou peints (Von Schmiede- 
eisen oder Eisenblech, polirt oder gefärbt) 
En fer ou en töle emailles, £ tarn es ou vernisses 
(Von Schmiedeeisen oder Eisenblech, emaillirt, ver- 
zinnt oder gefirnisst) 



Outils en acier pur (limes, seien circulaires oudroi- 
tes, faux, faucillcs et autres non de'nommc's (Werk- 
zeuge von reinem Suhl [Feilen, Sägen, mit geraden 
Blättern und kreisförmige — Circularsägen — Sen- 
sen, Sicheln und andere nicht namentlich genannte]) 
Aiguilles a coudre de moins de 5 centimetree (Näh- 
nadeln, kleiner als 5 Centimeter) 



9 fr. leslOOkil. 



15 - 



10 - — 



8fr. leslOOkil. 



12 - — 



8 - — 



15 



10 



- 12 - - 



8 - — 



12 - - 



13 - — 



25 - 



25 - 



17 - — 



20 



10 



40 - 



200 - — 



11 



20 - 



20 - 



14 - 



16 - — 



32 
200 
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""tÄIt S r * DENOMINATION DES AKTICLES. 

2. Augost 1W-S. ■ — 



TAUX DES DKOITS. 



En 1862. j Au ler oct. 1864. 



Aiguillcs a coudro de 5 centimctrcs ou plus (Näh- 
nadeln von 5 Contimcter und mehr) 
Plumes mltalliques cn mltal autrcquel'oret l'argent 
(Schreibfe<lcrn , metallene , mit Ausnahme der gol- 
denen und silbernen) 

PetiU objets en acier, tels que j<erles, eoulants, 
hroches et des ä coudro (Kleine Gegenstände von 
Stahl, als Perlen, Schiebringe, Brochen, Fingerhüte) 
Articles de mdnage ot autres ouvragca cn acicr pur 
non de"nomraes (Wirthschaftsgerüthc und andere 
nicht namentlich aufgerührte Gegenstände von rei- 
nem Stahl) 

Hamelns de toutc especc (Angelhaken aller Art) 
Coutcllcric de toute especc (Mcsserschmiedewaarcn 

aller Art) 

Instruments de Chirurgie, de prlcision, de physiqne 
et de chimie (pour laboratoirc) (Instrumente , chi- 
rurgische, mathematische, physikalische, chemi- 
sche [für Laboratorien]) 
de 



Armes blanche« (blanke Waffen) . 
Armes ä feu (Feuerwaffen) . 



100fr. letlOOkil. 100fr. le* lookil 



100 



25 - 



40 - — 
50 - — 



100 - — 



20 



32 - 
50 - 



20 p. c. delavalcur, abaissek 15 p. c. 
a partir du 1«" janvicr 1866. 



Exempts: Exempte. 
fr. r. 

40fr. lcslOOkil. 40 - les lOO kil. 



M4taux divers (Verschiedene Metalle). 

Outils en fer rechargc's d'aeier, emmanches ou non 
(Werkzeuge von Schmiedeeisen, verstählte, mit oder 
ohne lieft) ....... 

Objets en fonto et fer non polis , lo poids du fer 
etnnt infericur a la mottiö du poids total (Waaren 
von Guss- und Schmiedeeisen, nicht polirt, sofern 
das Gewicht des Schmiedeeisens weniger als die 
Hälfte des Gosamrntgcw ichts ausmacht) 
Objets en fönte et fer non polis , le poids du fer 
&ant tfgal ou superieur a la mottie* du poids total 
(Waaren von Guss- und Schmiedeeisen , nicht po- 
lirt, sofern das Gewicht des Schmiedeeisens die 
Hälfte oder mehr des Gcsammtgewicht* ausmacht) • 
Objcts en fönte et fer polis , emaille* ou vernisses, 
mfime avec ornements acecssoires en fer, cuivre, 
laiton ou acicr (Waaren von Guss- und Schmiede- 
eisen, polirt, emaillirt oder lackirt, auch mit unwe- 
sentlichen Verzierungen von Schmiedeeisen, Kupfer, 

Messing oder Stahl) 

Toiles me'tnlliqucs en fer ou en acier (Metalltüchcr 

von Eisen oder Stahl) 

Cylindres cn cuivre ou laiton pour impression, gra- 
ves ou non (Druckwalzcn von Kupfer oder Messing, 
gravirt oder nicht) ...... 

Chaudronncrie (Kupferschmiedewaaren) 
Toiles enfils de cuivre ou laiton (Tücher von Kupfer- 
oder Messingdraht) ...... 

Objots d'art et d'ornement et tous au t res ouvrages 
cn cuivre pur ou alli<5 de zinc ou d'etain (Gegen- 
stände der Kunst, Zierrathen und alle übrigen Waa- 
ren aus reinem oder mit Zink oder Zinn legirtem 
Kupfer) ........ 

Ouvrages en zinc de toute especc (Zinkwaaren aller 

Art) 

Tuyaux et autre« ouvrages de plomb do toute sorte 
(Röhren ans Blei und Bleiwaaren aller Art) . 
Caractercsd'imprimcriencufs, clich^s (Buchdrucker- 

lettcrn, neue, Cliche''s) 

Poterics et autres ouvrages en dtain pur ou allid 



240 - 



240 



18 - — 



5 - — 



10 - 



15 - 
15 - 

15 - 

25 - — 



10 

5 

10 



15 - 



4 50 



8 - 



12 - 
10 - 

15 - — 
20 - 



8 

8 
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DENOMINATION DES ARTICLES. 



_!;. 



TAUX DES DROITS 



En 1862. 



d'antimoine (Topfgeschirr und andere W« 
reinem oder mit Antimon legirtem Zinn) 
Ouvrages en nickel allie" an cuirre on an zinc (ar- 
gentan) (Waaren aus Lcgirungcn von Nickel mit 
Kupfer oder Zink [Argen tan]) .... 
Ouvrages en plaque sans distinetion do titre (Plat- 
tirte Waaren ohne Unterschied) .... 
Ouvrages en mltaux dorcs ou argentes, soit au mer- 
cure , soit par les procedes llectro-chimiques (Me- 
tall waaren, im Feuer oder galvanisch vergoldet oder 

versilbert) 

Orfevrerie et bijouterio en or, argent, planne ou 
autres metaux (Juwelier- und Goldechmicdcwaaren 
ans Gold, Silber, Platin oder anderen Metallen) . 
Horlogerie (Uhren) ...... 

Fournitures d*horlogerie (Uhrfournitüren) 

Machines et mecaniques (Maschinen und 
mechanische Geräthe). 

Appareils eompleti (VoUrtaadige Werk«): 

Machines a vapeur fixes , avec ou sans chaudieres, 
avec ou sans volant (Feststehende Dampfmaschinen 
mit oder ohne Kessel, mit oder ohne Schwungrad). 
Machines a vapeur fixes pour la navigation , avec 
ou sans c hau di eres (Feststehende Dampfmaschinen 
für Schiffe mit oder ohne Kessel) 
Machines locomotives ou locoinobiles (Locomotiven 
oder Lokomobilen) ...... 

Tenders complete de machin es locomotives (Voll- 
ständige Tender zu Locomotiven) 
Machines pour la filatnre (Maschinen für die Spin- 
nerei) ........ 

Machines a netto ver et ouvrir la laine, le coton, le lin, 
lechanvre et autres matierestextilos (Maschinon zum 
Reinigen und Aufiockern von Wolle , Baumwolle, 
Flachs, Hanf und anderen Spinnmaterialien) 
Machines pour le tissage (Maschinen für die We- 
berei) ........ 

Machines a fabriquer le papior (Maschinen Tür die 
Papierfabrication) ...... 

Machines a imprimer (Maschinen für die Buch- 
druckerei) ....... 

Machines pour l'agricuJtnrc (Maschinen für die 
Landwirthschaft) ...... 

Machines a bouter les plaque« et rubans de cardes 

(Maschinen für die Kratzen fabrication) 

Metiers k tulle (Tüllwebstühle) . 

Appareils en cuivre, a distiller (Kupferne Apparate 

zur Destillation) . 

Appareils a sncre (Apparate zur Zuckerfabrication) 
Appareils de chaufiäge (Apparate zur Heizung) 
Cardes non garnies (Kratzmaschinon ohne Bo- 
schläge) 

Chaudieres a vapeur en töle de fer, cylindriques ou 
«pheriques, avec ou sans bouilleurs ou rechaaffeurs 
(Dampfkessel von Eisenblech , cylindrisch oder ku- 
gelförmig, mit oder ohne Siedevorrichtung oder 
Vorwärmer) ....... 

Chaudieres a vapeur tubulaires en töle de fer, a 
tubes en fer, cuivre ou laiton, etires ou en töle 
clouee, a foyer interienr, et toutes autres chaudieres 
de forme non cylindrique ou sphenque simple 
(Dampfkessel , röhrenförmige , von Eisenblech mit 
Köhren von Schmiedeeisen, Kupfer oder Messing, 



30 fr. les 100 kil. 



100 - 



100 - 



100 . 



500 - 

5 p.c. de lavalcur. 
100 fr. les 100 kil. 



10 - 

20 - — 

15 - — 

10 - — 

15 - — 



9 - 



15 - — 



10 - — 



" Wo. 435. (XVI) 
Handelsvertrag, 

An ler oct. 1864. . J m V*iA'»M» 
*. Aagusl ihbi. 



30 fr. les 100 kil. 



100 - 



100 



100 - — 



500 - — 

5 p. c. dcla valeur. 

100 fr. les 100 kil. 



6 - — 

12 - — 

10 - - 

8 - — 

10 - — 



6 - 



10 - — 



8 - — 
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ii..4.byrt»c. DENOMINATION DES ARTICLES. 

2. August II 



gezogen oder vernietet , mit innerer Feuerung und 
alle übrigen Kessel von nicht cylindrUcher oder 

einfacher Kugel-Form) 

Chaudicres ä vapeur en tüle d'ader de tonte forme 
(Dampfkessel von Stahlblech jeder Form) 
Gazomctrcs, chaudierc« decouvertes, po£le* etcalo- 
riferes on töle on cn fönte et tole (Gasometer, Ab- 
dampfpfannen , Oofen , Wärmapparate von Eisen- 
blech oder von Gusseisen nnd Eisenblech) 
Machines-outils et machines non denommees eon- 
tonant 75 p. c. de fönte et plus (Werkzeug-Maschi- 
nen und nicht genannte Maschinen, welche 75 pCt. 
und mehr Gusseisen enthalten) .... 
idem 50 ä 75 p. c. exclusivement de leur poids en 

fönte ( , weiche 50 bis exd. 75 pCt. Gusseisen 

enthalten) 

idem moins de 50 p. c. de leur poids en fönte 
( , welche weniger als 50 pCt. Gussciscn ent- 
halten) 

Pieces detaebies de machine« (Maschinen theile): 
Plaques et rubans do cardes snr cuir , caoutchouc, 
ou sur tissus pure ou tuelangea (Kratzenbeschläge 
in Leder , Kautschuk oder gemischten oder unge- 
mischten Geweben) ...... 

Dents de rots en fer ou cn enivre (Weberblärter- 
zäbne aus Eisen oder Kupfer) .... 

Rots , fer rares on peignes a tisser , k dents de fer 
ou de cuivro (Weberblätter, Beschläge oder Weber- 
kämme mit Zähnen von Eisen oder Kupfer) . 
Pieces en fönte , polics , limees et ajust^es (Theile 
von Gusseisen, polirt, abgefeilt, zum Gebrauch vor- 
gerichtet) 

Pieces en fer forge", polies, limees et ajnstecs on 
non, qucl que soit leur poids (Theile von Schmiede- 
eisen, polirt, abgefeilt, zum Gebrauch vorgerichtet 
oder nicht, ohne Rucksicht auf Gewicht) 
Ressorts cn acier pour carrosseric, wagons et loco- 
motives (Stahlfedern zur Wagenfabrication, für Ei- 
senbahnwagen nnd für Locomotiven) . 
Pieces en acicr , polies , limees , ajuatees on non, 
pesant plus d'un kilogramme (Theile von Stahl, 
polirt, gefeilt, zum Gebrauch vorgerichtet oder 
nicht, mehr als 1 Kilo schwer) .... 

pesant an ki logramme ou moins (Dergleichen 

1 Kilo nnd weniger schwer) .... 

Pieces en cuivro pur on allic* de tous autres mltaux 
(Theile von reinem oder mit einem andern Metalle 
legirton Kupfer) ...... 

Plaques et rubans de cuir, de caoutchouc et de tis- 
sus specialement destines pour cardes (Platten und 
Streifen von Lcder, Kautschuk und Zeugstonen, 
speciell zur Kratzenfabrication bestimmt) 
Or et argont battus en feuilles (Gold- u. Silberblatt) 

Carrosserie (Wagen) 

Tahletteric et ouvrages en ivoire (Kunstdrechsler- 
arbeiten nnd Elfenbeinwaaren) .... 

Peaux (Häuta): 
Brutes (rohe) ....... 

Vernies , teintes et maroquinees (Lcder , lackirtes, 

gefärbtes, maroquinirtes) 

Preparees de tonte autre espece (Leder , in anderer 
Weise zugerichtet) ...... 

Ouvrages on peaux et en cuirs de toute espece 
(Ledcrwaaren aller Art) 



TAUX DES DROITS. 



En 1862. | An l<r QC t. 1864. 



15 fr. leslOOkil. IS fr. les lOOkil. 
30 - — 25 - 



10 - — 



9 - — 



15 - — 



20 - — 



60 - — 
SO - — 

50 - — 

9 - — 

15 - 

17 - — 

30 - — 
40 - — 

25 - 

20 - — 
50 - le kilogr. 

10 p. c. de la val. 



8 - — 

6 - — 

10 - — 

15 - — 

50 - 

30 - — 

30 - — 

6 - — 

10 - — 

15 - — 

25 - 

35 - — 
20 - 



20 - — 
50 - le kilogr. 

10 p. c. de la val. 



60fr. leslOOkil. 60fr. les 100 kil. 
15 - -- | 15 - — 
10 p. c. de la val. j 10 p. c. de la val. 



Digitized by Google 



[105] 



Zollvrreinskrisis. 



273 



DENOMINATION DES ARTICLES. 



TAUX DES DROITS. 



ExcmptOH. 
10 p. c. de la val. 



Fntailles rides, neuves ou viertle», montees ou de- 
montees (Fässer, leere, neue oder alte , zusammen- 
gesetzt oder auseinandergenommen) : 
cerclees en bois (mit Holzreifcn) .... 

cerclees en fer (mit Eisenreifen) .... 

Helles, fourches, r&toaux et mancheB d'outils en 
bois arec ou sant« viroles (Schaufeln, Gabeln, 
Rechen , Werkzeugstielc [Hefte] von Holz mit oder 
ohne Zwinge [metallene Ringe]) .... 

Avirons (Ruder) ...... 

Plate, cuillers, ecuclles et autres articles de menage 
en bois (Schusseln, Löffel , Näpfe und anderes höl- 
zernes Hausgeräth) ...... 

Pieces de charpente, brutes ou faconneea (Bauholz, 

roh oder zugerichtet) 

Pieces de charronnage , brutes ou faconnecs (Wag- 
nerurboiten, roh oder zugerichtet) 
Autres ouvrages en bois non denommes (llolzv 
ren, andere, nicht namentlich genannte) 
Meubles (Meubel) 
Articles d'emballago ayant deja sorvi 
Materialien, bereits gebraucht) 
Bätiments de mer construits dans le Zollverein non 
encore immatricules ou nariguant sous pavillon des 
Etats du Zollverein (Seeschiffe , im Zollverein er- 
baut , noch nicht in das Schiffsregister eingetragen 
oder nnter Plagge eines Zollvereinsstaats segelnd): 
cn bois (von Holz) ...... 

en fer (von Eisen) ...... 

Coque de bätiments de mer et bateaux de rivicres 
(Gerippe von Seeschiffen und Klussfahrzeuge) : 
en bois (von Holz) ...... 

cn fer (von Eisen) ...... 

N. B. Les machincs et moteurs iustalles ä bord 
de ccs b&timents seront taxes slparement d'aprcs 
le chiffre des droits specitiea sous la rubrique: 
Machities et micanlques (Maschinen und Treib- 
werke an Bord dieser Schiffe eingesetzt, werden 
abgesondert nach den nnter der Rubrik „Maschinen 
uml Maschinenteile" angegebenen Zollsätzen ver- 
zollt) 



Ho 43S. (XVI). 
IIa iiilelüvrrirafr, 

14.. a 



Industries textiles (Spinnerei u. Weberei). 

Lin (Flachs) : 

I.in ou chanvrepeigne' (Flachs oder Hanf, gehechel- 
ter) 

Fils de lin ou de cbanvre mesurant au Kilogramme 
(Leinen- oder Hanfgespinnet, welches auf das Kilo- 
gramm misst, und zwar) : 
Simples (einfaches) : 
Ecrus (rohes) : 

6,000 metros ou moins (6,000 Meter oder woniger) 
Plus de 6,000 metres, pas plus de 12,000 (mehr als 
6.000 Meter, nicht mehr als 12,000 Meter) 
Plus de 13,000 metres, pas plus de 24,000 (mehr 
als 12,000 Meter, nicht mehr als 24,000 Meter) . 
Plus de 24,000 metres, pas plus de 36,000 (mehr 
als 24.000 Meter, nicht mehr als 36,000 Meter) 
Plus de 36,000 metres , pas plus de 72,000 (mehr 
als 36,000 Meter, nicht mehr als 72,000 Meter) 
Plus de 72,000 metres (mehr als 72,000 Meter) 
Blanchis ou teints (gebleichtes oder gefärbtes) : 
6,000 metres ou moins (6,000 Meter oder weniger) 



10 p. c. de la val. 



Exempts. 



Exomptes. 
10 p. c. de la val. 



Exempts. 



Excmptes. 



10 p. c. de la val. 



Exempts. 



Par tonncau de jauge francaise. 



2f> fr. 
70 



lf, - 
50 - 



20 fr. 
60 - 



10 
40 



Exempts. 



Exeinpt». 



15 fr. les 100 kil. 
20 • 

30 - — 

36 - — 

60 - 
100 - 



20 



19* [;•] 
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"'"S^r 1 DENOMINATION DES AKT1CLES. 
t. Aafltt imi. — . 



TAUX DES DROITS. 



Kn 1862. 



Au 1" oct. 1864 



Pliu de 6,000 nütres, \>aa plus de 12,000 (mehr 
als 6,000 Meter, nicht mehr als 12,000 Meter) 
Pias de 12,000 metres, pas plus de 24,000 (mehr 
ab 12,000 Meter, nicht mehr als 24,000 Meter) 
Plus de 24,000 metres, pas plu* de 36,000 (mehr 
ala 24,000 Meter, nicht mehr ab 36,000 Meter) 
Plu« de 36,000 metres, pa« plus de 72,000 (mehr 
al« 36,000 Meter, nicht mehr als "2,000 Meter) 
Plus de 72,000 metres (mehr als 72,000 Meter) . 
Ketors (gezwirntes) : 

Ecrus (rohes) ....... 



Blanchis ou teints (gebleichte« oder gefärbte«) 



Lea fils de lin ou de chanrre mllangc* suirront le 
merac regime que lea fils de lin ou de chanrre purs, 
pourru que le lin ou Ie chanrre domine en poids. 
(Leinen- und Hanfgarne, gemischte, werden wie 
reine Leinen- und Hanfgarne behandelt, sofern das 
Gewicht des Flachses oder Hanfes überwiegt.) 
Tissus de lin ou de chanrre unis ou ourres presen- 
tant en chaine dans l'cspacc de 5 millimetres curres 
(Leinen oder Hanfgewebe , glatte oder gemusterte 
[gebildete] , welche in einem Raum ron 5 Quadrat- 
miJlimeter in der Kette ersehen lassen , und zwar) 
Ecrus (rohe): 

8 fils ou moins (8 Fäden oder weniger) 
9, 10 et 11 fils (9, 10 und 11 Fäden) . 

12 fils (12 Füden) .... 

13 et 14 fils (13 und 14 Fäden) . 
15, 16 et 17 fils (15, 16 und 17 Fäden) 
18, 19 et 20 fils (18, 19 und 20 Fäden) 
21, 22 et 23 fils (21, 22 und 23 Fäden) 
24 fils et an -d casus (24 Fäden und darüber) 
Blanchis , teints ou imprimes (gebleichte , gefärbte 
oder bedruckte) : 

8 fils ou moins (8 Fäden oder weniger) 
9, 10 et 1 1 fils (9, 10 und 1 1 Fäden) . 

12 fils (12 Fäden) .... 

13 et 14 fils (13 und 14 Fäden) . 
15, 16 et 17 fils (15, 16 und 17 Fäden) 
18, 19 et 20 fils (18, 19 und 20 Fäden) 
21, 22 et 23 fils (21, 22 und 23 Fäden) 
24 fils et au-dessus (24 Fäden und darüber) 
Coatils unis ou faconnes, lerus, blanchis, teints ou 
imprimes (Zwillich , glatt oder gemustert , roher, 
gebleichter, gefärbter, bedruckter) 

Linge damasse (Damast) .... 
Batiste (Batist) . 

Linon» (Linon) ...... 

Mouchoirs encadre's (Eingelegte Schnupftücher) 
Tülle de lin (Leinener Tüll) 
Dentclles de lin (Zwirnspitzen) . 
Bonneterie de lin (Leinene Strumpfwoaren) . 
Passetncnterie, de lin (Posamentierarboit v. Leinen 
Rubanncrie de fil ceru , blanchie ou teinte (Band 
wnaren aus rohem Garn, gebleichte oder gefärbte) 
Articles en lin ou en chanvre , confectionnes en 
tout ou en partic (Ganz odor theilweiso fertige Ge- 
genstände aus Leinen oder Hanf) 
Velemcnts et articles non denommes (Kleidungs- 
stücke und uicht genannte Artikel) 



27 fr. 


les 100 kil 


40 - 




48 - 




80 - 




133 - 





Le droit afferent an fil pimple ecru 
eraploye' au retordage augmente' de 
30 pour cent. 
1 Le droit afferent au fil simple teint ou 
blanchi employ* 1 au retordage j 
ment* de 30 pour cent. 



28 fr. les 100 kil. 

55 - 

65 - 

90 - 

115 - 

170 - 

260 - 

400 - 



38 - — 

70 - - 

95 - 

120 - — 

155 - 

230 - 

350 - 

535 - 



16 pour cent de In valeur. 
16 — 



Meme regime que les toiles 



15 pour eent de la valeur. 

5 



15 
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DENOMINATION DES ART1CLES. 



TAUX DES DUOITS. 



Mo. 486. (Wl>. 
Ilandelsverloß, 
Tarif A 



Tissas de lin ou de chanvre melanges quand le lin 
ou le chanvro domine cu poids (Leinen oder Hanf- 
gewebe, gemischte, sofern das Gewicht des Flachses 
oder Hanfs vorherrscht) 

Jute (Jute): 

En brins , teilte ou peigne" (In Stengeln, gebrochen 
oder gehechelt) ....... 

Fils de jute, mesurant au kilogramme (Garn von 
Jute, welches auf das Kilogramm misst, und 
zwar) : 

Berus (rohes) : 

Moins de 1,400 metres (weniger als 1400 Meter) 
De 1,400 a 3,700 metres oxclosirement (von 1400 
bis ausschliesslich 3700 Meter) 
De 3,700 a 4,200 metres exclusivement (von 3700 
bis ausschliesslich 4200 Meter) 
De 4,200 a 6,000 metres exclusivement (von 4200 
bis ausschliesslich 6000 Meter) 
Plus de 6,000 metres (mehr als 6000 Meter) 
Blanchis ou teints (gebleichtes oder gefärbtes) : 
Moins de 1,400 metres (weniger als 1400 Meter) 
De 1,400 metres a 3,700 metres exclusivement (von 
1400 bis ausschliesslich 3700 Meter) . 
De 3,700 a 4,200 metres cxcl. (von 3700 bis aus- 
schliesslich 4200 Meter) .... 
De 4,200 a 6,000 metres excl. (von 4200 bis 
schliesslich 6000 Meter) .... 
Pias de 6,000 metres (mehr als 6000 Meter) 

Vegetaux fllamenteux (Andere vegetabilische 
Spinnstoffe) : 

I'hormiura tenax, abaca, etautres vc'ge'taux filamen- 
teux non denommes (Neuseeländer Flachs, Manila- 
Flanf und andere nicht genannte vegetabilische 
Spinnstoffe) : 

FilamenU (Fasern) : 

Bruts teilte"» (Roh oder gebrochen) 

Peigne"» ou tordus (Gehechelt oder gedreht) . 

Fils (Garn) 

Tissus (Gewebe) 

Crin (Thierhaare) : 
Crin brut de toute nature , meme preparc* ou frise 
(Haare jeder Art, roh, zubereitet oder gekräuselt) . 
Tissus et ouvrages de crin ou de poilsdevachepurs 
ou melanges (Gewebe oder Arbeiten von Haaren, 
rein oder gemischt) ...... 

Coton» (Baumwolle) : 
Coton de l'Inde en laine (Rohe indische Baumwolle) 
Colon en fouilles cardtfes ou gomme'es (ouates) 
(Baumwolle in kardätschten oder gummirten Platten 

[Watten]) 

Fils de coton simple, mesurant au dcmi-kilogramme 
(Einfaches Baumwollengarn, welches auf ein halbes 
Kilogramm misst, und zwar) : 
Berus (rohes) : 

20,000 metres ou moins (20,000 Meter oder wenigor) 
De 21,000 metres a 30,000 (von 21,000 bis 30,000 

Meter) 

De 31,000 metres a 40,000 (von 31,000 bis40,ooo 

Meter) 

De 41,000 metres a 50,000 (von 4 1,000 bis 50,000 

Meter) 

De 51,000 metres a 60,000 (von 51,000 bis 60,000 
Meter) 



15 pour cent de la valeur. 



fr e 






7 - 


les 100 kil. 


5 fr. 


9 20 




6 - 


10 20 




7 - 


15 - 




10 - 



regime que les fils de lin. 



10 fr. les 100 kil. 
13 - 
15 - 



7 fr. les 100 kil. 
9 - 
10 - 



22 - 14 - 

Meme regime que les (ils de lin. 



5 pour cent de la valeur. 
10 - 



Exempt. 

10 pour cent de la valeur. 
Exempt. 
fr. c. 

- 10 le kil. 



- 15 — 

- 20 — 

- 30 — 

- 40 — 
• 50 — 
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H ' n wA r,f DENOMINATION DES ARTICLES. 

i. Asrom tWi 

De 61,000 nietre» k 70,000 (voa61,000 bi» 70,000 

Meter) 

De 71,000 metres k 80,000 (von 71,000 bis 80,000 
Meter) ........ 

De 81,000 metres k 90,000 (von81,000 bis 90,000 

Meter) 

Do9l,000tuetresk 100,000 (tod 9 1 ,000 bi* 100,000 

Meter) 

De 1 o 1 ,000 inetres k 1 1 0,000 (t. 1 0 1 ,000 bin 1 1 0,000 

Meter) 

De lll,000nictreskl20,000(v. 1 1 1,000 bU 120,000 

Meter) 

De 1 2 1 ,000 metres k 1 30,000 (v. 1 2 1 , 000 bi» 1 30,000 

Meter) 

De 1 31, 000 metre» kl 40,000 (v. 131 ,000 bi» 140,000 

Meter) 

De 1 41, 000 metresk 170,000 (v. 1 41. 000 bi« 170,000 

Meter) 

De 171,000 et au-dessu» (171,000 Meter und dar- 
über) 

Blanchis (gebleichte*) 

Teint» (gefärbtes) 

Fih» de coton retors en deux bout» (Zwcidrähtigcs 
Baumwollcngarn) : 

Ecrues (rohe») 



Rlanchi» (gebleichte*) 
Teint« (gefärbte«) 



TAL'X DES DROITS. 
Kn 1862. 



Au l«r od. lt»64. 



Chainca ourdio» (Zu Ketten angelegte» Baumwol- 
lengarn) : 

Kcrue» (rohe») ....... 



Blanchies (gebleichte») 
Tcintes (gefärbte») 



Fils ccru», blanchis ou teints, en troi« bout* ou plu» 
(Hohe», gebleichte» oder gefärbte«, drei- oder mehr- 
drähtige» Baiimwollengarn) : 
A simple torsion (in einfacher Drohung) 
A plusieurs torsions ou cahles (in mehrfacher Dro- 
hung oder Zwirnung) ...... 

Tissus de coton cerus, uni», croises, coutils (Baum- 
wollene Gewebe, rohe, glatt, geköpert, auch Zwil- 
lich) : 

Premiere classe , pesant 11 kilogr. et plu» les 100 
metres carres (lste Klasse, wenn 100 Quadratmeter 
1 1 Kilogr. oder mehr wiegen) : 
De 35 Hl» et au-dessous aux 5 millimetres carres 
(bei 35 Fäden und darunter auf 5 Quadratmillimcter) 
De 36 Iiis et au-dessu» (bei 36 Fäden und darüber 

auf 5 Quadratmilliroeter) 

Dcuxieme classo, pesant de 7 ä 11 kilogr. exclu»., 
100 metres carre» (2te Klasse, wenn 100 Quadrat- 
meter 7 bis ausschliesslich 1 1 Kilogr. wiegen) : 
Do 35 Ms et au-dossoua (bei 35 Fäden u. darunter) 
De 36 k 13 Iiis (bei 36 bi» 43 Fäden) . 
De 44 tils et an-dessus (bei 44 Fäden und darüber) 
Troisiemo classo, pesant de 3 k 7 kilogr. exclu«. , 



- 60 le MI. 

- 70 - 

- 90 - 
I oo - 

I 20 — 
1 40 — 

1 60 — 

2 - — 

2 50 — 

3 - - 

Le droit sur lc Kl simple ecru , 

mentv de 15 pour cent. 
Le droit sur le til simple ecru , 
mente de 25 Centimes par kil 



Le droit afferent au nnmöro du ßl 
simple employe au retordage, ang- 

mente de 30 pour cent. 
Lc droit sur lc fil ecru retors endeox 

bout», augmente" de 1 5 pour cent. 
Le droit sur lc fil ecru retors cn denx 

bout», augmentlde25cent. par kil. 



Le droit sur le fil simple, angtnentc 

de 30 pour cent. 
Le droit sur les chaines ourdies lerne*, 

augmente de 15 pour cent. 
Le droit sur les chaines ourdies ecrues, 
augmcntl de 25 cent. par kil. 



6 Centimes par 1,000 metres. 
12 — — 



Tr. r. 

- 50 le kil. 

- 80 — 



- 60 - 

1 - — 

2 - — 
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les 100 metres carres (3tc Klasse, wenn 100 Qua- 
dratmeter S bis ausschliesslich 7 Kilogr. wiegen) : 
De 27 Öls et aa-dessous (bei 27 Faden u. darunter) 
De 28 a 35 fils (bei 28 bis 35 Fäden) . 
De 36 ä 43 fils (bei 36 bis 43 Fäden) . 
De 44 fils et au-dessns (bei 44 Fällen und darüber) 
Tissas de coton (Baumwollene Gewebo) : 

Blanchis (gebleichte) 

Teints (gefärbte) 

Itnprinies (bedruckte) ...... 

Velours de coton (Baumwollener Sammet, und zwar): 
Facon soie (dite velveta) (seidenartiger [genannt 
Velvet]) : 

Ecrus (roh) 

Teints ou imprimes (gefärbt oder bedruckt) . 
Autrcs (cords, moleskins etc.) (anderer [Cords, 
Moleskins etc.]): 

Ecrus (roh) ....... 

Teints ou imprimes (gefärbt oder bedruckt) . 
Tissas de coton derns, unisoucroise's, pesantmoins 
de 3 kilogr. par 100 metres carres (Hohe, glatte 
oder geköperte , baumwollene Gewebe , von denen 
100 Quadratmeter weniger als 3 Kilogr. wiegen) . 
Piques, basina, faconnes, damasse's et brillantes 
(l'iques, Bazins, faconnirtc Gewebe, Damaste und 

Brillantes) 

Couvcrtures de coton (Baumwollene Decken) 
Talles unis ou brodes (Glatter oder gestickter Tüll) 
Gar.es et mousselines , brodecs oa brochees , pour 
ameublcmcnts ou tenturcs (Gaze und Mousseline, 
gestickt oder brochirt, zur Ausstattung der Moubel 
oder für Behänge) ...... 

Vctements et articles confectionnea en tont ou en 
partie (Kleidungsstücke und ganz oder theilweisc 

fertige Gegenstände) 

Articles nun dlnommes (Nicht genannte Artikel) . 

Broderics ä la raain (Handstickereien) . 

Deutelles et blondes de coton (Baumwollene Spitzen 

und Blonden) 

Les fils de coton melange* payeront les meines droits 
qne les fils de coton pur, pourvu que le coton do- 
mine en poids dans le mllange (Garne von Baum- 
wolle , gemischt mit anderen Stoffen , zahlen den- 
selben Zoll, wie Garne von reiner Baumwolle, vor- 
ausgesetzt, dass die Baumwolle dein Gewichte nach 
in der Mischung vorherrscht). 
Tissas de coton mclanges quand le coton domine 
en poids (Gewebe aus Baumwolle und anderen Ma- 
terialien, sofern die Baumwolle in der Mischung 

vorherrscht) 

Lame s (Wolle) ! 
Laine en masse du Zollverein ou d'Australie (Rohe 
Wolle, vereinsländische oder australische) 
Laine teinte en masse (Ungekämmte Wolle, gefärbt) 
Laine peignee , teinte ou non (Gekämmte , gefärbte 

oder ungefärbte Wolle) 

Fils de laine , blanchis ou non , simples , mesurant 
au kilogr. (Gebleichtes oder ungebleichtes Garn 
von Wolle, welches auf das Kilogramm misst): 
Be 30,000 metres et au-dessous (von 1,000 bis 

30,000 Meter) 

De 31,000 ä 40,000 ractres (von 31,000 bis 40,000 
Meter) ••.•«••• 



TA IX DES DROITS. 



So. 435. fXVI). 
HsndfUvpitrai;, 
Tarif A. 



En 1862. A u Kr oct. 1864 : ± a>rp*I II*. 



Tr. 

1 
1 

3 



c. 
80 
20 
90 



le kil. 



15 pour centensus du droit surl'e'cru. 
25 cent. par kil. en aus du droit sur 
l'ecru. 

15 pour cent de la valeur. 



fr. 



c. 

85 

10 



le kil. 



- 60 

- 85 



15 pour cent de la valeur 



10 



15 



25 fr. les 100 kil. 



SS 



fr. e. 
- 25 



le kil. 



35 — 



Google 
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Ko 435. (XVI). ' m - — : 

" '"tI*'T*' DENOMINATION DES ARTICLES. 

2. A«KMt IMS. ^ - , , _ 



TAUX DES DROITS. 



En 1862. 



Au !•* oci. 1864 



De 41,000 k 50,000 metres (von 41,000 bis 50,000 
Meter) ........ 

De 51,000 k 60,000 metres (von 51,000 hin 60,000 

Meter) 

De 61,000 k 70,000 metres (von 61,000 bis 70,000 

Meter) 

De 71,000 k «0,000 metres (von 71,000 bis 80,000 

Meter) 

De 81,000 k 90,000 mctre* (von 81,000 bis 90,000 

Meter) 

Do 9 1,000k 100,000 metres (von 91,000 bin 100,000 

Meter) 

De 101,000 metres et au-dossus (von 101,000 und 

darüber) 

Fils de laine, blanchis ou non, retors pour tissage 
(Gebleichte« oder ungebleichte« Wollengarn , zum 
Verweben gezwirnt) . . . , . 

Pils de lainc blanchis ou non retors pour tapisserie 
(Gezwirnte« Wollcngarn fiir Tapisserie) 
Fils de laine teints simples ou retors (Einfaches 
«der gezwirntes Wollengarn, gefärbtes') 
Tissus de laine (Gewebe aus Wolle) 
Feutres de toute sorte (Filz jeder Art) . 
Couvortures de laine (Decken von Wolle) 
Tapis de toute especc (Tcppiche jeder Art) . 
Bonneteric de laino (Strumpf» aaren aus Wolle) . 
Puesementeric de laine (Posameintierwaaron aus 

Wolle) 

Rubannerie de laino (Bandwaaren aus Wolle) 
Dcntelles de laine (Wollene Spitzen) . 
Chaussons de lisiere (Schuhe von Tucbecken) 
Chftles et echnrpes de cacheruire des Indes (Indi- 
sche Kaschmir-Shaw ls und -Schärpen) . 
Articles non denommc» (Nicht genannto Waaren) . 
Lisiere« de drap de toute especo , entieres ou cou- 
pees (Tuchleisten jeder Art, ganz oder zerschnitten) 
Vetements et articles confectionnes (Kleider und 
fertige Gegenstände): 

Neuis (neue) ....... 

Vieux (alte) . . . 

Les fils et tissus d'alpaca, de lama, de vigogne et 
de chameau , pnrs ou melangc« de lainc , suivront 
le mime regime quo les fils et tissus de laine, quelle 
que soit la proportion du melange (Alpaka-, 
Lamu-, Vigogne- und Kameel-Garne und -Gewebe, 
rein oder gemischt mit Schaafwolle, unterliegen 
demselben Zollsatze, wie die schaafwollcncn Garne 
und Gewebe, welches auch das Verhältniss der Mi- 
schung sein mag). 

Les fils et tissus de laine et des autres matiercs ci- 
dessuB de'nommo'es , melange« de coton ou d'autres 
filaments quclconqucs, payeront les meines droits 
que les fils et tissus de laine ]iure , pourvu que In 
laine domine dans le meUange (Garne und Ge- 
webe aus Wolle und den anderen vorbenannten 
Stoffen , gemischt mit Baumwolle oder irgend wel- 
chen anderen Gcspinnsten, zahlen denselben Zoll, 
wie Garne und Gewebe von reiner Wolle, voraus- 
gesetzt, dass die Wolle in der Mischung das Ucber- 
gewicht hat). 

Les fils de poil de chevre conserveront le regime 
qui leur est actuellement applicable (Garn aus Zie- 
genhaar bleibt der gegenwärtig 
handlung unterworfen). 



fr. r. 

- 45 le kil. 

- 55 — 

- 65 — 

- 75 — 

- 85 — 

- 95 — 
l - 



Le droit afferent aux fils de 
simple« employes au retordage aug- 
raente de 30 pour cent. 

Le droit du fil simple eleve au double. 
Droit sur le fil non teint, augmentlde 

25 Centimes par kil. 
15 p. c. de la val. 10 p. e. de la val. 



15 
,0 

1 



10 

5 
15 



5 
10 

Exemptes. 



1 5 p. c. de la val. 



10 p. c. de 1» val. 



20 fr. les 100 kil. 
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Le* tissus de poils de chevre suivront le regime des 
tissas de laine (Gewebe von Ziegenhaaren unter- 
liegen derselben Behandlung wie die Gewebe aus 
Wölk). 
Soies (Seide): 

En cocona (In Kokons) 

Greges et moulinees (Grege und moulinirte) 
Teintes (Gefärbte) : 

A coudre. ä broder et a dcntellca (Näh-, Stick- und 
Spitzenseide) ....... 

Autres (andere) 

Botirre de soie (Florotseide) : 

En masse (rohe) .... . . 

Peignee (gekämmte) ...... 

Filee, simple et retorse, lerne, blanche, azurce, 
teinte (gesponnene , einfach und gezwirnt , rohe, 
weisgemachte, gebläute, gefärbte): 
De 80,000 metres simples an kilogramme et au- 
dessous (von 80,000 einfachen Metern und darunter 
anf das Kilogr. ) ...... 

De 81,000 metros simples au kilogr. et au-dessus 
(ton 81,000 einfachen Metern nnd darüber auf das 
Kilogramm) ....... 

Tissas, bonneterie, dontelles de pure soie (Gewebe, 
Strnmpfwaaren, Spitzen von reiner Seide) 
Crepes, facon d'Angleterre, ecrus, noirs ou de cou- 
leor(Crep, nach englischem Muster, roher, schwar- 

rer oder farbiger) 

Talles (Talle): 
Unis, ecrus (glatte, roh) ..... 

»ppretes (appretirt) ..... 

Fsconne's , ecrus ou appretes (fa9onnirte , roh oder 
appretirt) ........ 

Tissas de bourre de soie pure, de soie et bourre de 
»oie, ecrus, blancs, teints, imprim^s (Gewebe von 
Floreueide oder Seide und Florctseide , rob , weiss- 
geraacht, gefärbt, beilruckt) .... 

Tissas , passementerie et dentelles de soie , ou de 
bourre de soie (Gewebe, Posamentierwaaren und 
Spitzen von Seide oder Florctseido in Verbindung : 
Avec or ouargent fin (mit ächtem Golde oder Silber) 
Arec or ou argent mi - ßn ou faux (mit halbächtem 
oder unächtem Golde odor Silber) 
TUsns de soie ou de bourre de soie mllanges , la 
wie ou la bourre de soie dominant en poids (Ge- 
webe von Seide oder Floretseide, gemischt mit an- 
deren Stoffen , wenn die Seide oder Floretseide im 
Gewicht vorherrscht) ...... 

Rnbans de soie ou de bourre de soie (Bänder von 
Seide oder Floretseide) : 

De velours (sammtne) ..... 

Autres (andere) ...... 

Melanges (mit anderen Stoffen gemischt) 
Le* vetements et articles confectionnes en soie sui- 
»ront le regime des tissus dominant en poids (Klei- 
dungsstücke und fertige Gegenstände von Seide 
unterliegen derselben Behandlung wie die Gewebe, 
welche dem Gewichte nach vorherrschend sind). 

Produits chimiques (chemische Producte). 

Iode (Jod) 

Brome (Brom) 

Acides (Säuren) : 

Sulfurique (Schwefelsäure) . 



TAUX DES DROITS. 



Ho. 436. (XVI). 
llandeUrerlrair, 
T.rif A. 



En 1«62. ' An l*r oc t. 1864 . , /„J™, ,«5* 



3 fr. le kil. 
Exemptes. 



Exemptes. 
Exemptes. 



Exempte. 
Tr. c. 

• 10 le kil. 



- 75 — 

1 20 — 

Exempts. 



10 fr. le kil. 

20 - — 
15 p. c. de la val. 

10 — 



A partir de 1866, 

exempts. 
Apartirduiwoct. 
1864 exempts. 



fr. e. 

2 - le kil. 



12 - — 
3 50 — 



3 - — 



5 - — 
8 - — 
I o pour eent de la valeur. 



Exempts. 
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No 43S (XVI) " ~ 

n "'1w r v" K DENOMINATION DES AKT1CLES. 
a. AoiruHt ibc*. . . ^ 

Nitriquc (Salpetersäure) 



J A r X DES DROITS. 
Kn 1862. Au l«r oct. 1864. 



Tartrique (Wcinstcinsäure) . 
Benzoiquc (Benzoesäure) 
Boriqnc (Borsäure) 
Citriqne (Citronensäurc) 
Anunicux (Arsouige Säure) 
Jus do citron (Citroncnsaft) 

Oxydes (Oxyde): 
De fcr (Eisenoxyd) 
De zinc, gris (Zinkoxyd, graues) 
D'dtain (Zinnoxyd) 
D'uranc (Uranoxyd) . 
De euivre (Kupferoxyd) 

Safre et autres composes du cobalt (Zaffcr und an 
dere Kobaltvcrbindungen) .... 

Sulfure d'arsönic (Schwofelarsonik [Rauschgclh]) 
Clilorure de potassium (Salzsaurcs Kali) 
Iodurc de potassium (Jodkalium) 
Salin de botteravc§ (Runkelrüben-Pottasche) . 
Carbonate de potasse (Kohlensaures Kali) 
Nitrate de potasse (Kalisalpeter) . 
Sulfate de potusse (Schwefelsaures Kali) 
Tartrates de potasse (Weinatcinsauros Kali) . 
Cendrca v^götalcs vives et lessivecs (Pflanzenaschc 
natürliche und ausgelaugte) 
Lies de vin (Weinhcfc) .... 

Borax brul (Roher Borax) .... 

Nitrate de soude (Natronsalpeter [Chilisalpctcr]) 
Soude do varech (Soda aus Varoc) 
Noir d'os (Bcinschwarz) .... 

Oh, calcines, blancs (Weissgcbrannte Knochen) 
Phosphates naturcls (PhOBphorsaure 
solche in der Natur vorkommen) . 
Citrate de chaux (Citronensaurer Kalk) 
Sulfate de magn&ie (Schwefelsaure Magnesia [Bit- 
tersalz]) ....... 

Carbonate de magnesie (Kohlensaure Magnesia) 
Chlorure de magnesium (Chlormagncsium) . 
Acctate de fcr, liquide (Flüssiges essigsaures Eisen 

[Eisoubeizcn]) 

(iarancinc (üaranetne) 
Sucre de lait (Milchzucker) . 
Albumine (Albumin) .... 
Curcnma en poudre (Kurkumc, gemahlene) 
Maurclle (Lackmus) .... 
Bleu de Prusse (Berliner Blau) . 
Carmins de touto sorte (Karmin jeder Art) 
Ceudrcs bleues ou vertes (Blaue und grüne Kupfer 
färben) ..... 
Lnquo en telnture ou en trochisques (Lac-Lac und 

Lac-Dye) 

Vcrt do montagne (Berggrün) 
Stil de grain (Schüttgelb) . 

Kermes en grains et en poudre (an i mal) (Alkerme* 
in Körnern und gepulvert) . 
Essence do houilleetscsde'rivcs (Steinkohlenthcerol 
und daraus gewonnene Stoffe) 
Phosphore blanc (Phosphor, weisser) 
Oxyde de zinc (blanc de zinc) (Zinkoxyd [Zinkweiss]) 
Oxydes et carbonates de plomb (Blciglätte, Mennige 
und Blviweiss) .......) 

Acido olelquo (Oclsäure) ..... 5 - 

Acido oxalique et Oxalates de potasse (Oxalsäure 

und oxalsanrc« Kali) 15- — 



Excmpts. 



5 pour cent de la valenr, 



fr. c, 

40 - leslookil. 
5 - 



fr. r.. 
40 - leslOOkil. 

2 - — 



10 
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TAL'X DES DROITS 
En lHfi'i. 



435. (XVh. 
■ llanrtduvertrag. 



Prussiate jaune de potaase (Gelbus blausaures Kali) 
Prussiate ronge de potaase (Rothen blauaaures Kali) 
Extraita de boit de teintare (Jsurbholaextntote) : 

Pour les noirs et violets (schwarze und violette) 
Punr los rougea et jauncs (rotbe und gelbe) . 
Acide hydrochlorique (acide muriatique) (Salzsäure) 
Sonde caustique (Aetznatron) .... 
Carbonate de soude (sei de soude) a tous degres 
(Kohlensaures Natron [Sodasalz] von jedem Gehalte) 
Soude artiticielle brüte (Robe, künstliche Soda) 
Carbonate de sonde cristallise' (criatanx de soude) 
(Krystallisirtee kohlensaures Natron [Sodakrjstalle]) 
Sulfate et sulfite de soude (Schwedigsaurcs und 
schwefelsaures Natron) ..... 
Sulfate et sulfite de soude cristallise' (sei de Glauber) 
Schwefligsaurcs und schwofelsaures krvstallisirtes 
Natron [Glaubersalz]) ..... 
Bicarbonate de sonde, et autres sels de soude, non 
de'nomme'* (Doppelt kohlensaures Natron und an- 
dere nicht genannte Natronsalze) .... 
Chlorure de chaux (Chlorkalk) .... 
Chlorate de potaase (Chlorsäure» Kali) 
Sa von» ordinaires et de parfumerie (Gewöhnliche 
und wohlriechende Seifen) ..... 

Outreruer (Ultramarin) 

Phosphore ronge (Phosphor, rother) 
Aluminium (Aluminium) ..... 
Aluminate de soude (Thonsaures Natron) 
Chlorure d'aluminium (Chloraluminium [salzsaure 

Thonerde]) 

Chromates de potaase (Chromsaures Kali) 
Chromates de plomb (Chromsaures Bleioxyd) 
Couleurs non dcnommc'es, seches, en päte, et liqui- 
des (Farben, nicht genannte, trocken, in Teigform, 
und flüssig) ....... 

Acide stearique (Stearinsäure) .... 

Colle-forte et gllatine (Tischlerleim und Gelatine). 
Venia (Firnisse) : 

A l'huile (Oolfirniss) 

A l'essonce (Terpenthinölfirniss) .... 
A I'esprit-de-vin (Weingeistfirniss) 
Orseilles de toute »orte (Ürseille jeder Art) . 
Produits chimiqnes non de'nommea (Nicht genannte 
chemische Producte). 

Verrerie et cristallerie (Glas- und Kristall- 



fr i\ 




fr. c. 




20 - 


les lOOkil. 


20 - 


les lOOkil. 


30 - 




30 - 




SO • 


— 


20 • 


— 


30 - 




30 - 




- 60 




- 60 




8 - 




5 - 


— 


4 50 


— 


3 - 


— 


2 30 




1 50 




2 30 


— 


1 50 


— 


1 20 





1 20 





1 - 




- 70 




5 25 




3 50 




4 25 




2 80 




38 60 




25 75 




6 - 




6 - 




15 - 




15 - 





10 pour cent de la valeur. 



(Gl 

Ii). 



Miroirs ayant moins d'un metre carre (Spiegel, klei- 
ner alt« ein Quadratmeter) ..... 

Glaces (Spiegelglas): 

Brüte« (Rohes) 

Etamees ou polies (Betagtes oder polirtes) 
Bouteilles dotoutes forme« (Glasflaschen inj. Form) 

Verres (Olae): 
A vitrea (Fensterglas) ..... 
De couleur, polis ougrave*s (Farbiges, geschliffenes 

oder geschnittenes) 

De montre et d'optique (Uhrgläser und optische 

Gläser) 

Gobeleterie et cristaux, blanca et colores (Becher- 
und Kristallgläser, weiss oder farbig) . 

Vitrifications (Glasflüsse) 

Emaux (Email) 

SlaaUarchiv III. 1863 



5 pour cent de la valeur. 



10 pour ceut de la valeur. 



5 pour cent de la valeur. 



10 pour cent de la valeur. 

fr. e. 

1 50 par metre carre de au perfit ie. 
4 - — 
1 30 lea 100 kil. 

3 50 — 



10 pour cent de la valeur. 



20 [8] 
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Mo. 435 rXVIj. 

H--M-yri» ff . DENOMINATION DES AKTICLES. 
a. Aa K oM tmi. ^ _ _ 



T .\ 1 X HKS DROITS. 



Au 1" „ct. lr<«4. 



Ubjoiü un vcrre non dcnoiiiuics (Nicht genannte Ge- 
genstände aus Glas) ...... 

Groisil et vcrre rinnt (Streu- und Schurbungla») 
Oristal du röche brut oti ouvre" (Roher oder bear- 
beiteter Bcrukristall) ...... 

N. Ii. Lg cristnl muntc sent laxe cotnmc la bijou- 
teric et l'orfcvrerie. (NB. Der gefasste Kristall 
wird wie Juwelier- u. Goldschmiede« aaren verzollt.) 

Poteries (Thonwaaren). 

Poterie grossiere (Grobe Töpforwaare): 

Carreaux, briqtics et tuiles (Fliesen , Backsteine ti. 
Ziegelsteine) ....... 

Dörmtes a gaz, tuvaux de drainagu et autrej». creu- 
sets de toute sorte, y compris ecux en graphito et 
plumbaginc (Gasrotorten, Drainrühren und andere, 
Schmclzticgel jeder Art, einschliesslich derer von 
Graphit und Wasserhlei) ..... 

Pipcs en terre (irdene Pfeifen) .... 

Vernissecs ou non, de toutes fortnos (mit oder ohne 
Glasur in allen Formen) ..... 

Potcrie avec dtfcomiontiareliefsunicoloresct multi- 
colores, platerie et creux (desgleichen mit Verzie- 
rungen in erhabener Arbeit, ein- oder mehrfarbig, 
flaches und hohlen Geschirr) .... 

Poterio de grea (ßteinteug) : 
Ustensilcs et appareils pour In fabrication des pro- 
duito chiruiques (Utensilien und Apparate für die 
Fabrikation chemischer Productc) 
Commune de toute »orte , plutcric et creux , coni- 
prenaut la forme boutcillc, les earafes, ohjets de 
nienngc, uMcnsiles de cuisino. etc. (gemeines joder 
Art, platt und hohl , einschließlich der Flaschen- 
form , Wusserkriigo , tlausgcrathc , Küchcngeschirr 
u. s. w.) 

Faience (Fayence) : 
Staniferc, päte colorec, glncurc blanche (mit zinn- 
haltiger Glo#ur, aus farbiger Masse, weisses) 
Stanifere , glacure eoloree , majoliques , vcrtiissec, 
inulticolore (mit zinnhaltiger Glasur, farbiges, Ma- 
joliken, lackirtes, mehrfarbiges) .... 

Fine (feines) 

Gri'8 fins (Steingut, feines) 

Porcelaincs de toute sorte, blanche» ou dccore'es. 
parian et biseuit blanc (Porzellan aller Art, weiss 
oder bemalt, Parian und weisses Biseuit) 

Articles divers (verschiedene Waaren). 

Flennt nrtificiclles (Künstliche Blumen) 

Objcts de mode (Modewaaren) .... 

Tresscs en paille de tonte sorte (Strohgeflecbte 
[Bänder] aller Art) ...... 

Chapcaux de paille (Strohhüte) .... 

Mcrccric de toute sorte (Kurze Waaren jeder Art) 
[Merceiic] ....... 

Boutons fins ou communs, autres que de passe- 
menterie (Feine oder gewöhnliche Knöpfe, aus- 
schliesslich der vom Posamentier gefertigten) 
Brosserie de toute espece (Bürstcnhinderwaaren 

jeder Art) 

Instruments de rausiqtie et pieecs detachtfes d'in- 
strumcnU (Musikalische Instrnmeute uud Theile 

solcher Instrumente) 

F.pingles de toute sorte (Stecknadeln jeder Art) . 



lu pour cent de la vuleur. 
Kxempts. 



■ 

I 



Kxempt> 



5 fr. lcr< 100 kil. 



F.xempt*. 



4 fr. les 100'kil. 
Kxempte. 
20 p. c. de la val. 20 p. c. de la val. 

10 pour ccnt de la valenr. 



F.xcmpte9. 
Kxempts. 

r» fr. les 100 kil. 

25 c. la picce. 



10 pour cent de la valeur. 



50 fr. les 100 kil. 
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DENOMINATION DES ARTICLES. 



TAI X DES DUU1TS. 



No 43S (XVI) 
HunHrUve rlr^K, 



En 1862._ I A« I*r oct. 1864. , 



Caoutchouc ouvre (Bearbeiteter Kautachuek): 

Pur ou mclange (rein oder gemischt) . 
Appliqul sur tissus en pieces ou aur d'antrc* mu- 
tiere» (aufgelegt auf Gewebe und auf andere 

Stoffe) 

Vötementa confectionnc*» (fertige Kleider) 
En tiseu» elnstiques , picccs do toute dimension (in 
elastischen Zeugen , Stücke von jeder Aug- 
dehnung) 

Chaussures (Schuhwerk)* 

N. B. Lea onvrages en gutta -percha ouivront 1e 
meine regime (NB. Waaren aus Guttapercha unter- 
liegen denselben Zollsätzen). 

Teiles cirees (Wachsleinwaad): 
Pour cmballage (zur Verpackung) 
Pour amcublcment, tentures ou autres usagos (zur 
Ausstattung der Menbel , für Behänge und zu an- 
derem Gebrauche) 

Cire a cacheter (Siegellack) .... 
Cinige de toute sortc (Wichso aller Art) 
Encre ä öcrire , ä dessincr ou imprimer (Schreib- 
und Zeichen-Tinte, Druckerschwärze) 
Filets de peche (Fischernetze) .... 

Foisson d'ean douoe (Sfiaawasserfiscae) : 
Frais (frische) ....... 

Pre'pare' (zubereitete) 

Epice* prlparfes (sauces) (Zubereitete Würzen 
[Saucen]) ........ 

Alcool, par 100 degres, en sus des droits de con- 
sommation (Alkohol für je 100 Grad , neben den 
innern Stenern) ...... 

Eaux-de-vie , en bouteillea , et liqueurs , sana dis- 
tinetion de degrls, en ans des droits de consom- 
mation (Branntwein in Flaschen und Likör, 
ohne Unterschied der Stärke , neben den innern 
Steuern) 

Ardoises (Schiefer): 
Pour toitures (Dachschiefer) .... 
En carreaux ou en übles polis (in Platten oder 

Tafeln) 

Poils non spe'cialement tarifea, brat* etfiles (Thier- 
haare , nicht besonders genannte , rohe und ge- 
sponnene) ....... 

Poils de cherre peigne"s (Ziegenhaare, gekämmte). 
Plumcs ä e'criro, brutos ou appretfes (Schreib- 
federn [Federspnlen], rohe oder gezogene) . 
Pluroes ä lit de toute sorte , dutet et autres (Bett- 
federn jeder Art, Flaum und andere) . 

Lait (Milch) 

Miel (Hcnig) 

Oreillon» (Abfälle und Theile von rohen Häuten 
und Fellen und lediglich zur Leimfabrikation ge- 
eignete Lcderabfälle) 

Poissons de mer, frais, secs , salds ou furads ä 
l'exclusion de la morne (Seefische, frisch, getrock- 
net, gesalzen oder geräuchert, mit Ausschluss des 
Kabliau) ........ 

Moules et autres coquillagcs plcins (Muscheln, un- 

au »geschälte) 

Graisses de poisson (Fischthrnn) 
Graisses de toute sorte et degras de peau (Fette 
jeder Art und Degraa) ..... 
Blaue de baleioc et de cachalot (Wallrath von 
Wall- und Pottfischen) 



i 



20 fr. le» 100 kil. 



100 
120 



200 
60 



5 - 



15 
30 
4 

20 
20 



Exempt. 
10 fr. lea 100 kil. 

25 - — 



20 fr. par hectol. I 15 fr. par hectol. 

15 fr. par hectolitre. 
4 fr. le 1000 en nombro. 
10 - le 100 — 

Exempts. 
in fr. les 100 kil. 

Exemptes. 

50 fr. les 100 kil. 

Exempts. 



JO fr. les 100 kil. 

Exempts. 
6 fr. les 100 kil. 



2 fr. lea 100 kil. 
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(XVI). 

""wT'*' DENOMINATION DES ARTICLES. 

f. Angati IMt. ._ 



Kanons de baloine brut» (Wallfischbarten, rohe) 
Fe«ux de chien de mer et de phoqae, brüte», frai 
che« ou s^ches (Seehund»- und Seekuh-Felle, roh 
frisch oder getrocknet) .... 
Corail hrut taille et non monte* (Korallen, rohe ge 
schnitten©, nicht gefaast) .... 
Camphre brnt et raffinl, kerne» minlral (Kampher 
roher und gereinigter, Kernte», mineralischer) 
Kponge» de toute »orte (Schwämme jeder Art) 
O», sabot» do betail et dent» de loup (Thierknochen 
und -Hufe, Wolfssähne) - 

Cornea de betail (Hörner): 
brüte» (rohe) ...... 

prepnrees et de'bite'ea en feuille» de toute dimenaion 
(in geschnittenen Platten von jeder Grösse) 
Kusine» de toute »orte , meine distillees (Harte 
jeder Art, auch deatillirte) .... 

Jus de reglisse (LakriUensaft) 

Liege (XerkhoU) : 
brut et räpc de toute »orte (rohes und geschabtes 

jeder Art) 

houchons, planches, scmellca (Pfropfen , Platten 
Sohlen) ....... 

Bois de teinture, meine mouluB (Farbhoh, auch 
gemahlenes) ...... 

Jones et roseaux bruts (Binsen und Schilfrohre 

rohe) 

Ecorces a tan de tonte sorte , meme moulues (Loh 
rinde jeder Art, auch gemahlene) 
Bettcravcs (Runkelrüben) .... 
Pommes de terre (Kartoffeln) 
Houblon (Hopfen) ..... 
Graines ä cnsemencer (Sämereien , mit Ausschluss 

der Oelsämcreien) 

Fruit» et graines oleagincuses (Od-Sämereien und 
-Früchte ....... 

Legumc» sale» ou confits au vinaigre (Gemüse, ge- 
salzene oder in Essig eingemachte 

Raeines de ebieoree (Ciehorienwurxeln) : 
vertes (grüne) ...... 

seches (getrocknete) 

Plante» aTcaline» (Alkalinischc Pflanzen) 

Marbres et albatre» de toute »orte (Marmor und 

Alabaster jeder Art) : 
brnt«, equarris ou scics a 16 centimetres et plus 
d'e'paisaeur (roh, geschnitten oder gesagt von 16 
Centimeter oder darüber Stärke) 
autrement »cie*», sculptes, moules ou polis (anders 
gesägt, bearbeitet, geformt oder polirt) 

Ecaussines et autres pierres de construetion , y 

compris les pierres d'ardoises (Ecaussines u. an 



hrntes, taillle» ou sciees (roh, geschnitten oder gc- 

■*k0 

•culptces ou polics (bearbeitet oder polirt) . 

Pierres gemmes de toute sorte (Edelsteine jeder 

Art) 

Agates et autres pierres de meme espece ouvrees 
(Achate und andere Steine gleicher Art, bear- 
beitet) ........ 

Meules (Mühlsteine) 

Pierre» a aiguiser de toute sorte (Schleifsteine und 

Wetzsteine jeder Art) 

Chaux et plätre (Kalk und Gips) 



TAi: X DES D ROITS. 

En 1862. Au ler oct. 1864! 



Exempt. 

2 fr. les 100 kil. 
50 - — 



3 fr. les 100 kil. 

Exemptes. 
12 fr. les 100 kil. 



Exempt». 
10 p. c. de la valcur. 

Exempt». 

20 fr. les 100 kil. 
Exempt». 



3 fr. les 100 kil. 
fr. r. 
- 25 

1 - -- 



fr. c. 

1 - les 100 kil. 
1 50 — 



Exemptes . 
50 c. les 100 kil. 

Exemptes. 



1 o p. ce de la valeur. 

Exempts. 
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Zollvrreinskrixis. 



DENOMINATION DES ART1CLES. 



TAL'X DES DROITS. 
En 1862. Au !«•• uct. 1864. 



!to 435. (Wl) 
llanHrlüverlmR, 

T«rir A 
i. August 1N6S. 



Graphite et plombagine (Graphit und Wasserblei). 
Crayons (Bleistifte) : 

simples, en picrre (einfache, nur von Stein) . 
composes, a galne de bois (zusammengesetzte , mit 
Holzschäftung) 

Farfumeries (Parf&merien) : 
aJcooliqaes (alkoholhaltige) .... 

•ntres (andere) 

Moutarde (Senf) ...... 

Chicoree brüle*e ou monlue (Cichorien, gerostet 
oder gemahlen) ...... 

Bougies de tonte sorte (Lichte aller Art) 

Chandelle» (Liebte) 

Colle de poisson (Hausenblnse) .... 

Eaux mincrales , naturelles et factices , ernebons 
compris (Mineralwasser, natürliches und künst- 
liches, einscbliesslich der Krüge) 
Papier de tonte sorte (Papier aller Art) 
Cartona en feuillcs de tonte sorte (Pappe in Tafeln 
jeder Art) ....... 

Canons moules , coupes et asscmbles (Waaren aus 
Pappe, Steinpappe und Papiermach«?) . 
Objcts de collection hors de commerce (Gegen- 
stande für Sammlungen, welche nur für die Wissen- 
schaft oder wegen ihrer Seltenheit Interesse dar- 
bieten) ........ 

ftatnes (Statuen) : 
modernes , en marbre ou en piorrc (moderne , in 
Marmor oder anderen Steinarten) 
en me*tal de grandeur naturelle au moins (von 
Metall, wenigstens in natürlicher Grösse) 
Bimbeloterie (Spielzeug) ..... 

Vannerie (Korbflechterwaaren) .... 

Parasob et parnpluies (Regen - und Sonnen- 
schirme) ........ 

Baiais communs (Besen, gewöhnliche) j 
Bois de chfine et de noyer (Eichen- und Nusbaum- ( 

hoU) 

Bitumes de tonte sorte (Erdharze jeder Art) 

Arnidon (Stärke) 

Soufre brnt , cpure* on sublime" (Schwefel , roh , ge- 
reinigt oder sublimirt) 

Hniles d'origine on de fabrication du Zollverein 
(Oel, zollvereinsländischen Ursprungs oder Fabri- 
kation) 

Cartes k jouer (Spielkarten) .... 
Cordes et cäbles (Stricke und Tauwerk) 



Exempt. 

1 fr. les 100 kil. 

10 p. c. de la valeur. 

Regime de l'alcool. 
10 fr. les 100 kil. 
5 - — 

5 - — 
10 p. c. de la valeur. 
40 fr. les 100 kil. 

Exomptes. 
10 fr. les 100 kil. . 8 fr. les 100 kil. 

10 p. c. de la valeur. 



ExempU. 



10 p. c. de la valeur. 

Excmpts. 

1 fr. 50 c. les 100 kil. 
Exempt. 



6 fr. les 100 kil 
1 5 p. c. de la valeur. 
15 fr. les 100 kil. 



Tarif B. 

Zollsatze bei der Einfuhr in den Zollverein. 



No. 435. (XVI ) 

IUnd<-lsvrrlr«K. 
T.rifB. 
2. August 



Benennung der Gegenstände. 



Metalle (Metaux). 



1. Eisen and Stahl Fer et aeier). 

Eisenerz (Minerai de fcr) 

Hammcrschlag , Eisenfeile , Schmiodc- 
schlackcn (Machcfcr, limaillc et scories 
de forge) ...... 

Roheisen aller Art; alte« Brucheisen 
( Fönte brüte de toutc espece, ferraille, 
debris de vioux ouvrages en fer) 

Luppeneisen . noch Schlacken enthaltend 
in Masseln oder Prismen (Fcr cn loupes 
retunant encore des scories , cn massiaux 
oii prismes) 

Geschmiedetes und gewallte» Eisen in 
Stäben (mit Ausnahme dos faconnirten) ; 
Eisenbahnschienen ; Roh- und Ccmcnt- 
stahl ; Uuss - und raflinirter Stahl (Fer 
forge' et lamme" en barrcs [mais non 
faconne]; raila; acier brut et cemente, 
fondu et affin«S) 

Faermnirtcs Fitsen in Stäben ; Eisen , wel- 
ches zu groben Rcstandthcilen von Maschi- 
nen und Wagen (Kurbeln , Achsen und 
dcrgl.) roh vorgeschmiedet ist, insofern 
dergleichen Bestandtheilc einzeln einen 
Centner und darüber wiegen; Frlug- 
schaarencisen ; schwarzes Eisenblech ; 
rohes Stahlblech ; rohe (unpolirtc) Eiscn- 
und Stahl platten ; Anker, sowie Anker- 
und Schiffsketten (Fer faconne cn barres, 
fer grossiercnicnt travaille a la forge pour 
servir ä des partics de maehines ou de 
voitures [tnannivellcs , cssicux etc.] du 
poids de 50 kil. et plus; fer pour socs de 
charnie ; töle de fcr noire, töles d'aeier 
brut ; plaque« de fer et d'aeier brut [non 
pnlies] ; anerca , chaines d'ancre et de 
naviros) 

Gcrtrnisstea Eisenblech ; polirtesStahlblech; 
polirte Eisen- und Stahlplattcn ; Eiaen- 
und Stahldraht (Töle vernic , töle d'aeier 
poli, plaque» de fer et d'aeier polies, fil de 
for et d'aeier) 

Weissbloch; gewalzte und gezogene 
schmiedeeiserne Röhren zu Gas- und 
Wasserleitungen (Fcr blanc ; tube* en fcr 
forge, lnmine et Stires pour conduits d'eau 
et de gaz) 

2. Kupfer (Cuivre). 

Kupfererz (Minerai de cuivre) 

Roh- und Schwarzkupfer, Gar- und Roset- 
tenkupfer; Roh- (Stück-) Messing; altes 



Zollsätze. 



1862. 
Thlr. ; Sjcr 
(I.) ihr.» 



1 

(a 



1 

(3 



2 
(4 



3 
(5 

frei 



1864. 
Thlr ! Sgr 



rei 



frei 



(1 



20 
10) 



22' 
33 



15 



15) 



1865. 
Thlr. i S|rr. 

JL>. 



1S66. 



Thlr. 



10 

35) ü (. 



(1 



26 



1' 



, a 
.) 



1 

(1 



45) 



1 

(2 



15 



■*>i 



8fr. 

i (krj. 



25 

(I «VjJ 



1 * 

(2 i»V0 



1 

(3 



2 



22' 



3» 



15 
22 '„ 
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Benennung der Gegenstände. 



Ztdlslit/.C. 



Thlr 

<n., 



Brnchkupfer und Brnehmcs.-ing ; Kupfer- 
uml Mc-ssiugfeile ; Glockengut (Cuivre brut 
et noir, cuivre de rosette , luiton \>rut ' L dc 
1" fu^ionj ; debris de vieux ouvragca de 
cuivre et de luiton ; limuilles de cuivre et 
de laiton; metal de eloches) . 

Kupfer und Messing, geschmiedetes oder 
gewalztes in Staufen oder Blechen; Ku- 
pfer- und Messingdraht (Cuivre et luiton, 
forge uu lumine en h.ures ou feuillo ; til 
de cuivre et de luiton) .... 

Kupfer- und Messingbleche und Draht, 
plattirt (Kcuillcs et fils «lc cuivre ou do 
hiit<iti ;d!U|\ub . 

3. Zink (Zinc). 
Zinkerz (Minerai de v.inc) 

Hoher Zink, alter Brucluink ; Zinkfeile 
{/ine brut, vieux debris, d'ouvruges en /ine, 
liiuuillc*) ...... 

Zinkbleche (Zinc en fcuillcs) 



frei 



4. Blei , aueli mit Spiessglanz 
vPlomb, meine allie d'untiiuoiiie) 
Bleierz (Minerui de plunib) 



legiit 



Altes Bruchblei ; Blei['cilc(l>tbiis de vieux 
uuvroges en plomb, liinailles) 

Rohes Blei in Blocken, Mulden u. s. w 
(Plorub brut en massc*, suiimuns etc.) 



Gewalztes und gerolltes Blei (Plomb 
l.unine et en fcuillcs roulccs) . 



5. Zinn, auch mit Spic*»glatu 
; Etain, tneme allu- d'aniituoine). 
Zinnerz. (Mineral d'ctain ) 



legirt 



Zinn in Blöcken und Stangen ; altes Bi nch- 
zinn ; Ziunfcile (Ktain en masses . h).»cs. 
barrcs, debris de vieux ouvrages en ctain, 
litimille*) ...... 

Zinn, gewalztes (Kuin lamine) 

6. Nickel, auch mit andern unedeln 
Metallen legirt (Nickel meine allu- 
d'autres» metaux cominnns). 

Nickel in Barren oder ruhen Stücken 
(Nickel en harre« ou bloes biutn . 

Nickel, geschmiedet oder gewalzt (Nickel 
forge ou lamiue) 

7. Andere Metalle, nämlich.- Kadmium, 
rohes ; Quecksilber : Wisuiuth : Spicss- 
glauz, rohes und Spiessghiiu - Konig : 
Arsenik, gediegenes (Metaux autros, 
»avoir: Cudmium brut ; mercurc; bis- 
»nuth, antimoiue brut et regule d"nnti- ' 

rnetalli.iue). 



frei 



(3 



frei 



Sirr 



Thlr S(;i-. 



(II.) 



(•'» 

4 

(" 

frei 



frei 



frei 



frei 



I 



frei 



frei 



fkr.j 



t8«r>. 

Thlr. Stfr. 

<n., ( k,,, 



1SG0. 
Thlr S'T. 

,n.> ik...» 



IV... 435. <\\T.) 
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T.u ir B 
2 Ausist 



(3 



.'•2 ' , 



25 



15 



•2 f.' 4 

•2:> 



frei 



15 

•Vi 1 2 J 



•27- ,) 
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5-" ,) 



1 

(3 



2->' 
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«.415. AVI,.- 



T»rir H 



Zollmity.c 



Bciu-iinuii^ «loi t^e ».»fände. 



Melallwaaren (Ouvrages en 
Metaux). 

1. Aui Eisen and Suhl iEn fer et RCier . 

( iuiu p-«i!>r t in»w ujirt'i) . in < MV», 1'hiltcn, 
< liiU-rn und dergleichen (< h^ra^cs en fuutc 
tles-e;rM>.-.icl>. tcls qwc. hmrncaux. |dn<|uc>. 
Ki-illfH etc. ) 

liinlic, die iin.s ^rsi lim leitet i'in K i.-cn oder 
Kiscn^uss , aus Kiscn und Stuhl . l.i-cn- 
Uech. Stuhl tun] F.i^cridrnht. auch in Vcr- 
hitnltin^ Tjiit Hub,, j_;c fertigt . jedoch nirlit 
jiulirt m'imI , und /.M ar ( t >u\ i ,'ic;cs enTiiiuuiis 
t-ti Kr t'or^i- <m coulc cn l'cr ei acicr. cn 

ti'N'. i'll Iii d'ueier et ihr fiT ; ldclli cn Ci'lli- 

hiimison uvec du huis , tnais noti |>uli- 
Mivoir : 

.i; Atuhosse , ]iials|iic>,-e , Hrecheisen. 
I>i;iht^«.'Ui.-l,c. I>ifit'iis<o. Fullen und l'unjj- 
cixii, Illing-, Heu- und < >tYn<_':iln In. Hei- 
ken, Hemmschuhe, HulcL-cn, Klammem. 
Kellen , Ke.-.M-l , Ketten i mit A u.V. eh I u.-s 
dei Anker- und SeLilVskctteii ) . Kochge- 
schirre. Nu^el . Draht.-liftc. (iitssstifte und 
Hol/.-uhrauhcn. Plannen, riuttci.-cli, ^r<d.e 
liin^e , l\nsti>. Schaufeln, ^e'iire.-^Ie oder 
^e^'o^eiiL- ruhe Sehlii->el. Sehiniedelmni- 
nier, Schi'ailhcriUd/.cn und Muttern. Sc hur- 
haken . ^r<i>.«e \\ a;i;_cha]ken , Wilsen-, 
Thür- und Tiwhcnf •eselduj.'c, Wa-cnledern 
und -Ii iehiirliKe (ic^enstande . alle dii>c 
Wiwrun liiehl \ ellstandie; ah^ochlitlen, 
Ucfiniisst , veikiiidert uder verzinnt 
(a Km-Inme* , braches, levier.s , t(dles 
nietalliijtie- . trepeds. pie^'es et chausso- 
iiaj-[ie> , t'/urehe? , räteaux , sahnt- , fers 
;i i hnal, eiattjje.n.i , truellcs. eliatidri'iis. 
ehaitie* r a t'e.\ce|>tinn 1 1 es chaincs-cüldes |, 
ustensiles de ciiijone , chuis , ('innto . vis 
)i !><ds, |iuele.< . fers a re[ia»er ^.'ms :>n- 
neaii\. ;:ri]>. nclle.-. clcf» lumilees oudecou- 
|iee-s, multcaux de l"r^c, cermj.» et hotilons 
ä \ , ritij_Mids. gut? tlcaux de h.ilanee. 
terrures et »elitäres de j->t te-s. de moiihle.-; 
et de voiturc-. ros.ats .le \ nitm es et untre? 
simihnic.i , tims ee.- idjci,-. nun cinu|detc- 
nieat touruc« mi liines , ui verni>. ni 
euivres, ni etames; .... 

h) Andere, aueli vollständig al^'eschlit- 
fene, (j nii>xK > . verkupferte oder u-i /,innte, 
als: Aexte , 1 >e^enklin^en . Keilen. Ham- 
mer, Ha-peln. Ueelieln , Ui dielei.-eii, 
Kaftectromineln und Mühlen. ScIiIosmt. 
Sehiauhslneke , ^ndie Messer /.um Hand- 
w erk.s-ehraueh , Sensen. Siehein, Stemm- 
eisen , Striegeln , Thunnuhren , Tueli- 
maeher- und Schneider - Seheercti , Zuii- 
tfeu u s. \v. (h. Autres et tun- eeiix 
eriinidetemenl tnuriu > uu liines , \ erni.'-, 
cliivre's im i tami's . tels ejiie haehes, 
eo^iu-es , lames de .wahre <>n d'epee, limes, 
inaitcuux, ruhuts, heraus , devidoii» , l'ers 
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de rabot, tambours et moulins ä cafe, 
serrures, euux, coutcllerie commune pour 
artiaan«, faux , faucilles, fermoirs [ebau- 
choirs], etrilles , horlogea de monuments 
publica et dYgliso, ciseuux de drapier et 
de tailleur, tcnailles etc.) 

Feine, aus feinem Eisengusa, polirtem 
Eisen oder Stahl, als: Gusswaaren (feine), 
lackirtc Eisen waaren , Messer, Scheeren, 
Schwcrtfcgcr-Arbcit u. s. w., jedoch mit 
Ausnahme der nachstehend genannten : 
(Ouvrages fins do fönte tine , en fer poli 
ou acicr poli. tels que articlcs en fönte 
fine. ouvrages en fer vernis . eoutellerie, 
ciscaux , ouvrages du fourhisscur etc. a 
l'exception de» articles auivanta : 

Nähnadeln ; Schreibfedern aus Stahl und 
andern uncdeln Metallen ; Ehrfourni- 
turen ; Gewehre aller Art ; Schmuck- 
sachen, soweit sie nicht unter den feinen 
Galanterie- und Quincaillcricwaarcn be- 
griffen sind (Aiguilles, plnmes ä e'erire 
cn acicr ou autres mttuux communs, 
fonrniturea d'horlo^erie , armes ä teu de 
toutc sorto , objets de parure . en taut 
qa'ils nc sont pas compris dans la rubri- 
que de la merecrie finc et quincaillerie 
do luxe) 

2. Ans Kupfer, Bronze und Messing (En 

cuivre, bronze on laiton). 
Walzen zum Zcugdruek, nicht gravirt 
(Cylindrca k impression non graves) 
Wallen zum Zeugdruck, gravirt (Cylindrca 
a impression graves) . 

Drahtgewebe (Toilca metalliqtics) . 

Kupferschmiede- und Gclbgieaserwanren 
(Ouvrages de chaudronnicr et de fondeur 
cn euivre) ...... 

Andere Kupfer-, Bronze- und Messing- 
waaren (Autres Ouvrages en cuivre, bronze 
on laiton) ...... 

8. Ana Zink (En zinc). 
grobe (communs) 
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feine, auch lackirtc (fins, meine vernis) . 

4. Aus Blei (En plomb). 

grobe, als: Kessel, Köhren, Schroot, etc. 
(communs tels que chaudrons , turanx ; 
plomb de chaesc etc.) .... 

feine, auch lackirtc (lins, meme vernis) 

5. Ans Zinn, auch mit Spiessglanz leprt : 
grobe, als Schüsseln, Teller, Kessel und j 
andere Gefasse , Röhren (En etain. meine 
allie' d'antimoine: communs tels que plata, 
aasiettes, chaudrons etautres vascs.tuyuux). 

feine, auch lackirtc, Spiclzoug und der- 
i(fins, meine vernis, jouets et antres 
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6. Aus Kickel , um Kuj.ter < »• i • ■ r Zn.k 
IcL'ii t En niekel ;illi<' «ie • n i ■> rc . u ,V /.he 
[ur^viit.ui ;;. 

7 W.iai'en i_':h)/. cilri iheihsei-e .in.« im- 

eilelr, , loht M.T^'l'Irttl» "'l<T Vrr-ll!.iTt<-1>. 

1 1 ■ 1 " ' r rint <-,,>]•! •■ricr SilLer t ■<•]<• ^tt r i i M.-t.i ü- 
li-n ^«•UtI'.^'I ; Mut/. • in. .1 \\ ;ii.-iu-ir.:i.. 
le I /.! e m lui t A '.I - ri :i Ii i !.• • 1 1 - r I e ,]/, n n- ;. ] | .in - 
iihteji ; uiii'r!i[i - ÜLut^nli] \ l'.l.iti-ill". r 
:<>I,si:i^iw < uli]),,»Os cii tt.nr <•[] jmi'IU 

<l< r.i,/,i,..r hlleineut ilcii- ,,li 

»■Vl-nto* • "" | öl'jUe» il'ur '-II 'l'.it^i-nt ; 
{ie|l,lllle..-< et iiurl-.p- . 11 1'lM e|.|l,.ll 

hnrl.-^c-, Im, ].s : i.i et oi. Icinlle.- 

fi«i:\) . 

Wu.iren ^:id/ clor tln-i 1 <•!«.<■ uns 
../,/)( M-tal'tii. eel,n:n lYrien, K'.niJlei: 
o,ler Steinen -eteilii-t ; 'r.'.-rlü'liuhri'ti . 
ee|,te* l'.ll -l-ull! nii.l ÜL.ttsi.l , r Hnu:yr- 
e, na j,, v\i !',ui <>i; (.■:! ],:iiTu' , le j.'if j" 

]>.■-> iij . 1 1 J'l'll« •- Ii uc-, e,e <','l;i;] <>U •!, 
|,leiTe- linc- ; tii,,ntr, h ,] c p.,,-he ; i,r et 
iir^-riit iMttus ou teiulVs l:n>; 

Instrumente, eh i : n i ;ji I,e , ■ • r 1 1 ■ : 1 1 - . 
Iii.illioliinl i-i-lif , jl -.kali-i'l.,' . i ■ > 1 1 • t r 1 1 - 
Mur l.at,«,i at<,i im ; Instrument« • 1 • - < hi- 

rur^ic, ,| ,r[.!i,|U>- , lüiltli.'llU.n. juo . '1'- 

|-li\.-hjU>', .'o oli Hille r ;,niil- ]a I ,, .la t, , 1 1 e- t ) . 

Urill'Mi timl < >|,, rne-ueker .Mihi um, r iloii 

to:iioii < i.üanti.Tii- n:i"l Qu itn-ai '.li-i Wim- 

tru he^ntien i las li.noltt .•( le.s I « ■ r - 
-netto.- >.,iit o,,wi|.n^, - i Uti:> r,iiti>'c im r- 
oorir fiiu! & < ^ 1 1 1 n , • .i i I ] r • : u: ,|e |a\e i, 
Maschinen, nml /war : ,Mnchinrs, siv,,n ; : 
I,,>i'.iiii,,'.i,fn uii'l 1 hi:n|-1 ko-s,.| 1, ,,e,, in. >- 
lises o| ekuuV' T>:>'i .... 

An, ler", utuI /.war, je n.i e ] . , I , ia ihr n.nli 
«letii ( ir\s jofitc ul.iT-WK'iM'Ii'le 1 !o >l il U ,ll ]l0l l 
l>. 'stellt : ( Autro- - m\ am. quo la tna!i, le 
■1, ,11,1110 est : 

Ulis II«,]/. : en l">l,s) .... 
„ ( i 11.- .-eisen : eil fulüo i , 

. SoKmit ileoiseu .eier Slulil ' ■ r i Cor teree 
im aoier) ..... 

. uroieni uno, lein Melallen : eti ,l'au:to.s 
llletimx o, min i KU s ) . , 

Maschinentheile , uti.l z.sar .'Parties ou 
piores d^tach^es de machiues, sasuir') : 

Kiat/onLe.sohi.i^o (l'{a«|UfS et rul,.ui> Je 
oanlo») ...... 

\\'ol,orl,]:ittor/a!ino, Wel.,o.-lil atte: uti-l Wo- 
lorkamino aus ias.'n oiior Kii),tec (Denis 
<lo rets. r«">tH, forruros ou ]■ eignes a ti.-.-.'i. 
i» "lent.s cn Cor ou cti enivre) 

Krat/onloilor . kanstlic hos Tut Kratzoii- 
faKriken auf ICrluii!.tii-s.-o!ioiuo unter Kon- 
trolo i^Cuir k ounloa mtiiiuiol , iiuj.ortt s Ur 
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autorisation (speciale et sous contrule pour 
fabriques de cardes ti carder j . 

Wagen (Voitures). 

F/iscnbahnwagen (wagons pour chemin de 
for) . . . vom Stück (la pi'ece) j; 

andere, auch mit l'olsterarbcit jeder Art i 
(atitrcs quelle que soit la garniture Inte- 
rieure) . vom Stück (la pfeeej 

Leder und Lederwaaren (Cuir et ouvra- 
ges eo enir). 

Lohgare oder nur lohroth gearbeitete 
Hiiutc, Fahlleder, Sohllcdcr, Knlhluder, 
Suttlcrlcder , Sticfelschafto . Juchten, 
sümisch - und weissgiire* Leder (Cttirs 
tnnn^s ou simplcment rougi« , cuir* ii la 
jnsöe, cuira de semellc , cuirs de vc.iux, 
cuirs de sellier , ti^es de hotte* , cuir de 
Kussic. peaux chamoisecs et me^jssiies) . 

Brüsseler und Dünische.s Handschuhleder, 
Korduan , Marokin , Saftinn und iilles. gu- 
fiirbte und lackirte Leder (l'eaux de Üru- 
xelles et de Dänemark apprcKfes pour In 
^antonc , cordouun , maroquin et toutes 
esperes de peaux teintes et Vennes) 

Grobe Schuhmacher-, Sattler- und Tils eb- 
ne rn-rtaren (Ouvrages comnuins de coi- 
lionnier, de selber et de mallcticr) . 

Feine Ledenvnnrcn von Korduan , Saffian, 
Marukin, Brüsseler und Dänischem Leder, 
von filmisch und weissgarem Leder , von 
iaekirtem Lcder und Vorgarnen t ; Sattel- 
unil Keitzeuge und Geschirre mit Schnal- 
len & Hingen . ganz oder theilv, eise von 
feinen Metallen und Metallgcinischcn ; 
feine Schuhe aller Art (Ouvrayon en cuir 
fina , en cordouan , en maroquin , citimi 
et autre maroquin , en penn de Biuxclles 
et de Dänemark , en peau ehamoisec ou 
megio , en cuir verni et cn parchemin : 
seile* , brides et harnais gurnis de howles 
et d'anncaux , cn tont ou en partie de 
metaux precieux et d'ulliages de metaux 
hns ; souliers rins do toute espece) . 

Handschuhe (Gant* de peau) . 

Holz und Holzwaaren (Bois et ouvrages 
en bois). 

Brennholz (Bois a briller) 

Bru- und Nutzholz (Bois de coiistruetion 
et d'usagc de tonte sorto) 

Farbholz, gemahlenes (Bois de teinture 
moulu) . . . - |' Ii ei 

Grobe, rohe, ungefärbte Böttcher-, Drcchs- ! 
Icr-, Tischler- und bloss gehobelte Hok- 
waaren und Wagner - Arbeiten ; grobe 
Butteberwaarcn mit eisernen Keifen, sofern 
sie gebraucht sind ; grobe Korbficehtcr- 
waaren (Ouvrages cn bois, communs, bruts 
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et non tciiit.v de tonnelier, <!»: iriunnL.-icr. <lc 
tourneuret de ehurrun Minjdement rabotrs ; 
Jirticles ili: tutinelieno eommun* cereles 
m fer mai* ii\<mt ilrju strvi ; viinneri«: 
eomrmine ...... 

H<>)/, in p-M'hnitteiH-n F.airnicren : Kork 
jiljitten, Korksrlieibeu. Korksohlen, Kork- 

nto|>«iel { Buin Seics fti U'Liille.- pulir |>laejlr,e, 

liep« u:i |>lniiehes, feinlles et seinelles 
jiin.-i quo le* huuebons; .... 

Hölzerne IIan<j;erkthe (MeuU h un.l andere 
Tischler-, l>rt:i hslcr- und BotteheruaHren, 
welehe (4-tit'si.r gebeizt, larkirt, polirt oder 
:«iu-h in ein/einen Tlieib-n in Verlomlun;.' 
mit Fisen , Mes->ine; und b'Lpirent Leder 
\ erarbeitet ."in «1 ; unj_'ebrjuiel.te Bücher- 
«aarun mit eisernen leiten (I Vtnifile,- de 
ineuiip.: j iticuMt-N J et untre? mivr;i^ de 
memn.-ier . toonienr el tonnchcr teints, 
|iiiS!>D :m im 'Klint . Vernix. |.o]i> ..u in 
ccunbinaison j.artiellc lucc .Iii fer, iln laitun. 
<!n cuii tannc, nin.-i nueJr..K iirtii lt.- de ton- 
nellerie neufs cerelcs en fer) . 

(kiiolsterte , auch überzogene Menzel 
(Meubles reiiiboiirres , im": me recuiu e.rt.< 
«retolVc) 

Feine Korhtlechterwaareti (\'annerii' tine). 

Feint: Hol/wuaren (aii.^'ele^te Arlieit). so- 
P'iiaiinte. Nürnberger W.iwren aller .Art; 
Spielzeug; feine Dreeh.-ler- , Sehtntz- und 
Kainmimn dicnvaaren, Meer>u aum-Arbeit ; 
ferner dergleichen Waarfn in Verbindung 
mit anderen Materialien (mit Ausnahme 
von edetn Metallen, eeht u:i K"ldetetn ..der 
versilbertem Metall, Sdiiidnart . eeliien 
Feilen, Korallen oder Steinen); 11. d/- 
bronze; Hölzerne Han^euhrcn ; Funmiere 
mit eingelegter Arbeit; Bleistift«*, Both- 
stifte und ahnlii.'lic (Artieles en Inns , Ii ti > 
[manjueterie j artirk'.- dit,» de Nureiuber- 
>!<• (oute Mirte; bimfelntcrie et tablettcrir. 
untre nue «IVrajlk : tmm mivr;ii'is iins de 
tonnieur. de seulj-teur et de iici^nicr; nu- 
vra^c-en eenine de nu r, de meine <jne tmis 
ee.s «mvra^es en eombinaison avee d'antres 
maticres [iuris a l'oxi-o'ition de nietaiiN 
lnceieux, de inetanx .lores on arp-nte.-. de 
IVeaille, des neiks liiie- , des enraux .um 
nierres jireeieuses] : artnde- en buin bronze . 
nodoses en b..i> ; feiiillen de jibiea-e avee 
maroueterie ; eravon» de tonte sorte) 

Wnaren, j;wnz oder theilweise ans Seliild- 
jiatt ('IUI letterie d'ecaille ou ea eoiubi- 
nai.sun avee d'antres nmtö'res) 

See- und Fhi.ss-Sehitie. hölzerne ( Batiments 
de mer en bois) 

See- und Fluas-SehitVo , eiserne (Bit tinients 
de mer cn fer) ..... 
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Bemerkung (Remarque). 

Die Anker, Anker - und sonstigen Ketten, 
inglcichen alle nicht zu den gewöhnlichen 
•Schiffs- Utensilien gehörigen bewegliehen 
Inventaricnsttieke , sowie bei den Dampf- 
schiffen die Dampfmaschinen , unterliegen 
den für diese Gegenstände festgesetzten 
Zollsätzen (Les droits precites ne com- 
preunent pas eeux dont seraient passibles 
les nnercs , les chaincs - cäbles et autres 
chaincü, ainsique ton« les objets ne faisant 
j>a* pnrtic des appuraux ou articles d'arme- 
ment ordiuaire des naviref, ni ccux uppli- 
cablcs aux machines ä vnpeur installces 
dan» les navires). 

Gespinnste und Gewebe (Fils et 
tissus). 

(De lin oa 



Zollsätze. 



1. 

cii an vre] . 

Flach« und Hanf in Stengeln und Runden, 
gerüstet oder ungerostet (Lin et clnuivie 
cn tigea ou bottes, brut ou roui) 

Flachg und Hanf gebrochen oder gehechelt 
(Lin et chanvre peigne ou taille) 

Maschinengc- 



rohes 
(ecrus) 



Garn 
(Fils 
fimplcs) 



spinnst (riks a la 
mecauiijue, 

I Handgespinnst 
(tilesala main, . 

\ gebleichtes, dergleichen bloss 
labgekochtes oder gebükte» (ge- 
läschertes) Garn, ferner gc- 
I farbtes Garn (blanchis, sim- 
| plementdebouillis ou lessives, 
. et teint») .... 

Zwirn , roh , gebleicht oder gefärbt (Fils 
rotors de toute espeec , ecrus, blanchis ou 
teints) . . . . . . 

Graue Paeklcinwand nnd Segeltuch (Toile 
d'cmballago griso et toile a voiles) . 

Als Packleinwand ist nur diejenige zu be- 
trachten , welche nicht über 24 Fiiden in 
der Kette auf einen Preußischen Zoll ent- 
halt (N'cst a eonsidercr comme toile d'eni- 
ballage que eclle qui ne contient pas plus 
de 24 fils cn chainc par poucc de l'russe). 

Rohe Leinwand , roher Zwillich und Dril- 
lich (Toiles, coutils et treillis ecrus) 

Gebleichte, gefärbte, gedruckte oder in 
anderer Art zugerichtete , auch uns ge- 
bleichtem Garn gewebte Leinwand ; ge- 
bleichter oder in anderer Art zugerichteter 
Zwillich und Drillich ; rohe» und gebleich- 
te« , auch verarbeitetes Tisch-, Bett- und 
Handtüchorzcug ; leinene Kittel ; neue Leib- 
wäsche ; Battist und Linon (Toiles blan- 
irapriraeea ou appreteos de 
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tonte untre inunicre ; toiles ti.->e^s uvcc 
des tils ldnneliU; eoutils et treilli» Usmehi- 
du uutmnetit iippretcs , lin^e de table, de 
lü et esäiiie-main Ot-rus* , Uiinehis et eon- 
feetioiineü , Idoiiics de teile et liu^'e de 
cor]»* neuf : lüitistca et lin-ms) 
Bunder. Borten, Kran/en. (ia/.e. Kamme r- 
tueli. gewehte Klinten, Schnure: Mruinpf- 
wnuren ; Gespitin.-te und Tie.-.-emvaiuen 
uns Metallfaden und 1. einen I Kulians. li<>r- 
dures . franjres , pucs , Knie de Canihnu, 
tuile eil [mildes lurunne et risse. Jacet-. 
bonnetene, melaux liles nur Im et pa>se- 
inenterie cti uictal et Im) 

/«inisjdt/e'u (Deutelte» de tU de lin) 

2. Von Jnte und Anderen, nicht besonders 
genannten vegetabilischen Spinnstoffen 
(De Jnte et ton« autres fllaments vegetans 
non specialement denommes). 

Jule und andere, nicht t.e.sunder.- ^einmtite 
vegetabilische Spinnstoffe, r"li, ^eliroehen 
oder ^elieehclt (.Jute et it.ii* untre* lilumcnts 
ve^etaux mm spcctalement denommes, 
cerus, pei^ucs ou teilles) 

Hohes Garn (Fils fluides, c'cni>J 

Gefdcichtcs. «refarltcs und ^e/.w inites ( iarn : 
wie (iarnc von Flach* und Hanl' (Fils sim- 
ples , i.Ianchis <>n teint* et Iiis retov.- de 
tonte espeec: Mxcs online k> Iiis de li:i 
et de ehanvre). 

3. Von Thiorhaaren , mit Ausnahme der 
Wolle und der Ziegenhaare (De Poils 
d'onimaux, ä Fexception de la laine 
& du poil de chevres). 

Hohe, ausgekochte . sortirtc , gehechelte, 
gesottene, ^efarhte , auch in Lockenform 
^« le^'te Iluare ( Polls Luits, dcli..u)lti>, 
!is.<in-!is. pei^nes. Manehis, reint.-ou IriseO. 

Geweho. «tu h mit an. lern Genuinsten jre- 
inischte. sofern mindestens die ^an/e Kette 
oder der ^aii'/.e Fin*chhic; au- diesen Haaren 
1. e ? te!u (Tissu.- purs ou melanp's mec d'au- 
tres mittleres powvu ijiu* soit la ch.iine soit 
la tnune tont entiere sc comp'.se c\clu- 
sivetnellt de ]>oils |mrs) .... 

4. Von Baumwolle (Do Coton;. 

Baumwolle, rolic (Coton eu laiuc, hrnt; . 

Watte (Gimte) 

Garn , un- 
gemischt I (>in . un a ' rohes (eerus) . 

oder ye- \ ./.wcidmhti- ) g^den htes und 
rs (u I oii j p^Hti htvs (tdau- 



frei 



frei 



mischt mit 1 
Wolle (.der ' 
Leinen ( 

(Fils ]nirs j drei- und mehrdrähtiges, roh. 
ou melan- I ^eldeieht oder ^etarl.t (u :> 
jjch avee de f houts ou plus, errus, Idamhis 
la lnino ou| ou teints.) .... 
du liu). \ 
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h) rohe (ans rolicm Garn ver- 
fertigte) und gebleichte dichte 
Gewebe, auch nppretirt, mit 
Ausschluss der samintartigen 
Gewebe (Kjiuis non trans- 
parente, cerus [tisses avec 
1s ecrus] hlauchis . ap j.te- 
: s , a l'exclusion des tissus 
eloutts) .... 

|h) alle nicht unter lit. a un<i 
llit. e begriffene dielite Ge- 
jwebe; rohe (au* rohem Garn 
i erfertigte) undichte Gewebe ; 
IStrumpfwaarcn : l'osamenticr- 
|und Knopfmacher - Waare.n 
(tous les tissus cpuis, non 
transparente qui ne renticnt i 
i pust dans Je« rubriques a et e ; I 
I tons les tissus leger» , trans- 

Ipnrcnts a l\tat ecru ; !><mne- 
terie , passementerie et boit- , 
tonnerie) . . . I 

c) alle undichte Gewehe, 
wie Jaconet, Musselin, Tüll, 
Marlv, Gaze , soweit sie nicht 
unter lit. 1> begriffen sind; 
Spitzen ; alle Stickereien und 
I'utv.waurcn (tons les tissus 
legers, transparente , tels que 
jneoiifl!- , rnonsseline. tulle. 
marlv , gaze cn Unit qu'ils tie 
| rentrent pa.s sous la rubii- 
', que b ; dcntelles , broderies 
et articles de niode) 

5. Von Wolle, einschliesslich der Ziegen- 
haare (De laine ou de poil de chevre). 

"Wolle und Ziegenhaare , rohe (Laim; cn 

n.asse et poil de chevre brut) . 
Garn aus ; 

Wolle oder 
Ziegen- 
haaren, 
auch mit 
Seide ge- 
mischt (Fils 

de luine ou 

de poil de 

chevre purs 

ou nulun- 

ges avec do 
la soie) 

Waaren ans Wolle, einschliesslich der Zie- 
genhaare allein oder in Verbindung mit 
anderen, nicht seidenen Spinnmaterialien 
ou cn poil de chevre, purs 
on mtflanges avoc dautres filamcnts a l'ex- 
clusion de la soie) : 
■ruchleisten (Li-iercs de drap) 

t'usstcppiche (Tapis de pied) 

Unbedrnckto, gewalkte Tuch-, Zeug - und 



Wanren 
aus Baum- 
wolle, 
allein oder 
in Verbin- 
dung mit 
Leinen 
oder Me- 
tallfaden, 
ohne Bei- 
mischung 
von Seide, 

Wolle 
oder Zie- 
genhaaren , 
(Ti.ssus de 
coton pur* 
ou mele« 
avec des 
fün de lin 
ou do me- 
tal , a l'ex 
clusion de 
teut nie- 
lange de 
soie, de 
laine ou 
de poil de 
chevre) 
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einfaches, ungefärbt oder gc- 
Ifarbt; dublirtes nngefurbt 
(simples, non leinte ou teinte, 
ot retors a 2 bouts non leinte) . 

/dublirtes gefärbt; drei- oder 
mehrfach gezwirntes, unge- 
färbt oder gefärbt (retors a 2 

, bouts teints, et retors a 3 bouts 
ou plus non teints ou teints). 
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7. In Verbindung mit Kautschuk oder 
Guttapercha (Combine« avec du caout- 
cbouc ou du gutta porcha). 
Gowcbu aller Art mit Kauttsehuk oder 
Gutta pereha überzo-eu (Tissua de toute 



Filzw.iuren ; Sti uinj't'wuaren (Drups et t<uis 
untres lissiis l'nulö.» ou fciitrcs , nun itnj.ri- 
iiicn et boimctenc) ... 

l'nhcdniikte . iin^'t walkte Wunren ; Posa- 
nicntier- uml Kiio["finai lierwaaien ( I'i-.-u.s 
tion foule* , nun imjiriines ; |,u>somentcrie 
et boutonnorie) 

Hcui iu kte Wa;i! t n aller Art (Ti.-sus impri- 
mes de toute sorte) .... 

Stit koroien uml Putzwaarcii (H.odericü a 
la inain A. artictc.s de niode») . 

6. Von Seide (De soie). 

Seidcn-Cocmis (Soies cn cocon*) 

Seide, abgehaspelt (<.ircj, r c) oder^esponnen; 
FlorcLscidc. ^'ckurnirit. fje.-ponncn oder jre- 
/.«irnt. alle diese Seide nicht |;ciurhf ( Soies 
Kre^es «>« inuuliuee». Im mir v* dt- moc, car- 
dc'cs, h'lce*, simple* ou rotorsc*. iij-ik- nun 
teintes) 

Seide und FIuret*eido . gefärbt (Soie et 
bounc de .soie teintos) .... 

Seidene Zcu^- und Snuiiipfwa.ircn. Tücher 
(Shnuls). P.londen. Spitzen. Pctinet, Flor 
(Gaze), Posameniier - , K iioptninchcr-. 
Sticker- und Putz« aarcu ; Gcfpiiiiisie und 
Tre^cmvaareu ans Metallfaden und Seide. 
Colli- inid Silberstotl'e (echt oder unecht); 
Uiitnler. Horten und Tülle; endlich <lie 
vorgenannten Wuuren aus Florctseide, oder 
Seide ii. Floretseidc (Tissnn de soie et bon- 
neterie Renale.*], blondes, dcntcllus. ] eti uet, 
yu/o de soie, passeiucntei'ie , boutonnorie, 
brodorics et aiticles deinode: metaux il 1 < ■ s 
sur soie et passementerie cn nntal. et olles 
brocheen d'or ou darbeut [tin ou fauxj ; 
rubans. bandes et tulles et) .soie pure; cn- 
lin les minies artieles en hourro de toie 
ou soie et l)Ourre de soio pure) 

Alle vorstehend genannten Waaren , in 
v eichen ausser Seide und Florctseide auch 
andere Spinnmnteriiilien : Wollend, andere 
Thierhuare, Haumwoilc, Leinen, einzeln 
oder verbunden enthalten sind , mit Aus- 
schluss der Gold - nnd Silherstoite. (Tons 
les articles snsmentionnös dam« losqucl.s- 
untre la soie et la boune de soie enttent 
c^nlement d'nutre.-i matieres textiles, tolles 
quo la laine ou d'utitn> puils danimaux, 
le coton. le lin, isulcment ou faisant corps 
avec la soie [a l"exception des etuiles d"or 
et d'argetit]) 
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sorte enduita de caouUhoue oii de gutta 
pereba) ...... 

Gewehe aus Gnnnniniden und underon 
Sptnnmatcrialien , auch Kleidungsstücke 
aus solchen Gewehen (Tissas comp ose* de 
tils do cuoutchonr et d "untres matieres 
tcxrile.s , et vüteincnts confeetionnes de 
meine espece) ..... 

8. Wachstach , Wachsmusselin , Wachs- 
tafft (Toües cirees , mousselines cirees, 
taffetaa cires). 

Grobes, unbedrucktes Wachstuch (Pack- 
tuch) (Toile.* cirees grossiercs non impri- 
mees [pour cmhallnge]) 

Alles andere (Tontea autres toile» cirees). 

9. Fertige Kleider (Vetements confee- 
tionnes). 

von Seide (de «oic) .... 

andere, soweit sie nicht vorstehend unter 
N«>. 1 und 7 genannt sind (autns s'ils ne 
sonl pus specialcmont designes sous les 
No. 1 et 7) 

Chemische Prodact« (Producits chimi- 
qnes). 

Jod und Brom (Iode et Brönio) 
Schwefel-Säure (Acide sulfuriquc) 

Salpeter-Säure (Acide nitriqne) 

Weinsteinsäure, Benzoesäure. Borsäure. 
Citronenstäure, arsenige Siiure ( Acide* Tar- 
trique, Bcntoiquc, Borique , Arscnicux et 
citrique) ...... 

Gitroncnsnft in Fassern und Fluschen (Jus 
de citron en cereles uu cruehon.s) . 

Eisenoxyd (Kisenmohr, Ki»uu.sutiran, K ul- 
ket har) (Oxydes de fer [r'thiops nmrtial. 
oxyde de fer hrun, colcothar]) 

graue» Zinkoxyd (Oxyde de zine gris) 

Zinnoxyd, Uranoxyd, Kupforox., (Kupfer- 
Asche) (Oxyde» dVtain. d'urunee. de ein vre 
feendre» de cuivre]) . 

Zafferu. andere Kohaltverbindungcn (Safre 
et autres composes du cobalt) 

Schwefel-Arsenik (Sulfurc d'arsenie) 

Salzsäure» Kuli und schwefelsaure» Kali 
(Chloruredc potassium, »ulfute depotusse) 

Judkalium (Iodure de potassium) 

Pottasche, einschliesslich der Runkelruhen- 
pottasche (Potasse [y compris les salin» 
«c betteraves]) 

SttaUarciir III. 1862 
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Külisalpt Ter. v.'inXem-.iure- Kuli i Niir:ile 
de j..it.i>sc, (anrate de ]>nl.\>-<-) 

l'llun/.eT, n-rhe. lüitiirlicli.' und au.x^daiirl,!,- 
IlVnilrt^ U^eMte- (ivi's <m le.s.-iiee-) 
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frei 
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\V einliefe, ^'cli raiinte; I-ies de* in. Indre-) 
liurax. roher (Horux ln'ui) 
Nntron-S:ilpet'-r •; N 1 1 r.»te de x.iide) . 

Heinsclivvar/. (Noir d',») 

Weis-trel. rannte Km-ehcn (l), e.ilcine-: 
lil:uii>) ...... 

l'liosjdmisanre Sal/.e , wie s.drhe in der 
Natnr vorkommen ( I 'In ^|di..te- miiurel- i . 

Cirvunensanrcr Kalk ( ( "i t c : i «. I tr iJc el,au\) . 

Srtmelelsniive utul kohlen.*, »niv Ma^m-.-ia. 
Cliloritu^iu'siuiii (Sulfat.- de ina^ne-ae, 
rarl.oiutte de ma^'ne-ie , ehlorure. de in.i^- 
iie-iimi) ...... 

r.is. nlH'i/Aii . oitisrlilit.-i.--li.-t, Ki-enro-t- 
ivnssvr (Aretate de für liquide [y ronij.rix 
Iii lleur de fer j ) , 

< iararu-iiii', Milrh/neker, Albumin (llaraii- 

< nie. Mine de Iah, allnimine) 

Kurkuniii -emaldene; Liiekmus ; Beiliurr- 
lilau; Karmin aller Art; Liane und jj-rün«: 

1\ uplerfai tiell : V S| , teklaek mid K < ii rilorlai k ; 

Hörerin] : Schiitt-elh ; Alkeime* in 
Körnern un.l ^eumhlcn (< "urctiitia <-n 
jjoudre. maurelle. Mnt de I'i iis^e, earmin-. 
de tonte s<.rte . rendre-s Idriie.s <m vertes. 
la.|Lie en teinture <-u en tmrlii-ejiie-, von 
de imtntii^nc , slil <lc fjraiei , kenne- en 
Ki-aiii.- et <-n i.oudrel .... 

SteinknliientlLerrol und l'i'.idncie desselben 
(K.-senee de hotiille et -es . 1« : ri%»-- } . 

I'liosidinr , weisser und rotlior ( l'lio-,]di< ne 
Idaue et rollte )...., 

Zinkoxyd (Zinkweiß J (Oxyde de /.ine 
[tdane de /.ine^) ..... 

lUei-latte und Mennige (Oxyde de \,U>u\h 
[litliar^e et nnniiimjj .... 



ItleiweL-s (Carlmmite de jdomb [errn-oj) 
Uelsaure (Aride olei.ntej 

OxaL-anre und ovalsanres Kali (Aei.le 
oxali<|tie, Oxalate de jeitusse) 

Mausanre- Kali, gelbes u. rothes J Yussiate 
de potus-so jnune et rnuge) 

Farldiolz-Extiacte aller Alt (Kxtraits de 
bois; de teinttire de toutc Horte) 
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Salzsäure (Aeidc hjdrochlurique- [acide 
muriatique]) ..... 

Aetznatron (Souilc eaustique) 

Kohlensaures Natron (Soda-Salz) v. jedem 
Gehalt (Carbonate de soude [sei de soude] 
ä tu Iis les degres) 

Hohe Soda , natürliche und kütistüehe ; 
kristallisirto Soda (Soude brüte naturelle 
et artiriciellc, carbonate de soude eristallise 
[eristau'x de soudc]) .... 

Schwefelsaures n. schwerli^saurcs Nation, 
auch kristallisirt (Glautiersalz) (Sulfate et 
etiltite de soude eristallise [fei de Glauher] 
ou uon) 

Doppeltkohlensaures Natron (Hicarl onate 
de soude) ...... 

Chlorkalk (Clilorurc de chaux) 

Chlorsaures Kali (Chlorate de pota.-se) . 

Seife: grüne, schwarze u andere Seluniers. 
(Savons : vcrts.noirc et autres «avons gius) . 



1M62. 
Thliv Sur. 
<n.i ikr.) 



Zollsätze. 
1864. H 18fi5. 



(blaues ordinaires) . 

feine, in Tafelehen, Kugeln, Büchsen, 
Krügen. Tupfen (lins, cn pains, boulcs, 
boites, cruchons, pots) .... 

Wonn die Umhüllungen, in weh hon die 
feine Seife eingeht . für sieh hoher belegt 
sind, al* die letztere, so wird dieser höhere 
Satz erhoben (Lorsqtie les enveloppcs ou 
boites qui renfertnent le savon sont assn- 
jettics u une taxopltis elevec que losavon, 
c'est cette taxe plus elcvce qui devra etro 

Ultramarin (Outremer) .... 

Aluminium (Alnmininm) 

Thonsaurcs Natron (Aluiuinate de soude) 

Chloraluininium (Chlorurc d'aluminium . 

Chronisanres Kali (Chromate de pota.sse) 

ChrombaurcfiBleioxvd(( hromate de plomb) 

Stearinsäure (Acide steartque) 

Leim und Gelatine (Colle forte- , gclatinc) 

Oelrirnigs (Vcrnis ä Thuile) . 

Firnisse, andere (Vcrnis, untres) 

OrBeillc, einschl. derj. in Teigfonn, ul'crsio 
(Orscillcs, oicmc celles en patet et persio; 
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Mo. 436 (XVI t 
HandeUverli a((. 
Tarif B. 
2. Augu«! 

itei. 



Benennung der Gegenstände. 



Zollsätze. 



1862 
Thlr . Si 
<«■> 



Hit i /.ucker (Ac£tate de plomb) 

Grünspan, raffinirter (dctttillirter, kristalli- 
sirter) oder gemahlener (Vertdegrisepure" 
[distilhi, cristalliac'] ou monlu [en poudre]) 

0 



mineralischer (Kermes 
Alaun (Alun) 

Schwefelsaurer Baryt (Sulfato de barste) 

Eisenvitriol (Sulfate de fer) . 

Kupfervitriol, gemischter Kupfer- und 
Eisenvitriol (Sulfate de cuivre , sulfate 
double de cuivre et de fer) 

Zündhölzer, aneh chemisch zubereitete 
(AHumcttcs chimiques en bois) 

Bemerkung. Auf die vorstehend 
nicht genannten chemischen Fabrikate n. 
Farbowaaren rinden, je nach deren Be- 
schaffenheit, die Zollsätze von 3 '/ 3 Thlr. 

— 5 fl. 50 kr. — od. I5Sgr. — 52'/, kr. 

— vom Zentner , beziehungsweise die, für ! 
gleichartige Waaren festgesetzten Zollsätze 
auch ferner Anwendung. (N. B. Lee pro- 
duits chimiques et coulours, non dlnommes 
ci-dessus , rceteront soumis , selon leur 
nature, soit auxtauxdeS 1 / s e'cus — 5 flor. 
50 kr. — oude 15 gros — 52'/, kr. — par 
qointal , soit au regime convenu pour les 
produits similaires). 

Glas und Giaswaaren (Verre et ouvra- 
ges en verre). 

Spiegelglas, rohes, ungeschliffenes (Glaces 
brutes, non polios) 

geschliffenes, belegt od. nnbelegt, wenn das 
Stück nicht über 288Preuss. Q.-Zoll gross 
ist (polies, e*tamees on non lorsque la piece 
ne depasse pas 288 pouces □ prnssiens . 

wenn das Stück über 288 Frenssische 
Q.-Zoll gross ist (lorsque la piece depasse 
288 pouces □ prnssiens 

Grünes Hohlglas (Glasgeschirr) (Verre 
creax vert [vases et bouteilles]) 

Weisses Hohlglas , ungemustertes , unge- 
schliffenes, oder nur mit abgeschliffenen 
Stöpseln , Böden oder Rändern ; Fenster- 
und Tafelglas in seiner natürlichen Farbe 
(grün, halb and ganz weiss) (Verre creux 
blanc, non monle", non poli ou sculement 
poli aux houchons au fond ou au bord ; 
verre ä vitre et vorre on tables de couleur 
naturelle [vert, blanc ou mi-blanc]) 

Gepresstes , geschliffenes , abgeriebenes, 
geschnittenes , gemustertes weisses Glas ; 
auch Behänge zu Kronleuchtern von Glas ; 
Glasknöpfe, Glasperlon, Glasschmelz (Verre 
blanc, presse", poli , dcpoli, teilte, monlc* ; , : 
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Zollsätze. 



1862. 1864. 
Thlr. S)»r. i Thlr. • Sgr. 
(Kr.) (Ii) j jkr.) 



Pendants pour lustres [ornements] ; bnutons 
en vcjtc, pcrlcs, vitrifications) 
Farbiges , bemaltes oder vergoldetes Gla* 
ohne Unterschied der Form ; Glaswaan n 
in Verbindung mit andern Materialien (mit 
AusniUimo vou edeln Metallen , echt ver- 
goldetem oder versilbertem Metall. Schild- 
patt, echten Perlen, Korallen od. Steinen) 
(Verre de rouleur, peint ou dorö . saus 
distinetion de forme ; ouvragefl cn verre en 
eomhinaison avee d'nutres imitiere* [ii 
rexecptioi) de metaux precicux. de metaiix 
rinement dortS ou argentc's . dYcaille , de 
perl es tincs, de corail ou pierres fmes) 

Glasscherben und Streuglas (Groisil et 
verre cus*e) 

F.mail (künstliche Glasunnasse. feine) 
(F.maux) ...... 

Tbonwaaren (Poteries). 

Gemeine Töpfer« aaren. Flieden, Schmel/- 
tiegcl , irdene Pfeifen (Poterie gros.siere. 
earreaux de tene mite, ercusets. pipes en 
terre) 

Einfarbiges oder weisses Fayence oder 
Steingut (Faicncc unicolore ou blanche et 
poterie de gre.s fin) .... 

Bemaltes, bedrucktes, vergoldetes oder 
versilbertes Fayence oder Steingut (Faience 
et poterie de gros iin , peintc , imprimee, 
dorec ou argentec) .... 

Ponellan, weisses (Purcclainc blanche) . 

Porzellan, farbige« u. weisses mit farbigen 
Streifen , auch bemaltes oder vereidetes ; 
Thonwaaren aller Art in Verbindung mit 
anderen Materialien (mit Aufnahme von 
edeln Metallen, echt vergoldetem oder ver- 
silbertem Metall, Schildpatt, echten Perlen, 
Korallen oder Steinen) (Porcelaine de 
couleur, et blanche avec bände* ou raies 
de couleur, peinte ou doree ; ouvra<:e« en 
terre euitc do toute sorto en combinaison 
avec d'autrc» maliere* [a l'exccption de 
metaux precicux , de metaux finement 
dores ou argentes , dYcaille, de pcrles 
fincs, de corail ou de pierrcs fincsj) 

Vertehiedene Waaren (Produiu divers). 
Künstliehe Blumen (Fleurs urtiliciclle*) . 

Zugerichtete Sehmuckfedern (Fluines de 
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frei 
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frei 
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, von Filz, aus Wolle od. Haaren 
Herren- luiistafhrt, stafiirt oder garnirt 
nute j(dc feutro, de lainc ou de poil 
(Cha- i |nonmonto's,raontesougarnisj) 

1 Seidenlitite, unütafnrt , staffln, 
od. garnirt (de soic [non mon- 
te's] ou garuis) 



1865. 
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Ho 4» (XVI.)' 
HarutrKwiliiiK, 
T.rifB. 



8. A 



Benennung der Gegenstände. 



Zollsätze. 



Strohbänder «Hör Art (Treases en paille 
de toute sorte) ..... 

Span - , Rohr- , Bast- , Palm - , Strohhüte 
ohne Garnitur (Chapeaux en paille, jonc, 'i 
tressea do bois, e'eorec, palmier, sans 
garniturc) . vom Stück (la picce) 

Feine Galanterie- n. Quincaillcrie-Waaren 
(Herren- u. Fraucnschmuek, Toiletten- u. 
sogenannte Nippcstischsachcn etc.) au« 
unedeln Metallen, jedoch fein gearbeitet 
und entw eder mehr oder weniger vergoldet 
oder versilbert oder auch vornirt, oder in 
Verbindung mit Alabaster, Elfenbein, 
Email , Lava , Perlmutter , Schildpatt, 
Achat und ähnlichen Steinarten, unechten 
Steinen, oder auch mit Schnitzarbeiten, 
Pasten, Kameen, Ornamenten inMetallguss 
und dergl. ; Rogen- und Sonnenschirme ; 
Fächer; überhaupt aJle zur Gattung der 
Kurzen-, Qui ncail I crie-od. Galan teriewaaren 
gehörigen, nicht besonders tarierten Gegen- 
stände ; in gleichen Waaren aus Gespinnsten 
von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle, 
welche mit Bein (einschliesslich Elfenbein 
und Fischbein) , Eisen, Glas, Holz, Horn, 
Lcder, Ledertuch (leather-cloth), Messing, 
Papier, Pappe, Porzollan, Stahl od. Thon- 
waaron verbunden und nicht besonders 
tarifirt sind , z. B. Knöpfe auf Holz- 
formen u. dergl (Mcrcerie fine et quin- 
caillcrie de luxe, objeta servant k la parure 
des homme8 et des femmes, objets propres 
ä garnir les toilettes et lea Etagere»), en 
metaux communs , raais d'un travail fin et 
plus ou moins dorla ou argentes ou ver- 
nisses, ouon combinaisonavecdel'albätre, 
del'ivoire, de l'ömail, du corail, dclalave, 
de la nacre, de Tccaille , de l'agathe et de 
pierres annlogues , de pierres fausses , ou 
enßn avec des eculptures, des pates de 
verre fines, de« camies, des ornements en 
meHaux fondus etc. ; parapluica et para- 
sols, cventails, ctgenlralemont tous objets 
qui appartiennent k lamerceric fine, quin- 
cailleric ou au commerce de luxe et qui ne 
sont paa spccialement tarifes ; de memo les 
ouvrages contposds en partie de tissus de 
coton , de lin, de soie , de laine, en partie 
d'os fjr compris l'ivoire et la baleino], de 
fer , de verre , de bois , de corne , de cuir, 
de molcskine [leather-cloth], de laiton, do 
papier , de carton , d'aeier ou do poterie 
et qui ne sont pas spccialement tarifes, 
tels que boutons sur moulcs de bois, d'os, 
de corne, de cuir, de me'tal etc.) . 
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der Gegenstände. 



! 



Zollsätze. 



1SG2. 
Thlr. S S f. 
Jü.) (k B r,_ 



Bürstcn- 
binder- 
uaarcn 

(B rosse- 
ric) 



grobe in Verbindung mit Holz 
o<l. F.isen ohne Politur u. Lack 
(commune, unic au hojs 011 au 
fer, non polie ni vernissee) 

feine, in Verbindung mit anderen 
Materialien (mit Ausnahme von 
' «dein Metallen, nicht vergolde- 
tem oder versilbertem Metall. 
Schildnatt, echten Perlen, Koral- 
ien oder Steinen) (linc . unie ü 
d'autrcs matiercs p» rexclusion 
des metaux prccieiix . metatix 
res ou urgentes , perle* tines, 
coranx ou pierres preeicuses]) . 

Musikalische Instrumente (Instruments de 
"msique) 

/ in der ursprünglichen Form von 
i Schuhen , Flaschen u. d^l- (lirut 
l soii.« lu tonne de soiiliers , hou- 

Kaut- 1 tcilles etc.) .... 

schuck .' 

(Caout-' *"udcn »uisscr Verbindung mit «n- 
chmicl i*' c ' nl Materialien (en Iiis sans me- 
lunges avee d'autres matii-res) 



. siehe: Ledenvaaren und 
Ge*cbe(ouvrc, voir: tissas etctiir). 

Guttapercha wird wie Kautschuk behandelt. 
(I-a gutta percha suit le regime du caotit- 
ehonc.) 

Siegellack (Cire a cacheter) . 

Schuh« -iclwe (Cirage) .... 

Tinte. Schreib- und Zeichen- (F.nere. ii 
tcrire ou a defilier) .... 

Buchdnickerschwiirze (F.nere d'imprimerie) 

FUchernctze v. ungebleichtem Garn (Filets 
depeche fabiiques avec des tils non blanchi.-) 

Süiswftsscrfische , frische (Poissons d'cau 
uoucc, frais) 

zubereitete (Potssons d'cau douce, prepnrc'O 
Saucen (Sauce*) 

Branntwein aller Art , auch Arrak , Uum, 
versetzte Branntweine i. Fässern n. Flaschen 
(Kau-de-vie <le touteespece, arac, rhum et 
toutos cuux-de-vic comnosces , en cercles 
<>u bouteille^ 



3 
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3 

(r> 
(. 

(• 

frei 
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Wein in 
ccrelcs et 



und Fluschen (Vins en 
bouteillc*) .... 



Schiefer (Dachschiefer (pour toitures) . 
ATd0,8a4 ( polirte Platten (en tables polies) 

Sclireibfcdern. rohe und gezogene (Plumes 
11 «nre, brutes ou prepurces) 
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Benenn nn>; der (ic-etutaiidc. 



Ik-Ufc.lern (l'lumt* ii lit) 
Milch (LaiO 



Thlr. S({r 
1" » ._<kr_L 



Zollsätze. _ 
18C4. |l 1665. 



Iloilij; (Miel) ..... 

Ahfiilto und Thoilo v.iti rulji'ii Hauten nnd 
Fellen, nl^ciuitztc Jilri- I .l-i li-r>t iU-k und 

Mjli.-lijji' lciii^li'-li /III keillUalirikatioii gv- 
cijrni'U" I-i-.U-ral.ilUl.' (Mrcillons <■! .1.-1 n-j > 
• in uariK.- de jicaiix. "ii diiis 1 ■) 1 1 1> vionx. 
morecaiix «Ii- cinis use«.. et tuus aiilro *1 *• - 
chet.» analn^'ue- cxcln- ivtriaut propre:- a 
l:i lalmcatMin de hl odle forte) 

Scefi-ehe. fn>cl:o(r..i>>Mi,-. il. : mcr, frai.-} 

e;etru<-knctc. KOr-al/cne, k 'ei'aiichei-tc fl'uis- 
>-m, de iiier, m'0>. sales. fumes ) 

Hummern um! AuMeni. frische (Hoinards 
et Ii iutri-s. frais) ..... 

Mll.-rlirln , (Vi sei IC. llliall.s^c.-clijilte (Mulik'S 

im .'.Mjuillu^i-.-. nun ceaillc-, fraN) . 

Fisi-htlmui . W.illral !i (llnih- de poi.vun. 
hlunc de haleinc) 

Tal;: ( ei nj/cs-chmulzcnes Fett von Kind- u. 
Sehaafi u-h > (Snit' (trr;ti.-»t- fondue • lu inoii- 
toiis cl autre.- di-ti:.-. a i'irm's'.) 

Anderes cinj.T.-rhmol/.i-iK-s. auch alles un- 
^c.-ehinol/cne Thierfett (Tüntes untres 
e;iai>ses animales. fondnes oii mm) • 

Dennis (Ahfall Lei der Sann-eh^e.rhorei 
und v.ni Tin. •re.i.las i-nij (Dieras depeuux. 
[<l« : i-liets de cuiTovcnc et ^rais.-cH de eada- 
vres d'aimuaux"]) 

Wnlllischhavden . rohe (Fanous .k- l.aleino 
l.mts) 

Seehund- uml lk)M.i.'iik:ll«' , rohe, tri sc Ii 
oder getrocknet (l'eanx de ehieiis de mer 
..v de phoqiies, hrutes. fraiclics ou seches). 

Korallen, rohe, nicht <;efasste ( I Wai! hrut 
mm luotite) 

Waschsehu unnnu aller Art ( Fpon^es de 
tonte sortc) ...... 

Thierknoehen . Hufe und Humor . Wolfs- 
zahne (< >.s, sal-nts Ä cornesde helail. deiits 
de loup) 

Harze aller Art, Theer und l'd h (Hesiiu-s 
de tuute softe, ^oudron et jmix) 

kakrit/ensaft (Jus de rcedisst) 

Korkiiolx, rohes und geraspelt (kieee hrut 
et räj.. ) .... 
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Benennung ilor Gegcnatunde. 



Zollsätze. 



1862. 



1864. 



Rohr und Schilf, rohe* (Jonc^ et roscaux 
bnifc?) 

Lohrinde, auch gemahlene (F.corccs ätan, 
nieme moulues) . . . 

Kunkclrul.cn, Kartoffeln (Betteraves et 
de terre) 



. Thlr. 
(fl.) 



! frei 



frei 



frei 



Hopfen (Houhlnn) .... 

Garten - Sämereien . Kleesaat, Waldhol/.- 
saamen (Grames h enscnniscer. de jnrdin, 
de trefle, et forcstalcs) .... 

Oelsaat (Ornincs olcagincuses) 

Gemüse, mit Zucker, Ks.-ig, Ocl oder 
sonst, namentlich alle in Flaschen, Büch- 
sen und dcrgl. eingemachte, cingediiinpl'tc 
oder auch cingcsalzcne , sowie in Blech- 
büchsen u. 8. w. hermetisch \ er.-chlos.senc 
(I.e'gumes contits an Sucre, au vinaigre, :i 
l'hiiilc ou autrement; ctuvös, sales , cn 
bouteille», boites ou vhmü* siinilaiic-' . ain- 
si «juc ccux renfermevs dans de« buiies cn 
fer hlanc hcrme'ti<juement clo*cs) 

Gemüse , bloss gesalzene in andern Ge- 
lassen, sowie bloss getrocknete oder coiu- 
primirte (Le'gumc* simplcmcnt sule'.s cn 
tous autres contennnts , ainsi que tous lcs 
legumes simplcmcnt seches ou comprinu : .s). 

Obst . gehaekenca u. getrocknetes (Fruit.s I 
secs ou ttipes) 

" Cichoriemvitrzeln , frische (Racincs de 
chicorec, fraiches) .... 

getrocknete (seches) .... 

Kastanien, Maronen (Chätingnes- et mur- 
ren*) . . . . 

Kali oder natroniialtigc Pflanzen . auch 
PUanzcn zum Medirinalgcbrauch (Plante* 
almlines etmedicinales) ; 
Irische (fraSches) 

getrocknete (seches) .... 

Wimren v. Marmor od. Alabaster iiiler Art, 
mit Ausnahme der .Statuen, ausser Verbin- 
dung mit undern Materialien (( »uvrages cn 
marhrcou albtttre de tonte sorte a l'cxcep- 
tion des statu es et saus combiimison avec 
d'antrcs mati'eies) 

Bausteine, bearbeitete (Pienes* ii bfuir 
tailhics) 

FdeUtcinc ullerArt, ohne Fassung (Pien es 
gemmes de toutc sorte non montees) 

Waaren aus Achat und andern ähnlichen 
Steinen (Ouvrages cn agathe et autres 
pierres de meme espece) 

Mühlsteine, auch mit eisernen Keifen: 
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Mo.43a.lXVl) 
lUnHeUvrrlrss;, 

Tarif B. 

8. AbrusI 



Benennung der Gegenstände. 



Talg- und Stearin (de suif on 
st<5arine) . 



Lichte 
(Bou- 

gtcs) j nndere (autrcs [eire , blanc de 
balcine]) 



1862. 
Thlr. [ S,fr. 
(0.) : (kr.) 



Zollsätze. 

1864. ; 1865. 
Thlr. : S(cr i Thlr. | Sgr 
(kr.) 



Schleif- und Wetzsteine aller Art, Kalk 
u. Gips ; Graphit (Meules, meine cerclccs 
en fer , pierres a aiguUer de toutc sonc, 
chaux et plätrc, graphitc) 

Parfüm erien (Parfumcric) 

Wenn die Umhüllungen , in welchen die 
Parfümerien oingehen, für sich allein höher 
belegt sind . so wird der höhere Satz er- 
hoben. (N.B. Lorsquc les rase* ou boites 
qui renferment la purfiiracric sont passihlefl 
de taxes plus llcvees que leur contenu, 
cest la taxe la plus e"levee qui scra ap- 
pliquee) 

Cichoiien , gebrannter oder gemahlener 
(Chicoree brülec ou moulue) . 



Hausenblase (Collc de poisson) 

Mineralwasser, auch künstliches, ein- 
schliesslich der Krüge (Eaux mincYalos, 
meme factices, cruchons compris) . 

graues Lösch - und Packpapier, 
Pappdeckel, Pressspähne(brouil- 
lard et a cmballago; cartons de 
simple moulage et lustres) 

lungelcimtes ordinaires (grobes, 
Igranes und halbwcisscs) Druck- 
Ipapicr, auch grobes (weisses und 
gefärbtes) Packpapier (noncolhi 
lordinaircfgrisetuii-blanc] fc im- 
Papicr /priiner, a emballagc blanc ou de 
(Papier)\ coul °«0 • 

lalle» andere, auch Malcrpappc 
I (tous autres,ainsi que enrtons pre"- 
Iparfa pour peinture) 
Papiertapeten (de tenture) 
Waarcn aus Papier und Pappe 
ausser Verbindung mit andern 
Materialien (ouvrages cn pnpicr 
ou carton non combinc* avec 
d'autres maticres) . 

Statuen von Marmor od. andern Steinarten 
(Statues en marbre ou autres pierres) 
von Metall , mindestens in natürlicher 
Grösse (idem en metal de graudeur natu- 
relle au moins) 

Besen aus Reisig (Baiais de ramillcs) 

Asphalt, Bergtheer (Asphalte et bitumes) . 

8tärke (Amidon) 
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Benennung der Gegenstände. 



__ Zoll*at/o 

1862. 1 8647 18 

TLIr. S K r. I Tlilr. Sgr. 
(11.1 \ (kr.) ; (II.) (kr ) 



Ool aller Art in Flaschen (Halles de touto 
sortc en houteillcs) .... 

liaumol in Fiisscrn (Huilcs dolive;) en 
cc-rcka) 

Buumol in Fässern, nach den Vooelniften 
der Zollverwaltung denntiirirt (Mutlos 
ti'olives cn cerHes . detiHitin : CH suivunt ks 
prescriptions de la donano) . 

Anderes Oel in Fiisserti (lltiiles, suttre.s 
en cerelüs) . . . , . Ii 

Schwefel, roher, gereinigter, Sehwcfel- 
l.lumcn (Soufrc brut, epure et sublime) . 

Stricke und Taue (Conlcs et corda^-s) . 

Steinkohlen, Kotik« , geformt« Kohlen 
CHoiiiJles, cokci- et hriquettes de < •liarhun ). 
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No 435. (XVI.) 

H.lllilcljCYt-rtl':!" 

Tnrif l< 



Tlilr. S K r. Tlilr. S B r. a - 
■ ■_.>_, _ (krjjjfl.) _ykr.) »>«• 
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No. 436. (XVII.) 

PMUSSEH nnd FRAHKREIGI. — Schifffahrt.vertrag, un terreic hnct am 2. Au- 

gust 1862. — 

Schifffahrts-Vertrag. 

Mo 436^ fxvii.i Seine Majestät der König von Preussen, «owohl und Seine Majestät der 

Vertrag, Kaiser der Franzosen von dem gleichen Wunsche beseelt, die Entwickelung der 
isoa. Handels» und SchinTahrts - Beziehungen zwischen den Zollvereinsstaaten und 
Frankreich zu fördern , haben beschlossen , einen Vertrag zu diesem Zwecke ab- 
zuschließen und zu ihren Bevollmächtigten ernannt etc. etc., welche, nach Aus- 
tausch ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Vollmachten , über nach- 
stehende Artikel übereingekommen sind : 

Artikel 1 . — Französische Schiffe, welche mit Ladung oder mit Ballast 
in die Häfen der Zollvereinsstaatcn einlaufen , sollen , woher sie auch kommen 
mögen , in diesen Häfen weder bei ihrem Eingänge , noch bei ihrem Ausgange, 
noch während ihres Aufenthalts andere oder höhere Tonnen-, Lootsen-, Quaran- 
täne-, Hafen-, Leuchtthurms - Gelder oder sonstige, gleichviel unter welchem 
Namen auf dem Schiffskörper ruhende Abgaben entrichten, diese Abgaben mögen 
für den Staat , Gemeinden , örtliche Corporationen , Privatpersonen oder irgend 
wolche Anstalten erhoben werden , als diejenigen , welchen die von denselben 
Orten kommenden und nach denselben Orten bestimmten Schiffe der Zollvereins- 
staaten daselbst unterliegen. 

Bis dabin , das« die Zollvcreinsstaaten es für angemessen erachten , ihre 
eigenen Schiffe von jedem Tonnengelde, wie Frankreich die seinigen, zu befreien, 
sollen die Schiffe der Zollvereinsstaaten, welche direct aus den Häfen dieser 
Staaten mit Ladung und von irgend einem andern Hafen ohne Ladung kommen, 
in den Häfen Frankreichs als Tonnengeld , für den Eingang und Ausgang zu- 
sammengenommen , Einen Franc für die Tonne , einschliesslich der Decimen, 
bezahlen. Im Uebrigen sollen sie hinsichtlich aller im gegenwärtigen Artikel 
aufgezählten Abgaben oder Auflagen den französischen Schiffen gleichgestellt sein. 

In den Fällen, wo die von anderswoher als vom Zollverein kommenden 
französischen Schiffe vom Tonnengelde nicht befreit sind, sollen auch die Schiffe 
der Zollvereinsstaaten , welche dieselben Reisen machen , in gleicher Weise be- 
troffen werden. 

Artikel 2. — In Bozug auf das Aufstellen der Schiffe, ihr Einladen und 
Ausladen in den Hafen, Rheden, Plätzen und Bassins, sowie überhaupt in Hin- 
sicht aller Förmlichkeiten und sonstigen Bestimmungen , welchen die Handels- 
schiffe , ihre Mannschaften und ihre Ladungen unterworfen werden können , ist 
man übereingekommen , dass den eigenen Schiffen des einen der Hohen vertra- 
genden Theile kein Vorrecht und keine Begünstigung zugestanden werden soll, 
welche nicht in gleicher Weise den Schiffen des anderen zukämen , indem der 
Wille der Hohen vertragenden Theile dahin geht , dass auch in dieser Beziehung 
ihre Schiffe auf dem Fusso einer vollkommenen Gleichstellung behandelt werden 
sollen. 
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TRAITÜ DE NAVIGATION. 

Sa Majeste le Roi do Prasse, agissant et Sa Majeste l'Empereur des Ho. 4M rxvn ) 
Francais animes d'un egal desir de contribuer au developpement des relations Vererüg, 
commcrciales et maritimes entre les Etats du Zollverein et la France, ont resolu ' isc>2. 
de concluro un traite a cet efFet , et ont nomine pour leurs Plenipotentiaires etc. 
etc. lesquels , apres avoir echangö leurs pleins pouvoirs, trouves en bonne et due 
forme, sont convenus des articles suivants : 

Article 1. — Les navires Francais, de quelque Heu qu'ils viennent, qui 
entreront ch arges ou sur lest dans les porta du Zollverein , ne payeront dans ces 
ports , soit a Ventrce, soit a la sortie, soit durant leur sejour, d'autres ni de plus 
forte droits de tonnage, de pilotage, de quarantaine, de port, de phare, ou autres 
ch arges qui pesent sur la coque du navire, sous quelque dönomination que ce 
soit, percus au profit de l'Etat, des communes, des corporations locales, de parti- 
culiers ou d'etablissements quelconques, que ceux dont y sont ou seront passiblcs 
les navires des Etats du Zollverein venant des roämes lienx et ayant la möme 
destination. 

Jusqu'ä oe qu'il convienne aux Etats du Zollverein d'exemptor leurs 
propres navires de tout droit de tonnage, comme la France le fait pour les siens, 
les navires des Etats du Zollverein , venant directement des ports du Zollverein 
avec chargement et sans chargement de tout port quelconque , payeront dans les 
ports de France com nie droit de tonnage , pour l'entree et la sortie rcunies , un 
franc par tonneau deeimes compris. Iis seront d'ailleurs assimiles aux navires 
Francaia pour tous les autres droits ou charges enumeres dans le present article. 

Les exceptions a la franchise de pavillon qui atteindraient en France 
les navires Francaia venant d'ailleurs que du Zollverein , seront communes aux 
navires des Etats du Zollverein faisaut les meraea voyages. 

Article -2. — En ce qui concerne leplacement des navires, leur charge- 
ment et leur dechargement dans les ports , rades , havres et baaaina et generale- 
ment pour toutes les formalitcs et dispositions quelconques auxquellcs peuvent 

6tre soumis les navires de commerce , leurs equipages et leurs cargaisona , il eat 
convenu qu'il ne sera*accorde aux navires nationaux de l'une des Hautca Parties 
contractantes , aueun privilege , ni aueune faveur qui ne le soit egalement aux 
navires de l'autre ; la volonte des Hautes Parties contractantes etant, que sous ce 
rapport aussi, leurs batiments soient traites sur le pied d'une parf'aite egalite. 
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No 4M. iWin Artikel 8. — Dio Staatsangehörigkeit und Tragfähigkeit der Schiffe soll 

SrhiffTahrli- ... 

\rrtr*K, beiderseitig nach den jedem Theilo eigenthömlichen Gesetzen und Reglements, 
ml"* auf Grund der durch die zuständigen Behörden den Captinen, Schiffspatronen 
und Schiffern ausgefertigten Papiere anerkannt werden. 

Die Erhebung der Schifffahrt»- Abgaben soll gegenseitig, nach der Wahl 
des Schiffsführers , entweder nach der in den obengenannten Papieren ange- 
gebenen Tragfähigkeit oder nach dem in dorn Hafen, in welchem das Schiff sich 
befindet, üblichen Vermessungs-Verfahren erfolgen. 

Artikel 4. — Alle Erzeugnisse und andere Handelsgegenstände, deren 
Einfuhr oder Ausfuhr auf Nationalschiffen in den Staaten des einen der Hohen 
vertragenden Theile gesetzlich Statt finden darf, sollen auch auf den Schiffen des 
anderen Theiles daselbst eingeführt oder von dort ausgeführt werden dürfen. 

Die auf den Schiffen des einen oder des anderen Tbeils in die beider- 
seitigen Häfen eingeführten Waareu sollen daselbst zum Verbrauch, zum Durch- 
gange oder zur Wiederausfuhr declarirt, oder endlich nach dem Belieben des 
Eigentümers oder seiner Machthaber zur Niederlage gebracht werden können, 
und zwar Alles dies, ohne höheren Magazingebühren, Aufsicht»- oder sonstigen 
Kosten dieser Art unterworfen zu worden , als denjenigen , welchen die auf Na- 
tionalschiffen eingegangenen Waaren jetzt oder in Zukunft unterliegen. 

Artikel 5. — Der vorstehende Artikel soll nicht Anwendung finden auf 
die Küatcnschifffahrt, das heisst auf die Beförderung von Erzeugnissen oderWaa- 
ron , welche in einem Hafen geladen und nach einem andern Hafen desselben 
Landesgebiets bestimmt sind, insofern nicht solche Beförderung nach den Landes- 
gesetzen der fremden Flagge erlaubt ist. 

Artikel 6. — Waaren jeder Art, welche unter der Flagge der Zoll- 
vereinsstaaten direct aus einem Hafen der Zollvereinsstaatcn nach Frankreich, 
und umgekehrt Waaren jeder Art, welche unter französischer Flagge, woher es 
auch sei , nach dem Zollverein eingeführt werden , sollen derselben Befreiungen, 
Zollvergütungen , Prämion oder sonstigen Begünstigungen irgend welcher Art 
theilhaftig, auch gegenseitig keinen anderen noch höheren Zoll-, Schifffahrts- 
oder Wege -Abgaben unterworfen sein, mögen solche für den Staat, Gemeinden, 
örtliche Corporationen , Privatpersonen oder irgend welche Anstalten erhoben 
werden, und keiner andoren Förmlichkeit unterliegen, als wenn die Einfuhr 
unter der Landesflaggo Statt fände. 

Man ist übereingekommen , dass der Aufenthalt eines Schiffes der Zoll- 
vereinsstaaten in einom oder mohreren Zwischenhäfen dasselbe der Vortheile der 
directen Einfuhr nicht verlustig macht, vorausgesetzt dass dieses Schiff in diesen 
Zwischenhilfen keine Einladung vornimmt, und dass die Vortheile der directen 
Einfuhr denjenigen Schiffen der Zollvorcinsstaaten , welche einen Theil ihrer 
Ladung in einem Zwischenhafen ausgeladen haben, in Frankreich erhalten bleiben. 

Es ist ausdrücklich verabredet, dass die besonderen Bedingungen, 
welche in Frankreich für dio Einfuhren unter französischer Flagge aus anderen, 
als den Ursprungsländern bestehen, auch auf die aus den Entrepots des Zoll- 
vereins unter der Flagge der Zollvereinsstaaten nach Frankreich kommenden 
Waaren Anwondung finden sollen. 
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Article 3. — La nationale et la capacitc des navires seront admises, N« 4M. (XVH.) 

SchiOTahrts- 

de part et d'autre, d'apres les lois et reglemcnts, sparticuliors ä chaquo partie, au Wrtmjf, 
moyen des documents, delivres par les Autorites competentes aux capitaines, issl 
Patrons et bateliors. 

La pereeption des droits de navigation se fera respectivement au choix 
du capitaine soit d'apres le chifi're de tonnage inscrit sur les documents sus-men- 
tionnes, soit d'apres le mode do jaugeage usite dans leport oü se trouve lenavire. 



Article 4. — Tous les produits et autres objets de commerce dont l'im- 
portation ou l'exportation pourra legalement avoir lieu dans les Etats de Tune des 
Hautes Parties contractantes par navires nationaux, pourront egalement y elre 
Importes ou en £tre exportes par des navires de l'autre Puissance. 

Les raarchandises importecs dans les ports des deux Parties par des 
navires de l'une ou de l'autre Puissance, pourront y e'tre livrees ä la consomma- 
tion, au transit ou ä la reexportation , ou enfin £tre mises en entrepöt, au gre du 
proprietaire ou de ses ayants - cause , lo tout sans £tre assujetties a dos droits de 
magasinage, de surveillance ou autres charges de meme nature plus forts que 
ceux auxquels sont ou seront soumises les marchandises apportees par navires 
nationaux. 

Article 5. — L'Article precedent n'est pas applicable au cabotage, cVst 
ä dire au transport de produits ou marchandises charges dans un port avec desti- 
nation pour un autre port du mdme territoire en autant que d'apres les lois du 
pays ce transport n'est pas autorise sous pavillon etranger. 

Article 6. — Les marchandises de toute nature, importees directement 
d'un port des Etats du Zollverein en France , sous pavillon d'un des Etats du 
Zollverein et reeiproquement , les marchandises de toute nature importees de 
quelque lieu que ce soit dans le Zollverein sous pavillon francais jouiront des 
memes exemptions, restitutions de droits, primes ou autres faveurs quelconques; 
ellcs ne payeront respectivement d'autres ni de plus forts droits de douane, de 
navigation ou de peage , percus au profit de l'Etat , des communes , des corpora- 
tions locales, de parliculiers ou d'etablissemonts quelconques et ne seront assu- 
jetties a aueune aulre formalitc que si l'importation en avait lieu sous pavillon 
national. 

II est entendu que la reläche d'un navire des Etats du Zollverein dans 
un ou plusieurs ports intermediaires , ne lui fera pas perdre le benefice de l'im- 
portation directe, ä la condition que co navire n'aura fait aueune Operation d'em- 
barquement dans ces ports d'escale, et que le benefice du transport en droiture 
restera acquis en France aux na% ires des Etats du Zollverein qui auraient debarque 
dans un port intermediaire une partie de leur cargaison. 

II est expressement entendu que los conditions speciales imposees, en 
France, aux importations eflectuees sous pavillon Francais, d'ailleurs que des 
pays d'origine, s'appliqueront aux produits expedies en France dos entrepAU* du 
Zollverein sous pavillon des Etat« du Zollverein. 
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■• 436. (XVH.) Artikel 7. — In Anbetracht der nach den Artikeln 1 und 6 der fran- 

SrhifffthrU- 

\'tvimg, zösischen -Flagge in den Häfen der Zollvereinsstaaten bewilligten besonderen 

S. August T . ° e 

\h&i Vortheile, sind die Hohen vertragenden Theile übereingekommen, dass, vom 
Austausch der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages an, 

1. die Erzeugnisse des Bodens und des Gewerbfleisses der Zollvereinsstaaten, 
bei ihrer Einfuhr in die französischen Colonieen, aller Vortheile und Be- 
günstigungen theilhaftig sein sollen, welche den gleichartigen Erzeug- 
nissen irgend welcher anderen begünstigtsten europäischen Nation jetzt 
oder in Zukunft bewilligt werden , und das» die Schiffe der Zollvereins- 
staaten in den französischen Colonieen bei ihrem Eingange, während ihres 
Aufenthaltes, so wie bei ihrem Ausgange, mögen sie beladen sein oder in 
Ballast , und ohne Unterschied der Herkunft , in allen Stücken wie die 
Schiffe jeder anderen begünstigtsten europäischen Nation behandelt 
werden sollen; 

2. die Schiffe der Zollvereinsstaaton , welche direct von einem Hafen dieser 
Staaten nach einem Hafen von Algerion kommen, sollen nur ein festes 
Tonnengeld von zwei Francs für die Tonne bezahlen, und es soll diese 
Abgabe, sobald sie einmal in einem Hafen von Algerien bezahlt ist, in 
don anderen Häfen dieser Besitzung , in welche das Schiff zur Vervoll- 
ständigung seiner Aus - oder Einladung einlaufen möchte , nicht weiter 
gefordert werden; 

8. die Bestimmungen der Artikel 1 und 6 des gegenwärtigen Vertrages, so 
wie des vorstehenden Absatzes sollen auf die Schiffe der Zollvereins- 
Staaten und auf deren Ladungen auch dann Anwendung finden , wenn 
diese Schiffe aus den Häfen der Hansestädte an der Elbe und Weser 
kommen. Diese Abrede soll in Wirksamkeit treten , sobald die franzö- 
sischen Schiffe in eben diesen Häfen den Nationalschiffen gleichge- 
stellt sind. 

Uebcrdies verpflichtet sich Seine Majestät der Kaiser der Franzosen, 
die Schiffe der Zollvernnsstaaten an jedem Vortheil Theil nehmen zu lassen, 
welchen er in Zukunft in den Häfen seiner Staaten den Schiffen einer anderen 
europäischen Nation hinsichtlich der indirecten SchihTahrt gewähren möchte. 

Artikel 8. — Waaren jeder Art, welche auf französischen Schiffen aus 
dem Zollvereine oder auf Schiften der Zollvereinsstaaten aus Frankreich, nach 
welchem Bestimmungsorte es auch sein möge, ausgeführt werden, sollen keinen 
anderen Abgaben noch Ausgangsförmlichkeiten unterliegen , als wenn die Aus- 
fuhr auf Nationalschiflen erfolgte, und sie sollen unter der einen wie unter der 
anderen Flagge aller Prämien , Zollvergütungen und sonstigen Begünstigungen 
theilhaftig werden, welche von jedem der beiden Theile der eigenen SchiflTahrt 
jetzt oder in Zukunft bewilligt werden. 

Indessen bleiben von der vorstehenden, so wie von der im Artikel 6 ent- 
haltenen Bestimmung diejenigen Begünstigungen ausgenommen, welche den Er- 
zeugnissen des eigenen Fischfanges jetzt oder in Zukunft gewährt werden. 

Artikel 9. — Die beiderseitigen Schiffe sowie deren Ladungen sollen 
auf dem Rhein und der Mosel jedweder Befreiung , Ermässigung und sonstigen 
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Articlo 7. — En consideration des a van tage s speciaux accordes au Ho.436.(X\'ti.) 
pavillon francais dans les ports des Etats du Zollverein par les articles 1 et 6, il Veri«£*~ 
a ete convenu entre les Hautes Parties contractantes qu'ä partir de l'echange des ' ises. 
ratifications du präsent traite, 

1° Les produits du sol et de l'industrie des Etats du Zollverein jouiront , a 
leur importation dans les colonies franeaises, de tous les avantages et 
faveurs qui sont actuellement ou seront par la suite accordes aux pro- 
duits aimilaires de tonte autre nation europeenne la plns favorisee , et 
qu'en tous points les batiments des Etats du Zollverein seront, dans les 
Colonies Franeaises , a leur entree , pendant leur sejour , ainsi qu'a leur 
sortie, qu'ils soient charges ou sur lest, et »ans distinetion de provenance, 
traites corarae ceux de toute autre nation europeenne la plus favorisee. 

2° Les navires des Etat« du Zollverein venant directement d'un port des 
Etats du Zollverein dans un port de l'Algerie , ne payeront qu'un droit 
fixe de tonnage de deux francs par tonneau, et ce droit, une fois paye 
dans un port de l'Algerie , ne sera plus ex ige dans les autres ports de 
cette possession dans lesquels le navire pourrait entrer pour completer 
son dechargement ou son chargement. 

3° Les stipulations des articles 1 et 6 du presont traite , ainsi que du para- 
graphe precedent s'appliqueront egalement aux navires des Etats du 
Zollverein, ainsi qu'a leurs cargaisons, arrivant des ports hanscatiques de 
l'Elbe et du Weser. Cette disposition entrera en vigueur aussitöt que 
les navires franyais jouiront dans ces me'mes ports du benefice du traite- 
noent national. 

En outre Sa Majeste l'Emperenr des Francais s'engage a faire jouir les 
batiment« des Etats du Zollverein de tout avantage qu'il serait dans le cas d'ae- 
corder par la suite dans les ports de ses Etats , aux batiments d'une autre nation 
europeenne , par rapport a la navigation indirecte. 

Article 8. — Les marchandises de toute nature qui seront exportees du 
Zollverein par navires francais ou de France par navires des Etats du Zollverein, 
pour quelque destination que ce soit, ne seront pas assnjetties a d'antres droits 
ni formaliter de sortie que si elles etaient exportees par navires nationaux , et 
elleB jouiront, sous Tun et l'autre pavillon, de toute prime ou restitution de 
dreits et autres faveurs qui sont ou seront aecordees par chacune des deux Par- 
ties ä la navigation nationale. 

Toutefois il est fait exception ä ce qui precede et ä la stipulation de 
l'article 6 en ce qui concerne les avantages dont les produits de la peebe natio- 
nale sont ou pourront 4tre l'objet. 

Article 9. — Lesbateaux respectifs ainsi que leurs chargements jouiront 
•w le Rhin et la Moselle de toute exemption, reduetion et faveur quelconque de 

Slaauarchiv III. 186J 32 [10] 
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Ho. 4M. (WH.) Begünstigung an Schifffahrts - , Zoll, und anderen Abgaben theilhaftig werden, 

SrhiflTahrl»- ...... * i t i • 1 

Xerinic. welche, sei es den Nationalschiflen und deren Ladungen, sei es denen eines 
anderen Uferstaates jetzt oder in Zukunft bewilligt werden. 

Demzufolge sollen die in Artikel 22 de» französischen Gesetzes vom 
28. April 1816 verzeichneten Waaren bei ihrer Einfuhr aus einem Rheinhafen 
unter deutscher Flagge auf dem Rhein und Uber das Zollamt Strassburg, zum 
inneren Verbrauch in Frankreich gegen Entrichtung der Abgaben zugelassen 
werden , welche für die Einfuhren unter französischer Flagge aus anderen als 
den Ursprungsländern bestehen. 

Die Schiffer der Zollvereinsstaaten , welche auf den inneren Gewässern 
Frankreichs, und umgekehrt die französischen Schiffer, welche auf den inneren 
Gewässern des Zollvereins Schifffahrt treiben , sollen hinsichtlich der Patent- 
Gewerbe-) Steuer beiderseitig den eigenen Schiffern gleichgestellt werden. 

Artikel 10. — Die Schiffe des einen der Hohen vertragenden Theile, 
welche nach einem d»r Häfen des anderen Theils kommen und daselbst nur einen 
Theil ihrer Ladung löschen wollen, können , vorausgesetzt dass sie sich nach den 
Gesetzen und Reglements der beiderseitigen Staaten richten, den nach einem an- 
deren Hafen desselben oder eines anderen Landes bestimmten Theil der Ladung 
an Bord behalten und ihn wieder ausführen , ohne für diesen letzteren Theil der 
Ladung irgend eine Abgabe zu bezahlen , ausser den Aufsichtekosten , welche 
übrigens nur nach dem für die eigene SchiffFahrt bestehenden Satze erhoben 
werden dürfen. 

Artikel 11. — Die Schiffe des einen der Hohen vertragenden Theile, 
welche in einen der Häfen des andern Theils im Nothfalle einlaufen , sollen da- 
selbst weder für das Schiff noch für dessen Ladung andere Abgaben bezahlen, 
als diejenigen , welchen die Nationalschiffe in gleichem Falle unterworfen sind, 
und daselbst die nämlichen Begünstigungen und Befreiungen gemessen , voraus- 
gesetzt , dass die Notwendigkeit des Einlaufens gesetzlich festgestellt ist , dass 
ferner diese Schiffo keinen Handelsverkehr treiben und dass sie sich in dem Ha- 
fen nicht länger aufhalten, als die Umstände , welche das Einlaufen nothwendig 
gemacht haben , erheischen. Die zum Zwecke der Ausbesserung der Schiffe er- 
forderlichen Löschungen und Wiedereinladungen sollen nicht als Handelsverkehr 
angesehen werden. 

Artikel 12. — Die Hohen vertragenden Theile bewiUigen sich gegen- 
seitig das Recht , in den Häfen und Handelsplätzen des anderen Theils General- 
Consuln, Consuln, Vice-Cousuln und Consular- Agenten zu ernennen, mit dem Vor- 
behalte jedoch, dergleichen an solchen Orten nicht zuzulassen, welche sie allgemeiu 
davon ausnehmen wollen. Diese General-Consulu, Consuln, Vico-Consuln upd 
Agenten, sowie deren Kanzler sollen, unter dem Beding der Reciprocitht, dieselben 
Vorrechte, Befugnisse und Befreiungen geniessen, deren sich diejenigen der meist 
begünstigten Nationen erfreuen oder erfreuen werden ; im Falle aber , dass sie 
Handel treiben wollen , sollen sie gehalten sein , sich denselben Gesetzen und 
Gebräuchen zu unterwerfen , welchen die eigenen Staatsangehörigen an demsel- 
ben Orte in Bezug auf ihre Handelsgeschäfte unterworfen sind. 

Artikel 13. — Die gedachten General-Consuln, Consuln, Vice-Consulu 
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droits de navigation, do douane, qui sont ou seront accordes soit aux bateaux et »o.««.<x\U) 
chargements nationaux, soit ä ceux de toute autre fitat co-riverain. Vertrag, 

1S6& 

En conscquence les marchandises specifiees a l'article 22 de la loi fran- 
caise du 28 avril 1816, importees d'un port du Rhin sous pavillon Allcmand 
par la navigation du Rhin ot par le bureau de Strasbourg seront adraises pour 
la consomtnation interieure de la France aux droits etablis par les importations 
sous pavillon Francis d'ailleurs quo des pays d'origino. 

Los batelicrs des Etats du Zollverein naviguant sur les caux interieures 
de la France et rcciproquoment les bateliers francais naviguant sur les eaux in- 
terieures du Zollverein seront de part et d'autre assimiles aux nationaux quant 
au droit de patente. 

Article 10. — Les navires de Tune des Hautes Partios contractantes 
entrant dans un des ports de l'autro et qui n'y voudrnient d6charger qu'une par- 
tie de leur cargaison , pourront , en se conforraant aux lois et reglements des 
Etats respectifs, conserver a leur bord la partie de la cargaison qui serait destinee 
ä un autre port , soit du me'me pays , soit d'un autre et la reexporter sans dtro 
astreints a payer pour cette derniere partie de leur cargaison aueun droit 
de douane , sauf ceux de surveillance , lesquels d'ailleurs ne pourront e*tre per^us 
qu'au taux fixe pour la navigation nationale. 

Article 11. — Les navires de l'uno dos Hautes Parties contractantes 
entrant en relache forcee dans Tun des ports de l'autro, n'y payoront soit pour lc 
navire soit pour son chargement que les droits auxquels les nationaux sont assu- 
jettis dans le me'me cas, et y jouiront des minies faveurs et immunites, pourvu 
que la necessite de la relache soit legalem ont constat^e , que ccs navires no fas- 
sent aueune Operation de commerce et qu'ils ne sejournent pas dans le port plus 
longtemps que ne l'exige le motif qui a näoessite la relache. Les dechargements 
et rechargements motives par le besoin de reparer les batiments ne seront point 
consideres corame Operation de commerce. 

Article 12. — Les Hautes Parties contractantes s'aecordont reeiproque- 
ment le droit de nommer dans les ports et placcs de commerce de l'autro des 
consuls generaux, consuls, vice-consuls et agents-consulaires , se rdservant toute- 
fois de n'en pas admettre dans tels lieux qu'elles jugeront convenable d'en ex- 
cepter generalement. Ces consuls-gene>aux , consuls, vice-consuls et agents ainsi 
que leurs chanceliers jouiront, ä charge do reeiprocite, dos memes privileges, 
pouvoirs et exemptions , dont jouissent ou jouiront ceux des nations les plus fa- 
vorisees; mais dans le cas ou ils voudraient exercer le commerce, ils seront tenus 
de se soumettro aux memes lois ot usages auxquels sont soumis dans le mdmo 
Heu, par rapport a leurs transactions coramerciales les particuliers de leur nation. 



Article 18. — Les dits consuls-genäraux, consuls, vice-consnls et agents- 
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No 43t. (XVII ) und Consular-Agenten eines jeden der Hohen vertragenden Theile, weichein 

SrhiflahrU- . , 

Vertrag, den Staaten des anderen wohnen , sollen bei den Ortsbohörden jede Hülfe und 
joden Beistand für die Ermittelung, Vorhaftung und Festhaltung der Seeleute 
und anderer zur Mannschaft der Kriegs, oder Handelsschiffe ihrer beiderseitigen 
Länder gehörenden Personen finden , gleichviel ob solche sich Verbrechen , Ver- 
gehen oder Uebertretungen am Bord der gedachten Schiffe haben zu Schulden 
kommen lassen oder nicht. 

Zu diesem Zwecke werden sie sich schriftlich an die Gerichte , Einzel- 
richter oder zuständigen Beamten wenden und durch Mittheilung der Schiffs- 
register, der Musterrolle oder anderer amtlicher Documente , oder , im Falle das 
Schiff bereits abgereist ist , durch gehörig von ihnen beglaubigte Abschrift der 
genannten Papiere oder durch einen Auszug aus selbigen den Beweis führen, 
dass die reclamirten Personen wirklich zu der Mannschaft gehört haben. 

Auf den in solchor Weise begründeten Antrag soll ihnen die Auslie- 
ferung nicht versagt werden. 

Die gedachten Deserteurs sollen , sobald sie verhaftet sind , zur Verfü- 
gung der General - Consuln , Consuln, Vice-Consuln und Consular - Agenten 
bleiben , und können selbst auf den Antrag und auf Kosten der genannten Con- 
sular-Beamten in den Landesgefängnisson so lange festgehalten und bewahrt 
werden, bis sie am Bord des Schiffes , welchem sie angehören , wieder eingestellt 
sein werden , oder bis sich eine Gelegenheit zu ihrer Rücksendung in das Land 
jener Consular- Beamten auf einem Schiffe desselben oder eines anderen Landes 
darbietet 

Wenn eine solche Gelegenheit sich jedoch innerhalb einer Frist von 
drei Monaten, von dem Tage der Verhaftung an gerechnet, nicht darbieten sollte, 
oder wenn die Kosten ihrer Haft nicht regelmässig von dem Theile , auf dessen 
Antrag die Verhaftung geschehen ist, entrichtet werden , so sollen die gedachten 
Deserteurs in Freiheit gesetzt werden , ohne dass sie wegen derselben Ursache 
wieder verhaftet werden können. 

Wenn aber der Deserteur ausserdem irgend ein Verbrechen oder Ver- 
gehen am Lande begangen haben sollte, so soll seine Auslieferung von der Orts- 
behörde bis dahin hinausgeschoben werden können, dass die zuständige Gerichts- 
behörde ihr Urtheil über die That gefällt hat und das Urtheil vollständig in 
Ausführung gebracht ist. 

Man ist gleichmässig übereingekommen , dass die Seeleute oder andere 
zur Schiffsmannschaft gehörende Personen, welche Unterthanen des Landes sind, 
wo die Desertion stattgefunden hat, von den Bestimmungen des gegenwärtigen 
Artikels ausgenommen sein sollen. 

Artikel 14. — Alle Massregeln in Betreff der Rettung französischer 
Schiffe, welche an den Küsten des Zollvereins gescheitert oder gestrandet sind, 
sollen von den General-Consuln, Consuln, Vice-Consuln oder Consular-Agenten 
Frankreichs geleitet werden, und ebenso sollen die General-Consuln , Consuln, 
Vice-Consuln oder Consular-Agenten der Zollvereinsstaaten die Massregeln in 
Betreff der Rettung der an den französischen Küsten gescheiterten oder gestran- 
deten Schiffe ihres Landes leiten. Die Einwirkung der Ortsbehörden in den Ge- 
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consulaires de chacnne des Hautes Parties contractantes residant dans les Etats Mo. 496. (Xvii.) 

- ■ .... . . . SchitTTahrt»- 

de lautre recevront des Autorites locales toute aide et assistanco pour la re- Verir»«. 
cherche, saisie et arrestation des marins et autres ^ndividus faisant partie de Fe- "ihE" 
quipage des navires de guerre ou de commerce de leurs pays respectifs, qu'ils 
soient ou non inculpes de crimes , delit« ou contraventions commis & bord des 
dits batiments. 

- A cet effet Iis s'adresseront par ecrit aux tribunaux, juges oo fonction- 
naires competeots et justifieront par l'exhibition des registrcs du bätiment , r61e 
d'equipage ou autres documents officiels, ou bien , si le navire etait parti , par la 
copie ou un extrait des dites pieces , däment certifie par eux , que les homraes 
qu'ils reclament ont reellem cnt fait partie du dit equipage. 

Sur cette demande ainsi justifiee la remise ne pourra leur eire 

refusee. 

Les dits deserteurs , lorsqu'ils auront ete arreUes , resteront a la dispo- 
sition des dits consuls-generaux , consuls, vice-consuls et agents-consulaires et 
pourront meme ötre detenus et gardös dans les prisons du pays, ä la requisition 
et aux frais des agents precites jusqu'au moment oü ils seront reintegres a bord 
du batiment aaquel ils appartiennent ou jusqu'a ce qu'une occasion se presente 
de les renvoyer dans les pays des dits agents , sur un navire de la mötne ou de 
toute autre nation. 

Si ponrtant cette occasion ne se presentait point dans le delai de trois 
mois, ä compter du jour de l'arrestation , ou, si les frais de leur emprisonnement 
n'etaient pas regulierement aequittes par la partie a la requötc de laquelle l'ar- 
restation a 6te operee, les dits deserteurs seront remis en liberte 'sans qu'ils puis- 
sent e*tre arrötes de nouveau pour la meme cause. 

Neanmoins, si le deserteur avait commis en outre quelque crime ou de- 
lit ä terre , son extradition pourra <Hrc differeo par los Autorites locales jusqu'a 
ce que le tribunal coropetent ait düment statue sur ce fait et que le jugement 
intervenu ait recu son entiere execution. 

II est egalemcnt entendu que les marins ou autres individus faisant 
partie de l'equipage, sujets du pays oü la desertion a eu lieu , sont exceptes des 
stipulations du present article. 

Article 14. — Toutes les Operations relatives au sauvetage des naviros 
francais naufrages ou öchoues sur les cötes du Zollverein seront dirigees par les 
consuls-generaux, consuls, vice-consuls ou agents-consulaires de France, et, reci- 
proquement, les consuls-generaux, consuls, vice-consuls ou agents-consulaires des 
fitats du Zollverein dirigeront les Operations relatives au sauvetage des navires 
de leur nation, naufrages ou echoues sur les cdtes de France. L'intervention des 
Autorites locales aura seulement lieu dans les territoires des Hautes Parties con- 
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»e 436. (XVii.) bieten der Hohen vertragenden Theile soll nur stattfinden, um die Ordnung auf- 
Vertrag. recht zu erhalten, um die Interessen derjenigen zu wahren, welche die Rettung 
iMi. geleistet haben, vorausgesetzt, dass sie nicht zu der verunglückten Mannschaft 
gehören, und um die Ausfuhrung der für den Eingang und den Ausgang der ge- 
borgenen Waaren zu beobachtenden Bestimmungen sicher zu stellen. In Abwe- 
senheit und bis zur Ankunft der Consuln , Vice-Consuln oder Consular- Agen- 
ten sollen übrigens die Ortsbehörden alle zum Schutze der Schiffbrüchigen und 
zur Aufbewahrung der gestrandeten Sachen erforderlichen Massregeln treffen. 

Ueberdies ist verabredet, dass die geborgenen Waaren keiner Zollabgabe 
unterliegen sollen, es sei denn, dass sie in den inneren Verbrauch übergehen. 



Artikel 15. — Gegenwärtiger Vertrag soll einen Monat nach dem Aus- 
tausche der Ratifications-Urkunden in Kraft treten und die nämliche Dauer haben, 
wie der unter den Hohen vertragenden Theilen am heutigen Tage abgeschlossene 
Handels- Vertrag. Er findet auf jeden deutschen Staat Anwendung, welcher später 
dem Zollverein beitritt. 

Artikel 16. — Die Ratifications-Urkunden des gegenwärtigen Vertrages 
sollen gleichzeitig mit denen des vorgedachten Handels- Vertrages in Berlin aus- 
getauscht werden. 

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Bevollmächtigten denselben 
unterzeichnet und ihre Siegel beigedruckt. 

So geschehen zu Berlin am 2. August 1862. 

(L. S.) Unterschriften. 



No. 437. (XVm.) 

PREÜSSEI nnd FRAIKREICH. — Uobereinkunft über die Zo 1 1 abferti gung auf 
den Eisenbahnen, unterzeichnet am 2. August 1862. — 

Uebereinkunft 

betreffend die Zollabfertigung des internationalen Verkehre auf den 

Eisenbahnen. 

No 43T. (XVIII.) Die unterzeichneten Bevollmächtigten haben zur Ausführung des Ar- 

Convention, tikel 29 des heute zwischen dem Zollvereine und Frankreich abgeschlossenen 
Handelsvertrages , und zur Erleichterung des internationalen Verkehrs mittelst 
der Eisenbahnen in Beziehung auf die Zoll - Abfertigung , folgende Verabre- 
dungen getroffen : 

I. Bestimmungen über die Güter-Züge. 
Artikel 1. — Alle Waaren, welche sich in Wagen, die von allen Seiten 
mit festen Wänden geschlossen (Coulissen-Wagen) oder in Wagen der unten be- 
zeichneten Art , die mit Schutzdecken versehen sind, verpackt finden , sollen , bei 
gohörigem Verschlusse dieser Wagen mittelst Bleie oder Vorlegeschlösser, so- 
wohl bei dem Eingange , als bei dem Ausgange , bei Nacht wie bei Tage , an 
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tractAotes pour maintenir l'ordre, garantir les in terato des sauveteurs, s'ils sontio 436 (\vii.) 
etrangers aux equipages naufrages, et assurer l'execution des dispositions äobser- ' Vprimp, 
ver pour l'entree et la sortie des marchandises sauvees. En l'absence et jusqu'ä 
l'arrivee des consuls, vice-consuls et agents-consulaires, les Autorites locales de- 
vront, d'aillcurs, prendre toutcs les mesures neccssaires pour la protection des in- 
dividus et la conservation des effets naufrages. 



II est de plus convenu que les marchandises sauvees ne seront tenues 
ä aucun droit de douane, ä moins qu'elles ne soient admises a la consommation 
interieure. 

Article 15. — Le present traite entrera en vigueur un mois apres 
l'echange de ses ratißcations. II aura la m£me dur£e que le traite de commerce 
conclu entre les Ilautes Parties contractantes a la date de ce jour. H scra etendu 
a tout Etat alleraand qui viendrait ulterieurement a faire partie du Zollverein. 

Article 16. — Les ratifications du present traite seront echangees ä 
Berlin en meme temps que Celles du traite de commerce pr&sitö. 

En foi de quoi les Plänipotentiaires respectifs l'ont signe et 7 ont apposä 
le cachet de leurs armes. 

Fait ä Berlin, le 2 du mois d'aout de l'an 1862. 

(L. S.) Signatures. 



CONVENTION 

relative au Service international des chemins de fer dans ses rapports 

avec la douane. 

Les Plenipotentiaires soussignes pour assurer l'execution de Particle 29>». 437. (Will.) 
du traite de commerce conclu a la date de ce jour entre le Zollverein et la France iun^MUm, 
et faciliter les relatious internationales par chemins de for , dans leurs rapports * «SBT** 
avec la Douane, sont convenus des stipulations suivantes : 

I. Convois de marchandises. 
Article 1. — Toutes marchandises placees dans des wagons fermes de 
tous cotes au moyen de parois solides (wagons a conlisses) ou dans des wagons 
de la forme ci-apres decrite, munis de baches, et fermes a l'aide de plombs ou de 
cadenas , seront dispensees de la visite par la douane aux bureaux - frontteres 
respectifs, soit ä l'entree, soit ä la sortie, tant de nuit que de jour, les diraanches 
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.io. 4SI. (XViii.) Sonn- nnd Festtagen wie an jedem andern Tage der Revision bei den be- 
Bi<«nbabn- 

Conveniiuo, treffenden Grenz-Zoll-Aemtern nicht unterliegen, wenn die in den folgenden Ar- 
mci. tikeln bezeichneten Vorbehalte, Bedingungen und Förmlichkeiten erfüllt sind. 

Die Wagen mit Schutzderken müssen , wenn für sie die vorgedachten 
Erleichterungen in Anspruch genommen werden , mit festen , durch eine starke 
Stange mit einander verbundenen Vorder- und Hinterwänden , ferner an den 
Vorder- und Hinterwänden , mit 2 , / a Fuss breiten Verdeckstücken und an den 
Langseiten mit l'/j Fuss hohen Seitenwänden versehen sein. An die Vorder- 
und Hinterwände und an die Seiten wände muss sich die Decke glatt und ohne 
Falten anschliessen. 

Füllen die bei der Beladung der Coulissen-Wagen oder der vorbezeich- 
neten Wagen mit Schutzdecken übrig gebliebenen , oder die überhaupt vorhan- 
denen Colli keinen solchen Wagen aus, so können sie, mit dem Anspruch auf die 
vorerwähnten Erleichterungen , in Wagen - Abtheilungen oder in abhebbare 
Kasten oder Körbe von mindestens zehn Kubikfuss Inhalt, deren Benutzung 
zuvor von der Zollverwaltung gestattet worden ist, verladen und unter Verschluss 
durch Vorlegeschlösser oder Bleie befördert werden. Für die von der Postbe- 
hörde benutzten Kasten, Körbe oder Felleisen findet eine Beschränkung hinsicht- 
lich der Grösse nicht statt. 

Jeder der vertragenden Theile behält sich vor, für sein Gebiet die oben 
erwähnten Erleichterungen auf Waaren auszudehnen , die unverpackt oder auf 
andere , als die vorgedachten Wagen mit oder ohne Schutzdecken , jedoch unter 
amtlicher Verschnürung oder Verbleiung verladen sind; schon jetzt aber sollen, 
die gehörige Verschnürung und Verbleiung vorausgesetzt , solche Gegenstände 
und Colli , deren Verladung in Coulissen-Wagen oder in die vorstehend im 
Absatz 2 gedachten Wagen wegen ihres Umfangcs (grosse Maschinen, Maschinen- 
theile, Dampfkessel u. s. w.) oder wegen ihrer Beschaffenheit (Steinkohlen, 
Koaks, Sand, Steine, Erze, Roheisen, Stabeben, Häringe u. s. w.) unzulässig ist, 
von den vorbezeichneten Erleichterungen nicht ausgeschlossen werden. 

Colli, welche weniger, als einen halben Centner (25 Kilogramm) 
wiegen , dürfen , sofern die erleichterte Abfertigung auf sie Anwendung finden 
soll, in der Regel nur in Coulissen-Wagen und ausnahmsweise nur dann in Wagen 
der vorstehend im Absätze 2 erwähnten Art mit Schutzdecken verladen werden, 
wenn sie in den Frachtbriefen als Zubehör von grossen Stücken und Maschinen 
sich bezeichnet finden, die in anderen Wagen als Coulissen-Wagen verladen sind. 

Artikel 2. — Die Bestimmungsorte , nach welchen die , über die Zoll- 
grenze zwischen dem Zollverein und Frankreich eingehenden Güterzüge mit den 
im Artikel 1 erwähnten Erleichterungen befördert werden können, worden gegen- 
seitig vor Ablauf desjenigen Monats mitgetheilt werden , welcher auf die Unter- 
zeichnung der gegenwärtigen Uebercinkunft folgt. 

Jeder der vertragenden Theile behält sich die Vermehrung dieser Orte 
und die Mittheilung hierüber an den anderen Theil vor. 

Artikel 3. — Die beim Ausgange in dem einen Staate etwa beige- 
gebenen Begloitungsbeamten haben die Züge auf das Gebiet des benachbarten 
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et jours feries comme tout autre jour, le tout sous les riserves et moyennant lesir 487. fxviu.) 
conditions et formulites determinees par lea articles suivants. Convention, 

1862, 

Lea wagons ä baches pour e*tre admis a jouir dea faciUtes precitees, 
devront avoir denx parois solides (devant et derriere) reliees par une forte barre, 
et en outre dtre pourvus d'un relevement de 2'/j pieda de largeur, fixe ä chacuue 
de ces parois, formant toi t uro partielle, ainsi que sur les cdtes d'un rebord 
montant a la hauteur de 1 ! / a pieda. A partir dea pieces de relevement et aur 
les rebords des cötes la bache devra se fixer sans plis. 

Lea colis qui, apres le chargeraent des wagons a coulisses ou des 
wagons ä baches ci-dessus designes formeront excedant de charge ou qui ne 
seront pas en assez grand nombre pour remplir un de ces wagons, pourront, sans 
perdre le benefice de la dispense de visite , ötre places , soit dans un compar- 
timent de wagon , soit dans des caisses ou paniers d'une contenance d'au moins 
dix pieds cubiques, agreis prealablement par la douanc et mis sous plombs 
ou cadenas. 

Aucune limite, quant a la dimension, n'est exigee pour les caisses, 
paniers ou sacs employes par l'administration des postes respectives. 

Chacune des Parties contractantes se reserve d'etendre sur son territoire 
les facilites preciteos aux marchandises chargees en vrac ou placees dans des 
wagons decouverts de tonte autre forme, avec ou sans baches, maia cordes et 
plombes ; toutefois une exception aux regles susraentionnees est des ä present 
convenue en faveur des objets ou colis qui , ä cause de leur dimension (tels que 
grandes machines, pidces detachees de machines, chaudieres ä vapour etc.), ou a 
cause de leur nature (tels que houilles , cokes , sables, pierres, minerais, fönte en 
gueuses ou fer en barres, harengs etc.) ne pourraient e"tre charges sur des 
wagons a coulisses ou a baches de la forme indiquee plus haut , eous reserve de 
l'apposition de cordes et de plombs. 

Les colis pesant moins d'un demi quintal (25 kilogrammes), ne pour- 
ront, en rigle generale, £tre admis ä jouir de la dispense de visite qu'autant qu'ils 
seront places dans des wagons ä coulisses. II sera cependant exceptionnellement 
permis de les placer dans des wagons ä baches de la forme indiquie au second 
puragraphe du present article pourvu qu'ils soient designes sur la lettre devoiture 
comme faisant partie de grandes pieces de machines ou do machines entiäres 
chargees dans des wagons autres qu'ä coulisses. 

Article 2. — Les localites sur lesquelles les convois de marchandises 
qui franchissent les frontidres respectives du Zollverein et de la France pourront 
eHre diriges sous le benefice de la dispense de visite stipulee par l'article 1, seront 
reciproquement designees dans le mois qui auivra la signature de la presente 
Convention. 

Chacune des Parties contractantes se reserve d'etendre la liste de ces 
localites et d'en donner connaissance ä l'autre. 

Article 3. — Les employes d'escorte qui , a la sortie de Tun des Etats, 
seraient charges de la surveillance du convoi , devront accom pagner le train sur 

22* [10*] 
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No 497. (XVlll.)Staates bis zur ersten Station, wo sich ein Zollamt befindet, zu begleiten. Sie 

Eiftenhahn- 

(kmveniion, dürfen don Zug nicht eher verlassen , als bis sie die in jedem Lande vorgeschrie- 

i. Anruft 

tsei. benen Förmlichkeiten erfüllt haben. 

Artikel 4. — Jeder Zug muss von Ladungsverzeichnissen , getrennt 
nach den Bestimmungsorten , begleitet sein. Diese Ladungsverzeichnisse, denen 
alle erforderlichen Papiere beizufügen sind, werden durch die Eisenbahnverwal- 
tungen nach den darüber für jedes Land bestehenden Vorschriften angefertigt. 

Artikel 5. — Die Zollverwaltung jedes der vertragenden Staaten wird 
den Verschluss, welchen die Zollverwaltung des anderen Theils angelegt hat, für 
genügend anerkennen, sobald sie sich für gewisser! hat, dass derselbe auf die in 
ihrem Zollgebiete zulässige Art angelegt ist und den verabredeten Bedingungen 
entspricht , dieselbe ist aber befugt , soweit sie es für erforderlich erachtet , eine 
Vervollständigung des Verschlusses vorzunehmen. 

Artikel 6. — Die Coulissen - Wagen und die im Artikel 1 , Absatz 2, 
bezeichneten Wagen mit Schutzdecken müssen für die Anlegung sowohl von 
Bleieu , als von Vorlegcschlössern eingerichtet sein und beim Uebergange aus 
einem Gebiete in das andere sich in einem solchen Zustande befinden , dass die 
Zollbehörde nur die Bleie oder Vorlegeschlösscr anzulegen braucht, nachdem sie 
sich von der guten Beschaffenheit der Vcrschluss-Einrichtungen überzeugt hat. 

Auf den Bleien muss die Bezeichnung des Amtes ersichtlich sein, 
welches dieselben angelegt hat. 

Artikel 7. — In wieweit die Züge unter Begleitung von Zollbeamten 
gestellt werden sollen, bleibt dem Ermessen der Zollverwaltung jedes der ver- 
tragenden Theile überlassen. Die Ebenbahnvorwaltungen haben den Beglei- 
tungsbeamten sowohl bei der Hin-, als bei der Rückreise ihre Plätze unentgeld- 
lich und so nahe wie möglich bei den Güterwagen einzuräumen. 

II. Bestimmungen über die Personenzüge. 

Artikel 8. — Die im Artikel 1 für die Güterzüge zugestandene Befug- 
niss, die Landesgrenze während der Nacht und an Sonn- und Festtagen zu über- 
schreiten, wird auf die Personenzüge ausgedehnt. 

Artikel 9. — Bei Ueberschreitung der Zollgrenze dürfen in den Per- 
sonenwagen nur solche nicht zollpflichtige Kleinigkeiten sich befinden , welche 
Reisende in der Hand oder sonst unverpackt bei sich zu führen pflegen. 

Artikel 10. — Das Gepäck der Reisenden wird in der Regel bei dem 
Grenz - Zollamte revidirt. Jedoch kann eine Ausnahme da zugelassen werden, 
wo dies im Interesse des Reiseverkehrs erforderlich erscheint. Soweit dergleichen 
Ausnahmen angeordnet werden , werden darüber sogleich gegenseitige Mitthei- 
lungen erfolgen. 

Artikel 11. — Die bei dem Grenz - Zollamte nicht revidirten Reise- 
effecten müssen auf Grund einer dem Zollamto zu machenden Anmolduns von 
diesem mit einer Bezettelung versehen werden , welche die Effecten nach deren 
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le territoire du pays voisin jusqu'ä la prämiere Station oü il y aura un bureau de»«. «T (Will > 
donane. Iis ne pourront abandonner lea convois qu'apres avoir rempli les Coaveatio* 
formalites prescrites dans chacun des Etats contractants. 

Article 4. — Chaque convoi sera accompagne de feuilles de route 
distiuctes par lieux de destination. Ces feuilles auxquelles devront e*tre joints 
tous les documents et papiers necessaires , seront preparees par les soins des ad- 
ministrations des chem ins de fer respectifs d apres la forme prescrite dans chacun 
des Etats contractants. 

Artiele 5. — L'administration des douanes de chacun des Etats con- 
tractants respectera les fermetures de l'autre lorsqu'elle se sera assuree que les 
conditions exigees par ses propres reglements et determinees par la presonte Con- 
vention, ont ete remplies ; eile aura d'ailleurs, en tant qu'ellc le jugera necessaire, 
la faculte de complcter, s'il y a lieu, la fermeture. 

Article 6. — Les wagons ä eoulisse et a baches mentionnes dans 
l'article t §. 2 devront elre construits de facon a pouvoir recevoir des plombs ou 
des cadenas, et, au passage d'uu territoire sur l'autro , etre fermes ou baches de 
teile sorte que la douano n'ait plus qu'ä y apposer les plombs ou cadenas , apres 
s'e*tre assuree du bon conditionnement 

Les plombs presenteront l'indication des bureaux oü ils ont eteapposes. 

Article 7. — L'administration des douanes de chacun des Etats con- 
tractants reste libro de fairo escorter les convois par ses employes. Les adminis- 
trations de chemins de fer rospoctives seront tonuos de placor les employes d'es- 
corte, soit a l'aller soit au retour, et co gratuitement, aussi pres que possiblo dos 
wagons de marchandises. 

II. Convois de voyageurs. 

Article 8. — La faculte aecordee par l'article 1 aux convois de mar- 
chandises de franchir la frontiere pendant la nuit , les dimanches et jours feries, 
est etendue aux convois des voyageurs. 

Articlo 9. — Au passage de la frontiere les voyageurs ne pourront 
laisser dans les voitures que les menus objets non soumis aux droits que Ton peut 
tenir ä la main ou quil est d'usage de garder non emballes aupres de soi on 
voyage. 

Artiele 10. — En principe les bagages dos voyageurs seront visites au 
bureau frontiere. Toutefois des exceptions pourront ötro admises dans l'inter^t 
des voyageurs. Celui des Etats contractants qui aura etabli des exceptions de ce 
genre, en donnera immediateraent connaissance a Vautre. 

Article 11. — Les bagages de voyageurs non visites au bureau frontiere 
devront , apres avoir ete declares en douane , 4tre aecompagnes d'une feuillo de 
route de douane, distinete par destination et indiquant le nombre des colis. Ces 
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■• 437. (XVIll.)Stückzahl und getrennt noch den Orten , an welchen deren Abfertigung erfolgen 
Convention, soll, nachweiset. Sie werden in die durch Bleie oder Schlösser zu verschliessen- 
' tslsS"* den Coulisscn- Wagen verladen. 

Artikel 1 2. — Alle nicht zu den Passagier-Effecten zu rechnende zoll- 
Pflichtige Gegenstände , welche mit Personenzügen befördert werden , sind den- 
selben Bedingungen und Förmlichkeiten unterworfen, welche für die mit den 
Güterzügen beförderten derartigen Gegenstände gelten. 

m. Allgemeine Bestimmungen. 

Artikel 13. — Dio Waaren müssen, nach ihrem Eintreffen am Bestim- 
mungsorte, in Räumen niedergelegt worden, welche die Eisenbahn-Verwaltungen 
zu diesem Behufe herzugeben haben , und welche von der Zollverwaltung gut 
befunden und verschlussfähig sind. Die Waaren verbleiben in diesen Räumen 
unter der ununterbrochenen Aufsicht der Zollbeamten und werden von dort, je 
nach ihrer Bestimmung, — zum inneren Verbrauche, zur öffentlichen Niederlaßt' 
oder zur weiteren Versendung in das Ausland , — auf Grund einer spoci eilen, 
innerhalb der dafür vorgeschriebenen Frist abzugebenden Declaration und nach 
Erfüllung der vorgeschriebenen Förmlichkeiten entnommen. Das Abladen der 
Wagen muss , wenn möglich , unmittelbar nach dem Eintreffen der Züge Statt 
linden. 

Artikel 14. — Auf den Stationen, wo Gebäude mit Räumen von der 
im vorhergehenden Artikel bezeichneten Beschaffenheit noch nicht vorhanden 
find , soll das Abladen der Wagen , wenn möglich , spätestens innerhalb einer 
Frist von 36 Stunden nach dem Eintreffen des Zuges erfolgen. 

Artikel 15. — Dio Eisenbahn-Verwaltungen sind vorpflichtet, die Zoll- 
Verwaltungen von den Veränderungen , welche sie hinsichtlich der Stunden der 
Abfahrt, des Grenz-Ueberganges oder der Ankunft der Züge, sei es der Tag- oder 
der Nachtzüge , vornehmen wollen , sobald als möglich und spätestens acht Tage 
vor dem Eintritt der Veränderungen in Kenntniss zu setzen , widrigenfalls die 
Eisenbahn-Verwaltungen gehalten sein sollen, auf der Grenze alle gewöhnlichen 
Zoll-Förmlichkeiten zu erfüllen. 

Artikel 16. — Als Grundsatz ist angenommen, dass eine Theilung der 
nach derselben Richtung zu befördernden Züge , wenn darum nachgesucht wird, 
von den Grenz - Zollämtern , jedoch nicht unter zehn Wagen für jeden Theilzug, 
bewilligt werden darf. Eine noch weiter gehende Theilung der Züge kann von 
dem obersten Zoll-Beamten am Orte erlaubt werden , wenn ein Nothfall eintritt, 
der als solcher von dem gedachten Beamten , im Einvernehmen mit dem ersten 
Eisenbahnbetriebs-Boamtcn der Station, anerkannt wird. 

Artikel 17. — Die im Artikel 1 bezeichneten Erleichterungen sollen 
der Regel nach nur auf diejenigen Güter Anwendung finden , welche ohne Ver- 
änderung der Wagen und ohne Abnahme des angelegten Verschlusses , von der 
Grenze bis zum Bestimmungsorte befördert werden. 

Ausnahmsweise ist jedoch eine Umladung dieser Güter, ohne dass damit 
die zollordnungsmässige Abfertigung verbunden zu werden braucht, zulässig 
an Orten: 
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bagages devront eHre places dans des wagons a coulisses mums do plombs oul« «T. fXVllt ) 

Kivnbnhn- 

cadenas. Convention. 

*. A^asl 

Article 12. — Tous objets passibles de droits, transportes par les 
convois de voyageurs , restent soumis aux conditions et formalites etablies pour 
ceux dont le transport s'effectne par les convois de marchandises. Cette dispo- 
sition ne s'applique point aux bagages des voyageurs. 

m. Dispositions generale». 

Article 13. — A l'arrivee des marchandises au lieu de destination elles 
seront deposees dans des bätiments fournis par los administrations de chemins de 
fer, agrees par la douane et susceptibles d'ätre fermes; les marchandises y reste- 
ront sous la surveillance non interrompue des employes de douane et en seront 
enlevees soit pour la consommation , soit pour l'entrepöt , soit pour le transit sur 
une declaration en detail ä faire dans le delai voulu et apres raccomplissement 
des formalites prescrites. 

Le dechargement des wagons s'effectuera , autant que possible , irame- 
diatement apres l'arrivee des convois. 

Article 14. — Dans les Station 8 oü il n'y a pas encore de bätiments se 
trouvant dans les conditions indiquees a l'article pröcedent, le dechargement 
devra, autant que possible, se faire au plus tard dans le delai de 36 heu res apres 
rarrivee du convoi. 

Article 15. — Les administrations des chemins de fer devront informer 
le plus tot possible et au moins huit jours ä l'avance, les administrations des doun- 
nes des changements qu'elles voudront apporter dans les heures de depart , de 
pas.^age aux frontieres et d'arrivee des trains de jour et de nuit sous peine d'dtre 
tenues de remplir a la frontiere toutes les formalites ordinaires de douane. 

Article 16. — En principe la division des convois allant dans la meme 
direction pourra , lorsqu'elle sera demandee , ötre aecordee par les bureaux fron- 
tieres respectifs jusqu'ä coneurrence de dix wagons. Cependant en cas de ue- 
cessite reconnue de concert entre le chef de Station et l'agent superieur de la 
douane locale, celui-ci est autorise ä aecorder une plus grando subdivision. 

Article 17. — Les facilites consacrees par l'article 1 ne s'appliqueront 
en general qu'aux marchandises transportees de la frontiere jusqu'au lieu de leur 
destination, sans changement de wagons, et saus enlevement des plombs ou 
cadenas. 

Exceptionnelleraent il sera toutefois permis dans les lieux ou dans les 
cas ci- apres speeifles de transborder les marchandises sans remplir l'ensemble 
des formalites ordinaires de douane, savoir : 
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■t «r. (XViii.) 1. wo zwei Eisenbahnen zusammentreffen, deren 

Kiteubafcn- 

r «j«J»«. Uebergang der Güterwagen der einen auf die andere nicht gestatten, 



2. wo das Durchlaufen der über die Zollgrenze eingegangenen Güter- 
wagen bis zum Bestimmungsorte ihrer Ladung vermöge zu grosser Länge des 
Weges in Rücksicht entweder auf die Sicherheit des Transportes (Haltbarkeit 
dos Fuhrwerks), oder auf zu grosse Verwickelung zwischen verschiedenen Eisen- 
bahn-Verwaltungen , welche einander die Transportwagen zu stellen hätten , für 
unthunlich zu erachten ist. 

Ueber die Orte , für welche eine Ausnahme zugelassen wird , wird man 
sich gegenseitig vor Ablauf desjenigen Monats Mittheilung machen , welcher auf 
die Unterzeichnung der gegenwärtigen Uebereinkunft folgt. Jeder der vertra- 
genden Theile behält sich die Vennehrung dieser Orte je nach dem wohlerwogenen 
Bedürfniss des internationalen Verkehrs vor. 

Artikel 18. — Soweit nicht äussere Hindernisse oder Landesgesetze ent- 
gegenstehen, sind die Begleitungsbeamten befugt, Sitzplätze auf einem der Wa- 
gen , und zwar unentgeldlich einzunehmen. Jedenfalls müssen ihnen auf dem 
Hin-, wie auf dem Rückwege Sitzplätze in einem der Personenwagen zweiter 
Klasse, oder bei Güterzügen in den für die Schaffner bestimmten Räumlichkeiten, 
unontgeldlich eingeräumt werden. 

Artikel 19. — Man ist darüber einverstanden , dasa durch die gegen- 
wärtige Uebereinkunft den Gesetzen eines jeden Landes in Betreff der wegen 
Zolldefraudation oder Contravention verwirkten Strafen, oder denen, in welchen 
Verbote oder Beschränkungen der Einfuhr, der Ausfuhr oder des Durchgangs- 
verkehrs angeordnet sind, in keiner Weise Eintrag geschehen, so wie, dass es in 
jedem Lande der Zollverwaltung unbenommen bleiben soll, in Fällen, in denen 
erhebliche Gründe des Verdachts, dass eine Defraude versucht werde, obwalten, 
zur Revision der Waaren und zu den anderen Förmlichkeiten bei dem Grenzzoll- 
amto sowohl, als auch nötigenfalls bei anderen Aemtern schreiten zu lassen. 

Artikel 20. — Die Zollverwaltungen der vertragenden Staaten werden 
sich die hinsichtlich der Ausführung der gegenwärtigen Uebereinkunft an ihre 
Beamten ergehenden Instructionen und Anweisungen gegenseitig mittheilen 

Dieselben werden in Uebereinstimmung dahin wirken, dass die Abferti- 
gungsstunden für die Zoll - Beamten so viel als möglich im Einklänge mit den 
richtig bemessenen Bedürfnissen des Eisenbahndienstes geregelt werden. 

Artikel 21. — Denjenigen Staaten, deren Eisenbahnen für den Verkehr 
zwischen dem Zollvereine und Frankreich Durchfuhrstrassen bilden , wird der 
Beitritt zu der gegenwärtigen Uebereinkunft vorbehalten. 

Diejenigen Staaten, deren Eisenbahnen mit denen eines der vertragenden 
Theile in unmittelbarem Zusammenhang stehen, können gleichergestalt zur Theil- 
nahme an den Vortheilen der gegenwärtigen Uebereinkunft verstattet werden. 
Die in dieser Beziohung mit jenen Staaten von einem der vertragenden Theile 
getroffenen Verabredungen sollen auf den andern Theil ohne Weiteres Anwen- 
dung finden. 

Artikel 22. — Wenn einer der vertragenden Theüe wünschen mochte, 



[159] Zollvertioskrul.. 327 

1. au point de jonction de deux lignes de chemins de fer, lorsque Ur 0 . «t. (XVin.) 
construction de ces lignes ne permet pas de faire passer les wagons de Tun sur Conv«*l!> n n, 

it August 

l'autre, twt 

2. lorsque la longueur des distances a parcourir rendrait impraticable 
I'expedition des wagons qui ont franchi la frontiere jusqu'au lieu de destination 
de leur chargement , soit a cause de la securite des transports ou de la solidite 
du materiel (wagons) , soit a cause de graves complications de Service entre les 
düTerentes administrations des chemins de fer qui auraient ä fournir le materiel. 



Quant aux localites oü ces transbordements exceptionnels seront auto- 
rises , elles seront designees de part et d'autre dans le mois qui suivra la signa- 
ture de la presente Convention , chacuno des Parties contractantes se reservant 
d'etendre le me'me benefice a d'autres localites selon les besoins sainoment appre- 
cies du service des transports internationaux. 

Article 18. — Lorsque des obstacles materiels ou les lois du pays ne 
s'y opposeront pas , les douaniers convoyeurs seront autorises sans frais a se 
placer sur le siege exterieur des wagons. Ces agents seront dans tous les cas, 
a r aller comme au retour, admis gratuitement dans les voitures de 2. classe des 
convois de voyageurs et dans les compartiments des gardes des convois de mar- 
chandiaes. 

Article 19. — II est bien entendu que par la präsente Convention il 
n'est deroge en rien aux lois des fitats contractants en ce qui concerno les pena- 
lites encourues en cas de fraude ou de contravention pas plus qu'a Celles qui ont 
prononce des prohibitions ou des restrictions en matiere d'importation , d'expor- 
tation ou de transit et qu'il reste libre aux administrations des douanes respecti- 
vea , en cas de graves soup^ons , de faire proceder ä la verification des marchan- 
dises et aux autres formaliter dans le bureau frontiere, et, s'il y a lieu, dans tout 
autre bureau. 

Article 20. — Les administrations des douanes des £tats contractantp 
se communiqueront respectivement les instructions et circulaires adressees a leur 
agents concernant Texecution des presentes dispositions. 

Elles prendront de concert les mesures necessaires pour que les heures 
de travail des employes des douanes soient mises, autant que possible, en rapport 
avec les besoins sainement apprecies du service des chemins de fer. 

Article 21. — Le droit d'acceder ä la pr6sente Convention est reserve 
aux iStats dont les chemins de fers sont empruntes en transit pour les echanges 
commerciaux du Zollverein et de la France. 

Les fitats dont les chemins de fer aboutissent ä ceux de Tun des pays 
contractants seront egalement admis ä participer au benefice de ce regime. Les 
stipulations de Tune des Parties contractantes avec ces Etats, seront de ploin droit 
applicables a l'autre. 



Article 22. 



— Dans le cas oü l'une des Parties contractantes voudrait 
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■•437 (XVlll. jdasa die Wirksamkeit der gegenwärtigen Uebereinkunft aufhöre, so bat derselbe 
SÄ zur Erreichung diese« Zwecke« den andern Theil davon wenigstens sechs Monate 
im*, vorher in Kenntnis« zu setzen. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft , welche einen Monat nach erfolgter 
Auswechselung der Ratificationen in Kraft treten wird , ist in zwei Exemplaren 
zu Berlin am 2. August 1862 ausgefertigt, und die Bevollmächtigten haben die- 
selbe nach erfolgter Durchlesung unterzeichnet. 

(L. S.) Unterschriften. 



Xo. 438. (XIX.) 

PREUSSEN ond FRANKREICH. — Schlntapr otokoll, aufgenommen bei Unter- 
xeichnung der commerci ollen Verträge am 2. Augast 1862. — 

Schlussprotokoll. 

■o 43S. (Xix ) Bei der Unterzeichnung des Handels. Vertrages, des ScbiflTahrts- Vertrage* 

S ' «" AuRu "i k ' und der Uebereinkunft wegen des internationalen Verkehre auf den Eisenbahnen, 
welche am heutigen Tage zwischen dem Zollverein und Frankreich abgeschlossen 
worden sind, haben die unterzeichneten Bevollmächtigten Seiner Majestät des 
Königs von Preussen und Seiner Majestät des Kaisen der Franzosen die nach- 
stehenden Vorbehalte und Erklärungen niedergelegt: 

I. In Betreff des Handels-Vertrages. 

A. Die Bevollmächtigten Seiner Majestät des Kaisers der Franzosen 
erklärten, dass ihre Regierung die allgemeine Förmlichkeit der Ursprungs-Zeug- 
nisse nur bis zum vollständigen Abschluss der mit anderen Staaten noch schwe- 
benden Verhandlungen aufrecht erhalten wolle, dass sie aber, um die Verkehrs- 
Beziehungen zwischen Frankreich und dem Zollverein zu erleichtern, die Absicht 
habe, sobald der Vertrag in Kraft getreten sei, die Verpflichtung zur Beibringung 
von Ursprungs-Nachweisen für die nachstehend genannten Gegenstände aufzu- 
heben, nämlich : 

Eisen. 

Kupfer, rein oder legirt, gewalzt oder geschmiedet, in Stangen oder 

Platten. 
Zink, gewalztes. 
Blei, gewalztes; 

mit Antimon legirt, in Mulden. 
Zinn, mit Antimon legirt, in Barren ; 

rein oder legirt, gehämmert oder gewalzt. 
Quecksilber, gediegenes. 
Antimon, Schwefel-, gegossenes; 

metallisches oder regulinisches. 

Nickel. 

Eisengusswaaren, Waaren aus Schmiedeeisen und Stahlwaaren. 
Mcsserschmiedewaaren aller Art. 
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faire cesser les effets de la presento Convention eile devrait en prevenir TautreRo. 437. (Will.) 

. Kisenbahn- 

au moins 6 mois a lavance. Convention. 

2. Au({u«l 

La presente Convention qni entrera en vigueur un mois apre« l'echange 
de scs ratifications , a ete dressee en double exemplaire a Berlin le 2 du mois 
d'aoüt de Tan 1862 et les Plenipotentiaires respectifs Tont signee apres lec- 
ture faite. 

(L. S.) Signatures. 



PROTOCOLE DE CLOTURE. 

An raoment de proceder a la signature du traite de commerce, du traite lo. 438. (XIX.) 

<■ . . • . i ■ • i i> Schlussprolok., 

de navigation et de la Convention sur le Service international des chemins de fer a. August 
conclus ä la date de ce jonr entre le Zollverein et la France, les Plenipotentiaires 
soussignes de Sa Majeste le Roi de Prusse et de Sa Majeste l'Empereur des 
Francais ont enonce les reserves et declarations suivantes : 



I. Enceqni concerneletraite de commerce. 

A. Les Plenipotentiaires de Sa Majeste l'Empereur des Francais ont 
declare que leur gouvernement avait l'intention de ne maintenir la formaliti gene- 
rale des certißcats d'origine que jusqu'au complet achevement des negociations 
cncore pendantes avec d'autres Etats ; mais que, pour faciliter les relations com- 
merciales entre la France et le Zollverein, il se proposait des la raise en vigueur 
du traite, de supprimer l'obligation des justifications d'origine ponr les produits 
ci-apres enumeres, savoir : 

Fer et fönte. 

Cuivre, pur ou allie, lamme ou battu, en barres ou en planches. 

Zinc, lamine. 
Plomb, lamine ; 

allie d'antimoine en masse. 
Etain, allie d'antimoine en lingots ; 

pur ou allie, battu ou lamine. 
Mercure natif. 
Autimoine sulfure fondu ; 

metallique ou regule. 

Nickel. 

Ouvrages en fönte, fer ou acier. 
Coutellerie de toute espece. 

SlavUtrrhi» III. 1SSS. 23 [11] 
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Instrumente, chirurgische, optische und chemische. 

Werkzeuge von Schmiedeeisen, verstählte. 

Waaren von Guss- und Schmiedeeisen, nicht poiirt und polirt. 

Metalltücher von Eisen, Kupfer, Messing oder Stahl. 

Druckwalzen. 

Kupferschmiedewaaren. 

Waaren aus reinem oder legirtem Kupfer. 

Blei waaren. 

Buchdruckerlettern, neue, Cliches und gestochene Druckplatten. 
Zinnwaaren, Nickel waaren, plattirte Waaren und Metall waaren , ver- 
goldet oder versilbert. 
Taschenuhren. 

Maschinen und mechanische Geräthe: vollständige Werke, oder Masehi- 

nentheile. 
Wagen. 
Leder. 

Fässer, leere. 

Schaufeln, Gabeln u. s. w. von Holz. 
Ruder. 

Schüsseln, Löffel u. s. w. von Holz. 
Bauholz. 

Wagner-Arbeiten. 
Holz waaren, andere. 
Möbel. 

Verpackungsmaterialien, gebrauchte. 

Leinen- oder Hanfgcspinnst. 

Zwirnspitzen. 

Jute, gehechelte. 

Jutegarne. 

Gewebe von Neuseeländer Flachs u. s. w. 

Baumwollwatte. 

Baumwollengarne. 

Baumwollene Spitzen und Blonden. 

Wollengarne, mit Ausnahme der gezwirnten Tapisseriegarnc. 
Filz. 

Alpaca- und Vigogne-Garne, sowie Garne aus Ziegenhaaren und ande- 
ren Haaren. 
Ziegenhaare, gekämmte. 
Seide, Grege und moulinirte ; 
gefärbte. 

Floretseide, nicht gesponnene, gefärbte; 

gekämmte. 

Chemische Producte, mit Ausnahme von : 

Schwefelsäure, Citronensäuro, Citronensaft, Schwefel-Arsenik, Run- 
kelrüben-Pottasche, kohlensaurem, salpetersaurem und weiusteinssu- 
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Instruments de Chirurgie, d'optique et de chirnie. Wo 438 ) 

Outils en fer, recharges d'acier. ^! n \Si° k '' 

Objets en fönte et fer, non polis et polis. 

Toiles roetalliques en fer , acier, cuivro ou laiton. 

Cylindres pour impression. 

Chaudronnerie. 

Ouvrages en cuivre pur on allie. 
Ouvrages en plomb. 

Caracteres d'imprimerie neufs, dich es et planche« gravees ponr impression. 
Ouvrages en etain, nickel, plaque ou metaux dores ou argentes. 



Montres. 

Machines et mecaniques : Appareils complets ou pieces detachees. 

Carrosserie. 

Peaux preparcs. 

FutaiUes vidos. 

Pelles, fourche8 etc. en bois. 

Avirons. 

Plats, cuiller8 etc. en bois. 
Pikees de charpente. 
Pieces de charronnage. 
Autres ouvrages en bois. 
Meubles. 

Articles d'emballage ayant deja servi. 
Fils de lin ou de chanvre. 
Dentelles de lin. 
Jute peigne. 
Fils de jute. 

Tissus de phormium tenax etc. 

Coton en feuilles cardees ou gommees. 

Fils de coton. 

Donteiles et blondes de coton. 

Fils de laine, sauf les fils de laine retors pour tapisserie. 
Feutres. 

Fils d'alpaca et de vigogne, de poil de chevre et d'autres poils. 

Poils de chevre, peignes. 
Soies greges et moulinees ; 
teintes. 

Bourre de soie en masse, teinto; 

peignee. 

Produits chimiques, sauf: 

acide sulfurique, acide citrique, jus de citron, sulfure d'arsenic, salin 
de betteraves, carbonate, nitrate et tartrate de potasse, nitrate de 



Digitized by Google 



Ho 438. (XIX.) 
bchlu»«proIok. 1 
J. Augtul 
IWi. 



332 Z.Hr.rei..kr».i.. [j^-j 

rem Kali, salpetersaurem Natron, Milchzucker, StofTen ans Stein- 
kohlentheeröl, Bleioxyd, Oelsäure, wohlriechender Seife und Zinnober. 
Glasflaschen. 
Fensterglas. 

Uhrgläser und optische Gläser. 
Email. 

Grobe Töpferwaare und Steinzeug. 
Fayence, ordinaires. 
Künstliche Blumen. 
Modewaaren. 

Instrumente , musikalische. 

Bearbeiteter Kautschuck und Gutta percha. 

Siegellack. 

Wichse. 

Schroib - und Zeichen - Tinte , Druckerschwärze. 
Süsswasserfische , zubereitete und Seefische, frische. 
Zubereitete Würzen. 
Schiefer. 

Alkalinische Pflanzen. 
Ecaussines. 
Parfüm erien. 

Cichorien , geröstet oder gemahlen. 

Lichte. 

Hausenblase. 

Papier. 

Pappe. 

Sonnen- und Regenschirme. 
Stärke. 

Die Bevollmächtigten Seiner Majestät des Königs vonPreussen erklärten 
ihrerseits, dass der Zollverein nicht die Absicht habe, die Anwendung der in 
dem Tarif B vereinbarten Zollsätze auf die aus Frankreich eingehenden Waarcn 
von dem Nachweise des Ursprungs der letzteren abhängig zu machen. FürV 
Erste sei es jedoch nothwendig, die Anwendung der vereinbarten Zollsätze auf 
die folgenden Gegenstände , nämlich : 

Eisen, 

Eisen - und Stahlwaaren, 
Uhren und Uhrfournituren, 
Leder, 

Garne und Gewebe von Flachs, Hanf, Baumwolle und Wolle, 

seidene Gewebe, 

Glaswaaren, 

Fayence, feines Steingut und Porzellan 
von Beibringung einer Bescheinigung des zuständigen französischen Zollamts 
abhängig zu machen , durch welche festgestellt wird , dass die bezeichneten Ge- 
genstände nicht zur Durchfuhr abgefertigt sind. 
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soude, euere de lait, derives de l'essencc de houille, oxvde de plomb, Ho. 438 . (XIX ) 
acide oleiquc, savons de parfumene et sulfure de mercure. s August 

Bouteilles. m * 

Verres a vitres. 

de montre et d'optique. 

Emaux. 

Poterie grossiere de terre et gres commttn. 

Falence commune. 

Fleurs artificielles. 

Objets de mode. 

Instruments de musique. 

Caoutchouc et gutta-pereba ouvre. 

Cire ä cacheter. 

Cirage. 

Encre ä ecrire , k dessiner ou imprimer. 

Poisson d'eau douce , prepare et poisson de mer frais. 

Epices preparees. 

Ardoises. 

Plantes alcalines. 

Ecaussines. 

Parfumerie8. 

Chicoree brülee ou moulue. 

Chandelles. 

Colle de poisson. 

Papier. 

Cartous. 

Parasols et parapluies. 
Amidon. 

Les Pleuipotentiaires de Sa Majeste le Roi de Prusse ont, de leur cöte, 
declarc que le Zollverein n'avait point l'intention de faire dependre de la pro- 
duetion de certificate d'origine , l'application aux marchandises venant de France, 
de« droits fixes par le tarif B ; mais que , provisoiroment , il gerait necessairo de 
Bubordonner pour les articles suivants: 



fer et fönte, 

ouvrages en fönte, fer et acier, 
horlogerie et fournitures d'horlogerie, 
peaux preparees, 

fils et tissus, de lin, chanvre, coton et laiue, 

tissus de soie, 

verrerie et cristallerie, 

faYence, gres Ans et porcelaines, 
l'application des droits convenus ä la produetion d'un certificat emane du bureau 
de douane francaig compötent et attestant que lesdits articles ne proviennont pas 
du transit. 
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Ho 4M (Xix.) B. In Betreff der zollamtlichen Behandlung, welche in Frankreich auf 

Srliloinprotok., 

i. August die in die Departements der Ardennen und der Mosel eingehenden Steinkohlen 
und Coaks Anwendung findet, erklärten die Bevollmächtigten Seiner Majestät 
dos Kaisers der Franzosen , dass der Zollsatz von 1 Fr. 50 Cts. für die Tonne, 
einschliesslich der Decimen , welchem diese beiden Gegenstände zur Zeit unter- 
worfen sind , während der Dauer des Vertrages nicht erhöht werden soll. 

Rücksichtlich der zollamtlichen Behandlung der in Fraakreich einge- 
führten ausländischen Weine erklärten die gedachten Bevollmächtigten , dass es 
nicht in der Absicht ihrer Regierung liege , für diesen Artikel in dem bestehen- 
den Zustande , d. h. der Eingangsabgabe von 25 Centimes für den Hectoliter, 
ausschliesslich der Decimen , eine Aenderung eintreten zu lassen. 

Ihrerseits erklärten dlo Bevollmächtigten Seiner Majestät des Königs 
von Preussen, dass es nicht in der Absicht der Zoll Vereins« taaten liege, während 
der Dauer des Vertrages die in dem gegenwärtigen Tarife des Zollvereins an- 
genommenen Tarasätze für französische Weine und Branntweine abzuändern. 

C. Um der im Artikel 26 des Vertragos vereinbarten Gewerbesteuer- 
Freiheit theilhaftig zu werden, müssen die französischen Handlungsreisenden 
mit einem dem anliegenden Muster I. entsprechenden Gewerbesteuer -Certificat 
und die Handlungsreisenden, welche einem Zollvercinsstaat angehören, mit einem 
Legitimationsschein versehen sein , welcher für die Fabrikanten und Kaufleute 
nach dem anliegenden Muster A., für die reisenden Diener nach dem anliegenden 
Muster B. auszustellen ist. 

Diese Bescheinigungen sind während des Kalenderjahres gültig, für 
welches sie ausgestellt sind. Sie müssen die Personal - Beschreibung und die 
Unterschrift des Inhabers enthalten und mit dem Siegel der Behörde , von wel- 
cher sie ausgestellt sind , versehen sein. 

Gegen Vorzeigung dieser Bescheinigungen erhalten die Handlungs- 
reisenden , nachdem ihre Identität anerkannt ist , von der zuständigen Behörde 
des anderen Staates einen Gewerbschein, und zwar in den Staaten des Zoll- 
vereins nach dem Muster C, in Frankreich nach dem Muster DI. Die franzö- 
sischen Handlungsreisenden sind verpflichtet, in jedem Staate des Zollvereins, wel- 
chen sie ihrer Geschäfte wegen bereisen, sich mit einem besonderen Gewerbschein 
nach dem Muster C. zu versehen, ohne jedoch dieserhalb anderen Förmlichkeiten 
oder Gebühren unterworfen zu sein , als denjenigen , welche den Unterthanen 
der Zollvereinsstaaten , die wegen ihrer Geschäfte in diesen Staaten reisen , auf- 
erlegt sind. 

D. Zur Ausführung der Verabredung im Artikel 27 des Vertrages, 
nach welcher zollpflichtige Waaren, die als Muster dienen, wenn sie durch 
Handlungsreisende aus Frankreich in den Zollverein oder aus dem Zollverein 
nach Frankreich eingebracht werden , zollfrei abgelassen werden sollen, hat man 
sich über folgende Massregeln verständigt : 

1. Welche Aemter befugt sind, die vorerwähnten Muster bei der Ein- 
und Ausfuhr abzufertigen , bestimmt jeder der vertragenden Staaten für sein Ge- 
biet. Die Ausfuhr darf auch über ein anderes Amt als dasjenige, über welches 
die Einfuhr bewirkt ist , erfolgen. 
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B. Relativement au regime de douane applicable en France aux houillo« ■•. 438 (Xi\.) 
et cokes importes par les dcpartcments des Ardennes et de la Mosclle, leg Ploni- 8 **"*^!^"' 
potentiaires de Sa Majeste l'Einpereur des Francais ont declare que le droit de 

1 fr. 20 cts. par tonne, decimes compris , auqnel ces denx produits sont aujour- 
d'hui assnjettis, ne sera pas augraente pendant la duree du traite. 

En ce qni concerne le regime des vins etrangers importes en France, 
les memes Plenipotentiaires ont declare qn'il n'entrait pas dans les vues de leur 
gouvornement de modifier pour cet article le statuquo , c'est-a-dire la taxe de 
25 Centimes par hectolitre , decimes non compris« 

De lenr cöte les Plenipotentiaires de Sa Majeste le Roi de Prasse ont 
declare qu'il n'entrait pas dans les intentions des Etats du Zollverein de modificr 
pendant la duree du traite les tares determinees par le tarif actuel du Zollverein 
pour les vins et eaux-de-vie d'origine francaise. 

C. Pour jouir de l'immunite des droits de patente, stipulce par l'ar- 
ticle 26 du traite les voyageurs de commerce francais devront dtre munis d'un 
certificat de patente conforme au modele /. ci-joint, et les voyageurs de com- 
merce du Zollverein d'un acte de legitimation qui sera delivr£ conform£ment anx 
modeles ci-joints sous la lettre A. pour les fabricants ou marchands , et sous la 
lettre B. pour les commis-voyageurs. 

Ces documents seront valables pour le cours de l'annöe pour laqnelle 
ils ont 6te expedies. Iis pr^senteront le signalement et la äignature du portoitr 
et seront revetus du sceau ou cachet de 1'autorite competente qui les a delivres. 

Sur l'exhibition de ces voyageurs de commerce respectifs , apres que 
leur identitg aura ete reconnue , obtiendront de 1'autorite competente de l'autre 
Etat, savoir : dans les Etats du Zollverein une patente modele C, en France une 
patente modele //. Les voyageurs de commerce francais seront tenus de se 
munir de la patente modele C. dans chacun des Etats du Zollverein qu'ils par- 
courront pour leurs affaires, sans eire, de ce chef, assujettis a aucune formalite 
ou taxe autre que Celles qui sont imposees aux sujets des Etats du Zollverein 
voyageant pour leur commerce dans les divers Etats du Zollverein. 



D. Pour assurer l'execution de l'article 27 du traite qui autorise l'ad- 
mission reciproque en franchise des echantillons importes par des voyageurs de 
commerce de France dans le Zollverein ou du Zollverein en France , il a ete 
convenu ce qui suit : 

l» Chacun des Etats contractants designera sur son territoiro les bu- 
reaux ouverts a l'importation ou ä la reexportaüon des echantillons precites. 
La reexportation pourra egalement avoir licu par un bureau nutre que celui 
«l'importation. 
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No 43» (XIX.) 2. Bei der Einfuhr ist der Betrag des auf den Mustern haftenden Ein- 

Scblu«»|»rolol. a 

t. j'^wp 1 * 1 gangszolls zu ermitteln und von dem Ilandlungsreisenden bei dem abfertigenden 
Amte entweder baar niederzulegen oder vollständig sicher zu stellen. 

3. Zum Zweck der Festhaltung der Identität sind die einzelnen Muster- 
Mücke, so weit es angeht, durch aufgedruckte Stempel oder durch angehängte 
Siegel oder Bleie kostenfrei zu bezeichnen. 

3. Das Abfertigungs* Papier, über welches die näheren Anordnungen 
von jedem der vertragenden Staaten ergehen, soll enthalten : 

a) ein Verzeichniss der eingebrachten Musterstücke, in welchem die Gattung 
der Waare und solche Merkmale sich angegeben finden , die zur Festhal- 
tung der Identität geeignet sind; 

b) die Angabe des auf den Mustern haftenden Eingangszolls, so wie darüber, 
ob derselbe niedergelegt oder sichergestellt worden ist; 

c) die Angabe über die Art der Bezeichnung ; 

d) die Bestimmung der Frist, nach deren Ablaufe, so weit nicht vorher die 
Wiederausfuhr der Muster nach dem Auslande oder deren Niederlegung 
in einem Packhofe nachgewiesen wird, der niedergelegte Eingangszoll 
verrechnet oder der Zoll aus der bestellten Sicherheit eingezogen werden 
soll. Die Frist darf den Zeitraum eines Jahres nicht überschreiten. 

5. Werden vor Ablauf der gestellten Frist (4. d.) die Muster einem zur 
Ertheilung der Abfertigung befugten Amte zum Zweck der Wiederausfuhr oder 
der Niederlegung in einem Packhofe vorgeführt, so hat dieses Amt sich durch die 
vorzunehmende Prüfung davon zu überzeugen , ob ihm dieselben Gegenstände 
vorgeführt worden sind, welche bei der Eingangs- Abfertigung vorgelegen haben. 
So weit in dieser Beziehung keine Bedenken entstehen , bescheinigt das Amt die 
Ausfuhr oder Niederlegung und erstattet den bei der Einbringung niedergelegten 
Eingangszoll oder trifft wegen Freigabe der bestellten Sicherheit die erforderliche 
Einleitung. 

E. Um die praktische Bedeutung einzelner Bestimmungen in den dem 
Vertrage unter A und B beigefügten Tarifen näher zu bestimmen , ist man über 
Nachstehendes übereingekommen und einverstanden gewesen : 

1. dass vereinsländische Posamentierwaaren und Schnürriemen von 
Seide, Floretseide, Seide und Floretseide oder Seide oder Floretseide in Verbin- 
dung mit anderen Gospinnsten , sofern die Seide oder Floretseide im Gewichte 
überwiegt, bei ihrer Einfuhr in Frankreich daselbst wie die „Gewebe 44 aus den 
vorgedachten Materialien zu behandeln sind ; 

2. dass die für französische, in den Zollverein eingeführte Metalle und 
Metall waaren angenommenen neuen Zollsätze den Verabredungen keinen Eintrag 
thun , welche unter den Zollvereins-Staaten über die zollfreie Zulassung metal- 
lener Materialien zum Bau und zur Ausrüstung von Seeschiffen getroffen sind ; 

3. dass, nach Analogie des bei den ledernen Handschuhen bestehenden 
Grundsatzes, wollene Handschuhe, mit seidenen Steppnäthen oder Guramihalteni 
versehen , bei ihrer Einfuhr aus Frankreich in den Zollverein demjenigen Zoll- 
satze zu unterwerfen sind, welcher ohne diese Verbindung eintreten würde ; 
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2°. A Timportation , on devra fixer le montant des droits ä acquitter Wo. «8 (MX i 

Schlwcsproink , 

pour ces echantillons, montant qui devra ou eHro depose en espcces ou duement a^Augusi 
cautionne. 

3°. Afin de bien constater lour identitc, los echantillons soront, autant 
que possible, marques par l'apposition de timbres, de plombs ou de cachets, le 
tont sans frais. 

4°. Le bordereau qui sera dresse de ces echantillons et dont les Ttuxta 
contractants auront ä determiuer la forme, devra contenir : 

d) TenAmeration des echantillons importes, leur espece et les indications 
propres ä faire reconnaitre leur identite ; 

ö) l'indication du droit qui frappe les echantillons ainsi que la mention que 
le montant des droits a ete acquitte en especes ou cautionne ; 

c) l'indication de la maniere dont les echantillons ont ete marques ; 

d) la fixation du delai ä l'expiration duquel le montant du droit paye 
d'avance sera definitivement acquis ä la douane , ou , s'il a ete cautionne, 
reclamc ä la personne garante, ä moins que la preuve de la reexportation 
des echantillons ou leur reintegration en entrepöt ne soit fournie. Ce 
delai ne devra pas dcpasser uno annee. 

5". Lorsque avant l'expiration du delai fixe (4. d.) les echantillons 
seront presentös ä un bureau ouvert ä cct effct, pour <itre reexportes ou rein- 
tegres en entrepöt, ce bureau devra s'assurer que les objets dont la reexportation 
doit avoir lieu sont identiquement les meines que ceux presentes a rimporUition. 
Lorsqu'il n'y aura aucun doute a cot egard le bureau constatera la reexportation 
ou la reintegration en entrepöt et reatituera le montant des droits deposes en 
especes a l'entree ou prendra les mesures necessairos pour decharger la caution. 

E. Afin de micux preciscr la portee pratique do certaincs parties des 
tarifs annexes sub lit. A. et B. au traite, il a ete convenu et entendu : 

1°. quo la passementerie et les lacets de soie , de bourro de »oh; , de 
soie et bourre de soie, et do soie ou bourre de soie melanges, la soie ou la bourro 
dominant en poids, originaires du Zollverein, seront a leur importation en France 
traites dans ce pays comme les tissus composes des minies matieres ; 

2". que les nouvelles tarifications adoptees pour les metaux et 
ouvrages en metaux d'origine francaisc importes dans le Zollverein ne derogent 
en rien aux stipulations arrelees cntre les fitats du Zollverein pour Tadmission 
en franchise des metaux et ouvrages en metaux destines aux constructions et 
armcments maritimes ; 

3°. que, suivant le principe etabli pour los gants de peau, les gants de 
laine , originaires de France , cousus avec de la soie ou munis de bandes de 
caoutchouc, seront traites dans le Zollverein comme les gants do laino pure: 

23» [u»j 
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■o 4M. (XIX.) 4. dass der für die französischen Steinkohlen, Coaks und geformten 

a AuKu»t° " Kuhlen festgesetzte Eingangszoll dem an der badischen Grenze zur Zeit beste- 
henden ermäßigten Zollsatze keinen Eintrag thut. 

II. In Betreff des S c h i f ff a h r t s - V e r t rage s. 

Um die Anwendung des Artikels 8 dieses Vertrages zu erleichtern und 
jeder zollamtlichen Schwierigkeit bei Erhebung der, nach Massgabe der Trag- 
fähigkeit, auf dein Schiffskörper ruhenden Abgaben vorzubeugen, ist man 
übereingekommen, dass bei dem Austausche der Ratifications-UrkuriQen oder wo 
möglich früher, im gegenseitigen Einverständniss ein bestimmtes Verhaltniss für 
die Umrechnung des französischen Tonnengehalts in prenssische , hannoversche 
und oldenburgische Lasten festgestellt werden und dass das in solcher Weise fest- 
gestellte Verhaltniss beiderseitig für die in den Häfen zu erhebenden SchiöTahrts- 
Abgaben zur Richtschnur dienen soll. 

III. I n B e t r e f f d e r U e b e r e i n k u n f t wegen d e r Z o 1 1 a b f e r t i g u n g 
des internationalen Verkehrs auf den Eisenbahnen. 

Die durch den Artikel 15 dieser Uebereinkunft vorgeschriebene acht- 
tägige Frist , binnen deren die Eisenbahn - Gesellschaften verpflichtet sind , die 
Zoll-Verwaltungen von den Veränderungen in Kenntnis« zu setzen , welche sie 
hinsichtlich der Stunden der Abfahrt , des Grenz-Ueberganges oder der Ankunft 
der Züge vornehmen wollen, soll auf diejenigen Extra-GüU»r-Züge , welche jene 
Gesellschaften in Folge höherer Gewalt und in ausnahmsweisen Fällen einrichten 
möchten, keine Anwendung finden. 

Die durch die Uebereinkunft vorgeschriebenen Erleichterungen sollen 
bei diesen Extra -Zügen eintreten, sobald deren Grenz-Uebergang wenigstens 
zwölf Stunden zuvor den gegenseitigen Gronz-Znllämtern angekündigt ist. 

Zu Urkund dessen haben die unterzeichneten Bevollmächtigten das ge- 
genwärtige Protokoll in doppelter Ausfertigung aufgenommen und solches nach 
erfolgter Verlesung vollzogen. 

Berlin, den 2. August 18Ö2. 

(L. S.) Unterschriften. 
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4°. que lo droit fixe pour los houilles , cokes et briquettes d'origine ■•. 48«. (XIX.) 

* . . ..... „ . Sehlu»»protnk., 

francaise ne deroge pas au droit rvdnit existant aujourdhui sur la frontiere «. aukusi 
bndoise. 



II. En ce qui concernc lo traite de navigation. 

Ponr faciliter l'application de l'article 3 do co traite et pour prevonir 
toute difficulte en douane dans la pereeption des droits qui grevent la coque des 
batiments respectifs en raison de la capacitc de ceux-ci , il est convenu , qu'au' 
moment de l'echange des ratifications ou plus tdt si faire se peut , on etablira de 
commun aecord unc base fixe pour la conversion du tonneau de jauge francais 
en last« de jauge prussien , hanovrien et oldcnbonrgeois , et que cette baso ainsi 
arrätee servira reeiproquement de rdgle pour les droits de navigation ä prelever 
dans les ports respectifs. 



III. En eo qui conenrne la Convention sur le sorvico 
international dos chemins de fer. 

Le delai de huit jours impose par l'article 15 de cette Convention aux 
compagnies de chemins de fer pour prevenir les adminiatrations des douanes 
respectives des changements qu'elles voudraient apportor dans les heures de 
depart , de passage et d'arrivee des trains , ne s'appliquera pas aux convois sup- 
plementaires de marchandises que, par force majeure et dans des cas exceptionnels, 
ces compagnies soraient amenees ä organiser. 

Le benefice de la Convention demeurera acquis ä ces convois extra- 
reglementaires lorsqoe leur passage aura ete notifiä au moins douze heures ä 
l'avance aux bureaux frontieres respectifs. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires soussignes ont dresse le present 
protocole en double expedition et y ont apposc leur signature apres lecture faito, 
ä Berlin le 2 du mois d'aout 1862. 

(L. S.) Signatures. 
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h. 438. (xix.» Mo. I. Empire FraiicaLs. 



?. Au(fU»l 

i»6i. Departement de 

Commune de 

Certiflcat de patente 

valable pour l'annee mil huit cent 

Le Rocevcur des contributions directes, ete. au bureau de 

certitie, que le Sieur N . . . demeurant a .... est impose sou» 

le Nu. au röle des patentes de la commune de Ott a 

fait sä deeluration de patentes, aux fins de pouvoir exercer pendant l'annee 
courante, la profcssion de 

en son propre nom, . ou eous la raison sociale de . ■ • 

Le pn'sent eertificat a ete delivre au dit Sieur N pour 

obtcnir la patente neeessaire dans le» fitats du Zollverein. 
Fait ä le 18 

Signalement et Signatare Le Receveur 

du patente. ( L. S.J 

Mo. II. Empire Francais. 

Departement de 

Commune de 

Patente 

valable pour l'annee mil huit cent 

Le .... (prefet du departement de . . . . ) vu 1 acte de legi- 
timation produit par le Sieur N . demeurant ä . lequel lui a 

ete delivre par l'autorite competento a (Etat du Zollverein) 

le . . dernier 

constatant que le dit Sieur N . . . y est patente comme cxercant la profossion de 

Delivre au dit Sieur N . . . la presente patente pour l'autoriser ä 
se Ihrer en France et en Algerie, aux achats, ainsi qu'a la vente sur echantillons 
ou sur commande des marchandises de son commerce ou Industrie , mentionnee 
ci-dessus. 

Le porteur de la presente patente ne pourra toutofois colporter avec lui 
que des echantillons et nullement des marchandises. II lui est cgalcment interdit 
de prendre de» commissions au t res que pour son propre compte ou , suivant le 
cas, pour la maison de commerce qu'il represente. 

Fait a le 18 

Signalement et signature Le Prefet 

du patente. ( L. S.) 
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Formular A. "ä 1 ' 

1 tMM. 

_ | wohnhaft ) 

Dem N., welcher als (Woll-Fabrikant) in N. . . . j ans jj S8 jg | wt , wird hier- 
durch Behufs seiner Gewerbe - Legitimation bei den einschlägigen französischen 
Behörden bescheinigt, daas er für sein vorgedachtes Go werbe, im hiesigen Liinde, 
die gesetzlich bestehenden Steuern zu entrichten hat. 
Dies Zeugniss ist gültig .... Monat. 

Ort. Datum. Firma der Behörde. 

Personal-Beschreibung 
und Unterschrift des Reisenden. 

Formular B. 

Dem N. , welcher als Handlungs-Commis in Diensten des zu N. . . . etablirten 
Handelshauses (oder der Fabrik) des Herrn N. steht , wird hierdurch , Behufs 
seiner Gewerbe - Legitimation bei den einschlägigen französischen Behörden bo- 
scheinigt, dass das ebengedachte Handelshaus (die ebengedachte Fabrik- Anstalt) 
für seinen (ihren) Gewerbebetrieb im hiesigen Lande die gesetzlich bestehenden 
Steuern zu entrichten hat. Dies Zeugniss ist gültig auf .... Monat. 

Personal-Beschreibung 
und Unterschrift des Reisenden. 

Formular c. 

Dem Herrn N., Fabrik- Inhaber zu N. (oder Handels-Reisenden in Diensten des 
N. zu N.) , wird hierdurch , auf den Grund des beigebrachten , von der franzö- 
sischen Behörde unterm ten ausgefertigten Gewerbe - Legi- 
timations-Zeugnisses , die Befugniss ertheilt: in den (Königlich Preussischen) 
Landen für das von ihm (seinem obengedachten Principal) betriebene Geschäft, 
Waarenbestellungen aufzusuchen und "Waarenankäufe zu machen. 

Derselbe darf jedoch von den Waaren, auf welche er Bestellung suchen 
will, nur Proben, aufgekaufte Waaren aber darf er gar nicht mit sich herumführen, 
letztere muss er vielmehr frachtweise an ihren Bestimmungsort befördern lassen. 

Nicht minder ist ihm verboten, Commissionen für andere als seine 
eigene (seines vorgedachten Principals) Rechnung aufzusuchen. 

Gegenwärtige Ermächtigung ist gültig auf die Dauer von . . . Monaten, 
also bis zum 

Ort, Datum, Firma der Behörde. 

Personal-Beschreibung 
und Unterschrift des Reisenden. 
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No. 439. (XX.) 

PREUSSEN und FRANKREICH. — Literarisch-artistischer Vertrag, unter- 

z e i o h ti e t a tn 2. August 1 862. — 

U c b v t vi n k u n f t 

wegen gegenseitigen Schutzes der Rechte an literarischen Erzeugnissen 

und Werken der Kunst. 

»• 439 (XX.) Seine Majestät der König von Preußen und Seine Majestät der Kaiser 

Liier. Vrr«r»j(, 

2 Aapim der Franzosen, gleichmässig von dem Wunsche beseelt, in gemeinsamem Einver- 

1 Hfi'2 

ständniss solclie Maßregeln zu treffen , welche Ilincn zum gegenseitigen Schutze 
der Rechte an literarischen Erzeugnissen und Werken der Kunst vorzugsweise ge- 
eignet erschienen sind, haben den Absehluss einer Uebereinkunft zu diesem 
Zwecke beschlossen und zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: etc. etc., welche, 
nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Vollmachten, 
Aber nachstehende Artikel übereingekommen sind : 

Artikel 1. — Die Urheber von Büchern, Broschüren und anderen 
Schriften, von musikalischen Kompositionen und Arrangements, von Werken der 
Zeichenkunst, der Malerei, der Bildhauerei, dos Kupferstichs, der Lithographie 
und allen anderen ähnlichen Erzeugnissen aus dem Gebiete der Literatur oder 
Kunst, sollen in jedem der beiden Staaten gegenseitig sich der Vortheile zu er- 
freuen haben , welche daselbst »lern Eigenthum au Werkon der Literatur oder 
Kunst gesetzlich eingeräumt sind oder eingeräumt werden. Sie sollen denselben 
Schutz und dieselbe- Rechtshülfe gegen jede Beeinträchtigung ihrer Rechte ge- 
messen, als wenn diese Beeinträchtigung gegen die Urheber solcher Werke be- 
gangen wäre, welche zum ersten Mal in dem Lande seibat veröffentlicht 
worden sind. 

Es sollen ihnen jedoch diese Vortheile gegenseitig nur so lange zu- 
stehen, als ihre Rechte in dem Lande, in welchem die erste Veröffentlichung er- 
folgt ist, in Kraft sind , und sie sollen in dem andern Lande nicht über die Frist 
hinaus dauern, welche für den Schutz der einheimischen Autoren gesetzlich fest- 
gestellt ist. 

Artikel 2. — Es soll gegenseitig erlaubt sein, in jedem der beiden 
Länder aus Werken, oder ganze Stücke von Werken , welche zum ersten Mal in 
dem anderen Lande erschienen sind, zu veröffentlichen , vorausgesetzt, dass diese 
Veröffentlichungen ausdrücklich für den Schulgebrauch oder Unterricht bestimmt 
und eingerichtet und in der Landessprache mit erläuternden Anmerkungen oder 
mit Uebersetzungen zwischen den Zeilen oder am Rande versohen sind. 

Artikel 3. — Der Genuss des im Artikel 1 festgestellten Rechts ist 
dadurch bedingt , dass in dem Ursprungslande die zum Schutz des Eigenthums 
an Werken der Literatur oder Kunst gesetzlich vorgeschriebenen Förmlichkeiten 
erfüllt sind. 

Für die Bücher, Karten, Kupferstiche, Stiche anderer Art, Lithogra- 
phien oder musikalischen Werke, welche zum ersten Mal in dem einen der beiden 
Staaten veröffentlicht sind, soll die Ausübung des Eigenthumsrechtes in dem 
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CONVENTION 

pour la garantie reciproque de la proprio des oeuvres d'esprit 

et d'art. 

Sa Majeste le Roi de Prusso et Sa Majeste l'Empereur dos Francais, 439. (XX > 

Liier. Vertrag. 

ent animes du desir d'adopter, d'un commun accord, les mesures qui leur a. ^Vuku*i 
ont paru les plus propres ä garantir reciproquement la propriete des tcuvres 
d'esprit et d'art, ont resolu de conclure une Convention ä cet effet, et ont nomine 
ponr leurs plenipotentiaircs, savoir etc. etc. lesquels, apres a\oir ecliange leurs 
pleins pouvoirs, trouves en bonne et due forme, sont convenus des articles 
stiivants : 



Arlicle 1. — Les auteurs de livres, brochures ou autres ccrits, de com- 
positions musicales ou d'arrangements de musique, d'oeuvres de dessin, de pein- 
ture , de sculpture , de gravure , de litliographie et de toutcs autres productions 
analogues du domaine littcraire ou artistique, jouiront dans chacundes deux Etats 
reciproquement des avantages qui y sont ou y seront attribues par la loi ä la 
propriete des ouvrages de litterature ou d'art , et ils auront la meme protection 
et le me'me recours legal contre toute atteinte portee ä leurs droits , que si cette 
atteinte avait ete commise ä l'egard d'autcurs d'ouvrages publies pour la pre- 
miere fois dans le pays meme. 



Toutefois ces avantages ne leur seront reciproquement assures que 
pendant IVxistence de lours droits dans le pays oü la publication originale a ete 
faite , et la duree de leur jouissancc dans l'autre pays ne pourra exceder celle 
fixee par la loi pour les auteurs nationaux. 

Article 2. — Sera reciproquement licite la publication dans chacun des 
deux pays d'extraits ou de morceaux entiers d'ouvrages, ayant paru pour la pre- 
miere fois dans l'autre , pourvu que ces publications soient specialemeut appro- 
priees et adaptees pour l'enseignement ou l'etude , et soient accompagnees de 
notes explicatives , ou de traductions interlineaires ou marginales dans la lauguo 
du pays oü elles sont imprimees. 

Article 3. — La jouissance du beneßce de l'article 1 est subordonnee 
a l'accomplissement, dans le pays d'origine, des formalites qui aont prescrites par 
la loi, pour assurer la propriete des ouvrages de litterature ou d'art. 

Pour les livres , cartes, estampes, gravures, lithographies, ou teuvres 
musicalcs publies pour la premiere fois dans Tun des deux Etats , l'exercice du 
droit de propriete dans l'autre Etat sera, en outre, subordonne ä l'accomplisse- 
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No. 439 (XX.) anderen Staate ausserdem dadurch bedingt sein , dass in diesem letzteren die 
' '*V/Anw»™ g Förmlichkeit der Eintragung vorgängig auf folgende Weise erfüllt ist: 

Wenn das Werk zum ersten Mal in Preussen erschienen ist, so rauss es 
in Paris auf dem Ministerium dos Innern eingetragen sein. 

Wenn das Werk zum ersten Mal in Frankreich erschienen ist , so muss 
••s zu Herlin auf dem Ministerium der geistlichen Angelegenheiten einge- 
tragen sein. 

Die Eintragung soll auf die schriftliche Anmeldung der Betheiligten er- 
folg, n. l)i< se Anmeldung kann bezieh ungsweise an die genannten Ministerien 
oder an die Gesandtschaften in beiden Ländern gerichtet werden. 

Die Anmeldung muss bei Werken , welche nach Eintritt der Wirksam- 
keit der gegenwärtigen Übereinkunft erscheinen, binnen drei Monaten nach dem 
Erscheinen, bei vorher erschienenen Werken binnen drei Monaten nach dem Ein- 
tritt der Wirksamkeit der gegenwärtigen Uebereinkunft eingereicht werden. 

Für die in Lieferungen erscheinenden Werke soll die dreimonatliche 
Frist erst mit dem Erscheinen der letzten Lieferung beginnen , es sei denn , dass 
der Autor die Absicht , sich das Recht der Uebersetzung vorzubehalten , nach 
Massgabe der Bestimmungen im Artikel 6 zu erkennen gegeben hat , in welchem 
Falle jede Lieferung als ein besonderes Werk angesehen werden soll. 

Die Förmlichkeit der Eintragung, welche letztere in besondere, zu 
diesem Zwecke geführte Register erfolgt, soll weder auf der einen noch auf der 
andern Seite Anlaas zur Erhebung irgend einer Gebühr geben. 

Die Betheiligten erhalten eine urkundlicho Bescheinigung über die Ein- 
tragung ; diese Bescheinigung wird kostenfrei ausgestellt werden , vorbehaltlich 
der gesetzlichen Stempel-Abgabe. 

Die Bescheinigung soll den Tag der Anmeldung enthalten ; sie soll in 
der ganzen Ausdehnung der beiderseitigen Gebiete Glauben haben und das aus- 
schliessliche Recht des Eigenthums und der Vervielfältigung so lange beweisen, 
als nicht irgend ein Anderer ein besser begründetes Recht vor Gericht erstritten 
haben wird. 

Artikel 4. — Die Bestimmungen des Artikels 1 sollen gleiche Anwen- 
dung auf die Darstellung oder Aufführung dramatischer oder musikalischer Werke 
finden, welche, nach Eintritt der Wirksamkeit der gegenwärtigen Uebereinkunft, 
zum ersten Mal in einom der beiden Länder veröffentlicht, aufgeführt oder dar- 
gestellt werden. 

Artikel 5. — Den Originalwerken werden die, in einem der beiden 
Staaten veranstalteten Uebersotznngen inländischer oder fremder Werke ausdrück- 
lich gleichgestellt. Demzufolge sollen diese Uebcrsetzungen, rücksichtlich ihrer 
unbefugten Vervielfältigung in dem anderen Staate , den im Artikel 1 festgesetz- 
ten Schutz gemessen. Es ist indess wohlverstanden, dass der Zweck des gegen- 
wärtigen Artikels nur dahin geht, den Uebersetzer in Beziehung auf seine eigene 
Uebersetzung zu schützen, keineswegs aber, dem ersten Uebersetzer irgend eines 
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ment prealable dans ce dernier, de la formalite de l'enregistrement effectuee de la Mo. 4M. (XX.) 

. , . Liter Vertrag, 

mamere suivante : i. a^«** 

Si l'ouvrage a paru pour la premiere fois en Prusse , il devra dtre en- 
registre a Paris, au ministere de rinterieur. 

Si l'ouvrage a paru pour la premiere fois en France , il devra 6tre en- 
registre ä Berlin, au ministere des Cultes. 



L'enregistrement se fera , de part et d'autre sur la declaration ecrite des 
interesses, laquelle pourra ötre respectivement adressee soit aux susdits ministeres, 
soit aux legations dans les deux pays. 

Dans tous les cas, la declaration devra dtre presentee dans les trois mois 
qui suivront la publication de l'ouvrage dans l'autre pays , pour les ouvrages pu- 
blies posterieurement a la mise en vigueur de la presente Convention , et dans les 
trois mois qui suivront cette mise en vigueur, pour les ouvrages publies ante- 
rieurement. 

A l'egard des ouvrages qui paraissent par livraisons , le delai de trois 
mois ne commencera a courir qu'a dater de la publication de la derniere livraison, 
a moins que Tauteur n'ait indique, couformement aux dispositions de l'article 6, 
son intention de se reserver le droit de traduction , auquel cas chaque livraison 
sera consideree comme un ouvrage separe. 

La formalite de l'enregistrement qui en sera fait sur des registres spe- 
ciaux tenus ä cet effet ne donnera, de part et d'autre , ouverture ä la perception 
d'aucune taxe. 

Les interesses recevront un certificat authentique de l'enregistrement : 
ce certificat sera delivre gratis, sauf, s'il y a lieu, les frais de timbre. 

Le certificat relatera la date precise ä laquelle la declaration aura eu 
lieu ; il fera foi dans tonte l'etendue des territoires respectifs et constatera le droit 
exclusif de propriete et de reproduction aussi longtemps que quelque autre per- 
sonne n'aura pas fait admettre en justice un droit inieux etabli. 



Article 4. — Les stipnlations de Tarticle 1 s'appliqueront egalement ä 
la representation ou execution des oeuvres dramatiques ou musicales, publiees, 
executees ou representees pour la premiere fois dans l'un des deux pays, apres la 
mise en vigueur de la presente Convention. 



Article 5. — Sont expressement assimilees aux ouvrages originaux les 
traductions faites , dans Tun des deux fitats , d'ouvrages nationaux ou etrangers. 
Ces traductions jouiront ä ce titre, de la protection stipulee par l'article 1, en ce 
qui concerne leur reproduction non autorisee dans l'autre fitat. II est bien en- 
tendu , toutefois, que l'objet du present article est simplement de proteger le tra- 
ducteur par rapport ä la version qu'il a donnee de l'ouvrage original , et non pas 
de conferer le droit exclusif de traduction au premier traducteur d'un ouvrage 

Staatsarchiv III. 1H02 24 [12] 
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M«. 4» (XX.) in todter oder lobender Sprache geschnobenen Werkes «las auaschliessbche Ueber- 
a. Au£u.t setzungsrecht zu übertragen, ausgenommen in dem im folgenden Artikel vorge- 
sehenen Falle und Umfang. 

Artikel 6. — Der Autor eines jeden in einem der beiden Länder ver- 
öffentlichten Werkes , welcher sich das Recht auf die Uebersetzung vorbehalten 
hat , soll , von dem Tage des ersten Erscheinens der mit seiner Ermächtigung 
herausgegebenen Uebersetzung seines Werkes an gerechnet, fünf Jahre lang das 
Vorfecht gemessen , gegen die Veröffentlichung jeder ohne seine Ermächtigung 
veranstalteten Uebersetzung desselben Werkes in dem anderen Lande geschützt 
zu sein, und zwar unter folgenden Bedingungen : 

1. Das Originalwerk muss in einem der beiden Länder, auf die binnen 
drei Monaten, vom Tage des ersten Erscheinens in dem anderen Lande an ge- 
rechnet, erfolgte Anmeldung, eingetragen werden, nach Massgabe der Bestim- 
mungen des Artikels 3. 

2. Der Autor muss an der Spitze seines Werkes die Absicht , sich das 
Recht der Uehersetzung vorzubehalten, angezeigt haben. 

8. Die erwähnte , mit seiner Ermächtigung veranstaltete Uebersetzung 
muss innerhalb Jahresfrist , vom Tage der nach Massgabe der bevorstehenden 
Bestimmung erfolgten Anmeldung des Originals an^ gerechnet , wenigstens zum 
Theil , und binnen eines Zeitraums von drei Jahren , vom Tage der Anmeldung 
an gerechnet, vollständig erschienen sein. 

4. Die Uebersetzung muss in einem der beiden Länder veröffentlicht 
und nach Massgabe der Bestimmungen des Artikels 8 eingetragen werden. 

Bei den in Lieferungen erscheinenden Werken soll es genügen , wenn 
die Erklärung des Autors, das* er sich das Recht der Uebersetzung vorbehalten 
habe, auf der ersten Lieferung ausgedrückt ist. 

Es soll jedoch hinsichtlich der , für die Ausübung des ausschliesslichen 
Uebcrsetzungsrechtes in diesem Artikel festgesetzten fünfjährigen Frist, jede 
Lieferung als ein besonderes Werk angesehen werden ; jede derselben soll auf 
die , binnen drei Monaten , von ihrem ersten Erscheinen in dem einen Lande an 
gerechnet, erfolgte Anmeldung, in dem anderen Lande eingetragen werden. 

Der Autor dramatischer Werke, welcher sich für die Uebersetzung der- 
selben oder die Aufführung der Uebersetzung das in den Artikeln 4 und 6 be- 
stimmte ausschliessliche Recht vorbehalten will , muss seine Uebersetzung drei 
Monate nach der Eintragung des Original werkes erscheinen und aufführen lassen. 

Artikel 7. — Wenn der Urheber eines im Artikel 1 bezeichneten 
Werkes das Recht zur Herausgabe oder Vervielfältigung einem Verleger in dem 
Gebiote eines jeden der Hohen vertragenden Theile mit der Massgabe übertragen 
hat, dass die Exemplare oder Ausgaben des solchergestalt herausgegebenen oder 
vervielfältigten Werkes in dem anderen Lande nicht verkauft werden dürfen , so 
sollen die in dem einen Lande erschienenen Exemplare oder Auagaben in dem 
anderen Lande ab unbefugte Nachbildung angesehen und behandelt werden. 

Artikel 8. — Die gesetzlichen Vertreter oder Rechtsnachfolger der 
Autoren, Uebersetzer, Componisten, Zeichner, Maler, Bildhauer, Kupferstecher, 
Lithographen u. s. w. sollen gegenseitig in allen Beziehungen derselben Rechte 
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quelconque, ecrit en langue morte ou vivante, liormis lc cas et les limitcs prevus 439. (XX.) 

... Liter. Vertrag, 

par l'article ci-apres. a. August 

im. 

Article 6. — L'auteur de tout ouvrage publie dans Tun des deux pays, 
qui aura entendu se reaervor le droit de traduction , jouira pendant cinq annees, 
ä partir du jour de la premiere publication de la traduction do son ouvrago 
autorisee par lui , du privilego de protection contro la publication , dans l'autre 
pays, de toute traduction du meme ouvrage non autoriseo par lui, et ce sous les 
conditions suivantes : 

1°. L'ouvrage original sera enregistrc dans Tun des deux pays, sur la 
declaration faite dans un delai de trois mois, ä partir du jour de la premiere pu- 
blication dans lautre pays, conformement aux dispositions de l'article 3. 

2°. L'auteur dcvra indiquer, en Ute de son ouvrage, l'intention do so 
reserver le droit de traduction. 

3°. II faudra que ladite traduction autorisee ait paru , au moins en 
partio , dans le delai d'un an , a compter de la date de la declaration de l'original 
effectuce ainsi qu'il viont d'e'tre prescrit, et, en totalite, dans le delai de trois an««, 
a partir de ladite declaration. 

4°. La traduction dcvra dtre publice dans Tun des deux pays , et dtro 
elle-mdme enregistrce eouformemcnt aux dispositions do larticlo 3. 

Pour les ouvrages publies par livraisons, il suffira que la declaration de 
l'auteur qu'il entend so reserver le droit de traduction , soit exprimee dans la 
premiere livraison. 

Toutcfois , en co qui concorne lo terme de cinq ans , assigne par cet 
article pour l'exercice du droit privilegie de traduction , cliaque livraison sera 
consideree comme un ouvrago separe ; ehneune d'chVs sora enregistree dans Tun 
des deux pays, sur la declaration faite dans les trois mois, a partir do sa premiere 
publication dans l'autre. 

Relativement ä la traduction des ouvrages dramatiquos ou a la represon- 
tation de cos traduetions, l'auteur qui voudra so reserver le droit exclusif dont il 
s'agit aux articles 4 et 6 , dovra faire paraitre ou representer sa traduction trois 
mois apres l'enregistrement de l'ouvrage original. 

Article 7. — Lorsquo l'auteur d'une a»uvrc speeifice dans l'article 1 aura 
ccd£ son droit de publication ou de reproduetion ä un editeur dans lc territoiro 
de chacunc des Hautes Parties contractantes , sous la reservo quo les cxemplaircs 
ou editions de cette ceuvre ainsi publies ou reproduits no pourront dtre vendus 
dans l'autre pays, ces oxemplaires ou editions seront respectivoment consideres et 
traites dans ce pays comme reproduetion illicite. 

Article 8. — Les mandataires legaux , ou «ayants - cause des autours, 
tradueteurs, compositeurs , dessinateurs , peintres, sculpteurs, graveurs, lithogra- 
phes etc. joniront reeiproquement et ä tous egards , des meraes droits que ceux 
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Wo. 4M. (XX ) theilhaftig »ein, welche die gegenwärtige Uebereinkunft den Autoren, Ueber- 
*r \^li K ' setzern, Componisten, Zeichnern, Malern, Bildhauern, Kupferstechern und Litho- 
graphen selbst bewilligt. 

Artikel 9. — Ungeachtet der in den Artikeln 1 und 5 der gegenwär- 
tigen Uebereinkunft enthaltenen Bestimmungen dürfen Artikel , welche aus den 
in einem der beiden Länder erscheinenden Journalen oder periodischen Sammel- 
werken entnommen sind, in den Journalen oder periodischen Sammelwerken de 8 
anderen Landes abgedruckt oder übersetzt werden, wenn nur die Quelle, aus der 
die Artikel geschöpft worden sind, dabei angegeben wird. 

Inzwischen soll diese Befugniss auf den Abdruck von Artikeln aus Jour- 
nalen oder periodischen Sammelwerken, welche in dem anderen Lande erschienen 
sind, in dem Falle keine Anwendung finden, wenn die Autoren in dem Journal 
oder in dem Sammelwerk selbst, in welchem sie dieselben haben erscheinen lassen, 
förmlich erklärt haben, dass sie deren Abdruck untersagen. In keinem Fall soll 
dieso Untersagung bei Artikeln politischen Inhalts Platz greifen können. 

Artikel 10. - - Der Verkauf und das Feilbieten von Werken oder Ge- 
genständen, welche im Sinne der Artikel 1, 4, 5 und 6 auf unbefugte Weise ver- 
vielfältigt sind, ist, vorbehaltlich der im Artikel 12 enthaltenen Bestimmung, in 
jedem der beiden Staaten verboten , sei es dass die unbefugte Vervielfältigung in 
einem der beiden Länder oder in irgend einem fremden Lande Statt gefunden hat. 

Artikel 11. — Im Falle von Zuwiderhandlungen gegen die Bestim- 
mungen der voranstehenden Artikel soll mit Beschlagnahme der nachgebildeten 
Gegenstände verfahren werden, und die Gerichte sollen auf die durch die beider- 
seitigen Gesetzgebungen bestimmten Strafen in derselben Weise erkennen, als 
wenn die Zuwiderhandlung gegen ein Werk oder Erzeugnis inländischen Ur- 
sprungs gerichtet wäre. 

Die Merkmale , welche die unbefugte Nachbildung begründen , sollen 
durch die Gerichte des einen oder des anderen Landes nach der in jedem der 
beiden Staaten bestehenden Gesetzgebung bestimmt werden. 

Artikel 12. — Beide Regierungen werden im Verwaltungswege die 
nöthigen Anordnungen zur Verhütung aller Schwierigkeiten und Verwickelungen 
treffen, in welche die Verleger, Buchdrucker oder Buchhändler beider Länder 
durch den Besitz und Verkauf solcher Vervielfältigungen der im Eigenthum von 
Unterthanen des anderen Landes befindlichen, noch nicht zum Gemeingut gewor- 
denen Werke gcrathen könnten , welche sie vor Eintritt der Wirksamkeit gegen- 
wärtiger Uebereinkunft veranstaltet oder eingeführt haben , oder welche gegen- 
wärtig ohne Ermächtigung des Berechtigten veranstaltet oder abgedruckt werden. 

Diese Anordnungen sollen sich auch auf Gliche« , Holzstöcke und ge- 
stochene Platten aller Art, sowie auf lithographische Steine erstrecken, welche 
sich in den Magazinen bei den preussischen oder französischen Verlegern oder 
Druckern befinden und preussischen oder französischen Originalien ohne Ermäch- 
tigung des Berechtigten nachgebildet sind. 

Indessen sollen diese Cliches , Holzstöcke und gestochene Platten aller 
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que 1a presente Convention accorde aux auteurs, traducteurs, compositeurs, des- «o. 43». <XX.) 

Liter. Verlrag, 

sinateurs, peintres, sculpteurs, graveurs et hthographes eux-m^mes. 8. Aurusi 

1862. 

Article 9. — Non-obstant les stipulation« des articles 1 et 5 de la 
presente Convention , les articles extraits des journaux ou recueils periodiques 
pu blies dans Tun des deux pays, pourront ötre reproduits ou traduits dans les 
journaux ou recueils periodiques de l'autre pays, pourvu qu'on y indiquo la source 
a laquelle on les aura puises. 

Toutefois cette faculle ne s'etendra pas ä la reproduction , dans Tun des 
deux pays, des articles de journaux ou de recueils periodiques publies dans l'autre, 
lorsque les auteurs auront formellement dcclare , dans le journal ou le recueil 
märne ou ils les auront fait paraltre , qu'ils en interdisent la reproduction. En 
aucun cas, cette interdiction no pourra atteindre les articles de discussion 
politiques. 

Article 10. — La vente et l'exposition, dans chacun des deux Etat.«, 
d'ouvragos ou objets de reproduction non autorLses, definis par les articles 1, 4, 
5 et 6 sont prohibees, sauf ce qui est dit ä l'article 12, soit que lesditcs repro- 
ductions non autorisöes proviennent de Tun des deux pays, soit qu'ellcs provien- 
nent d'un pays etranger quelconque. 

Article 11. — En cas de contravention aux dispositions des articles 
precedents, la saisie des objets de contrefa^on sera operee, et les tribunaux appli- 
queront le.s peines determinces par les lcgislations respectives, de larnöme mauieru 
que si l'infraction avait ete commise au prejudice d'un ouvrage ou d'une produc- 
tion d'origine nationale. 

Les caracteres constituant la contrefacon seront determines par les tri- 
bunaux de Tun ou de l'autre pays , d'apres la legislation en vigueur dans chacun 
des deux Etats. 

Article 12. — Les deux gouvernementa prendront par voio de regle- 
ment d'administration publique, les mesures necessaires pour prevenir tonte diffi- 
culte ou complication ä raison de la possession et de la vente par les editeurs, 
imprimeurs ou libraires de Tun ou de lautre des deux pays, de reimpression« 
d'ouvrages de propriete des sujets respectifs et non tombes dans le doraaine pu- 
blic, fabriques ou importes par eux anterieureinent ä la inise en vigueur de la 
presente Convention , ou actuellement en cours de fabrication et de reimpression 
non autorisee. 

Ces reglements s'appliqueront egalement aux cliches , bois et planches 
gravees de toute sorte , ainsi qu aux pierres lithographiques existant en magasin, 
chex les editeurs ou imprimeurs prussiens ou francais, et constituant une repro- 
duction non autorisee de modeles prussiens ou francais. 

Toutefois ces cliches , bois et planches gravees de toute sorte ainsi que 
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No m. (XX.) Art, sowie die üthograp bischen Steine nur innerhalb vier Jahre, vom Beginn der 

Liier. Vertraf J 6 r ° 

*.Ajjfu«t Wirksamkeit der gegenwärtigen Uebereinkunft an gerechnet, benutzt werden 
dürfen. 

Artikel 13. — Während der Dauer der gegenwärtigen Uebereinkunft 
»ollen die folgeuden Gegenstände, nämlich : 
Bücher in allen Sprachen, 
Kupfersticho, 

Stiche anderer Art, sowie Holzschnitte, 
Lithographien und Photographien, 
Geographische oder See-Karten, 
Musikalien, 

Gestochene Kupfer- uud Stahlplatten, geschnittene Holzstöcke, sowie 
lithographische Steine mit Zeichnungen , Stichen oder Schrift 
zum Gebrauch für den Umdruck auf Papier, 

Gemälde und Zeichnungen, 
gegenseitig, ohne Ursprungs-Zeugni&se, zollfrei zugelassen werden. 

Artikel 14. — Die zur Einfuhr erlaubten Büeher, welche aus Preussen 
kommen , sollen in Frankreich sowohl zum Eingänge als auch zur unmittelbaren 
Durchfuhr oder zur Niederlage bei folgenden Zollämtern abgefertigt werden, 
nämlich : 

1. Büchor in französischer Sprache in Forbach, Weissenburg, Stras- 
burg, Pontarlier, Bellogarde, Pont-dc-la-Caille, St. Jean de Maurienno, Chamber)', 
Nizza, Marseille, Bayonne, St. Nazairc, Havre, Lille, Valencionnes, Thionville 
und Bastia ; 

2. Bücher in anderer, als französischer Sprache bei den nämlichen Zoll- 
ämtern und ausserdem in Saargemünd , St. Louis , Verriercs de Joux, Perpignan 
(übt rlaPerthus), laPerthus, Bchobie, Bordeaux, Nantes, St. Malo, Caen, Rouen, 
Dieppe, Boulogno, Calais, Dünkirchen, Apach und Ajaccio. 

Es bleibt vorbehalten , in der Folge noch andere Zollämter dafür zu 
bestimmen. 

In Preussen »ollen die zur Einfuhr erlaubten Bücher, welche aus Frank- 
reich kommen, über alle Zollämter zugelassen werden. 

Artikel 15. — Für den Fall, dass in dorn einen der beiden Länder eine 
Verbrauchs - Abgabe auf Papier gelegt werden sollte, ist man übereingekommen, 
das« die aus dem anderen Lande eingehenden Bücher, Kupferstiche, Stiche ande- 
rer Art und Lithographien von dieser Abgabe verhaltnissmässig betroffen wer- 
den sollen. 

Auf Büchor soll indessen diese Abgabo eintretenden Falles nur insoweit 
Anwendung finden , als dieselben nach Einführung einer solchen Verbrauchs- 
Abgabe in dem anderen Lande veröffentlicht worden sind. 

Artikel 16. — Die Bestimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft 
sollen in keiner Beziehung das einem jeden der beiden Hohen vertragenden Theile 
zustehende Recht beeinträchtigen, durch Massregeln der Gesetzgebung oder inne- 
ren Verwaltung, den Vertrieb, die Darstellung oder das Feilbieten eines jeden 
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les pierres lithographiques ne pourront ötre utiüsls que pendant quatre ans a »(^«•.(XX.i 
dater de la miw en vigueur de la presente Convention. 'i'x^n™*' 

Article 18. — Pendant la dnree de la pr6sente Convention les objets 
snivants, savoir : 

livres en toutes langues, 

estampes, 

gravures, 

lithographiefl et photographies, 
eartes gcographiquea ou marines, 
musique, 

planches gravees en cnivre , acier ou bois et pierres lithographiques 
couvertes de deasins, gravures ou ecritures, destinees ä l'impri- 
merie sur papier, 

tableaux et deasins, 

seront reciproquement admis en franchise de droits, san9 certiflcats d'origine. 

Article 14. — Lea livres d'importation licite venant de Prusse seront 
admis en France, tant a l'entree qu'au transit direct ou par entrepot, savoir : 



1. les livres en languo francaise par les bureaux de Forbach, Wissem- 
bourg, Strasbourg, Pontarlier, Bellegarde, Pont-de-la-Caille, St. Jean de Mau- 
rienne, Chambery, Nice, Marseille, Bayonne, St. Nazaire, le Havre, Lille, Valen- 
ciennes, Thionville et Bastia ; 

2. les livres en toute autre langue que francaise par les meines bureaux 
et en outre par les bureaux de Sarreguomines, St. Louis, Verrieres de Joux, Per- 
pignan (par le Perthus), le Perthus, Blhobie, Bordeaux, Nantos, St. Malo, Caen, 
Rotten, Dieppe, Boulogne, Calais, Dunkerque, Apach et Ajaccio, 

sans prejudice toutefois des autres bureaux qui pourraient dtre ulte- 
rieuremont designes pour le mime effet. 

En Prusse les livres d'importation licite venant de France seront admis 
par tous les bureaux de douane. 

Article 15. — Dans le cas oü un impot de consommation viendrait a 
4tre etabli sur le papier dans Tun dos deux pays, il est bien entendu que cet im- 
pot atteindrait proportionncllement lea livres, estampes, gravures et lithographies, 
Importes de lautre pays. 

Neanmoins, en ce qui conceme les livres , cet impot ne sera eventuelle- 
ment applique qu'ä ceux qui auront ete publica dans Tun ou l'autre pays poste- 
rieuremcnt ä la creation de l'impöt de consommation dont il s'agit. 

Article 16. — Les dispositions de la presente Convention ne pourront 
porter prejudice, en quoi que ce soit, au droit qui appartient ä chacune do9 deux 
Haute« Parties contractantes de permettre , de surveiller ou d'interdire , par des 
mesurcs de legislation ou de police interieure, la circulation, la representation ou 
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Wo. 4» (XX.) Werkes oder Erzeugnisse», in Betreff dessen die befugte Behörde dies Recht aus- 

Liier. Vereng, 

a. auko»i zuüben haben würde, zu gestatten, zu überwachen oder zu untersagen. 

Diese Uebereinkunft soll in keiner Weise das Recht des einen oder des 
anderen der Hohen vertragenden Theile beschränken, die Einfuhr solcher Bücher 
nach seinen eigenen Staaten zu verbieten, welche nach seinen inneren Gesetzen 
oder in Gemässheit seiner Verabredungen mit anderen Staaten für Nachdrücke 
erklärt sind oder erklärt werden. 

Artikel 17. — Das Recht des Beitritts zu gegenwärtiger Uebereinkunft 
bleibt einem jeden jetzt zum Zollverein gehörenden , oder sich später demselbeu 
anschliessenden Staate vorbehalten. 

Dieser Beitritt kann durch den Austausch von Erklärungen zwischen 
den beitretenden Staaten und Frankreich bewirkt werden. 

Artikel 18. — Gegenwärtige Uebereinkunft soll zwei Monate nach deni 
Austausch der Ratifications-Urkunden in Kraft treten. 

Sie soll die nämliche Dauer haben, wie die am heutigen Tage zwischen 
den Staaten des Zollvereins und Frankreich abgeschlossenen Handels- und Schiff- 
fahrts -Verträge. 

Artikel 19. — Gegenwärtige Uebereinkunft soll ratificirt und die Rati- 
fications-Urkunden sollen in Berlin gleichzeitig mit denjenigen der vorgedachten 
Verträge ausgetauscht werden. 

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Bevollmächtigten dieselbe 
unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 

So geschehen zu Berlin am 2. August 1862. 

(L. S.) Unterschriften. 



No. 440. (XXI.) 

PREUSSEN und FRANKREICH. — Besonderes Protokoll, betreffend die even- 
tuelle Gültigkeit der Namens des Zollvereins abgeschlossene n V ertrage 
fürPreusscn allein unterzeichnet am 2. August 1862. — 

»• 440. (XXI ) Im Laufe der Verhandlungen über die heute unterzeichneten Verträge 

^rotökoM* haben die Bevollmächtigten Seiner Majestät des Kaisers der Franzosen erklärt, 
* AS!" 1 dass die Beschränkung der Dauer dieser Verträge auf einen Zeitraum von nur 
wenigen Jahren mit dem Umfange und der Tragweite der Verabredungen unver- 
einbar sei, welcho den Gegenstand der Verhandlungen gebildet haben. 

Die von ihnen aus diesem Gesichtspunkte und nach dem Vorgange der 
Verträge Frankreichs mit Grossbritannien und Belgien wiederholt beantragte 
Festsetzung einer geräumigon Vertrags-Periode haben sie insbesondere als eine 
Gegenleistung für ihre Zustimmnng zu dem Vermittelungs- Vorschlage in Anspruch 
genommen , nach welchem der Zollverein weitere Zollermässigungen für eine 
Reihe wichtiger Verkehrsgegenstäude erst mit dem 1. Januar 1865 und 1. Ja- 
nuar 1866, also ein Jahr vor dem Ablaufe, beziehungsweise mit dem Ablaufe der 
Zoll Vereins vertrüge eintreten lassen wird. Sie haben deshalb erklärt, das* sie 
von ihrer Regierung zur Unterzeichnung der von ihnen verhandelten und heute 
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l'exposition de tout ouvrage ou production ä l'egard desquels l'autorite compe- Mo 439.(XX.) 

Liller. Wring, 

tente aurait a exercor cc droit. *. Auru*i 

La presente Convention ne portera aucune atteinte au droit de l'une ou 
d« l'autre des doux Haute« Parties contractantes de prohiber l'importation dans 
»es propres Etats des livres qui , d 'apres ses lois interieures ou des stipulations 
souscrites avecd'autrespuissances, sont ou seraient declares ötre des contrefacons. 

Article 17. — Le droit d'accession a la präsente Convention est reserve 
a tout Etat qui appartienl actuellement ou qui appartiendra par la suite au 
Zollverein. 

Cette accession pourra se faire par un echange de dcclarations entre les 
Etats contractants et la France. 

Article 18. — La presente Convention sera mise en vigueur deux mois 
apres l'echange de ses ratifications. 

EUo aura la meme duree quo les traites de commerce et de navigation 
conclus ä la date de ce jour entre les Etats du Zollverein et la France. 

Article 19. — La presente Convention sera ratiti.ee et les ratifications 
en seront echangees ä Berlin on mime temps que celles des traites prdcites. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs l'ont signee et y ont ap- 
pose le eachet de leurs armes. 

Fait a Berlin le 2 du mois d'aoüt de l'an 1862. 

(L. S.) Signatures. 



Dans le cours de negociations relatives aux traites signes a la date de ce Ra , mo.(XX1.) 
jour les Plenipotentiaires de Sa Majeste 1'rSmpereur des Francais ont declare que p"°t"k(»«. 4 
la limitation de la duree do ces traites ä une periodo de quelques annees seule- a * 
ment ne ponvait se concilier avec rimportance et la portee des stipulations qui 
ont fait l'objct des negociations. 

Iis ont tout pnrticulierement insiste sur ces considerations et en invo- 
quant les precedents sacres par les traites que la France a couclus avec la Grande 
Bretagne et la Belgique ils ont maintenu leurs demandes anterieures pour la 
ftxation d'unc periode plus longue comme compensation et equivalent de leur ad- 
hesion ä la combinaison transactionnelle en vertu de laquelle le Zollverein n'aecor- 
deraitde degrevements ultcrienrs pour une serie d'articles importants qu'a partir, soit 
du l er janvicr 1865, soit du l cr janvier 1866, c'est-ä-direuneanneeavantl'expiration 
ou ä l'expiration märne du Zollverein. Dans cet £tat de eboses les Plenipotentiaires 
de Sa Majeste l'Empereur des Francais ont declare que leur gouvernement ne les 

24* [12*] 
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Ho 440. (XXI.) abgeschlossenen Verträge nur unter der Voraussetzung ermächtigt worden seien, 

ßrkoiidrres 

i'roinkoli. das« Seine Majestät der König von Preusseu für Soine Staaten mit Ausnahme der 
a. \ugMi 

iwii. Hohenzollerschen Lande und des Jahdegebietes, an den Handelsvertrag, sowie an 
den SchiftTahrtsvertrag und die Naehdrucksconvention in der durch den Absatz 1 
de» Artikels 32 des Handelsvertrages festgestellten Weise für alle Falle und auch 
über die Dauer der Zollverein«- Vertrag« hinaus gebunden sein wolle. 



Die Bevollmächtigten Seiner Majestät des Königs vonPreussen nahmen, 
zufolge ausdrücklicher Ermächtigung, diese Voraussetzungen an. 

Gegenwärtiges, von den beiderseitigen Bevollmächtigten nach erfolgter 
Verlesung vollzogene Protokoll wird zugleich mit den oben erwähnten Verträgen 
und Conventionen zur Allerhöchsten Genehmigung der beiden Souveraine vorge- 
legt, und im Falle der Ratification derselben, ohne eine besondere Ratification als 
genehmigt und ratificirt angesehen werden. 

So geschehen zu Berlin, den 2. des Monats August des Jahres 1862. 
(L. S.) Unterschriften. 



igitized by Google 



[187] 



ZolUfreinskrisi*. 



355 



autorisait ä apposer leur Signatare au bas des traites negocies par eux et conclus >«. «o. (XXI.) 

a la date de ce jour qu'autant que Sa Majeste leRoi dePrusse se considererait en Proiokoll, 

tout etat de cause comme lie pour tous ses Etats, ä l'exceptiou de ceux de Hohen- 

zollern et du territoiro de Jahde, par le traite de commerce, ainsi quo par le traite 

de navigation et par la Convention litteraire susmentionnös memo au dela de la 

dnree des traites constitutifs du Zollverein et ce dans la mesure enoncee dans le 

premier alinea de l'art. 32 du Traite de commerce 

Los P16nipotentiaires de Sa Majeste le Roi de Prusse apr£s y avoir ete 
expressement autorises out aeeepte cette reserve. 

Le present protocole eigne par les Plcnipotentiaires respectifs apres lec- 
ture, sera »oumis ä la Haute approbation des souverains respectit'« cn mdme temps 
que les traites et Conventions sus enonces et en cas de ratification de cenx-ci, le 
present protocole sera sans autre ratiiieation expresse considere comme approuve 
et ratine. 

Fait a Berlin, le deux du mois d'aoAt de l'an 1862. 

(L. S.) Signatures. 
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No.441. (XXn.) 

PREUSSEI. — Min. d. Auaw. an den künigl. Gesandten in Wien. — Erwi- 
derungaufdieüstcrrcichi8chcDc|>ei»chcvora26. Juli 1862. — 

Berlin, den 6. August 1863. 
Ho. «41. (XXII.) Hoch wohlgeborener Freiherr! Graf Kärolyi hat mir die auf die Zoll- 

i!JXS»i angclegenheit bezügliche Depesche des Herrn Grafen v. Rechberg am 26. v. M. 
,86a mitgetheilt, die Ew. Excellcnz kennen. 

Der kaiserlich österreichische Herr Minister der auswärtigen Angelegen- 
heiten führt darin aus, dass Preussen durch die mit Frankreich getroffenen Ab. 
reden bei mangelndem Einverständnis* der übrigen Zollvoreinsstanten nicht ge- 
' bunden sei , dass ferner der Anschluss Oesterreichs die Handelspolitik des Zoll- 
vereins nicht hemmen, sondern fördern würde, endlich — und hierauf wird das 
entscheidende Gewicht gelogt — dass Oesterreich auf Grund des Art. 25 des 
Vertrages vom 19. Februar 1853 die Eröffnung von Verhandlungen über sein 
Anerbieten nicht bloss aus Zweckmässigkeits -Rücksichten , sondern auch als ein 
ihm zustehendes Recht in Anspruch nehmen zu können glaube. 

Ich vermag die Auflassung des Herrn Grafen von Rechberg nicht 
zu theilen. 

Die königliche Regierung ist ausser Stande, an einem gegebenen Worte 
zu deuteln ; sie hat die Verträge mit Frankreich allerdings nicht nur im eigenen 
Namen, sondern zugleich im Namen der übrigen Mitglieder des Zollvereins unter- 
handelt ; sie rechnet aber auch fortdauernd darauf, dass ihr die Zustimmung ihrer 
Vereinsgenosseu , wie ihr solche zur Eröffnung der Unterhandlung allseitig er- 
theilt worden, so auch schliesslich, nach Ueberwindung aller noch bestehenden 
Schwierigkeiten, zur Vollendung des Werkes nicht fehlen werde. Wenn in der 
Depesche bemerkt wird, dass notorisch in dem weitaus grösseren Theile des 
nichtpreussischen Zollvereinsgebiets, bei den Regierungen wie bei den Bevölke- 
rungen, eine entschiedene Ahneigung gegen die mit Frankreich getroffenen Ver- 
einbarungen herrsche, so kann ich die Richtigkeit dieser Annahme nach allen 
meinen Wahrnehmungen nicht zugeben. Im Gegontheil darf ich anführen, das.«« 
mannigfache Bedenken, welche Anfangs laut geworden waren, erledigt sind, und 
dass die Ansicht von der inneren Noth wendigkeit des gethanen Schrittes immer 
allgemeineren Boden gewinnt. Ich hege die Ueberzeugung, dass auch die Dis- 
cussion und die daraus hervorgegangene Annahme der Verträge in beiden Häu- 
sprn imseres Landtages nicht ohne Nachwirkung bleiben werde. Hierauf gestützt 
haben wir die am 29. März d. J. paraphirt«n Verträge und Uebereinkünfte am 
2. d. M. unterzeichnet. 

Indem ich mich hiernach zu dem ferneren Inhalte der mehrerwähnten 
Depesche wende, kann ich zunächst nur auf die Darlegungen Bezug nehmen, 
welche dem kaiserlichen Cabinet aus meinen früheren Mittheilungen bekannt sind. 
Ich möchte ungern Gesagtes wiederholen ; nur dies kann ich nicht umhin von 
Neuem hervorzuheben, dass es Gründe des unab weislichen, durch die Zeit gebo- 
tenen Bedürfnisses sind, welche uns zu dem Entschlüsse geleitet haben , an den 
bisherigen Vereins-Zolltarif nicht über die mit dem 81. Decomber 1865 ablau- 
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fende Vereinsperiode hinaus uns binden zu wollen, und dass in dieser Beziehung Ho. 4«. <XXH.) 
ganz davon abzusehen ist, ob Verhandlungen mit Frankreich stattgefunden haben 6. August 
oder nicht. Dass wir damit nicht auf eine Sprengung des Zollvereins hinaus 
kommen wollen, darüber wird man eine Versicherung nicht erst von uns erwar- 
ten; im Gegentheil, wir hofften und hoffen unausgesetzt, dass der Zollverein ver- 
jüngt und aufs Neuo gestärkt auch aus dieser Krisis hervorgehen werde. Wir 
sind aufrichtig fern davon, Verhandlungen mit der uns befreundeten Macht grund- 
sätzlich abweisen zu wollen ; aber wir vermögen den gegenwärtigen Zeitpunkt 
nicht als geeignet anzuerkennen, um in solche Verhandlungen einzutreten, da die- 
selben nach unserer Ueberzeugung jetzt zu einem gedeihlichen Ziele nicht führen, 
vielmehr nur neue Verwickelungen im Gefolge haben würden. Erst nachdem 
die Verträge mit Frankreich durch die allseitige Annahme der Zollvereinsstaaten 
in ihrer Ausführung gesichert sein werden , wird nach unserer Auffassung der 
Augenblick gekommen sein, um die ander weite Regelung der handelspolitischen 
Beziehungen zu Oesterreich zu erwägen. 

Hiermit komme ich zu dem Schlüsse der Depesche des Herrn von Rech- 
berg. Meiner Erwiderung hierauf habe ich einige thateächlicho Bemerkungen 
vorauszuschicken. 

In dem Vertrage vom 19. Februar 1853 waren weitere commerciello 
Verhandlungen zwischen dem Zollverein und Oesterreich in zwei Abstufungen 
in Aussicht genommen. Zunächst für das Jahr 1854 über eine Erweiterung 
der in der Anlage I. des Vertrages vereinbarten Verkehrs -Erleichterungen — 
Artikel 3 — sodann für das Jahr 1860 über eine Zolleinigung, oder, falls eine 
solche Einigung noch nicht zu Stande gebracht werden könnte, über weiter- 
gehende, als die bereits vereinbarten und durch die Verhandlungen des Jahres 
1854 festzustellenden Verkehrs-Erleichterungen, so wie über möglichste Annä- 
herung und Gleichstellung der beiderseitigen Zolltarife — Art. 25. — Die für 
das Jahr 1854 vorgesehenen Verhandlungen, deren Eröffnung sich bis zum 
Januar 1858 verzögerte, wurden im April desselben Jahres sistirt, ohne dass sie 
zu der gewünschten Verständigung geführt hatten. Die kaiserliche Regierung, 
welcher die Erschliessung über die Wiederaufnahme derselben von Seiten des 
Zollvereins anheimgestellt war, erklärte im Octoberl859, dass auf diese Wieder- 
aufnahme ohne erhebliche Unterbrechung der vertragsmässigen Bestrebungen 
zur weiteren gegenseitigen Annäherung verzichtet werden könne , da bereits das 
Jahr 1860 herannahe, in welchem zu den im Art. 25 des Vertrages vorgesehe- 
nen umfangreicheren Verhandlungen zu schreiten sein werde. Sie constatirte in 
einem, im Juli 1860 uns übergebenen Promemoria von Neuem, dass die Ein- 
leitung dieser letzteren Verhandlungen an der Reihe stehe, und wir beeilten 
uns , unser Einverständnis« mit dieser Auffassung zu erklären. Wir glaubten 
es der kaiserlichen Regierung schuldig zu sein , gleich bei dieser Erklärung offen 
auszusprechen , dass wir bei dem Eintreten in jenen Verhandlungen in der Lage 
sein würden, den Abschluss einer Zolleinigung, wenn solcher in Antrag gebracht 
werden sollte, bestimmt abzulehnen. 

Es war hiernach im Jahre 1860 volles gegenseitiges Einverständniss 
darüber vorhanden , dass die für dieses Jahr vorgesehenen Verhandlungen fällig 
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»0^4*1. (XXII) seien; dio kaiserliche Regierung hat indessen damals die Eröffnung derselben 
* 'uh* anscheinend nicht für angezeigt erachtet, jedenfalls nicht angeregt. Unsere, auf 
die Eventualität einer Zolleinigung bezügliche Erklärung ist dabei nicht bestim- 
mend gewesen , da in der Denkschrift der kaiserlichen Ministerien der Finanzen 
und des Handels, welche uns Graf Chotek im September v. J. mittheilto, die 
fast unübersteigbaren Hindernisse anerkannt werden, mit welchen gerade im 
gegenwärtigen Augenblicke die gh nzliche Zollcinigung Oesterreichs und der 
Zollvereinsstaaten zu kämpfen hätte. 

Ich bin weit davon entfernt, hieraus folgern zu wollen, dass die im 
Art. 25 eingegangene gegenseitige Verpflichtung erloschen sei , weil sie zu der, 
für ihre Ausführung bestimmten Zeit nicht in Anspruch genommen worden ist. 
Nachdem aber diese Zeit verstrichen ist, ohne dass Oesterreich die Erfüllung 
jener Verpflichtung in Anspruch genommen hat, kann ich ihm die Belugniss 
nicht zugestehen , zu jedem ihm angemessen erscheinenden Zeitpunkte die Er- 
füllung zu fordern , und nehme auch für uns eine Stimme bei der Wahl de* 
geeigneten Zeitpunktes in Anspruch. Wann dioser Zeitpunkt eingetreten sein 
wird, habe ich oben bemerkt. 

Ew. Excellenz wollen den kaiserlichen Herrn Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten in meinem Namen angelegentlich ersuchen, vorstehende Be- 
merkungen in Erwägung zu nehmen. Ich gebe die Hoffnung nicht auf, dass 
diese Erwägung zu dem Anerkenntniss führen werde, dass eine Verhandlung 
zwischen dem Zollverein und Oesterreich vor Feststellung unserer Vertrags- 
Verhältnissc mit Frankreich keine Aussicht auf ein befriedigendes Ergebnisa dar- 
bieten kann. 

Ew. Excellenz ersuche ich ergebenst, Sich hiernach gegen den Herrn 
Grafen von Rechberg gefälligst zu äussern und demselben Abschrift der gegen- 
wärtigen Depesche mitzutheilen. 

Empfangen Ew. Excellenz die erneuerte Versicherung meiner ausge- 
zeichneten Hochachtung. 

Bernstorff. 

Freiherrn von Werther, Wien. 



No. 442. (XXm.) 

BAIERH. — Min. d. Aujw. an |den künigl. Prcassischen Gesandten io 
München. — Erklärung, dem Handelsverträge nicht beizutreten. — 

N ° tuyerB? 1 " ( * er königlich preussischen Regierung ohnedies bekannt ist, hat die 
* I86a°* 1 königlich baierische Regierung sich seit dem Empfang der Entwürfe des Zoll- 
und Handelsvertrages mit Frankreich und der damit in Verbindung gebrachten 
Vereinbarungen auf das lebhafteste mit dieser wichtigen Angelegenheit beschäftigt 
und eifrigst bestrebt, sich über die Folgen diesos Vertrages für die Entwicklung 
und Zukunft des Zollvereins , über seine unausbleiblichen und wahrscheinlichen 
Rückwirkungen für die industrielle Wohlfahrt ihrer Angehörigen ein richtiges, 
durch keine Nebenrücksichten getrübtes Urtheil zu bilden. Wenn sie hierbei zu 
einem Resultate gelangt ist, welches zum Theil wesentlich von den Anschauungen 
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dir königlieh preussischen Regierung abweicht, so muss sie dieses zwar auf das»« *tt.(XXJli.> 

lebhafteste bedauern , sie ist es jedoch ihren Pflichten gegen don Verein , wie ». Au(n»*i 
gegen ihre eigenen Unterthanen , ihrer moralischen Verantwortlichkeit, wie ihrer ,8 **' 

bishereingenommenen Stellung schuldig , diese ihre Ueberzeugung , so wie die 
Gründe , welche sie dazu geführt haben , offen und ohne allen Rückhalt darzu- 
legen , und hierin dem Beispiele der königlich preussischen Regiorung zu folgen, 
welche auch ihrer Seits ihre Zwecke und Absichten , welche sie in dieser Ver- 
handlung geleitet haben , selbst wenn dieselben mit den Ansichten anderer ver- 
bündeten Regierungen nicht übereinstimmten, offen dargelegt hat. Die baierische 
Regierung braucht hierbei kaum daran zu erinnern , dass sie in allen bisherigen 
Vereinsangelegenheiten ihre correcte föderative Gesinnung genugsam thatoächlich 
erprobt und stets Sonder-Interessen anerkannten höheren Vereinszwecken unter- 
geordnet hat, so dass gewiss alle Vereinsmitglicder ohne Ausnahme davon über- 
zeugt sind, dass die baierische Regierung die gleichen Gesinnungen auch in der 
vorliegenden Frage wieder als leitend betrachtet und daher nur mit Widerstreben 
und aufrichtigem Bedauern durch eine gewissenhafte Prüfung zu einer Ueber- 
zeugung geleitet worden ist, welche von jener der königlichen preussischen 
Regierung wesentlich differirt. Um dieses naher zu belegen, muss der ergebenst 
Unterzeichnete auf den thatsächlichen Verlauf der Verhandlungen etwas zurück- 
greifen. 

Als die königlich preussische Regierung im April v. J. ihren Zollver- 
bündeten die erste Mittheilung über die Ergebnisse der Verhandlungen mit 
Frankreich machte, beschränkte sich dieselbe auf eine Reihe von Tarifs- 
positionen, und obwohl damals der bezeichnete Termin viel zu kurz war, als 
dass eine genaue Prüfung hätte Platz greifen können, so untorliess die baierische 
Regierung gleichwohl nicht, sich über die proponirten Tarifsänderungen zu 
äussern und sowohl diejenigen, welchen sie beistimmen zu können glaubte, als 
auch die Grenzen zu bezeichnen', über welche hinaus sie jede Concession für/ 
unzulässig erachtete. 

Zugleich hat sie damals bestimmt und genau die Voraussetzungen und 
Bedingungen hervorgehoben, welche nach ihrer Ueberzeugung jedem Vertrag 
mit Frankreich vorausgehen müssten. Sie hatte namentlich damals auf eine 
Special -Conferenz der Zollvereins -Regierungen angetragen, um die Ansichten 
derselben in Bezug auf die Verhandlungen mit Frankreich zu constatiren und 
eine sichere Grundlage für dieselbon zu erhalten. Die königlich preussische 
Regierung hat letzteren Antrag abgelehnt und die baierische Regierung hat den- 
selben aus Rücksicht für den Wunsch Preussens nicht weiter verfolgt , obwohl 
sie von dessen Zweckmässigkeit vollkommen überzeugt war. Auch hat der Ver- 
lauf der Dinge gezeigt, dass die damals von Preussen gegen diesen Antrag gel- 
tend gemachte Dringlichkeit nicht in dem Masse bestand , als von preussischer 
Seite angenommen worden war. 

Die zweite grössere Mittheilung über den Verlauf der Berliner Ver- 
handlungen erfolgte im September v. J. Es ist in derselben ausdrücklich her- 
vorgehoben, dass Frankreich kaum bei einem Gegenstande von Wichtigkeit sich 
durch die Anerbietungen von Seite des Zollvereins befriedigt finde, und kaum auf 
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Ho Mi (XXiil)eiue von dessen Gegenforderungen eingehe , das» die königlich preussische Re- 
«. A«guit gierung nicht vermocht hnhe, der Mehrzahl der Forderungen Frankreichs zuzu- 
stimmen , dass daher die Sachlage es erheisrhe, auch das Millingen einer Ver- 
ständigung schon jetzt in's Auge zu fassen und die Frage zu erwähnen, was in 
diesem Falle von Seite des Zollvereins zu geschehen habe. In dieser Voraus- 
sicht brachte die königlich preussische Regierung den übrigen Vereinsregieningen 
eine wesentliche auf Erleichterung des Verkehrs gerichtete Revision des Vereins- 
Zolltarifs zu Gunsten des Verkehrs mit denjenigen Ländern , welche den Zoll- 
verein auf dem Fusse des meistbegünstigten Landes behandeln, in Vorschlag. 

In ihrer Rückantwort hierauf vom 29. September v. J. erklärte sich 
die baierische Regierung entschieden gegen jedes weitere Zugeständniss an Frank- 
reich , mit dem Beifügen, dass sie schon in ihrer eisten Erklärung die äusserste 
für zulässig erachtete Grenze hierfür bezeichnet habe. Alle weiter gehenden 
Ansprüche Frankreichs seien nach dem Erachten der königlich baierischen Re- 
gierung durch keine entsprechenden Concessionen begründet und daher unbillig ; 
sie seien ferner zum grössten Theile im Interesse der Zollvereins-Indusrrie unzu- 
lässig. Es werde daher das Millingen einer Verständigung auf Seite des Zoll- 
vereins wenig zu beklagen sein , und der Vorschlag der königlich preussischen 
Regierung in diesem Falle eine selbstständige Revision des Vereinstarifs eintreten 
zu lassen , stimme so vollkommen mit den Ansichten der baierischen Regierung 
überein , dass sie demselben mit voller Anerkennung und lebhafter Befriedigung 
beistimme. Wie der königlich baierischen Regierung erst unlängst bekannt ge- 
worden , haben damals auch andere Vereinsregierungen sich in ganz gleichem 
Sinne geäussert. 

Nach diesem Stande der Sache, nachdem die königlich preussische Re- 
gierung selbst mit aller Bestimmtheit weitere Concessionen an Frankreich für un- 
zulässig erachtet, eine selbstständige Tarifsrevision vorgeschlagen, und dieser 
Vorschlag mehrfache Zustimmung erhalten hatte, konnte von baierischer Seite 
eine solche Wendung der Verhandlungen , wie dieselbe später eingetreten ist, 
nicht wohl vermuthet werden. Der Unterzeichnete glaubte diese im September 
v. J. gewechselten Erklärungen hier ausdrücklich kurz wiederholen zu sollen, 
weil in jüngster Zeit im grösseren Publicum vielfach die Meinung verbreitet 
worden ist, als hätten damals die Vereinsregicrungen bereits nähere Kenntnis* 
von der Tendenz und dem Umfange des nachmaligen Vertrags-Entwurfs gehabt 
und ihre Uebereinstinimung mit demselben ausgesprochen , sonach die königlich 
preussische Regierung zum Abschlüsse desselben ermächtigt. Nach der dama- 
ligen Sachlage mussten vielmehr die Vereinsregiernngcn weitere Zugeständnisse 
an Frankreich für völlig unzulässig und die Wahrscheinlichkeit eines Abschlusses 
als eine sehr entfernte und geringe betrachten. Da weitere Mittheilungen nicht 
erfolgten, so war auch die baierische Regierung durch die im März 1. J. eintref- 
fende Nachricht der wirklichen Paraphirung eines vollständigen Vertrags-Ent- 
wurfs einigermaßen überrascht. 

Durch die am 7. April d. J. erfolgte Mittheilung der verschiedenen 
hierauf bezüglichen Urkunden lernte die königlich baierische Regierung zum 
ersten Male die Fassung und Tragweite des Zoll- und Handelsvertrags kennen ; 
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eine Menge und grade die wichtigsten Bestimmungen desselben waron bisher un-Vo. 443. (XXIII.) 
bekannt und unerörtert geblieben ; selbst die beigefügten Tarife diflerirten wo- ts. Aordu 
semlich von den früher mitgetheilten Tarifpropositionen und die königlich bayeri- 
sche Regierung konnte daher erst jetzt zu einer eigentlichen Prüfung des Ver- 
trages und seiner einzelnen Bestimmungen schreiten. Der Natur der Sache nach 
musste sich diese Prüfung zunächst der Frage zuwenden , welche Motive über- 
haupt für den Zollverein vorliegen , sowohl ein vertragsmassiges Vcrhältniss mit 
Frankreich einzugehen , als auch bei der Feststellung desselben , sein ganzes bis- 
heriges Tarifssystem aufzugeben und zu dem entgegengesetzten Principe, nämlich 
einem mehr oder minder modificirten Freihandelsystome überzugehen. Die 
königlich preussische Regierung hat in ersterer Beziehung mehrfach auf den Um- 
stand hingewiesen , dass Frankreich nunmehr durch seine Vertrüge mit England 
und Belgien den Einfuhren aus diesen beiden Ländern wesentliche Vortheile 
eingeräumt und dadurch diejenigen vereinsländischen Productionszweige , deren 
Erzeugnisse bereits gegenwärtig einen Markt in Frankreich finden, nothwendig 
einem erheblichen Verluste ausgesetzt würden , wenn sie einem höheren Ein- 
gangszoll in Frankreich ausgesetzt bleiben würden , als die gleichartigen engli- 
schen und belgischen Producte. Von bayerischer Seite War dagegen in der 
Erwiderung vom 29. September v. J. bemerkt worden, dass die dermaligen Han- 
delsbeziehungen des Zollvereins zu Frankreich von der Art sind, dass nur 
äusserst wenige deutsche Fabrikartikel von höherem Werthe nach Frankreich ge- 
langen, vielmehr der bei weitem überwiegende Thoil des Verkehrs dahin in Roh- 
produeten und geringeren Fabrikaten besteht , welche von dieser Zolldiflerenz 
nicht oder nur wenig betroffen werden. — Gleichwohl war die bayerische Re- 
gierung einer vertragsmässigen Verständigung mit Frankreich nicht unbedingt 
entgegen, sie war jedoch der Ansicht, es dürfe dieselbe nur unter der Voraus- 
setzung stattfinden, dass vom Vereine keine Concessionen verlangt würden, 
welche in dem eigenen wohlverstandenen Interesse desselben als unzulässig 
erachtet werden müssten, und dass die Gegenconcessionen von Seite Frankreichs 
den ersteren adäquat sein müssten. Dass beide Voraussetzungen im September 
v. J. nicht vorhanden waren , hat die königlich preussische Regierung in der ge- 
sandtschaftlichen Note vom 8. dess. M. ausdrücklich anerkannt, und wurde von 
bayerischer Seite in der Erwiderung vom 29. September v. Js. wiederholt be- 
stätigt. — In dem Vertrags-Entwurfe vom 29. März d. Js. aber sind nicht nur 
der französischen Regierung alle diejenigen Concessionen , welche im September 
v. Js. allseitig als durchaus unzulässig erklärt worden waren , sondern noch eine 
Menge anderer, zum Theil viel wichtigere und bedeutendere, eingeräumt, ohne 
dass von französischer Seite irgend eine weitere erhebliche Einräumung gemacht 
worden wäre. Die nachträglich als solche bezeichneten sochs Artikel, die eine 
Tariferleichterung in Frankreich geniessen sollen , sind so unbedeutend , dass sie 
gegen die Zugeständnisse von Seite des Vereins gar nicht in Betracht kommen 
können. Welche Motive die königlich preussische Regierung zu dieser Ab- 
weichung von ihrer eigenen Ansicht veranlasst haben , ist der baierischen Re- 
gierung unbekannt, jedenfalls müssten dieselben neu und sehr dringlich gewesen 
sein. Denn bestanden dieselben schon im September 1861 , so rausste sie die 

KlaiUarchir III. 1862. " [13] 
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No. rXXNI. »königlich preussische Regierung schon damals gewürdigt und für nicht zureichend 

Bairrn. 

h. Aukuhi emchtet habi'ii, da sie selbst zu der Ansicht golangt war, das« schon die dama- 
ligen Forderungen Frankreichs zuweitgehend, und nicht durch genügende Gegen- 
Concessionen ausgeglichen seien , und daher eventuell eine selbstständige Tarifs- 
revision einem Vertrage mit Frankreich vorzuziehen wäre. 

Sind aber diese Motive erst seit dem September v. .Ts. hervorgetreten, 
so ist es schwer erklärlich , wie die königlich preussische Regierung sich nicht 
veranlasst sah, dieselben ihren Zollvcrbündeten unumwunden vorzulegen, viel- 
mehr den Vertrag» - Entwurf mit den neuen noch gar nicht erörterten Conces- 
sionon, im Widerspruche mit der bisherigen eigenen, sowie der Ansicht mehrerer 
Vereins-Rcgicrungen sofort zur Paraphimng zu bringen. — Für die baierische 
Regierung aber sind die Motive der Beurtheilung offenbar noch dieselben, wie im 
September v. Js. ; dieselben Gründe, welche sie damals veranlasst haben, die 
Ueberzougung auszusprechen, dass die geforderten Reductionen des Vercinstarifs 
höchst bedenklich erscheinen und tief in die wichtigsten und bedeutendsten In- 
dustrien eingreifen , dass die dagegen in Aussicht gestellten französischen Zuge- 
ständnisse nicht genügen , und dass es nicht für räthlich erachtet werden könne, 
an Frankreich weitere Zugeständnisse zu machen, vielmehr die von der königlich 
preussischen Regierung vorgeschlagene selbstständige Tarifs-Revision den Vorzug 
vor der vertragsmässigen Feststellung desselben verdiene, bestehen auch jetxt 
noch ihrem ganzen Umfange nach, gegenüber den bedeutend erweiterten Conces- 
sionen, wie selbe der Entwurf vom 29. Marz d. Js. aufstellt. — 

Auch der Umstand kann hierbei nicht ausser Acht gelassen werden, dass 
durch letzteren Entwurf nicht einmal die Gleichstellung mit Belgien erlangt 
werden würde, vielmehr letzteres Land bei viel geringeren Gegenleistungen nam- 
hafte Vorzüge bei der Einfuhr nach Frankreich behalten würde. 

Das zweite Hauptargument, welches die königlich preussische Regiemng 
als dringendes Motiv für den Vertrag mit Frankreich angeführt hat , besteht in 
dem Satze, dass der Zollverein, nachdem alle seine westlichen Nachbarn ihr bis- 
heriges Prohibitiv - und Schutzzollsystem aufgehoben haben , seinen dermnligen 
Tarif, der im Wesentlichen noch auf den Grundlagen von 1838 beruht, nicht 
mehr beibehalten könne, sondern modificiren müsse. Auch dieser Ansicht ist die 
königlich baierische Regierung im Allgemeinen beigetreten und hat dieselbe spociell 
dahin näher präcisirt, dass der Zollverein jetzt nicht mehr starr an seinen bis- 
herigen Tarifsätzen festhalten könne, vielmehr der neueren Richtung wesentliche 
Zugeständnisse und zwar zunächst in seinem eigenen Interesse machen müsse. 
Die Grundsätze des Schutzes der einheimischen Industrie , welche er bisher be- 
folgt habe, werde er jedoch auch fernerhin als leitende betrachten können, umso- 
mehr , als auch diejenigen Staaten , welche zur Tarifreform geschritten , in allen 
denjenigen Tarifsätzen, in welchen eine wichtige einheimische Industrie von 
fremder Concurrenz bedroht werden könnte', noch ziemlich ausreichende Schutz- 
zöllc beibehalten haben. 

Abgesehen davon , dass dieses Motiv an und für sich wohl zunächst für 
eine selbstständige Tarif- Revision des Zollvereins, nicht aber für einen Vertrag 
mit Frankreich sprechen würde , kann dabei nicht unbeachtet bleiben , dass das- 
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selbe für den vorliegenden Fall entweder zu viel oder zu wenig beweisen würde.lo. i»a. (XXIII ) 
— [Dar Zollverein bat wäbrend Deconnion allein unter allen grösseren Zoll- 8. ÄIT««! 
körperu ein vcrhältnissmäasig sehr liberales Tarifsystem beibehalten , ohne dass 
seine westlichen Nachbarn sich beeilt hätten , seinem Beispiele zu folgen , oder 
dass im Zollvereine das Prohibitivsystem dieser Nachbarn als ein Grund geltend 
gemacht worden wäre, diesen Systemen gleichfalls beizutreten. — Jetzt wo 
diese Nachbarn lediglich in ihrem eigenen Interesse zu einem anderen Systeme 
ubergegangen sind , soll dies für den Verein ein dringendos Motiv werden , sein 
bisheriges System ohne weiteres über Bord zu werfen. — Und welchem Tarif- 
system sollte er folgen , dem englischen , das offenbar auf continentale Verhält- 
nisse nicht passt, oder dem französischen, das ebenfalls von dem bisherigen 
Vercinssystemc so principiell verschieden ist , dass eine nur einigermassen merk- 
liche Annäherung nicht möglich ist? Eine Tarif-Revision des Zollvereins, wenn 
dieselbe mit Umsicht und Beachtung der bestehenden Verhältnisse und Interessen 
vorgenommen werden soll, kann nicht darin bestehen, dass eine oder die andere 
Position vermindert oder erhöht, oder auch wohl ganz beseitigt wird, sondern 
dieselbe muss den ganzen Tarif nach gewissen leitenden Grundsätzen umfassen 
und aui" eine sorgfältige Erörterung aller industriellen Bedürfnisse und Interessen 
begründet sein. Diese Kriterien aber trägt der proponirte Vortrags - Tarif kei- 
neswegs an sich. Es sind vielfach geringere Waaren verhältnissmässig höher 
besteuert als feinere , Luxuswaaren geringer , als Gegenstände des allgemeinen 
Verbrauches, Rohproducte verhältnissmässig höher als die daraus gefertigten 
Waaren, Tarifsätze, die den Charakter von reinen Finanzzöllen an sich tragen, 
ohne genügenden Grund bedeutend gemindert und eine billige und consequente 
Beschützung der einheimischen Industrie, welche doch die königlich preussische 
Regierung in ihren früheren Mittheilungen als ihren leitenden Grundsatz aner- 
kannt hatte, in vielen Fällen gänzlich ausser Acht gelassen. Wenn die königlich 
preussische Regierung nach den Erklärungen der Vercins-Regierungon versichert 
sein konnte, dass dieselben zu einer angemessenen und auch ergiebigen Tarifre- 
vision gerne die Hand bieten würde, so konnte dieselbe doch auch nach eben 
diesen Erklärungen nicht den mindesten Zweifel darüber hegen, dass manche 
derselben solchen Reductionen , wie sie der Vortrags - Entwurf darbietet , und 
einem so plötzlichen Umstürze dos bisherigen Vereinszollsystems nimmermehr 
beizustimmen vermöchten, sich also einem solchen Vertrage jedenfalls nur wider- 
willig und in Folge eines äusseren Druckes fügen würden. Es wird nicht nöthig 
sein, hier auf die einzelnen Tarifpositionen näher einzugehen, der Unterzeichnete 
erlaubt sich nur, summarisch zu erinnern, dass die baierische Regierung in ihrer 
Erklärung vom Juni v. Js. sich gegen dio Ermässigung des Ausgnngszolles von 
Lumpen von 3 auf 2 Thlr. pr. Ctn., dass sie ferner dio Ermässigung des Ein- 
gaugszolles für Wein in Flaschen von 8 auf 6 Thlr. und für Wein in Fässern 
von 6 auf 4 Thlr. nur unter gewissen Voraussetzungen für annehmbar, jede 
weitere Ermässigung für durchaus unzulässig erklärt hatte; dass sie endlich noch 
die Zollermässigung für dio feineren Gattungen der dichten Baumwollengewebe, 
für fertige Kleider , Uhrgläser , feine Parfümerion , künstliche Blumen und feine 
Seife beanstandet habe. 
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Mo i«. (XXlll.) Unter den weiteren Zollermässigungen, welche bei den vorgängigen 

8. \ux*'si Verhandlungen nicht in Aussicht gestellt waren, sondern, welche erst bei der 
Feststellung des Vertrags-Entwurfcs hinzukamen, sind es vorzugsweise jene für 
Eison und Eiseuwaarcn, Baumwollen- und Leinengarne undWaaren, dann einige 
Chemikalien , welchen die königlich bairische Regierung in Uebereinstimmung 
mit ihren schon früher kundgegebenen Ansichten , nicht zustimmen zu können 
glaubt. In gleicher Weise erlaubt sich der Unterzeichnete bezüglich der ein- 
zelneu Vertrags - Artikel nur diejenigen hervorzuheben , welche vorzugsweise zu 
Bedenken Anlass geben, da ohnedies eine dctaillirte Erörterung nach der jetzigen 
Sachlage weder nothwendig ersc heint, noch auch von preussischer Seite verlangt 
wird. Hier sind es zunächst die Artikel 5 und 6, welche die in Frankreich ausser 
den Zöllen noch zur Erhebung kommenden Verbrauchsabgaben betreffen, die wegen 
ihrer Unklarheit zu Zweifeln Anlass geben. Während hiemach Frankreich von 
vielen Artikeln neben den Zöllen noch zum Theil übermässige Consumtions- Ab- 
gaben erhebt , soll nach Artikel 8 der Zollverein sich des Rechts begeben , von 
französischen Weinen, Branntweinen und Fetten irgend eine Consumtionsabgabc 
ftir* Rechnung des Vereins, einzelner Vereinsstaaten oder einer Commune oder 
Corporation zu erheben. Zu einer solchen ungleichen , dem National - Gefühle 
widerstrebenden Concossion lag nach der Ansicht der bairischen Regiemng kein 
genügender Grund vor, besonders da ohne dies der jetzige factische Zustand fiir 
Frankreich schon sehr günstig ist, und keine Wahrscheinlichkeit besteht, dass die 
Zollvereinsstaaten sobald zur Nachahmung des französischen Octrois üborgehen 
werden. Uebrigens bestehen im Vereine an einzelnen Orten dergleichen Ab- 
gaben, welche allenfalls in diese Kategorie gerechnet werden können, deren Be- 
willigung bisher als kein Ausfluss des Zollregals , sondern vielmehr als ein Theil 
der Territorial-Souvcrainität betrachtet wurde. 

Der Artikel 1 5 giebt der französischen Zollbehörde das Recht , in 
Fällen, in welchen sie eine Werths-Declaration für zu gering erachtet, die Waaren 
gegen Zahlung des declarirten Preises mit einem Zuschlag von 5 °/ 0 zu behalten. 
Bekanntlich gab diose Bestimmung mit einem Zuschlage von 10 ° ; 0# schon bishir 
zu so vielen Klagen und Beschwerden Anlass, dass sie mehr als sogar viel höhere 
Zöllo die fremde Einfuhr nach Frankreich hemmte. Bei einer Herabsetzung 
auf 5 °/ 0 würde diose Bestimmung allein hinreichen, den Werth der betreffenden 
französischen Zollermässigungen illusorisch zu machen. 

Nach Artikel 23 hält die französische Regierung das Verbot der Durch- 
fuhr von Schicsspulvor aufrecht und behält sich vor, die Durchfuhr von Krieg*- 
waffen zu verbieten. Der Zollverein aber soll dieses Recht nicht haben, sondern 
nur die Salzdurchfuhr verbieten dürfen. Dio baierische Regierung muss gestchen, 
dass sie den Grund einer solchen Verschiedenheit nicht einzusehen vermag und 
theils mit Rücksicht auf dio Würde des Vereins , theils aus anderen Gründi-n 
nicht im Stande wäre, derselben ihre Zustimmung zu ertheilcn. 

Auch die Bestimmung des Artikels 25 erscheint nicht ohne Bedenken 
und würde kaum mit der dermaligen Gesetzgebung einzelner Vereinsstaaten in 
Einklang zu bringen sein. 

Der Artikel 31 berührt das Verhällniss zu deu übrigen noch nicht im 
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Zollvereine inbegriffenen deutschen Staaten, namentlich zu Oesterreich. Die bai-Ho. m. (XXIM ) 
rische Regierung hat aus den hierüber veröffentlichten Erklärungen Proussens zu ». Auru*i 
ihrem Bedauern ersehen, dass die königlich preussi&che Regierung diese Frage in 
ganz anderer Weise auffasst , als dies von baierischcr Seite geschieht ; indessen 
kann sie nicht umhin, wiederholt zu bemerken, dass die von Preussen vorge- 
brachten Gründe ihr keineswegs entscheidend scheinen , vielmehr die königlich 
baierischc Regierung nach wie vor an ihrer Ueberzeugung festhalte. Der Vertrag 
mit Oesterreich vom 19. Februar 1853 nimmt nämlich die demnächstige völlige 
Zolleinigung mit diesem Staate in Aussicht und gründete zur Anbahnung der- 
selben einstweilen eine engere handelspolitische Verbindung zwischen dem Zoll- 
vereine und Oesterreich dadurch, dass man sich gegenseitig möglichst weitgehende 
auf andere Lander uicht ausgedehnte Zollbegünstigungen für den Zwischen- 
Verkehr bewilligte. Die Verschiedenheit der allgemeinen Tarife beider Theile 
nöthigte noch zu einer unerwünschten Beschränkung dieser Begünstigungen. 

Ks wurde aber im Artikel 25 vereinbart, dass spätere Verhandlungen 
stattfinden sollten , um , wenn die Zolleinigung noch nicht zu Stande gebracht 
werden könnte, sich über gegenseitige weitergehende Verkehrserleichterungen 
und möglichste Annäherung und Gleichstellung der Tarife zu verständigen. 
Nach dem Zusammenhange des Vertrages kann nicht wohl ein Zweifel darüber 
bestehen, dass unter jenen weitergehenden Verkehrserleichterungen nicht solche, 
welche allen anderen Staaten gewährt werden, sondern vielmehr solche, die man 
sich wie die im Jahre 1853 vereinbarten, gegenseitig als b e s o n d e r c Begün- 
stigungen bewilligt , gemeint sind und gerade zu dem Zwecke möglichster Aus- 
dehnung solcher besonderen Begünstigungen soll auch über die Gleichstellung 
der allgemeinen Tarife verhandelt werden. Die Verpflichtung zu den letzteren 
Verhandlungen schliesst nun zwar die Befugniss nicht aus, vorher selbstständige 
Tarifänderungen beliebiger Art vorzunehmen , obwohl jeder Theil billigen An- 
sprach darauf machen kann , dass der andere bei seinen Entschliessungen nicht 
ohne Rücksicht auf die Zwecke des Vertrages von 1853 verfahre; dagegen wider- 
streitet es aber der übernommenen Verbindlichkeit über weitergehende Verkehrs- 
Erleichterungen im Sinne des gedachten Vertrages mit Oesterreich zu verhandeln, 
wenn der Zollverein durch Verträge mit anderen Staaten sich in die Unmöglich- 
keit versetzt, Oesterreich weitero besondere Verkehrs - Erleichterungen zu ge- 
währen. Dies würde durch die hier in Rede stehende Vertragsbestimmung ge- 
schehen. Durch dieselbe wäre im Widerspruche mit dem Geiste dos Vertrages 
vom 19. Februar 1853 und mit dem Sinne der Bestimmung im Artikel 25 des- 
• selben jede fernere Ausbildung der engeren handelspolitischen Verbindung mit 
Oesterreich, so lange sie noch nicht zur völligen Zolleinigung werden kann , und 
vielleicht auch diese letztere abgeschnitten. Dass aber die Ausbildung jener 
Verbindung nicht unmöglich gemacht, der Gedanke des Vertrages vom 19. Fe- 
bruar 1853 nicht aufgegeben werde, ist eine Forderung, die nicht nur aus dem 
Vertrage abgeleitet werden kann , sondern die auch aus einer richtigen Erkennt- 
nis <j er handelspolitischen Interessen des Zollvereins entspringt. Dieselben 
Gründe, welche im Jahre 1853 zum Abschlüsse des Vertrages mit Oesterreich 
bewogen haben, sprechen auch heute noch dafür, dass man ihn nicht dem Prin- 
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■•• ««(XXIH.icipe nach wieder fallen lasse, vielmehr sich bemühe, ihn zu erweitern und folgen- 

Beiern, 

> j^l"' reicher zu machen. Auch in Bezug auf andere nicht zum Zollvereine gehörige 
Staaten erfordert es eine gesunde deutsche Handelspolitik, ausser deutschen 
Staaten gegenüber keine Verpflichtungen einzugehen, welche die Gewährung 
besonderer Verkehrs - Erleichterungen , wie solche z. B. durch den Vertrag mit 
Bremen bewilligt worden sind, in Zukunft hindern würden. 

Diese Erwägungen hatten diu k. bäuerische Regierung schon bei Eröff- 
nung der Verhandlungen mit Frankreich zu der bestimmten Erklärung veran- 
lasst , wie sie diese Verhandlungen nur unter der ausdrücklichen Voraussetzung 
für zulässig erachte, dass vor dem Abschlüsse derselben ein Verständnis» inil 
Oesterreich eingeleitet und erzielt werde, und der bisherige Verlauf der Sache hat 
sie nur in der Ueberzeugung bekräftigen können , dass diese Erwägungen mit 
dem Geist« des Vertrages von 1853 und den Forderungen einer diesem Geiste 
entsprechenden Ausführung desselben iu voller Uebereinstimmung stehen. Auch 
der Bestimmung im III. Absätze des Art. 31 , durch welche sich der Zollverein 
des Hechtes eines Ausfuhrverbotes für Steinkohlen begeben würde , vermag die 
baierische Regierung nicht beizustimmen, du Frankreich seinerseits jede Begün- 
stigung für die aus der Rheinpfalz kommenden Kohlen, sogar die Gleichstellung 
mit den aus Rheinpreussen kommenden verweigert hat und sonach keine Veran- 
lassung gegeben ist, an Frankreich ein solches Zugeständnis« zu machen. 

Der ergeben st Unterzeichnete ist daher zu der Erklärung ermächtigt, 
dass die k. baierische Regierung nach gewissenhafter Erwägung aller Momente 
in Uebereinstimmung mit der grossen Mehrheit der von ihr vernommenen Ver- 
treter des Handels-, Fabrik«- und Gc Werbestandes zu der Ueberzeugung gelangt 
sei , dass der vorliegende am 29. März c. zu Berlin paraphirtc Entwurf eine* 
Zoll- und Handelsvertrages mit Frankreich mit den Literessen Bayerns, sowie 
des gesammten Zollvereins, sowie mit den durch den Vortrag vom 19. Febr. 
1 853 übernommenen vertragsmässigen Pflichten nicht vereinbarlich sei und sie 
sich daher zu ihrem lebhaften Bedauern ausser Stand sehe, denselben in Gemäss- 
heit der Bestimmung des Scparat-Artikcls 20 zum Art. 39 des Vertrages vom 
4. April 1853 wegen Fortdauer und Erweiterung des Zollvereins ihre Zustim- 
mung zu ertheilen. 

Was die, diesem Entwürfe beigefügten weiteren Entwürfe, nämlich 
eines SchiflTahrts Vertrages, 

einer Vereinbarung über Zollabfertigung auf Eisenbahnen , 
eines Vortrages zum Schutze literarischer und artistischer Werke gegen deu 
Nachdruck 

betrifft, so erscheint eine spcciello Erörterung derselben kaum mehr noth wendig, 
du dieselben, wenigstens theilweise, als integrirende BestAiidtheilc oder Anhänge 
des Hauptvertrages erklärt worden sind. Der Unterzeichnete glaubt jedoch 
nicht unerwähnt lassen zu sollen , dass der erstere , nämlich der Entwurf eines 
Schifffahrtsv ertrages, die Interessen Baierna direct so wenig berührt , dass die k. 
Regierung dessen nähere Bcurtheilung zunächst den betreffenden Seestaaten des 
Zollvereins anheimstellt, und sich gegebenen Falls vorbehält, dem Votum der- 
selben beizutreten. Die Vereinbarung über Zollabfertigung auf Eisenbahnen 
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wird von baierischer Seite nicht beanstandet, vielmehr konnte derselben sofortMo. 4«.(XXiu.) 

_ Baiern, 

zugestimmt werden. s. Au« 

Was dagegen den Vertrag zum Schutze literarischer und artistischer 
Werke gegen den Nachdruck betrifft , so könnte demselben die bayrische Regie- 
rung nach den zur Zeit bestehenden verfassungsmässigen Bestimmungen nicht 
einseitig beitreten, sondern müsste über die hiernach erforderlichen Abände- 
rungen in der Gesetzgebung zuvor eine übereinstimmende Beschlussnahme ihrer 
beiden Stände-Kammern veranlassen. 

Der Unterzeichnete kann seine gegenwärtige Erklärung nicht schliefen, 
ohne im Namen seiner hohen Regierung deren aufrichtiges Bedauern auszu- 
drücken , das8 diese wichtige Angelegenheit allmählich durch verschiedene Um- 
stände bis in eine Lage gerückt worden ist , in welcher ein anderer Ausgang als 
der gegenwärtige für alle Theile unbefriedigende sich unerreichbar darstellte. 

Gleichwohl kann dieselbe sich dem Tröste nicht versagen , dass der 
Zollverein , diese wahrhaft deutsche grossartige Schöpfung , welcher bisher so 
manche andere gefährlich« Krisis siegreich überstanden und die Principien, auf 
welchen er gegründet worden, allenthalben vollkommen bewährt hat, auch in 
seiner jetzigen Lage keiner ernstlichen Gefahr entgegengehen, sondern durch das 
einmüthige Beatreben aller seiner Theilnehmer vor jeder Verkümmerung werde 
bewahrt werden. 

Die k. baierische Regierung aber ist sich bewusst , sowie überhaupt in 
allen Fragen seit Gründung dieses Vereins , so auch in der vorliegenden , nur in 
wahrhaft föderativer Gesinnung, nach ihrem besten Wissen und Gewissen, ohne 
alle Nebengedanken ihrer aufrichtigen Ueberzeugting gefolgt und dieselbe jeder- 
zeit offen und klar dargelegt zu haben. 

Der Unterzeichnete benutzt etc. etc. 

München, den 8. August 1862. Frhr. v. Schrtmck. 



No. 443. (XXIV.) 

WÜRTTEMBERG. — Min. <1. Aniw. an den künigl. Prcussischen Gesandten 
in Stuttgart. — Erklärung, dem Handelsverträge nicht beitreten tu 

wollen. — 

Nachdem die Prüfung der mittelst verehrlichor Note Seiner Hoch wohl-*«. 443. <xxiv > 
geboren des Königlich Preußischen ausserordentlichen Gesandten und bevoll- N \7"™ „'7' 
mächtigten Ministers, Herrn v. der Schulenburg-Priemern, am 7. April d. .1. 
hierher übergebenen Entwürfe der verschiedenen , am 29. März d. J. zu Berlin 
paraphirten Verträge mit Frankreich von Seiten der Königlichen Regierung nun- 
mehr beendigt ist , hat der Unterzeichnete das Ergebniss dieser Prüfung Seiner 
Hochwohlgeboren mit Folgendem mitzutheilen die Ehre. 

Zunächst konnte die Königliche Regierung darüber nicht im Zweifel 
sein , dass von sämmtlichen Verträgen der Handelsvertrag nicht nur d«»r wich- 
tigste, sondern dass derselbe zugleich auch so eng und wesentlich mit den andem 
Verträgen verbunden sei, dass die Genehmigung der letzteren wohl nicht mehr 
in Frage kam, wenn der Handelsvertrag abzulehnen war. 
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Ho. 443. (XXIV.) Nach reiflichster Ueberlegnne , sowie nach Vernehmung der zur Ver- 

\V OrllroiWerK 

Ii \u«u»i tretung der landwirtschaftlichen und industriellen Interessen des Landes bem- 
f'i-nen Organe gelangte nun auch die Königliche Regierung wirklich zu diesem 
Entschluss. Sie glaubt dem Handelsvertrag ihre Zustimmung versagen zu sollen 
und zwar aus folgenden Gründen. 

In der Note vom 24. Mai v. J., worin die vorläufigen Anschauungen 
der Königlichen Regierung über diesen Gegenstand dargelegt sind , hatte der 
Unterzeichnete diejenigen Wünsche zu bezeichnen die Ehre, auf deren Berück- 
sichtigung in dem abzuschließenden Handelsvertrage die Königliche Regierung 
Werth legen müsse. Desgleichen wurden daselbst die Einräumungen aufgeführt, 
zu welchen man diesseits ausse raten Falls sich verstehen zu können glaube. 

Der am 29. Marz d. J. zu Berlin paraphirte Handelsvertrag hat aber 
jene Wünsche mehrfach nicht erfüllt , und andererseits in wesentlichen Punkten 
das Mass der diesseitigen Einräumungen weit überschritten. Zwar ist , wie die 
Königliche Regierung aus der neuesten Mittheilnng des Herrn Gesandten vom 
7. d. Mts. mit lebhafter Befriedigung zu entnehmen hatte, die von ihr als Bedin- 
gung ihrer Zustimmung zur Herabsetzung der Wein-Eingangszölle in Anspruch 
genommene Beseitigung der Weinübergangssteuer von Preussen für den Fall all- 
seitiger Annahme des Handelsvertrages nunmehr zugesagt worden. Allein da* 
Werthzollsystem ist der in der Note vom 24. Mai d. J. hiergegen gerichteten 
Anträge unerachtet im französischen Tarif bestehen geblieben und die Königlicht 1 
Regierung kann es nicht räthlich finden , sich vertragsmässig in Gewichtszoll- 
sätzen zu binden, wenn solchen Zöllen bei den anderen (Kontrahenten Werthzöüe 
gegenüberstehen. Was die angeführte Ueberschreitung der diesseitigen Con- 
eessionen betrifft, so ergiebt sich dieselbe aus einer Vergleichung der letzteren 
mit «lern Vertragstarife B. Die Königliche Regierung aber kann sich mit ein« 
Reihe von Positionen dieses Tarifs um so weniger einverstanden erklären, aU 
denselben entsprechende Gegenleistungen Frankreichs nicht gegenüberstehen und 
als durch den Vertrag die Autonomie des Zollvereins auf lange Zeit gebunden 
werden würde. 

Gewichtige Bedenken haben überdies einzelne Vertragsartikel hervorrufen 
müssen. So namentlich die Bestimmung des Artikels 8, Absatz 2 , Artikel 23, 
Absatz 2, die in Artikel 25 erfolgte Ausdehnung des entsprechenden Inhalts des 
französisch-russischen Handelsvertrags, endlich aber und hauptsächlich die Be- 
stimmung des Artikels 31. Die königliche Regierung vermochte sich derUeber- 
zeugung nicht zu erwehren, dass, während der zweite und dritte Satz dieses Ar- 
tikels auch nach der dem erstcren durch die königlich preussische Regierung im 
Einverständnis« mit dem kaiserlich französischen Cnbinet gegebenen Erläuterung 
noch mögliche Gefahren politischer Art für den Zollverein in sich schliessen, die 
Bestimmung des ersten Satzes weder mit den aus dem Februarvertrage von 185S 
sich ergebenden Verbindlichkeiten noch mit richtigen handelspolitischen Grund- 
sätzen des Zollvereins sich vereinigen lasse. 

Indem dalier der Unterzeichnete zu seinem Bedauern in die Lage ver- 
setzt ist , die Ablehnung der für den Zollverein abgeschlossenen Verträge sowie 
den Nichtbeitritt zu dem zwischen Preussen und Frankreich vereinbarten lilera- 
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rischen Vertrag Namens der königlichen Regierung zu erklären , hat er nochlo. m. <XXiv ) 
Folgendes ergebenst beizufügen die Ehre. n.^Aogu*i 

Die Zustimmung der königlich preussischen Regierung zu den Bestim- 
mungen des Vertragstarifs B beruhte Allem nach nicht bloss auf der Absicht, der 
kaiserlich-französischen Regiorung damit Gegenconcessionen zu machen, sondern 
ging wesentlich auch aus der Ueberzeugung hervor, dass diese Bestimmungen an 
sich dem Interesse dos Zollvereins und seiner Angehörigen entsprechen. Hierin 
kann aber die königliche Regierung nur einen Grund mehr für den Wunsch finden, 
dass die der Regel nach ohnehin demnächst vorzunehmenden Berathungen über 
etwaige theilweise Aenderungcn des Zollvereinstarifs bald beginnen und dass da- 
bei auf den Grund umfassender Erhebungen die einzelnen Zollsätze zum Gegen- 
stand eingehender Erörterungen gemacht werden möchten. 

In Betracht sodann, dass einerseits sämmtliche ZoUvcreins-Regiorungen 
in Folge der Ablehnung des Handelsvertrags mit Frankreich ihrer hierauf bezüg- 
lichen Verpflichtungen entledigt worden sind, sowie dass andererseits Oesterreich 
dnreh den Februarvertrag von 1853 Rechte erworben hat, deren Erfüllnng seine 
jüngsten Anträge auf Beitritt zum Zollverein bezwecken , muss es die königliehe 
Regierung für geboten erachten, dass auch Oesterreich eine Mitwirkung bei jenen 
Berathungen eingeräumt und dass dasselbe in die Lage versetzt werde, seine 
Wünsche und Interessen in geeigneter Weise dabei geltend zu machen. Von 
einem solchen Verfahren dürfte am sichersten die Kräftigung und gedeihliche Weiter- 
entwickelung des Zollvereins, sowie die Herstellung eines allseitig befriedigenden 
Verhältnisses zwischen diesem und den übrigen deutschen Staaten sich erwar- 
ten lassen. 

Der Unterzeichnete erlaubt sich nun, den königlich preussischen Herrn 
Gesandten ergebenst zu ersuchen , vorstehende Mittheilung gefälligst zur Kennt- 
niss seiner höchsten Regierung bringen zu wollen, und benutzt zugleich auch den 
gegenwärtigen Anlass zur Erneuerung der Vorsicherung seiner vollkommensten 
Hochachtung. 

Stuttgart, den 11. August 1862. 

v. Hüyel. 

Herrn von der Schulenburg-Priemeni, Stuttgart. 



No. 444. (XXV.) 

OESTERREICH- - Min. d. Am«, an dio kaiserl. königl. Gesandtschaft in 
Berlin. — Erwiderung auf die preussischo Depesche vom 6. August 1862. 

Wien, 21. August 1862. 

Ew. ist die Depesche bekannt, mit welcher Herr Graf von BernstorflT f 0 .*«.(X\v.) 
unter dem 6. 1. M. meinen in der Zollangelegenheit an Grafen Karolyi gerichteten ^i^jEJÄi 
Erlass vom 26. Juli beantwortet hat. Von allen Einwendungen absehend, zu 
welchen der Inhalt jener Rückäusserung mir Anlass geben könnte, will ich mit 
lebhafter Befriedigung nur davon Act nehmen , dass die königlich preussisebe 
Regierung die im Artikel 25 des Vertrages vom 19. Februar 1853 eingegangene 
Verpflichtung noch als bindend erachtet, und sonach die olischwebende Meinung». 

25* [130 
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l«. 4M. (XXV.) Verschiedenheit sich gegenwärtig auf die Wahl des angemessenen Zeitpunktes zur 
11 iifii"*' Erfüllung dieser Verbindlichkeit beschränkt. Es ist uns nie in den Sinn gekom- 
men, das Recht der Bestimmung eines solchen Zeitpunktes ausschliesslich für uns 
in Anspruch zu nehmen; wir hielten denselben aber für eingetreten, ab die Kund- 
gebungen der öffentlichen Meinung in Deutschland die allseitige Annahme der 
mit Frankreich vereinbarten Tractate nicht mehr erwarten Hess. Herr Graf von 
Bernstorff hingegen stimmte dieser Auffassung nicht bei , indem er nicht nur 
die Abneigung der Bevölkerungen gegen den Handelsvertrag nach seinen Wahr- 
nehmungen bestreiten zu müsson glaubte, sondern auch fortdauernd auf die Zu- 
stimmung sämmtlicher Vereinsregierungen zählte. Als den geeignetsten Termin 
zur Anknüpfung der Unterhandlungen mit Oesterreich bezeichnete deshalb das 
königliche Cabinet den Abseid uss der Conventionen mit der kaiserlich franzö- 
sischen Regierung. 

Seit dem 6. August hat sich die Sachlage vollkommen geklärt, die Wür- 
fel sind inzwischen gefallen, und da nunmehr unzweifelhaft feststeht, dass der 
Zollverein den Vertrag mit Frankreich verwirft , kann jene Vorbedingung nicht 
mehr eintreten, an welche Herr Graf von Bernstorff den Beginn der von uns be- 
antragten Verhandlungen knüpfte. Es ist damit auch der aus den schwebenden 
Unterhandlungen mit den Zollvereinsstaaten hergeleitete Verhinderungsgrund so- 
fort auf unseren Vorschlag einzugehen, beseitigt. Unter diesen Umständen und 
nachdem die königlich preussische Regierung wiederholt versichert hat, dass sie 
keineswegs eine Sprengung des Zollvereins beabsichtige, dürfen wir uns wohl der 
Hoffnung hingeben, das königliche Cabinet werde ferner keinen Anstand nehmen, 
auf unsern Antrag vorn 10. Juli, den wir hiermit erneuern, einzugehen. Ew. 
wollen Herrn Grafen von Bernstorff, unter Mittheilung dieses Erlasses , dringend 
ersuchen, uns von dem Entschlüsse der königlichen Regierung über diesen hoch- 
wichtigen Gegenstand so bald als möglich in Kenntniss zu setzen. Empfangen etc. 

Rechberg. 

An den Grafen Chotek, Berlin. 



No. 445. (XXVI.) 

PREUSSEN. — Miu. d. Ausw. an don königl. Gesandten in München. - 
Erwiderung auf die bäuerische Ablehnung de» Handelsvertrag« vom 

8. August 1862. — 

Berlin, den 26. Augast 1862. 
Ro 445. (XXVI j Hochgeborener Graf! — Mit Eurer Hochgeboren gefälligem Bericht 

*8 n A^| d »t vom 9. d. M. habe ich die Note vom 8. d. M. erhalten, in welcher der Freiherr 
von Schrenck erklärt, dass die königlich bäuerische Regierung sich ausser Staude 
sehe , dem Handelsvertrage mit Frankreich ihre Zustimmung zu ertheilen. 

Zur Begründung dieser Ansicht nimmt die gedachte Note zunächst auf 
die Aeusserungen Bezug, welche königlich baierischerseits auf die von Preussen 
im Verlauf der Verhandlung geraachten Mittheilungen erfolgt sind ; es wird be- 
morkt, dass man in München durch die am 29. März d. J. erfolgte Paraphirung 
überrascht worden sei. Unter wiederholter Versicherung ihrer föderativen Ge- 
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sinnung und mit ausdrücklicher Fernhaltung aller politischen Motive hebt diolt. umxxyi.) 
königlieh baierischo Regierung alsdann die sachlichen Bodenken hervor , welche 86. Aa*u*t 
für Baiern und nach der Ansicht Baierns für den Zollverein überhaupt, sowohl 
in Ansehung des Tarifa, wie in Betreff einiger Bestimmungen des Handels- 
vertrages, endlich und hauptsachlich mit Rücksicht auf das Verhältniss zu Oester- 
reich bestehen. 

Wir haben uns den Verlauf unserer Verhandlungen mit Frankreich und 
insbesondere unseren während derselben mit der königlich baierischen Regierung 
geführten Schriftwechsel vergegenwärtigt. Wir haben die angefochtenen einzel- 
nen Bestimmungen der Verträge nochmals geprüft. Wir haben aber weder aus 
dem Rückblick auf die Vergangenheit, noch aus der wiederholten Erwägung des 
jetzt vorliegenden Resultats die Ueberzeugung gewinnen können, dass die von 
dem königlich baierischen Herrn Minister hervorgehobenen Einwendungen und 
Bedenken begründet seien. 

Als die königlich baierische Regierung uns im August 1860 ihre Zu- 
stimmung zum Eintreten in commercielle Verhandlungen mit Frankreich erklärte, 
mochte sie über die Tragweito dieser Verhandlungen in Zweifel sein. Unsere 
Mittheilung vom April v. J. musste jeden Zweifel lösen. So erklärte denn auch 
der Herr Freiherr von Schrenck in seiner, als Erwiderung auf diese Mittheilung 
erlassenen Depesche vom 7. Juni v. J. : „Zweck und Umfang der von französi- 
scher Seite eingeleiteten Verhandlungen sind hiernach viel wichtiger und umfas- 
sender, als früher von baierischer Seite erwartet worden war. Es handelt sich 
nicht, wie bei früheren Zoll- und Handels - Verträgen , um einige gegenseitige 
Zollbegünstigungen , sondern , wie in der preussischen Denkschrift ganz richtig 
bemerkt ist, um eine vollständige Revision und Umänderung des gesammteu 
Zoll - und Tarifsystems des Zollvereins, der, nachdem nunmehr alle seine west- 
lichen Nachbarn ihr Zollsystem vollständig geändert haben , seinen dermaligen 
Tarif, der im Wesentlichen noch auf den Grundlagen von 1833 beruht, nicht 
mehr beibehalten kann , sondern denselben nicht nur gegenüber von Frankreich, 
sondern auch allgemein modificiren und der neuen Lage der continentalon Zoll- 
verhältnisse anpassen muss. u Die Depesche bemerkte weiter: „es liegt in der 
Natur der Sache , dass der Zollverein , wenn er durch einen Vertrag seinen Er- 
zeugnissen in Frankreich die gleiche Zollbehandlung sichern will, wie selbe nun- 
mehr England und Belgien erlangt haben, auch seinerseits Frankreich umfassende 
Zugeständnisse machen müsse , die nicht bloss die Abänderung einzelner Tarif- 
sätze , sondern eine wesentliche Modificirung des gesammton Tarifs zur Folge 
haben werden. 4 * Endlich erklärte sich die Depesche auch damit einverstanden, 
das«, die Wiedererneuerung des Zollvereins vorausgesetzt, an Frankreich eine 
Garantie dafür gegeben werde , dass die contrahirenden deutschen Staaten mit 
Ablauf der Vereinsperiode einen ungünstigeren , als den Vertrags mässig festzu- 
stellenden Zustand , gegenüber von Frankreich nicht würden eintreten lassen. 

Der königlich baierische Herr Minister wird anerkennen , dass hiermit 
die Zustimmung Baierns zu einer, im Wege des Vertrages mit Frankreich festzu- 
stellenden, eventuell über den Ablauf der Vereinsperiode hinaus reichenden, 
vollständigen Revision des Voreins-Zolltarifs erklärt war. 
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■o i». (XXVI.) Lieber dio bei dieser Revision anzunehmenden einzelnen Zollsätze eot- 

»a^Ao^uli hielt die Depesche mehrere eingehende Aeussorungen. Ich werde Gelegenheit 
haben , auf einzelne derselben zurückzukommen ; im Allgemeinen konnten wir 
dieselben, nach der Natur der Sache und nach der ihnen gegebenen Form , nur 
als den Ausdruck von Gesichtspunkten betrachten , welche wir ernsthaft und so 
lange als möglich geltend zu machen hatten , nicht aber als den Ausdruck unab- 
änderlicher EntSchliessungen. Der Herr Freiherr von Schrenck wird mir zugeben, 
dass im letzteren Falle die auch von ihm gewünschte Fortsetzung der Verhand- 
lungen unmöglich gewesen sein würde ; denn ausser der Erklärung Baierns lagen 
uns noch die Erklärungen von elf anderen Vereins - Regierungen vor, welche 
• weder unter einander, noch mit der baierischen übereinstimmten. 

In der That zeigte der Erfolg, dass diese Auflassung auch von der 
königlich baierischen Regierung gotheilt wurde. 

Im September vorigen Jahres legten wir unseren Vereins - Genossen 
dos Ergobniss der nach Eingang ihrer Erklärungen fortgesetzten Verhandlungen 
vor. Die Anlage I. unseres Circulars vom 4. September enthielt eine vollstän- 
dige Uebersicht der von uns an Frankreich gemachten Zugeständnisse uud licss 
ersehen, dass es uns nicht möglich gewesen war, bei zahlreichen, in der Depesche 
vom 7. Juni v. J. genannten Artikeln — feinen Baumwoll-Waaren, neuen Klei- 
dern , Urgläsern , feinen Parfümcriocn , künstlichen Blumen , Lichten , feiner 
Seife — an den in diesor Depesche* bezeichneten Zollsätzen festzuhalten. Der 
Herr Freiherr von Schrenck erhob in seiner Note vom 29. September v.J. gegen 
die für diese Artikel gemachten, das in seiner Depesche vom 7. Juni bezeichnet« 
Ausmoss überschreitenden Zugestündnisse keine Einwendung. Wir begegneten 
vielmehr, zu unserer lebhaften Befriedigung , an der Spitze jener Note der Er- 
klärung, „dass die königlich baierische Regierung vollkommen mit dem von der 
königlich preussischon Regierung bei den Verhandlungen bisher eingenommenen 
Standpunkte einverstanden soi , und derselben für die entschiedene Wahrung der 
Interessen und der Würde des deutschen Zollvereins zu dem lebhaftesten Danke 
sich verpflichtet fühle.** Wir konnten hiernach an der Zustimmung Baierns xa 
den von uns an Frankreich gemachten Zugeständnissen um so weniger zweifeln, 
als im weiteren Verlaufe der Note zwar darauf hingewiesen wurde , dass diese 
Zugeständisse sehr bedeutend seien und manchen Industriezweig empfindlich be- 
rühren würden, 4 ein Widerspruch gegen die Zugeständnisse selbst aber an diese 
Bemerkung nicht geknüpft war. 

Der königlich baierische Herr Minister ist nun der Meinung , dass wir 
in dem letzten , in die ersten Monate des laufenden Jahres fallenden Stadium der 
Verhandlung sowohl den von uns selbst, in unserer Mittheilung vom September 
vorigen Jahres ausgesprochenen Ansichten untreu geworden seien , ab auch die, 
von der königlich baierischen Regierung abgegebenen bestimmten Erklärungen 
unbeachtet gelaason haben. Ich kann weder das eine, noch das andere zugeben. 

In unserem Circulare vom 4. September v. J. haben wir an keiner Stelle 
gesagt, dass wir eine Erweiterung der von uns bis dahin an Frankreich gemachten 
Zugeständnisse für unzulässig erachteten. Wir haben uns auf die Erklärung be- 
schränkt, dass wir auf die Mehrzahl der damals von Frankreich gestellten Forde- 
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rangen nicht einzugehen vermöchten. In der That sind wir auf die Mehrzahl dort«. 4«. (XXM.) 

Prcu**en, 

damals von Frankreich gestellten Forderungen in dem Vertrago vom 2. d. Mts. «.^abrusi 
nicht eingegangen. 

Auch der Herr Froiherr von Schrenck hat in seiner Note vom 29. Sep- 
tember v. J. einer Erweiterung der Zugeständnisse an Frankreich nicht wider- 
sprochen. Indem er, in vollem Einverständnis« mit unserem Circular vom 4. 
dess. Mts. , gegenüber den damaligen , auf ein vollständiges nivelloment des tarifs 
gerichteten Forderungen Frankreichs , die Rücksicht auf das selbstständige Inte- 
resse des Vereins betont, fährt er fort; „Die königlich baierische Rogierung ver- 
mag es daher auch keineswegs für räthlich zu erachten , an Frankreich weitere 
Zugeständnisse zu machon und das System des vereinsländischen Zolltarifs ohno 4 
Rücksicht auf dio concreteu Verhältnisse derProduction und des Verbrauchs nach 
einer von Frankreich willkürlich aufgestellten abstracten Regel oder nach dem 
Vorgange eines anderen Landes , wo ganz verschiedene Verhältnisse bestehen, 
durchgreifend zu reformiren." Wir konnten hierin nur eine Bestätigung unserer 
eigenen Ueborzougung findon, dass die in den Forderungen Frankreichs liegende 
Umgestaltung des Vereins - Zolltarifs abzulehnen sei , nicht aber dio Erklärung, 
dass Baiern dio damals an Frankreich gemachten Zugeständnisse als ein Ulti- 
matum ansehe. 

Zur Klarlegung des Sachverhältnisses und zur Würdigung des uns in 
der vorliegenden Note gemachten Vorwurfs, „dass der französischen Rogierung 
alle diejenigen Concessionen , welche im September v. J. allseitig als durchaus 
unzulässig erklärt worden waren, gemacht seien, 4 * wird es, wie ich glaube, bei- 
tragen, wenn ich für einige der wichtigsten Artikel diejenigen Zollermässigungen 
gegenüberstelle, welcho wir bis zum September v. J. zugestanden hatten, wolche 
Frankreich über diese Zugeständnisse hinaus verlangte, und welche endlich in den 
Vortrag vom 2. August aufgenommen sind. Ich beschränke diese Zusammen- 
stellung auf dio wichtigsten Artikel, theils um meiner gegenwärtigen Mittheilung 
nicht eine ungebührliche Ausdehnung zu geben , theils weil es dem königlich 
baierischen Herrn Minister nicht gefällig gewosou ist, diejenigen Gegenstände, 
welcho er bei jenem Vorwurfe im Auge hatte, speciell zu bezeichnen. 

Ich bin überzeugt, dass der Herr Freiherr von Schrenck, nach Prüfung 
der vorstehenden Zusammenstellung , bei dem Vorwurfe nicht beharren wird, als 
hätten wir die im September v. J. allseitig für unzulässig erklärten Zugeständ- 
nisse an Frankreich gemacht , nnd dass er anerkennen wird , wie die von uns im 
September v. J. bereits gemachten Zugeständisse , gegen welche er einen Wider- 
spruch nicht erhoben hatte, soweit es sich um die sofort eintretenden Zollermnssi- 
gungen handelt, nur bei wenigen Artikeln erheblich erweitert sind. Es wird 
ihm ferner nicht entgehen, dass dio für dio Jahre 1865 und 1866 vereinbarten 
Zollsätze fast durchweg höher sind, als die von Frankreich für das Jahr 1864 
geforderton , und er wird bei Würdigung dieser Sätze gewiss nicht verkennen, 
welche Betleu tu ng das Hinausschieben der weiteren Ermässigungen um zwei Jahre 
für die betheiligten Industrieen hat. Dass gerade dieses Hinausschieben des 
Termins der erst im letzten Stadium der Verhandlungen erfasste Gesichtspunkt 



Digitized by Google 



'Mi 



Zollvpr*in«kriM». 



[206] 



«45. (XXVI.) 
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war, welcher die Grundlage zu der endlichen Verständigung darbot, habe ich inle. ms. (XXVI.) 
meiner Depesche vom 3. April d. J. näher dargelegt. n.KuguU 

Der königlich baierische Herr Minister macht ans ferner den Vorwurf, 
das* wir, ausser den im September v. J. für unzulässig erklärten, noch „eine 
Menge anderer, zum Theil viel wichtigerer Concessionen w an Frankreich gemacht 
hätten. Ich kann diese Bemerkung nur dahin verstehen , dass an Frankreich im 
letzten Stadium der Verhandlung Zugeständnisse für Artikel gemacht worden 
seien, welche, nach unserer Mittheilung vom September v. J., damals noch nicht 
zum Gegenstande der Verhandlung geworden waren. Ich kenne nur zwei solcher 
Artikel: rohes Baumwollgarn und rohes Jutegarn. Ich glaube nicht, dass die 
königlich baierische Regierung die von uns ganz unabhängig von den Verhand- 
lungen mit Frankreich beantragte und von der Mehrzahl der Vereins-Regierungen 
im Correspondenzwege genehmigte Zollermässigung fiir Jutegarn zu den wich- 
tigen Concessionen zählt , zumal die einzige Jutegarn • Spinnerei des Zollvereins 
einem Staate angehört, welcher den vorliegenden Verträgen bereits seine Ge- 
nehmigung ert heilt hat. Es bleibt also die unzweifelhaft wichtige Zollermässigung 
für rohes Baumwollgarn übrig. Dass diese Ermässigung im eigenen Interesse 
des Zollvereins gerechtfertigt sei, habe ich in meinem Erlasse vom 3. April d. J. 
nachgewiesen. Ich kann mich auf meine damaligen Ausführungen beziehen, da 
ich eine Widerlegung derselben in der vorliegenden Note nicht finde, und kann 
hiernach auch den zweiten, uns gemachten Vorwurf als begründet nicht an- 
erkennen. 

Der Herr Freiherr von Schrenck hebt sodann eine Anzahl einzelner 
Artikel hervor, boi welchem wir den Widerspruch Beierns gegen weitere Zoll- 
ermnssigungen unbeachtet gelassen hätten. Ich gehe auf diese Artikel einzeln ein. 

In Betreff des Ausgangszolls für Lumpen war in der Depesche vom 
7. Juni v.J. bemerkt: „man erachtet es baierischerseits für wünschen» werth, dass 
die Ermässigung u. 8. w. vermieden werde.* 4 Ich bin, auch bei nochmaliger 
Prüfung, ausser Stande, in dieser Bemerkung eine Erklärung zu finden, welche 
es für uns unzulässig gemacht hätte, die Ermässigung, wenn dieselbe nicht zu 
vermeiden war, zuzugestehen. 

In der nämlichen Depesche war der, von uns im April v. J. vorge- 
schlagenen Classification der Baumwollgewebe zugestimmt, mit Ausnahme der 
feineren Gattungen der dichten Gewebe , namentlich der sammetartigen , welche 
sich zur Einreihung in die höchste Klasse eigneten. Nach Inhalt unserer Mit- 
theilung vom September war in dieser Beziehung die Classification nicht ver- 
ändert und für die bezügliche Klasse — die zweite — ein Zollsatz zugestanden 
worden , welcher sich von dem schliesslich vereinbarten um einen Thaler vom 
Centner unterscheidet. In der darauf erlassenen Note vom 29. September v. J. 
wurde hiergegen eine Erinnerung nicht erhoben. 

Die Depesche vom 7. Juni v. J. erklärte ferner: „Auch für die Zoll- 
ermässigung für fertige Kleider scheint es an einem genügenden Grunde zu fehlen, 
vielmehr spricht Alles dafür, in diesem Artikel den Arbeitsverdienst dem Inland«; 
zu erhalten." Wir glaubten bei diesem Artikel die Bildung einer besonderen 
Klasse für nicht seidene Kleider nicht versagen und für diese Klasse einen Zoll- 
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■• ms (XXVI. »atz zugestehen zu können, welcher dem Zollsätze für die am höchsten belogt»- 
w. a«|u»i Klasse der nicht seidenen Gewebe gleichsteht, und wir hatten die Genugtuung, 
dass auch gegen diese Tarifirung in der Note vom 29. September v.J. ein Wider- 
spruch nicht erhoben wurde. 

Für Uhrgläser ist zum sofortigen Eintritt der nämliche Zollsatz verein- 
bart , welcher in unserer Mittheilung vom September v. J. von uns bereit« be- 
zeichnet war und einen Widerspruch nicht hervorgerufen hatte. Allerdings ist 
für diesen Artikel vom Jahre 1865 ab eine weitere Zollermässigung zugesagt, 
wir haben indess nicht geglaubt und können uns auch heute nicht zu der Vor- 
aussetzung entschliessen , dass diese Ermässigung Anlass zu einer ernstlichen 
•Schwierigkeit darzubieten vermöge. 

Der Zollsatz für feine Parfümerien ist der nämliche geblieben , wie er 
von uns laut unserer Mittheilung vom September v. J. zugestanden und in der 
Note vom 29. September einem Einsprüche nicht begegnet war. 

Für künstliche Blumen hatten wir, nach Inhalt unserer gedachten Mit- 
theilung, einen Zollsatz von 35 Thlr. zugestanden. Die Note vom 29. Septemlwr 
erhob gegen dieses Zugeständnis» keinen Widerspruch. Der gegenwärtig verein- 
barte Satz beträgt 34 Thlr., und von 1865 ab 30 Thlr. 

Mit der feinen Seife verhält es sich wie mit den Uhrgläsern. Der für 
den sofortigen Eintritt vereinbarte Zollsatz ist der nämliche, welchen wir im Sep- 
tember v. J. zugestanden hatten, ohne einem Widerspruche zu begegnen, und die 
für das Jahr 1866 zugestandene, mit der Aufhebung des Eingangszolles für TsJg 
in Verbindung stehende weitere Ermässigung, auf welche von Frankreich aas 
nahe liegenden Gründen besonderer Werth gelegt wurde , konnte uns ebenfalls 
nicht als eine Veranlassung zu ernstlichen Bedenken erscheinen. 

Was den Wein anlangt, so hatten wir bereits im März v. J. eine 
Zollermässigung , und zwar für Wein in Fässern auf 4 Thlr. , für Wein in 
Flaschen auf 6 Thlr. an Frankreich in Aussicht gestellt. Der Herr Freiherr 
von Schrenck erachtete in seiner Depesche vom 7. Juni v. J. dieses Zuge- 
ständnis8 nicht für unbedenklich, erklärte indessen unter gewissen Voraus- 
setzungen , dass Baiern demselben zustimme. Als äusserst« Grenze bezeichnete 
er dasselbe nicht. Da wir bereit waren , der wichtigsten der von ihm gestell- 
ten Voraussetzungen — Ermässigung der Uebergangs - Abgabe für Wein — 
entgegenzukommen, und da wir davon ausgehen durften, dass es für Baiern vor- 
zugsweise auf den Zollsatz für Wein in Fässern und nur in zweiter Linie auf den 
Zollsatz für Wein in Flaschen ankommen könne, so boten wir Frankreich, welches 
für beide Arten von Wein einen Zollsatz von 3*/ 3 Thlr. sofort und von 3'/jThlr. 
nach Ablauf eines Jahres verlangte , im August v. J. auch für Wein in Flaschen 
die Ermässigung auf 4 Thlr. an. Auf die hierüber an die königlich baierische 
Regierung gemachte Mittheilung erwiderte der Herr Freiherr von Schrenck in 
seiner Note vom 29. September: „was insbesondere die Weinzoll-Ermässigung 
betrifft, so hat die baierische Regierung schon in ihrer ersten Erklärung die 
änsserste Gronze hierfür bezeichnet und muss von ihrem Standpunkte aus jede 
weitere Ermässigung dieser Zölle mit voller Bestimmtheit ablehnen." Da, wie 
erwähnt , die Depesche vom 7. Juni v. J. keine Andeutungen darüber enthalten 
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hatte, das* Baiern die Satze von 4 Thlr. und 6 Thlr. als Ultimatum ansehe, dal«. 415 (XXVI.) 

Prensseu, 

auch die Note vom 29. September v. J. die einem Abbrechen der Verhandlungen J». Aurusi 
gleichbedeutende Zurücknahme der von uns an Frankreich angebotenen Ermäs- 
sigung nicht begehrte , so konnten wir in jener Erwiderung nur den Ausdruck 
der mit unserer eigenen Ansicht übereinstimmenden Meinung erkennen , dass die 
noch weiter gehenden Forderungen Frankreichs bosimmt abzulehnen seien , wie 
sie denn auch abgelehnt sind. 

Wenn endlich der königlich baierische Minister in seiner Note vom 
8. d. M. als Zollermässigungen, welche bei den vorgangigen Verhandlungen noch 
in Aussicht gestellt waren, sondern erst bei der Feststellung des Vertrages hinzu- 
kamen , diejenigen für Eisen und Eisen waaren , Baumwollen- und Leinen-Garne 
und Waaren und einige Chemikalien erwähnt, so habe ich, zur Vermeidung von 
Missverständnissen , zweierlei zu bemerken. Zunächst dass für Leinengarne an 
Frankreich nichts weiter zugestanden ist, als die Aufrochthaltung des seit fünfzehn 
Jahren bestehenden allgemeinen Tarifs, und dass es deshalb füglich unterbleiben 
konnte, in unseren früheren Mittheilungen diesen Artikel zu erwähnen. Sodann 
dass alle übrigen , von dem königlich baierischcn Herrn Minister bezeichneten Ge- 
genstände — mit Ausnahme des bereits Besprochenen rohen Baumwollgarns — 
nach Inhalt unserer Mittheilung vom September v. J. Gegenstand der Unterhandlung 
mit Frankreich und fast durchweg Gegenstand von Concessionen an Frankreich 
gewesen waren, gogen welche die Note vom 29. September v. J. nichts erinnert 
hatte. Zum Theil sind diese Concessionen unverändert in den Vertrag überge- 
gangen , zum Theil sind sie — wie die oben enthaltene Zusammenstellung er- 
giebt — erweitert worden ; überraschen konnten sie nicht. Weit eher könnten 
wir überrascht sein , unter den von dem Herrn Freiherrn von Schrenck als be- 
denklich bezeichneten Zugeständnissen diejenigen für Eisen und Eisen waaren ge- 
nannt zu sehen. Koine frühere Aeusserung der königlich baierischen Regierung 
hatte diese Gegenstände , welche in unseren Mittheilungen vom April und Sep- 
tember v. J. in der That nicht übergangen waren , auch nur genannt , und wir 
müssten die thatsächlichen Verhältnisse absichtlich ignoriren, wenn wir vergessen 
wollten, dass von der Hochofen-Production des Zollvereins im Jahre 1860 auf 
Baiern 6 pCt. und auf uns und diejenigen Vereinsstaaten , welche den Verträgen 
vom 2. d. Mts. zugestimmt haben, 80 pCt. fallen. 

Die vorstehenden Bemerkungen ergeben , dass die königlich baierische 
Regierung sich mit der Richtung, in welcher wir die Verhandlungen geführt 
haben, einverstanden erklärt, dass sie gegen die von uns bis zum September 
vorigen Jahres gemachten Zugeständnisse, welche die Grundlage zu dem Ver- 
trage vom 2. d. M. geblieben sind, keinen Einspruch erhoben, und dass sie zwar 
die, diesen Zugeständnissen entgegen gestellten Forderungen Frankreichs mit 
uns nicht für annehmbar erachtet, keineswegs abor eine Erweiterung unserer 
Zugeständnisse für unzulässig bezeichnet hatte. Es handelt sich also darum, ob 
in der Differenz zwischen dem , was wir bis zum September v. J. zugestanden 
hatten , und dem , was wir im März d. J. schliesslich zugestanden haben , für die 
königlich baierische Regierung ein Grund liegen kann , dem Vortrage ihre Zu- 
stimmung zu versagen. 

Staatsarchiv III. tMS. 26 fU] 
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N«. 415 (\\V|.) Wir sind, wie ich dies kaum zu bemerken brauche, uns wohl bewusst ge- 

Preo*»*n, 

sc August wesen, das« wir zu der, durch diese Differenz ausgedrückten Erweiterung unserer 
Zugeständnisse der Zustimmung unserer Zollverbündeten bedürfen. Ich habe des- 
halb diese Erweiterung, soweit es sich um wichtigere Gegenstände handelt, in meinem 
Erlas* vom 3. April d. J. motivirt, und ich werde gern bereit sein, diese Motivirung, 
sofern mir dazu Veranlassung dargeboten wird, zu vervollständigen. Ich kann aber 
eine Ablehnung nicht als begründet anerkeunen, welche sich auf die Thatsache, das« 
wir unsere im Sept. v.J. mitgetheilten Zugeständnisse erweitert haben and auf die 
Behauptung stützt, dass wir durch diese Erweiterung zum Freihandelssystem über- 
gegangen seien. Jene Thatsache würdo nur dann von Gewicht sein , wenn wir 
in unserer Mittheilung vom September v. J. erklärt hätten , dass wir eine Erwei- 
terung unserer damaligen Zugeständnisse für unzulässig hielten , oder wenn 
die königlich baiensche Regierung ihrerseits eine solche Erklärung an uns hatte 
gelangen lassen. Keines von beiden ist geschehen. Dieser Behauptung aber 
miiehte ich die Frage gegenüberstellen : welches Ausmass von Zöllen für Ge- 
werbs-Erzeugnisse die Grenz«; zwischen dem Schutzzollsystem und dem Freihau- 
delssystein bezeichnet. Ich kann mir nicht klar machen , dass der Verein zum 
Fi eihaudelss) stein übergeht , wenn er *z. B. den Eiugangszoll für rohes Baum- 
wollengarn auf denjenigen Satz zurückführt , welcher vor der Errichtung des 
Vereins an 1 3 Jahre hindurch bestanden hat, oder wenn er, nach Verlauf einiger 
Jahre, für Materialeisen Zollsätze eintreten lässt, welche, nach den gegenwärtigen 
Prei.<eu 25 pCt. vom Werthe übersteigen; ich kann nicht erkennen, dass z. B. 
der Zollsatz von 15 Thlr. für rohe Bau mwollge webe, gegen welchen die könig- 
lich baierische Regierung eine Einwendung nicht erhoben hatte, dem Schutzzoll- 
system und die von uns zugestandenen Zollsätze von 12 Thlr. und 10 Thlr. dem 
Freihandelssystem angehören. Ieh kann überhaupt , sobald das auch von d?r 
königlich baierischen Regierung anerkannte Bedürfniss vorliegt, den Vereins- 
Zolltarif im Sinne einer Erleichterung des Verkehrs umzugestalten, eine Lü9u»g 
der hierbei sich darbietenden Fragen nicht auf dem Boden principieller Discus- 
sionen über dieses oder jenes System , sondern nur auf Grundlage specieller Er- 
örterung der einzelnen Zollsätze in ihrer wirtschaftlichen uud finanziellen Be- 
deutung suchen. Eine solche Erörterung habe ich in der Note des Herrn 
Freiherrn von Schrenck nicht gefunden , und ich kann daher auch in materieller 
Beziehung die von der königlich baierischen Regierung ausgesprochene Ab- 
lehnung als begründet nicht anerkennen. 

Ich habe endlich noch der Behauptung des königlich baierischen Herrn 
Ministers zu erwähnen , nach welcher Belgien , bei viel geringeren Gegen- 
leistungen, als der Zollverein, namhafte Vorzüge vor dem letzteren bei der Ein- 
fuhr in Frankreich behalten würde. 

Li meinem Erlasse vom 3. April d. J. habe ich selbst die Gegenstände 
bezeichnet, welche in dem französisch-belgischen Tarif enthalten, aber in die An- 
lage A unseres Vertrages nicht aufgenommen sind. Einer von diesen Artikeln 
ist, nach Inhalt des Protokolls vom 2. d. M., nachträglich in diese Anlage einbe- 
griffen worden. Hinsichtlich der übrigen habe ich bemerkt, dass ein wirklicher 
Unterschied zwischen der Behandlung Belgiens und des Zollvereins nur bei raf- 
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fioirtem Zucker, Sirup, Jutegeweben und Chokolade obwalte, und ich habe die»©, uv <xxvi.) 
Gründe entwickelt, aus welchen wir in Botreff dieser Gegenstände auf die Gleich- B^g""' 
Stellung mit Belgien einen entschiedenen Werth nicht gelogt haben. Der könig- 
lich baierische Herr Minister ist auf eine Widerlegung dieser Gründe nicht ein- 
gegangen und hat insbesondere nicht behauptet , dass Baiern bei einor Einfuhr- 
Erleichterung für einen von jenen Gegenständen ein Interesse habe. 

Dass Belgien an Frankreich geringere Zugeständnisse gemacht habe, 
als der Zollverein , stelle ich entschieden in Abrede. Die in dem Tarife B zu 
dem Vertrage vom 1. Mai v. J. festgesetzten specifischcn Zollsätze für Metalle, 
Metall waaren , Maschinen und Maschinenteile, Leder, sammetartigc Baumwoll- 
gewebe , Seidenwaaren , chemische Fabrikate , Glaswaaren , Papier und ver- 
schiedene unter den »articlos divers 44 begriffene minder wichtige Gegenstände 
sind nirgends höher, bei den meisten und bedeutendsten Artikeln niedriger, als 
die von uns an Frankreich zugestandenen. Die für unbedruckte, nicht sammet- 
artige Bau mwollgo webe vereinbarten Zollsätze stehen , so weit die Verschieden- 
heit der Classification oine Vergleichung zulässt, den von uns zugestandenen 
gleich. Die Zollsätze für Leinen-, Baumwollen- und rohe ungezwirnte Wollen- 
garne sind zwar höher , als die unserigen , wir haben aber an Frankreich für 
Leinengarne und rohe Wollengarne gar keine , für Baumwollgarne nur eine Er- 
mässigung um 1 Thlr. vom Ctr. zugestandon , während die von Belgien zuge- 
standene Ermässigung 8'' 4 Thlr. bis ll ! /a Thlr. vom Ctr. beträgt. Die übrigen 
Waaren sind in Belgien Werthzöllen unterworfen , welche im Ganzen den im 
französischen Tarife enthaltenen entsprechen. Wegen Vergleichung dieser 
Zölle mit den unserigen hinsichtlich der wichtigeren Artikel kann ich daher auf 
meinen Erlass vom 3. April d. J. Bezug nehmen. 

Ich gehe nun zu don Bedenken über, welche königlich baierischerseits 
in Bezug auf einzelne Bestimmungen des Handelsvertrages selbst gehegt werden. 

In dieser Hinsicht wird zuvörderst zu den Artikeln 5, 6 und 8 die Er- 
innerung gezogen , dass , während Frankreich von einer Anzahl von Artikeln 
neben der Eingangs • Abgabe noch Verbrauchs - Abgaben erhi ben dürfe, der 
Zollverein sich des Rechts begebe, von französischen Weinen, Branntweinen und 
Fetten eine Verbrauchs- Abgabe zu erheben; eine solche Ungleichheit, so heilst 
es in der Note , widerstrebe dem Nationalgefühl. Allein diese Abrede enthält 
doch nur die gegenseitige Zusage , den bestehenden factischen Zustand , welcher 
für den Zollverein zu den Grundlagen seines Zoll- und Steuersystems gehört, 
aufrecht zu halten, und die Note erkennt selbst an, wie keine Wahrscheinlichkeit 
bestehe , dass der Zollverein das Systom des französischen Octrois nachahmen 
werde. Ich vermag daher nicht abzusehen , wie in jenen Bestimmungen etwas 
für das Nationalgefühl Verletzendes gefunden werden kann. 

Ferner wird zum Artikel 1 5 der Vorwurf erhoben , dass das Recht der 
französischen Zollbehörde, bei zu geringer Werths- Declaration der Waaren, 
solche gegen Zahlung des declarirten Preises mit einem Zuschlage von fünf vom 
Hundert zu behalten, dazu führe, die französischen Zollermässigungen illusorisch 
zu machen. Auch wir würden gewünscht haben , einen grösseren , als den be- 
zeichneten Zuschlag festgesetzt zu sehen ; wir befanden uns indess hierbei gegen- 
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■t 44Y (XXVI.)über einem fertigen, von Großbritannien in »einem Vertrage mit Frankreich vom 
•je Abrui 23. Januar 1860 Artikel 4, und von Belgien in »einem Vertrage mit Frankreich 

IHM. 

vom 1. Mai 1861 Artikel 20 acceptirten System, und wir hielten es um so eher 
für zulässig, den hoffnungslosen Versuch zu einer Aenderung dieses Systems auf- 
zugeben , als einerseits während der bereits seit längerer Zeit dauernden Wirk- 
samkeit desselben nennenswerthe Unzutraglichkeiten sich nicht ergeben hatten, 
andererseits aber Frankreich in Beziehung auf die Zollabfertigung andere werth- 
volle Zugeständnisse machte. 

In Bezug auf den Artikel 23 dos Handelsvertrages wird es als mit der 
Würde des Vereins unvereinbar bezeichnet, dass Frankreich das Verbot der 
Durchfuhr von Schiesspulver bewahre und sich vorbehalte , die Durchfuhr von 
Kriegswaffen von besonderen Ermächtigungen abhängig zu machen, während der 
Zollverein nur die Durchfuhr von Salz solle verbieten dürfen. Dies Bedenken 
kann offenbar nur auf einem Mi&sverständniss beruhen. Eb liegt hier nichts 
weiter vor, als dass die vertragenden Theile sich beiderseits für Gegenstände des 
Monopols — der Zollvoreiu für Salz, Frankreich für Schiesspulver — die Auf- 
rechthaltung des bestehenden Zustande« vorbehalten haben. Hier ist also auch 
formell die Reciprocität gewahrt. Die Durchfuhr von Kriegs waflen , worunter 
in Frankreich nur Waffen von bestimmten Kalibern , beziehungsweise Formen 
verstanden worden, ist daselbst schon seit langer Zeit besonderen Controlen un- 
terworfen. Dass es der Würde des Zollvoreins entsprochen haben würde, diese 
von ihm bisher nicht für nöthig erachteten Controlen aus Rücksichten der Re- 
ciprocität einzuführen, kann ich nicht zugeben. Der Erwähnung bedarf es kaum, 
dass der Zollverein sich keineswegs des Rechts begeben hat, auch ein Verbot der 
Durchfuhr von Schicsspulver und Waffen zu erlassen. 

Zum Artikel 25 wird königlich baierischerseits bemerkt, dass die darin 
enthaltenen Bestimmungen über die gegenseitigen Befugnisse der Unterthanen 
der vertragenden Theile nicht ohne Bedenken und kaum mit der derroaligen Ge- 
setzgebung einzelner Vereinsstaaten in Einklang zu bringen seien. Diese Be- 
merkung entbehrt jedes inneren Grundes. Donn im letzten Absätze dieses Ar- 
tikels ist ausdrücklich bestimmt, dass durch die getroffenen Abreden den beson- 
deren Gesetzen , Verordnungen und Reglements kein Eintrag geschehe , welche 
in Bezug auf Handel, Gewerbe und Polizei in dem Gebiete jedes vertragenden 
Staates bestehen. Damit ist jede Particular-Gesetzgebung vollkommen gewahrt ; 
nur die Zusage ist gegeben , die Unterthanen gegenseitig gleich denjenigen des 
meistbegünstigten Staates zu behandeln. Dies ist nicht nur bereits im Verlauf 
der Verhandlung durch ein besonderes Circular vom 5. Mai d. J. erläutert , wel- 
ches Ew. Hochgeboren ohne Zweifel auch dort s. Z. mitgetheilt haben werden, 
sondern es ist auch seitdem durch die Erklärung zu 3 in dem bei Unterzeichnung 
der Verträgo am 2. August aufgenommenen Protokoll jeder mögliche Zweifel 
vollkommen beseitigt. 

Endlich wird im Anschluss an den Artikel 31 das Verhältnis« des Zoll- 
vereins zu Oesterreich zum Gegenstande der Besprechung gemacht. Die Ansicht» 
von welcher die preussischo Regierung in dieser Beziehung ausgeht , ist so oft 
und so klar dargelegt, dass ich mich enthalten darf, hier nochmals darauf zurück- 
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zukommen: ich darf insbesondere auf Hie Depesche, welche ich noch zuletzt ainMo. Mä. (XXV/! 
6. d. M. an den königlichen Gesandten in Wien gerichtet habe, Bezug nehmen, m. AagMt 
In dieser Depesche habe ich ausgesprochen, dass wir aufrichtig fern davon seien, 
Verhandlungen mit der uns befreundeten Macht grundsätzlich abweisen zu wollen, 
daas wir aber den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht als geeignet anzuerkennen ver- 
mögen, um in solche Verhandlungen einzutreten, da dieselben nach unserer Ueber- 
zeugung jetzt zu einem gedeihlichen Ziele nicht führen , vielmehr nur neue Ver- 
wickelungen im Gefolge haben würden ; erst nachdem die Verträge mit Frank- 
reich durch allseitige Annahme seitens der Zollvereinsstaaten in ihrer Ausführung 
gesichert seien , werde nach unserer Auffassung der Augenblick gekommen sein, 
um die anderweite Regelung der handelspolitischen Beziehungen zu Oesterreich 
zu erwägen. 

Ich kann hierbei nicht unterlassen, einem Missverständniss vorzubeugen, 
zu welchem eine, das Verhältniss zu Oesterreich betreffende Bemerkung des 
königlich baierischen Herrn Ministers Veranlassung geben könnte. Er hebt 
nämlich hervor, dass die königlich baierische Regierung schon bei Eröffnung der 
Verhandlungen mit Frankreich bestimmt erklärt habe , wie sie diese Verhand- 
lungen nur unter der ausdrücklichen Voraussetzung für zulässig erachte, dass vor 
dem Abschluss derselben ein Verständniss mit Oesterreich eingeleitet und erzielt 
werde. Es könnte diese Bemerkung zu der Annahme führen , als hätten wir 
eine in diesem Sinne abgegebene Erklärung ßaierns unbeachtet gelassen , und 
ich muss daher auch hier näher auf den wirklichen Sachverhalt eingehen. 

In der von mir wiederholt in Bezug genommenen Depesche vom 7. Juni 
v. J. erwähnt der Herr Freiherr von Schrenck des Verhältnisses zu Oesterreich 
an zwei Stellen. Zuerst im Eingange, wo er, nach Erklärung seines Einver- 
ständnisses mit der Generalisirung der an Frankreich zu machenden Zugeständ- 
nisse, fortfährt: „Die baierische Regierung betrachtet indessen diese Consequenz 
nicht als eine unbedingte und bloss thatsächliche , sondern sie glaubt , dass die 
Verhältnisse zu den übrigen Nachbarstaaten, insbesondere zu Oesterreich und zu 
der Schweiz , entweder gleichzeitig oder in Folge der Verhandlungen mit Frank- 
reich vertrag8mässig festgestellt werden müssen." Sodann gegen den Schluss, 
wo bemerkt wird : „Auch in Bezug auf die Verhältnisse zu Oesterreich ist bereits 
oben bemerkt worden , dass die baierische Regierung es für nothwcndi<j erachte, 
noch vor dem Abschlüsse mit Frankreich eine Verständigung mit Oesterreich zu 
versuchen, um auf Grundlage des Vertrages vom 19. Februar 1853 weitero Zoll- 
ermässigungen für die zollvereinsländischen Erzeugnisse zu erlangen , weil sonst 
nach Art. 2 dieses Vertrages die an Frankreich gewährten Zollermässigungen 
auch an Oesterreich ohne Gegenreichniss gewährt werden müssten. u 

Ich will kein Gewicht darauf legen , dass diese beiden Stellen der De- 
pesche insofern mit einander nicht im Einklänge stehen, als die Verhandlungen 
mit Oesterreich in der ersten gleichzeitig mit oder auch nach den Verhandlungen 
mit Frankreich, in der letzten vor Abschluss dieser Verhandlungen als notwen- 
dig bezeichnet werden. Ich will ebensowenig Gewicht darauf legen , dass das 
Motiv, aus welchem die Notwendigkeit solcher Verhandlungen hergeleitet 
wurde , nicht das in der Note vom 8. d. M. in den Vordergrund gestellte war, 
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Wo 4«. (XXVMsondern in der Besorgniss lag, dass Oesterreich Erleichterungen seiner Einfuhr 
ae^Aa^usi in den Zollverein ohne Gegenleistungen erlangen könne. Entscheidend ist aber, 
dass wir. sobald uns die Depesche vom 7. Juni v. J. übergeben war, der königl. 
baierischen Regierung erklärten , dass wir Unterhandlungen mit Oestereich zwar 
auch unsererseits für nothwendig, aber erst nach Abschluss der Verhandlungen 
mit Frankreich für an der Zeit erachteten , und dass die königlich baierische Re- 
gierung dieser Erklärung gegenüber , auf der in der Depesche vom 7. Juni aus- 
gesprochenen Ansicht nicht beharrte. 

In dieser Depesche war nämlich unter Anderem die sofortige Berufung 
einer Gencralconferenz in Anregung gebracht. Wir sprachen uns in dem Er- 
lasse an den Prinzen zu Löweustein vom 18. Juni v. J. gegen eine solche 
Massregel aus und nahmen hierbei Veranlassung, uns auch über die Verhand- 
lungen mit Oesterreich zu erkliiren. Wir bezeichneten dieselben als nothwendige 
Consequenz eines Vertrages mit Frankreich , wir erachteten aber gleichzeitige 
Unterhandlungen mit beiden Mächten nicht für zulässig. «.Wir halten es," be- 
merkten wir, „für völlig unthunlich , zu der nämlichen Zeit, über die nämlichen 
Dinge nach zwei Seiten hin zu verhandeln. Soll auch die übrigens nahe genug 
liegende Eventualität unberücksichtigt bleiben, dass das gleichzeitige Auftreten 
zweier in einigen wichtigen Punkten ganz gleiche Interessen verfolgender Mächte 
die Stellung des Zollvereins jeder einzelnen gegenüber schwächen werde, so kann 
nicht unberücksichtigt bleiben, dass solche gleichzeitige Verhandlungen not- 
wendigerweise einander hemmen, durchkreuzen und zuletzt dergestalt verwickeln, 
dass irgend welche Verantwortlichkeit für einen befriedigenden Erfolg nicht 
übernommen werden kann." In der ausführlichen Rückäusserung, welche wir 
hierauf durch Mittheiluug der Depesche des Herrn Freiherrn vou Schrenek vom 
24. Juni v. J. erhielten, kam der königlich baierische Herr Minister auf die Er- 
öffnung von Verhandinngen mit Oesterreich vor Abschluss derjenigen mit Frank- 
reich nicht zurück, und wir waren daher zu der Annahme berechtigt, dass 
Baiern damit einverstanden sei , diese Verhandlungen , unserem Vorschlage ge- 
mäss, nach jenem Abschlüsse zu eröffnen. 

Die Note vom 8. d. M. erwähnt noch dos Umstandes , dass Frankreich 
jede Begünstigung für die aus der Rheinpfalz kommenden Kohlen, sogar die 
Gleichstellung mit den aus Rheinpreussen kommenden , verweigert habe , und 
leitet hieraus einen Widerspruch gegen die im 3. Absätze des Art. 31 getroffene 
Verabredung her. Die Verhandlungen, welche zwischen Baien» und Frankreich 
über die Eingangs - Abgaben Tür pfälzische Kohlen etwa stattgefunden haben, 
sind mir nicht bekannt ; ich habe indessen darauf aufmerksam zu machen , dass 
der durch den Vortrag vom 2. d. M. Tür diesen Artikel nicht abgeänderte fran- 
zösische Zolltarif die Zollsätze für Kohlen nicht von dem Ursprünge der letzteren, 
sondern von den Eingangspunkten abhängig macht, und dass pfälzische Kohlen 
bei dem Eingange in die Departements der Ardennen und Mosel eben so wie 
Saarbrücker und Saarbrücker Kohlen bei dem Eingange in das Departement des 
Niederrheins ebenso behandelt werden , wie pfälzische. 

In den vorstehenden Bemerkungen habe ich die von dem königlich 
baierischen Herrn Minister gegen den Vertrag vom 2. d. M. erhobenen Einwen- 
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düngen und Bedenken , soweit dieselben bestimmt präcis'trt waren , besprochen!«. MS. (XXVI.) 
and, wie ich glaube, widerlegt. Wir können die Hoffnung nicht aufgeben, das« a«.^ugu»i 
die königlich bäuerische Regierung bei nochmaliger Erwägung der Sache , um 
welche wir sie ersuchen , in Berücksichtigung dieser Bemerkungen und unserer, 
erst nach Abgang der Note vom 8. d. M. zu ihrer Kenntniss gelangten Mitthei- 
lungen vom 5. und 6. d. M. ihre Zustimmung einem Werke nicht werde vorent- 
halten wollen , welches nach unserer, von einem Theile unserer Zollverbündeten 
getheilten , durch die einmüthige Zustimmung unserer Landesvertretung befestig- 
ten Ueberzeugung den Interessen des Zollvereins entspricht. Wir für unseren 
Theil werden auf dem Boden der Verträge vom 2. August beharren. Wir 
halten dabei fest an dem Wunsche, dass der Zollverein auch die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten überwinden möge und in seinem segensreichen Wirken erhalten 
bleibe; wir können aber die Grundlage dazu nur in der Durchführung der Grund- 
sätze des Tarifs erblicken, welcher am 2. August unterzeichnet ist. Wir wüu- 
schen endlich auch unsererseits eine angemessene Regelung der commerciellen 
Verhältnisse des Zollvereins zu Oesterreich; aber von Verhandlungen darüber 
glauben wir uus einen Erfolg erst versprechen zu können , wenn die gegenwär- 
tigen, aus jenen Vertrügen hergeleiteten Schwierigkeiten geebnet sind. Ich kann 
daher die Ansicht des königlich baierischen Herrn Ministers nicht theilen , wenn 
er seine, die Verträge vom 2. August ablehnende Erklärung damit schliesst, dass 
die königlich baierische Regierung sich gleichwohl den Trost nicht versagen 
könne, dass der Zollverein auch in seiner jetzigen Lage keiner ernstlichen Gefahr 
entgegengehe. Ich bin es vielmehr dem Ernste der Lage schuldig, ofTcn auszu- 
sprechen , dass wir eine definitive Ablehnung der Verträge vom 2. d. M. als den 
Ausdruck des Willens auffassen müssen , den Zollverein mit uns nicht fort- 
zusetzen. 

Ew. Hochgeboren ersuche ich ergebenst, Sich hiernach ohne Verzug 
gegen den Herrn Freiherrn von Schrenck zu äussern und demselben Abschrift 
gegenwärtiger Depesche mitzutheilen. 

Empfangen etc. 

Bernstorff. 

An den Grafen Perponcher, München. 



No. 446. (XXVn.) 

PREUSSEÄ. — Min. d. Aus«, an die künigl. Gesandtschaft in Stuttgart. — 
Erwiderung aufdie W ür ttc robergiscb e Ablehnung de» Handelsvertrag» 

vom 11. August 1862. — 

Berlin, den 26. August 1862. 
Hochwohlgeborener Herr! — Mit dem Bericht des königlichen Ge-Mo. «6(XXVii ) 
sandten vom 11. d. M. habe ich die Note des Herrn Freiherrn v. Hügel von dem- 
selben Datum in der Angelegenheit der mit Frankreich abgeschlossenen Ver- 
träge erhalten. 

Nach Inhalt dieser Note glaubt die königlich württembergische Regie- 
rung ihre Zustimmung zu jenen Verträgen nicht ertheilen zn können. 
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io. 44«. (XXVII.) Zur Begründung dieser Ansicht wird zunächst angeführt, dass durch den 

m. Aogott Handelsvertrag vom 2. d. M. diejenigen Wünsehe, auf deren Berücksichtigung 
die königlich württembergische Regierung Werth gelegt habe, mehrfach nicht 
erfüllt und diejenigen Zugeständnisse überschritten seien, zu welchen sich dieselbe 
äußersten Falles bereit erklärt habe. 

Das» nicht alle in der Note des Herrn Freiherrn v. Hügel vom 24. Mai 
v. J. ausgesprochenen Wünsche zu erfüllen gewesen sind, ist richtig. Wie es in- 
dessen, bei Unterhandlungen wie die vorliegenden, wohl niemals gelungen ist, 
alle Wünsche des einen Theiles zur Geltung zu bringen, und wie wir selbst deshalb 
auf die Erreichung zahlreicher eigener Wünsehe schliesslich verzichtet haben, so 
haben wir uns auch zu der Voraussetzung berechtigt halten dürfen, dass die kö- 
niglich württembergische Regierung ihrerseits die Zustimmung zu den Verträgen 
nicht von der Durchsetzung aller ihrer Wünsche abhängig machen werde, zumal 
keiner dieser Wunsche — einen inzwischen erfüllten ausgenommen — als eine 
Bedingung bezeichnet war. Insbesondere war die Umwandlung der französischen 
Werthzölle in Gewichtszölle, welche der Herr Freiherr von Hügel besonders he- 
tont, zwar als ein dringender Wunsch , keineswegs aber als eine Bedingung be- 
zeichnet. In der That war auch ernstlich nicht wohl zu erwarten , dass Frank- 
reich, nachdem es so eben wieder in seinen Verträgen mit Grossbritannien und 
Belgien für einen Theil seines Tarifs die Grundlage der Werthsverzollung fest- 
gestellt hatte, dem Zollverein gegenüber ein anderes System adoptiren werde. 

Ich erkenne femer an, dass das in der Note vom 24. Mai v. J. bezeich- 
nete Ausmass der Zugeständnisse überschritten ist. Ich kann aber nicht zugeben, 
dass dieses Ausmass als die äusserste, nicht zu überschreitende Grenze bezeichnet 
worden war, die Note schlicsst vielmehr mit der ausdrücklichen Erklärung, da< ä 
die darin niedergelegten Anschauungen nur als vorläufige zu betrachten seien. In 
der blossen Thatsache, dass das Ausmass überschritten ist, kann ich daher keinen 
Grund zu einer Ablehnung der Verträge erkennen. Gegen welche Positionen 
des Tarif» B bei der königlich württetnborgischon Regierung sachliche Bedenken 
bestehen, ist aus der Note vom 11. d. M. nicht zu ersehen, und ich bin daher tu 
meinem Bedauern nicht in der Lage, in eine Discussion über diese Bedenken 
einzutreten. Ich bemerke hier nur noch , dass der königlieh württembergische 
Herr Minister sich in seiner Note vom 24. Mai v. J. mit einer Vertragsdauer 
von etwa zehn Jahren, also mit der von ihm gegenwärtig für bedenklich erachte- 
ten Beschränkung der Autonomie des Zollvereins während einer solchen Periode 
ausdrücklich einverstanden erklärt hatte. 

Die Bedenken, welche königlich württembergischerseits sodann in Bezug 
auf einige Bestimmungen des Handelsvertrages bestehen , sind nur durch Anfüh- 
rung der betreffenden Bestimmungen angedeutet. Ich glaube annehmen zu 
dürfen, dass damit dieselben oder doch ähnliche Bedenken gemeint sein werden, 
welche von Seiten der königlich baierischen Regierung erhoben sind. Mit Rück- 
sicht hierauf denke ich dem Zwecke am besten zu entsprechen, indem ich die De- 
pesche, welche ich heut an den königlichen Gesandten in München richte, ab- 
schriftlich beifüge. Aus dieser Depesche ergiebt sich zugleich die diesseitige An- 
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«cht in Bezug auf diejenigen Bemerkungen, welche die Note des Freiherrnilo.4«.(XXVii.i 

l'rfUS*!*!! 

v. Hügel über das Verhältniss zu Oesterreich entwickelt. m Aj|K«*t 

Ich habe mich auf die vorstehenden Bemerkungen beschränken können, 
da die Note des Herrn Freiherrn v. Hügel zu einer eingehenden Erörterung An- 
haltspunkte nicht darbietet. Um so weniger vermag ich die Hoffnung aufzuge- 
ben, dass die königlich württembergische Regierung, bei nochmaliger Erwögung der 
Sache, um welche wir sie ersuchen, ihre Zustimmung einem Werke nicht werde vor- 
enthalten wollen, welches nach unserer, von einem Theile unserer Zollverbündeten 
getheilten, durch die einmüthige Zustimmung unserer Landesvertretung befestigten 
Ueberzeugung, den Interessen des Zollvereins entspricht. Wir für unseren Theil 
werden auf dem Boden der Verträge vom 2. August beharren. Wir halten dabei 
fest an dem Wunsche, dass der Zollverein auch die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
überwinden möge und in seinem segensreichen Wirken erhalten bleibe; wir 
können aber die Grundlage dazu nur in der Durchführung der Grundsätze des 
Tarifs erblicken, welcher am 2. August unterzeichnet ist. Wir wünschen endlich 
auch unsererseits eine angemessene Regelung der commerciellen Verhältnisse des 
Zollvereins zu Oesterreich , aber von Verhandlungen darüber glauben wir uns 
einen Erfolg erst dann versprechen zu können, wenn die gegenwärtigen, aus 
jenen Verträgen hergeleiteten Schwierigkeiten geebnet sind. Wir können daher 
nicht der Ansicht sein, dass die Kräftigung: und gedeihliche Weiterentwicke- 
lung des Zollvereins auf dem von dem Freiherrn v. Hügel bezeichneten Wege 
zu erwarten sei. Ich bin es vielmehr dem Ernst der Lage schuldig, offen auszu- 
sprechen, dass wir eine definitive Ablehnung der Verträge vom 2. d. M. als den 
Ausdruck des Willens auffassen müssen, den Zollverein mit uns nicht fortzusetzen. 

Ew. etc. ersuche ich, sich hiernach ohne Verzug gegen den Herrn Frei- 
herrn v. Hügel zu äussern und demselben Abschrift gegenwärtiger Depesche roit- 
zutheilen. 

Empfangen Ew. etc. etc. 

Bernatorff. 

Herrn v. Zschock in Stuttgart. 



No. 447. (XXVIII.) 

SACHSEK. — Min. d. Autw. an die k. k. Gesandtschaft in Dresden. — Er- 
klärung in Betroff der österreichischen Zolleinigungs -Vorschläge. — 

Dresden, den 21. August 1862. 

Mit geehrter Note vom 12. v. M. war es dem k. k. Österreich ischenpjo 447<\\vm » 
ausserordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister Herrn Freiherrn af'^uguNi 
von Werner gefällig, zur Kenntniss des Unterzeichneten einen Erlaas seiner 
höchsten Regierung zu bringen , durch dessen Inhalt und Beilage der Erwägung 
der Zollvereins - Regierungen bestimmte Vorschläge behnfs der Gründung eines, 
den österreichischen Kaiserstaat und das Gebiet des Zollvereins umfassenden 
Handels- und Zollbundes unterstellt werden. 

Die geehrte gesandtschaftliche Note lässt den Gesinnungen der dies- 
seitigen Regierung nur Gerechtigkeit widerfahren, indem sie daran erinnert, 

26* [14*] 
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No 417 (XXVIII )dass hierseits bei jeder Gelegenheit derWnntseh allmählicher Herbeiführnng eines 

Saf h»< D, 

si. Auroüi Oesterreich mitbegreifenden deutschen Zollbundes betont worden sei. Die 
königlich .sächsische Regierung ist in derThat dieser Anschauungsweise zu keiner 
Zeit untreu geworden , und wenn sie zu ihrem Bedauern , in Bezug auf die zu 
Erreichung jenes Zieles einzuschlagenden Wege, sich mit der kaiserlichen Re- 
gierung nicht immer im Einklänge befand , so hat sie darum dieses Ziel selbst 
nicht aus den Augen verloren und kann deshalb es nur mit Freuden begrüseen, 
wenn das kaiserliche Cabinet in so ernster Weise sich bemüht zeigt , die dessen 
Verwirklichung entgegenstehenden Schwierigkeiten zu beseitigen und somit die 
ganze Frage von dem Gebiete allgemeiner Wünsche und Betrachtungen auf das 
der praktischen Inangriffnahme überzuführen. 

Es würde müssig sein, auf eine Erörterung der Umstände näher einzu- 
gehen, welche es verhinderten, dass die im Artikel 25 des Vertrages vom 19. Fe- 
bruar 1 8. r >3 für das Jahr 1860 vorgesehenen Verhandlungen zu dieser Zeit den 
gehofften Verlauf und Abschluss finden konnten. Die diesseitigo Regierung hat 
auf das Lebhafteste beklagt , dass damals zu einer Verständigung hierüber nicht 
zu gelangen war. Sie würde gleichwohl ihrer Ucberzeugung Gewalt anthun, 
wollte sie der königlich preussischen Regierung einen Vorwurf daraus machen, 
dass letztere im nächstfolgenden Jahre auf die von Frankreich angebotene Ver- 
handlung, wegen Abschlusses eines Handelsvertrages, sich einliess, und die dazu 
der preussischen Regierung von sämmtlichen Zollvereinsstaaten ertheilte Ermäch- 
tigung legt Zeugniss dafür ab , dass ihre Anschauung in diesem Punkte keine 
vereinzelte war. Ohne daher sich überall die Einwendungen anzueignen, welche 
preussischerseits den gegenwärtigen Vorschlägen dos kaiserlichen Cabinets ent- 
gegengestellt worden sind, konnte es doch die diesseitige Regierung der Sachlage 
nur entsprechend finden, wenn Prcussen , während es noch den Erklärungen der 
übrigen Zollvereinsstaaten über den mit Frankreich abgeschlossenen Vertrag 
entgegensah und sich nicht im Besitze irgend einer Ablehnung befand , einem 
Eingehen auf die österreichischen Vorschlage Anstand gab. 

Die neuesten Kundgebungen der Regierungen von Baiern und Württem- 
berg haben diese Sachlage wesentlich verändert. Die diesseitige Regierung würde 
es an der, dem kaiserlichen Cabinet schuldigen Aufrichtigkeit ermnngeln lassen 
und mit sich selbst in Widerspruch treten , wollte sie verhehlen , dass sie von 
Seiten dieser , wie von Seiten aller Zollvereinsregierungen den Beitritt zu dem 
mit Frankreich abgeschlossenen Handelsvertrag« gewünscht hätte. Sie ist fort- 
während der wiederholt ausgesprochenen Ansicht, dass das Zustandekommen 
dieses Vertrages ein wirkliches Hinderniss für eine grössere handelspolitische 
Einigung mit Oesterreich nicht gewesen sein würde, und die gegenwärtigen Vor- 
schläge des kaiserlichen Cabinets haben ihre Voraussicht insoweit bestätigt , als 
sie der Meinung war, dass der französische Vertrag für Oesterreich ein kräftiger 
Impuls sein werde, auf dem Wege der Handelsfreiheit voranzugehen. Anderer- 
seits kann sie sich keiner Täuschung darüber hingeben, dass sie die ihr vor Allem 
am Herzen liegende Aufgabe der Erhaltung des Zollvereins nunmehr ernsteren 
Schwierigkeiten als zuvor gegenübergestellt sieht. 

Gloichwie jedoch die sächsische Regierung andere Zollvereins - Regie- 
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mngen zu Ablehnung des französischen Vertrages jederzeit für vollkommen be-Mo447 <XXV|||.) 
fugt eraehten musste, so auch vertraut dieselbe jetzt der königlich prcussischen 21. August 
Regierung, dass dieselbe jenes Recht, seinem vollen Umfange nach, zu achten 
wissen und darauf bedacht sein werde , zu verhindern , dass die aus dessen Ge- 
brauch entstandene Differenz bleibende Folgen auf die Erhaltung und Weiter- 
bildung des Zollvereins äussere. 

Die diesseitige Regierung wird es an vermittelnden Bestrebungen in 
dieser Richtung nicht fehlen lassen. Sie wird insbesondere auch befürworten, 
dass die österreichischerseits gemachten Vorschläge einer gemeinsamen, vollkom- 
men unbefangenen , rein sachlichen und , wenn der Ausdruck erlaubt ist , tech- 
nischen Erörterung und Beurtheilung unterzogen werden. Auf diesem Wege 
wird man bald zur Erkonntniss des Erreichbaren , des dem Interesse der gegen- 
wartigen beiden Zollkörper Entsprechenden gelangen und somit eine positive 
Grundlage erreichen , welcher die Aufmerksamkeit der zuletzt in dieser Frage 
noch nüchtern denkenden commerciellen und industriellen Kreise sich zuwonden 
muss und vor welcher alsdann die leidenschaftliche Polemik politischer Agitation 
zurückweichen wird. 

Indem der Unterzeichnote den kaiserlichen Geschäftsträger Herrn Ritter 
v. Pfustcrechmid ersucht, vorstehende Erwiderung zur Kenntnis» beiner höchsten 
Regierung bringen zu wollen, benutzt etc. 

Au den Ritter von Pfusterschmid, Dresden. Bewtt. 



No. 448. (XXIX.) 

SACHSEN. — Min. d. Aus*-, an den königl. preußischen Gesandten in Dres- 
den. — Erklärung in Betreff dos Handels vertrag» nnd der üsterrciehise hon 

Zolleinigungsvoruchlägo. — 

Dresden, den 21. August 1862 
Für die schätzbaren Mittheilungen , welche der königlich preussischeir*. 448 (XXix.) 
ausserordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister Herr v. Savigny dem 21* Antust 
Unterzeichneten durch geehrte Note vom 6. d. M. in Betreff des von Preussen 
im Namen dos Zollvereins mit Frankreich unterzeichneten Vertrags zu machen 
die Gewogenheit hatte, uuterlässt dor Unterzeichnete nicht, den verbindlichsten 
Dank darzubringen. Es hat der diesseitigen Regierung nur zu aufrichtiger Be- 
friedigung gereichen können , zu ersehen , in welcher Weise die königlich preus- 
sische Regierung bemüht gewesen ist , den diesseits ausgesprochenen Desiderien 
gerecht zu werden, und mit gleicher Gcnugthuung hatte sie daraus die den dies- 
seitigen Wünschen ebenfalls entsprechende Geneigtheit der königlich preußischen 
Regierung zur Aufhebung der Uebergangssteuer auf Wein und der inneren 
Weinsteuer zu entnehmen. 

Je mohr die diesseitige Regierung die von der königlich preussischen 
Regierung noch in ihrem jüngsten Circular- Erlasse ausgesprochene Erwartung 
theiltc, dass der Beitritt sämmtlicher Zollvereinsstaaten zu dem gedachten Vertrage 
erfolgen werde, um so lebhafter hat dieselbe zu beklagen gehabt, das» diese 
Voraussetzung sich nicht verwirklicht hat. Ihre eigene rasche Beitrittserklärung, 
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448 < XXIX »die Wärme, mit der sie diese ihre EntSchliessung sowohl vor den Kammern des 
«1 *Aoffu»i Lande«, als gegenüber den anderen Regierungen vertreten hat, sind der königlich 
preußischen Regierung Bürgschaften für die Aufrichtigkeit dieser Anschauungs- 
weise. Muss nun aber die diesseitige Regierung ohne den Beweggründen beizu- 
pflichten , welche die Regierungen von Baiern und Württemberg zu einer ab- 
lehnenden Antwort bestimmt haben, gleichwohl das ihnen dazu zuständige Recht 
anerkennen , so vertraut sie auch nunmehr , dass es der Weisheit der königlich 
preußischen Regierung gelingen werde , den augenblicklich entstandenen Zwie- 
spalt auszugleichen , dass sie ihre jederzeit der Erhaltung des Zollvereins in 
dankenswertester Weise zugewendete Sorgfalt in verdoppeltem Masse werde zu 
bethätigen wissen. Auf die eifrigste Unterstützung Sachsens darf die königlich 
preussische Regierung dabei mit voller Zuversicht rechnen. 

Dem königlich preussischen Herrn Gesandten war es gefällig, dem Un- 
terzeichneten auch Mittheilung derjenigen Schriftstücke zugehen zu lassen, welche 
aus Anlass der von der k. k. österreichischen Regierung geschehenen Eröffnung 
wegen eines zwischen dem Zollvereine uud Oesterreich zu vermittelnden Zoll- 
bundes von Berliu nach Wien ergangen sind. In der Anlage beehrt sich der 
Unterzeichnete zu dessen geneigter Kenntniss die Rückäusserung zu bringen, 
welche in gleichem Betreff diesseits so eben erfolgt ist. Der Herr Gesandte 
wolle daraus entnehmen, wie die diesseitige Regierung die bisher preussischerseit* 
l ür angemessen erachtete Beanstandung eines Eingehens auf jene Vorschläge in 
den Umständen begründet befunden hat , bei der dermaligen Sachlage dagegen 
sich für die Iubetrachtnahme derselben aussprechen zu sollen glaubt, indem sie 
von der Ueberzeugung durchdrungen ist , dass hiermit nicht allein der durch den 
Vertrag vom 19. Februar 1853 an die Hand gegebene formelle Weg betreten, 
sondern auch in sachlicher Beziohung ein Boden gewonnen wird , auf dem Aus- 
sicht gegeben ist, allseits zu einer vorurteilsfreien Erkenntniss und Würdigung 
der zuletzt doch entscheidenden materiellen Frage uud somit zu der auch in 
politischer Hinsicht in so hohem Grade wünschenswerthen Verständigung zu 
gelangen. 

Mit Vergnügen ergreift etc. 
Herrn Savigny, Dresden. Reust. 



No. 449. (XXX.) 

BADEN. — Min. d. Ausw. an den grossberzogl. Gesandten in München. — 
Erwiderung anf dicNotification in Betroff der Ablehnung des Handels- 
vertrags durch Baiern. — 

Carlsruhe, den 1. September 1862. 
No. 449. <XXX.) Hochwohlgeborner Freiherr! — Der Königlich Baieriache ausser- 

i.*Se£t. ordentliche Gesandte und bevollmächtigt«! Minister Freiherr von Malzen hat mir 
mittelst Note vom 11. d. Mts. im Auftrage seiner Regierung die Note mitgetheill, 
womit die Königlich Baierische Regierung die Aufforderung, dem am 2. August 
in Berlin unterzeichneten Zoll- und Handelsvertrag zwischen dem Zollverein 
und Frankreich beizutreten, verneinend beantwortet. 
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Ich habe bisher gezögert, Euro Hochwohlgcboren zu beauftragen, demifo 440^ (XXX.) 
Herrn Freiherrn von Schrenck diese gefällige Mittheilung verbindlichst zu ver- t Sml 
danken, weil «es von Werth erschien, zunächst den Eindruck abzuwarten, welchen 
diese Ablehnung und die Infragestellung des im gemeinsamen Interegse des Zoll- 
vereina unternommenen , im Auftrage und ohne erheblichen Widerspruch seitens 
der Zollvereinsstaaten zu Ende geführten Vertrags werkes , auf die Regierung 
machen musste, welcher die Leitung der Verhandlungen desselben zunächst 
obgelegen. 

Es bedurfte für uns allerdings keineswegs der Bestätigung der in der 
Natur der Sache wohlbegründeten Befürchtung, es möchte Preussen die nach- 
trägliche Ablehnung der Verträge als den Ausdruck des Willens der Königlich 
Baierischen Regierung auffassen , den Zollverein nicht ferner fortzusetzen. Wie 
sehr wir nämlich vorbereitet sein konnten , es dürfte die sich kundgegebene Ab- 
neigung , dem Vertrage ihre Zustimmung zu geben , die hohen Regierungen von 
Baiern und Württemberg dahin führen , auch mit der Eventualität einer Auf- 
lösung des Zollvereins sich vertraut zu machen , die Grossherzogliche Regierung 
hatte sich bis zuletzt der Hoffnung hingeben zu dürfen geglaubt, es würde die 
Königliche Regierung, nachdem das Votum von Staaten, welche weit über die 
Hälfte der Zollvereinsbevölkerung repräsentiren , zu Gunsten des Vertrages ge- 
fallen und die Zustimmung der Mehrzahl der übrigen Regierungen zu erwarten 
stand, ihre entgegengesetzte Auffassung dem kundgegeben wordenen Interesse 
der Mehrheit unterordnen. 

Ich nehme keinen Anstand offen auszusprechen, dass die Gewissheit des 
Gegentheils von der Grossherzoglichen Regierung mit lebhaftem und tiefem Be- 
dauern vernommen wurde und dass dieses Bedauern nicht nur den dadurch be- 
drohten Interessen des Grossherzogthums und der übrigen Zollvereinsstaaten 
gilt, sondern dass es vornehmlich seinen Grund in der Erkenntniss hat , dass ein 
so segensreicher Bund , als welcher der Zollverein sich erwiesen , unmöglich 
weiter bestehen kann, wenn durch Ausnutzung des Rechtes eines Veto's das In- 
teresse der weitaus überwiegenden Mehrheit nicht zur Geltung kommen kann. 

Wie sehr auch beiden ablehnenden hohen Regierungen dabei allein das 
Recht der Beurtheilung derFrage überlassen bleiben muss, welches das Interesse 
ihrer Bevölkerung in diesem Falle gewesen, so vermag doch die Thatsache nicht 
widersprochen zu werden , dass zur Zeit , wenn die Königliche Regierung ihre 
Ablehnung aufrecht hält, geschehen würde , was die Mehrheit für einen fast ver- 
nichtenden Schlag ihres Wohlstandes betrachten darf, und dass geschehe , was 
die Minderheit für sich von Vortheil erachtet. 

Diese Thatsache documentirt einen so anormalen Zustand in einem 
Verein, dass derselbe schon mit einer solchen blossen Möglichkeit als tief bedroht 
betrachtet werden darf. 

Wir vermögen unter diesen Umständen nicht den Ausdruck unserer 
Ueberraschung zurückzuhalten , dass der Herr Freiherr von Schrenck in der uns 
gefälligst mitgetheilten Note sich dem Tröste nicht versagen kann, dass der Zoll- 
verein auch in seiner jetzigen Lage keiner ernstlichen Gefahr entgegen gehe. — 
Wir sind dazu um so weniger im Stande , als wir in der Motivirung der Ableh- 
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■r 44«. (XXX »nung durch die Königliche Regierung Ideengangen begegnen, welche weit 

Baden, 

''im!'" weni « cr den w "n 8r h nachweisen, die unerwünschten Stipulationen des Vertrag« 
durch bessere zu ersetzen, und demselben nach Eintritt solcher etwaigen Modifi- 
nitionen zuzustimmen, als vielmehr die bestimmte Abneigung documentiren, 
überhaupt einem Vertrage vor Regelung der handelspolitischen Beziehungen zu 
Oesterreich zuzutreton, somit vor dem Eintritt von Voraussetzungen, welche 
Jucht nur an und fiir sich ein Aufgeben des Zollvereins zu Gunsten einer wei- 
teren Zolleinigung mit Oesterreich enthalten, sondern auch nach Lage der Inter- 
essen eine fernere Erneuerung des Zollvereins nach Auffassung der Grossher- 
zogliehen Regierung ernstlich zu bedrohen scheinen. 

Gleichwohl schöpfen wir gerne aus dem Schlusssatze der Note vom 
8. August die Hoffnung, dass die Einsicht, es werde durch definitive Auflösung 
des Zollvereins auch das Baierische Interesse gefährdet, bei der Königlichen 
Regierung mächtig genug sein wird , um ein Zurückkommen von dem gefaxten 
Kntschliiss nicht auszuschliessen , wenn es auch ihr nicht mehr 'zweifelhaft »ein 
kann , dass eine Ablehnung des Vertrags in der That einer Auflösung des Zoll- 
vereins gleichkommt. — Wir geben uns der Erwartung hin , dass die Königliche 
Regierung an der Stelle einer unbedingten Ablehnung dann den Weg betreten 
wird , die Bedingungen zu bezeichnen , unter denen sie dem Vertrage zutreten 
wurde. — Es könnte allseitigem Zusammenwirken dann vielleicht gelingen, ein- 
zelnen derselben eine Aufnahme in den Vertrag etwa in einem SuppletnenUr- 
Protokoll zu sichern und würde es der Grossherzgl. Regierung zur besonderen 
Befriedigung gereichen , könnte sie dazu mitwirken , den Wünschen der König- 
lichen Regierung in dieser Richtung unterstützend zur Seite zu treten. 

Wir haben , indem wir diese Erwartung aussprechen , nicht etwa um- 
fassende Veränderungen des Tarifs im Auge. — Diesen betrachten wir als feil- 
stehend und müssen ihn auch nach dem Urtheile der Sachverständigen in fast 
ganz Deutschland als der Zollvereins-Industrie vortheilhaft erkennen. — In- 
dessen legen wir besonderen Werth darauf, das Zeugniss abgeben zu können, 
dass eine sorgfältige Prüfung seiner Wirkung auf die Industrie und den Wohl- 
stand des Grossherzogthums nicht etwa den selbstverständlichen Vortheil von 
Consumenten und als Gegensatz die Benachteiligung der Producenten, sondern 
vielmehr die Aussicht auf bedeutenden Gewinn für die weitaus zahlreichsten 
Productionszweige ergeben hat. — Die Möglichkeit der nachträglichen Auf- 
nahme einzelner Modifikationen auch in Betreff' des Tarife« könnte demütige- 
achtet unseres Ermessens von Seiten der Regiertingen, welche sich beschwert 
finden , immerhin in Erwägung gezogen werden und schiene uns die Geltend- 
machung entsprechender Forderungen der unbedingten Ablehnung jedenfalls 
vorausgehen zu müssen. 

Wohl sind andere Bedingungen nicht ausgeschlossen und von grösserer 
Erheblichkeit. — Eine derselben nach Kräften zu unterstützen, sind wir gern 
bereit. Es wäre dies da9 Verlangen , dass zum Deutschen Bunde gehörige Ge- 
bietotheilc eine begünstigende Behandlung sollen erfahren können, ohne dass die 
Verpflichtung einer Generalisirung .lieser Begünstigung ipso jure für alle meist- 
begünstigten Staaten eintrete. — Würde es der Königlichen Regierung gefallen, 
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der vermittelnden Stellung getreu, welche wir so oft in der Lage waren, seitens No 449 \ XXX.) 
derselben in ernsten Conflicten deutscher Angelegenheiten mit aufrichtigster Be- i 
friedigung anzuerkennen, wir würden eine solche Entschließung als eine patrio- 
tische That begrüssen, welche die grosse, durch die unbedingte Ablehnung her- 
beigeführte Gefalir wieder zu beseitigen im Stande wäre. 

Diese Gefahr liegt uns aber nicht etwa allein in der fast zur Gewissheit 
gesteigerten Wahrscheinlichkeit der Auflösung des Zollvereins und der darin 
liegenden politischen Zerrcissung des Vaterlandes. Sie liegt vor Allem in dem 
Umstände , dass mit dem Scheitern des Vertragswerkes Deutschland einein mate- 
riellen Nachtheil ausgesetzt bleibt, der sich für die Gesammtheit unserer Industrie 
jährlich auf vier bis fünf Hundert Millionen berechnet, für den Einzelnen aber 
durch Verteuerung der gerade den erwerbenden Klassen unentbehrlichsten Waa- 
ren einer Erhöhung, deren Steuerlast um mindestens dem doppelten und auch 
mehrfachen Betrag gleichkommt. 

Ohne auf die keines besondern Nachweises bedürftige Untersuchung 
dieses die Consumenten unvermeidlich treffenden Nachtheils einzugehen, durf der 
Beweis des behaupteten, wenn gleich fast unberechenbaren und in obiger Summe 
wahrscheinlich unterschätzten Verlustos unseres Volkswohlstandes im Falle des 
Scheiterns des Vertrags in drei Richtungen angedeutet werden. 

Der Zollverein verliert den grösseren Theil seines Exportes anlndustrie- 
produeten nach den durch Verträge geeinigten Gebieten England, Belgien, Frank- 
reich mit deren Colonien. 

Der Zollverein verliert den Vortheil des wohlfeileren Bezugs aller Ar- 
tikel, für welche die Eingangszölle im Vortrage herabgesetzt sind, und kann den- 
selben keineswegs durch einseitige Tarifrevision sich verschaffen, weil er dieselbe 
so lange nicht eintreten lassen kann, als die Übrigen Staaten ihm nicht Conces- 
sionen gemacht haben, welche denen des Handelsvertrags ungefähr gleichkommen. 
Im Gegentheil dürfte der Zollverein, um sich solche zu verschaffen, zunächst auf 
den Weg differentieller Behandlung dieser Stauten wider Willen sich gedrängt 
sehen und damit genöthigt sein, sich sogar noch eine Preissteigerung der meisten 
Waaren aufzulegen. 

Endlich verliert unsere Industrie den vollen Arbeitsverdienst, den die- 
selbe in den Jahren bis xn Ablauf der Zollvereinsvertrngo unter Herrschaft des 
Handelsvertrages und des damit gesicherten Zollvereins gemacht haben würde, 
und welchen sie nun bei der vollkommenen Unsicherheit der commereiellen Ver- 
hältnisse des Zollvereins und der dadurch herbeigeführten Lähmung industrieller 
Unternehmungen innerhalb und nach Ablauf der Zollvereinsverträge nicht macht. 

Dass gegenüber dieser Ungeheuern , alle Theile treffenden Verluste die 
Berücksichtigung der nach unsern Untersuchungen grösstenthcils unbegründeten 
Klagen einzelner weniger Industriezweige nicht eintreten darf, deren entgehender 
Gewinn nicht so viele Millionen beträgt als Hunderte von Millionen im Falle 
einer Ablehnung der Verträge und Auflösung des Zollvereins verloren gehen, 
bedarf gegenüber einer volkswirtschaftlich so einsichtigen Regierung wie die 
königlich baierische keine weitere Ausführung. 

Je zuversichtlicher wir uns der Erwartung hingeben, es werde die noch- 
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No 44». (XXX.imalige Erwögung aller dieser Momente dieselbe dann zu einer veränderten Stel- 

Baiern, 

' ^rj"- ,un 8 zu der ganzen Angelegenheit hinführen, um so weniger dürfen wir die Pflicht 
versäumen , uns mit der vollkommensten Offenheit in Betreff unserer eigenen 
Stellung in der ungünstigsten Eventualität des Gegentheils, des Beharrens bei 
unbedingter Ablehnung, auszusprechen. 

Wir haben auch für diese unsere Entschliessungen gefasst , und wollen 
mit denselben gegen die königliche Regierung nicht zurückhalten , damit daraos 
das Bild der künftigen Lage klar hervorgehe, unter welchem zu handelu 
sein wird. 

Wir glauben nicht, dass eine Frage, wobei es sich um Wohl und Wehe 
von Millionen, um die handelspolitische Zukunft Deutschlands und um di.« Er- 
haltung des nationalen Verbandes des Zollvereins handelt, in einem der Über- 
zeugung und den Interessen der Gesammtheit entgegengesetzten Sinne entschieden 
werden könnte, ohne die gefährlichsten Folgen für Bestand und Wohlergehen des 
gegenwärtigen politischen Systems Deutschlands und sogar der Selbstständigkeit 
seiner Staaten. 

Deshalb scheint uns , dass eine höhere Instanz zu Entscheidung dieser 
Frage, in die sich unseligerweise die politischen Gegensätze und Parteileideu- 
schaften eingedrängt haben , gesucht und gefunden werden muss , und wir geben 
der Erwägung der königlichen Regierung anheim, ob solche nicht etwa in einem, 
aus allen Vertretungen nach Analogie der von einzelnen und auch von der könig- 
lich baierischen Regierung vorgeschlagenen Delegaten- Versammlungen zu bilden- 
den freilich mit entscheidender Stimme auszurüstenden Zollparlamente sich 
bieten würde. 

Seiner Entscheidung — wir sind es gewiss — könnten dann auch alle 
dissentirenden Regierungen sich mit Beruhigung unterwerfen und in seinem nach 
sorgfältiger Prüfung gegebenen Verdiete auch die sich bedroht glaubenden ein- 
zelnen Industriellen den Ausspruch des nationalen Gewissens über das wahre 
Wohl des Ganzen erkennen. 

Müssten wir bei etwaiger Erfolglosigkeit auch dieses AuskunftsmitteL« 
in der ernstesten Katastrophe einer Auflösung des Zollvereins das Wohl des Lan- 
des und der unserer Pflege anvertrauten Interessen berathen , so werden wir 
allerdings auch für diese schlimmste Wendung unsere Entschlüsse fassen müssen. 
Es genügt für jetzt aber anzudeuten , dass wir dabei am wenigsten an einen uns 
von unserem natürlichen Verkehrswege, dem Rheine, abschliessenden Anschluß 
an einen andern Zollverbnnd denken, sondern dass wir vorziehen müssten, uns 
der vollen Vortheile unserer geographischen Lage zu solbstständiger Ordnung 
unserer Verhältnisse zu bodienen. 

« 

Ich ersuche Euere Hochwohlgeboren , dem königlichen Herrn Minister 
des Aeussem Kenntnis* dieser Depesche unter gleichzeitiger Mittheilung der bei- 
liegenden Abschrift zu geben und den Wunsch auszusprechen, es möge dem Frei- 
herrn von Schrenck gefällig sein , Euere Hochwohlgeboren mit einer Rückäusse- 
rung darüber zu versehen, ob wir die Hoffnung festhalten dürfen, die königlich« 
Regierung den angedeuteten Weg der Ausgleichung widerstreitender Standpunkte 
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betreten zu sehen, und ob sich dieselbe mit dem Vorschlag, eventuell einem Zoll- lo.i». (XXX.) 

Buden, 

Parlament dio leiste Entscheidung anheim zu geben befreunden könnte. S«» 
Hochachtungsvoll verharrend 

Roggenbach. 

Freiherrn von Berkheim, München. 



No. 450. (XXXI.) 

BADEN. — Min. d. Auiv. an die grossherzogl. Gesandtschaft in Wien. — 
Erklärung überdie üeterreichischen ZolleinigungBvorschläge. — 

Carlsruhe, den 1. September 1862. 

Hochwohlgeborener Freiherr! — Der k. k. Geschäftsträger Herr vonlr lauxxxi ) 
Pilat hat mir seiner Zeit Mittheilung der unter dem 10. Juli d. J. ergangenen i^Srpt 
Depesche des k. k. Herrn Ministers der auswärtigen Angelegenheiten gemacht, 
welcher als Anlage die Euerer Hochwohlgeboren bekannten Vorschläge wegen 
Herstellung eines deutsch-österreichischen Zollbundes beigefügt waren. — 

Die kaiserliche Regierung befürchtet in dieser Depesche, dass der Haupt- 
zweck des deutsch-österreichischen Zoll- und Handelsvertrages vom 19. Februar 
1853 als vereitelt betrachtet werden raüsste, wollte der deutsche Zollverein sich 
den projectirten Handelsvertrag mit Frankreich aneignen, und erklärt sich dadurch 
genöthigt, dieser ungünstigen Wendung der Dinge eine andere, die eines raschen 
und entscheidenden Schrittes zum Ziele einer deutsch - österreichischen Zolleini- 
gung; gegenüberzustellen. 

Das kaiserliche Cabinet hat zu diesem Ende seine Entschlüsse rasch 
gefasst und ist mit Vorschlägen hervorgetreten , als deren Wesen die Depesche 
schon jetzt den Abschluss eines Präliminar- Vertrages behufs Gründung eines den 
Kaiserstaat und das Zollvereinsgcbiet umfassenden Handels- und Zollbundes be- 
zeichnet. — Es wird hinzugefügt , dass die kaiserliche Regierung bereit sei , um 
diesen grossen Bund zu ermöglichen, den Tarif und die Einrichtungen des Zoll- 
vereins anzunehmen, soweit letzterer sich nicht mit ihr über eine zeitgemässe 
Revision derselben einigen würde. 

Diese Vorschlüge des kaiserlichen Cabinet« Huden ihre Begründung 
auaser in dem Wunsche, eine Lockerang der bestehenden Bande zwischen Oester- 
reich und den Staaten des Zollvereins möglichst zu vermeiden, insbesondere auch 
durch die Aufstellung , dass den Bedürfnissen eines allgemein wirtschaftlichen 
Fortachrittes , welche zu dem Abschluss des Handelsvertrags mit Frankreich ge- 
führt haben , durch die österreichischen Vorschläge in vollem Masse genügt, da- 
bei aber gleichzeitig die nationalen Interessen gewahrt blieben. — 

Schliesslich suchen diese Vorschläge in der Bezugnahme auf die im 
Vertrag vom 19. Februar 1853 ausgesprochene Bereitwilligkeit der Contrahenten, 
bis zum Jahre 1860 auf Verhandlungen behufs Herbeiführung einer Zolleinigung 
einzugehen, einen rechtlichen Anhalt für dio Anschauung , dass dem Anerbieten 
Oesterreichs, mit Ausschluss der Frankreich gegenüber eingegangenen Vertrags- 
verhältnisse der Vorrang in der Discussion , wie die Priorität des Anspruchs auf 
Berücksichtigung gebühre. — 

SlaaUtrchiv III. 1M2. 27 fl5j 
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No iso «XXXI.) Die grossherzogliche Regierung hat diese Mittheilung der k. k. Regie- 

' läf 1 ' n, " S mii Krn8t6 und <ler G 6 ^ 880 ""^'^ 0 ' 4 f^P 1 " 1 '»* 1 » w 'o solche eineweit« 
dem Wcrtho angemessen sind , welcher denselben von Seiten einer verbündeten 
Regierung beigelegt wird, und welche andererseits der Bedeutung der Interessen 
entspricht, welche bei der einen oder anderen Entscheidung fiir unser Land, die 
Wohlfahrt unseres Volkes und die Zukunft dor nationalen Schöpfung des Zoll- 
Vereins in Frage kommen. — 

Was den Wunsch des k. k. Cabinets betrifft, dass von Seite des Zollver- 
eins sofort in die vorgeschlagenen Verhandlungen eingetreten werden möge, vor 
dass der mit Frankreich Namens aller Zollvereins-Regierungen abgeschlossene 
Vertrag ratificirt worden sein würde, so müssen wir bedauern, dass die Anträge 
der k. k. Regierung nicht in einem Zeitpunkte gemacht worden sind, in welchem 
der für dieselben beanspruchte Vorrang sich durch den Umstand von selbst er- 
geben hatte, dass die Verhandlungen mit Frankreich noch nicht aufgenommen 
waren. — Nachdem dies geschehen, war es unzweifelhaft vor der Paraphirung 
der Vertrage geschäftlich unthunlich , während des Laufes einer Verhandlung 
gleichzeitig eine zweite aufzunehmen, welche die Grundlage der ersteren wesent- 
lich zu verändern drohte. — Nicht minder war dafür nach erfolgter Para- 
phining für alle Zollvereins - Regierungen , welche das Mandat zu diesen 
Unterhandlungen ert heilt hatten und in deren Namen sie geführt worden waren, 
so lange eine formelle Unmöglichkeit geschaffen, bis nicht etwa durch definitive 
Ablehnung einzelner Zollvereinsstaaten der Gesammtheit ihre freie Wahl wieder- 
gegeben , oder bis sich nicht herausgestellt haben würde, dass frühere Vertraga- 
verhältnisse mit Oesterreich den Abschluss des Vertrags mit Frankreich un- 
möglich machten. — 

Die grossherzogliche Regierung, welche ihren Kammern gegenüber, 
unter Hinweisung auf die für das Land daraus erwachsenden wirtschaftlichen 
Vortheile, die Absicht ihrer Zustimmung zu dem Vertrag mit Frankreich 
ausgesprochen , fand sich in ihren Entschlüssen nur um so mehr gebunden, 
und wie wichtig die Veränderung der Sachlage dadurch geworden sein mochte, 
dass die kaiserliche Regierung abweichend von früheren Erklärungen nun- 
mehr einen Zollbund anbot, so durfte sie sich nicht für berechtigt halten, 
selbst bei der Annahme zu hoffender grösserer Vortheile , sich bereits bestehen- 
den, mit ihrer Vollmacht übernommenen Vertragsverhältnissen zu entschlagen. — - 

In dieser Lage der Dinge habe ich gezögert, unsere Erwiderung auf 
die Aufforderung der kaiserlichen Regierung abgehen zu lassen , vor dass eine 
bestimmte Wendung der Angelegenheit, sei es durch allseitige Annahme der Ver- 
träge eingetreten, oder durch definitive Ablehnung einzelner Regierungen um- 
gangen werden konnte, auf so wichtige materielle Anerbietungen mit bloss for- 
mellen Ablehnungsgründen zu antworten. 

Nachdem nunmehr die Erklärungen der beiden Regierungen von Baiern 
und Württemberg vorliegen, so ist allerdings auch den Regierungen, welche bereits 
ihrm Beitritt erklärt hatten, freie Hand geschaffen, allein nachdem die inzwischen 
erfolgte Rückäusserung Preussens keinen Zweifel mehr lässt, dass eine solche de- 
finitive Nichtannahme der Auflösung des Zollvereins gleichkäme , so fällt es uns 
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schwer, in den Entschlüssen der beiden Regieningen die Absicht der Endgflltig-H«.4«uxxxi.) 
keit zw finden, welche allein uns zur Zeit schon berechtigen würde, von dem f ,^:j >, 
Scheitern des Vertrages als von einer Thatsache auszugehen. — Auch können 
wir uns nicht verhehlen, dass selbst im Falle wir genöthigt würden , in den Er- 
klärungen beider Regierungen die definitive Entscheidung anerkennen zu müssen, 
nunmehr die Complication geschaffen ist, dass der Contrahent, mit welchem die 
Gründung eines engeren Zollbundes versucht werden soll, der „Zollverein* 4 , auf- 
gehört hat, mit seiner Existenz rechnen zu können. — 

Aus diesem Stande der Sache ergiebt sich mit Bestimmtheit , dass die 
Voraussetzung des Eintretens in Verhandlungen über die Vorschlage des kaiser- 
lichen Cabinets nur noch die vorgängige allseitige Annahme der Verträge vom 
2. August bilden kann, oder dass dieselbe überhaupt nicht mehr für die Form, in 
welcher das Anerbieten gestellt, vorhanden ist. 

Die grossherzogliche Regierung, welche den Anspruch der kaiserlichen 
Regierung, auf Grund des Vertrages von 1853 in Verhandlungen über Herbei- 
führung einer grösseren handelspolitischen Annäherung an den Zollverein einzu- 
treten , als voll begründet anerkennt , ist ihrerseits , wie mannigfach auch die 
Schwierigkeiten sind , welche sie für einen gedeihlichen Fortgang solcher Ver- 
handlungen voraussieht, bereit, deren Eröffnung zuzustimmen, würde diese einzige 
übrig bleibende Eventualität eingetreten sein, für welche sie noch angezeigt sind. 
— Ist zunächst das dringende und unaufschiebliche Bedürfniss befriedigt, welches 
alle im Zollverein vertretenen Staaten zur ersten Ermächtigung Preussens, einen 
Handelsvertrag mit Frankreich zu verhandeln, gedrängt hat , so würden wir mit 
wahrer Befriedigung sein grosses und heilsames, unzweifelhaft alle europäische 
Staaten ergreifendes handespolitisches Princip auch in den Verkehrsbeziehungen 
Oesterreichs und des Zollvereins wirksam werden sehen. 

Auf diesem Boden sich mit der kaiserlichen Regierung begegnen zu 
können, wird nicht au fhören Gegenstand unserer Bemühungen zu sein, und hoffen 
wir durch dieselben zu beweisen, wie strenge wir es mit den aus dem Vertrage 
von 1853 hervorgehenden Verpflichtungen nehmen. 

Um aber dahin gelangen zu können, muss unser ganzes Streben zunächst 
auf Erhaltung des Zollvereins selbst , und somit auf allseitige Genehmigung des 
Handelsvertrags gerichtet bleiben. 

Wir thun es aber mit um so grösserer Beruhigung, als aus der erklär- 
ten Bereitwilligkeit des kaiserlichen Cabinets auch auf Grund eines zu revidiren- 
den Tarifes eine grössere Einigung mit dem Zollverein zu suchen , die Hoffnung 
geschöpft werden darf, dass damit das Mass der dem Handelsvertrag zu Grund 
liegenden Tarifessätze ihrem wesentlichen Inhalte nach nicht ausgeschlossen 
sein würde. 

Wir können darum auch die Befürchtung nicht theilen, es würde durch 
Abschluss des französischen Handelsvertrages der Hauptzweck des deutsch-öster- 
reichischen Zoll- und Handelsvertrags vom 19. Februar 1853 gefährdet werden. — 
Das materielle Wohlbefinden der beiden grossen handelspolitischen Körper, 
welche in demselben sich näher traten , und welches den Hauptzweck der getrof- 
fenen Verabredungen bildete, würde nur dann gefährdet, wenn einem der Theile 
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teOjXXXUdas Opfer freien Mitwerbens nur dem grossen Weltmärkte auferlegt werden sollte. 
l ml* ~~ W '° ^Zollverein 8 ' cft nicnt die Möglichkeit dazu, durch den Versuch, seinen 

alten Tarif zu behaupten, verscherzen kann, so wird die weit fortgeschrittenein. 

dustrie des Kaiserstaates am wenigsten von uns zu ihrer eigenen Unterstützung 

Forterhaltung von schützenden Tarifsätzen verlangen können , welche sie selbst 

in der That besser entbehren würde. 

Auch von der Grundlage des Handelsvertrages aus kann einer Lockerung 
der bestehenden Bande zwischen Oesterreich und den Staaten des Zollvereins 
vorgebeugt werden. Dass die grossherzoglichc Regierung gerne dazu bereit ist 
mitzuwirken , davon wird der k. k. Herr Minister des Aeussem sich aus einem 
Anerbieten überzeugen , welches wir an die königlich baiorische Regierung in 
der abschriftlich anliegenden Depesche haben gelangen lassen und wodurch wir 
unsere Mitwirkung zusagen , um für die zum Deutschen Bunde gehörigen Ge- 
bietsteile die Zulässigkeit wechselseitiger begünstigender Behandlung ohne Ver- 
pflichtung sofortiger Generalisirung dieser Begünstigung zum Besten aller meist- 
begünstigten Staaten, nachträglich zu stipuliren. 

Damit glauben wir zugleich der kaiserlichen Regierung den Beweis ge- 
liefert zu haben , dass unserem Festhalten am Vertrage und unserer Ablehnung 
vor seiner allseitigen Sicherung, bei Verhandlungen auf Begründung eines Zoll- 
hundes mitzuwirken, jeder politische Hintergedanke fern liegt und wir nur dem 
Gebote der zwingenden Verhältnisse und gebieterischen Interessen folgen. 

Bei der entscheidenden Wichtigkeit, welche die Vorfrago gewonnen 
hat, ob in Verhandlungen eingetreten werden kann, darf, nachdem wir dieselbe 
verneinen mussten , Umgang genommen werden , auf den materiellen Theil der 
Vorschläge des kaiserlichen Cabinets einzugehen. Der Augenblick dazu winl 
gekommen sein , wenn, wie wir hoffen , die kaiserliche Regierung dieselben auch 
für die Voraussetzung des Zustandekommens des Handelsvertrages aufrecht er- 
halten würde. 

Ich ersuche Euro Hochwohlgeboron, Seiner Erlaucht dem Herrn Grafen 
von Rechberg Kenntniss dieser Depesche unter gleichzeitiger Mittheilung einer 
Abschrift derselben und ihrer Anlage zu geben. — 

Hochachtungsvoll vorharrend 

Roggenbach. 

Freiherrn von Edelsheim , Wien. 



No. 451. (XXXII.) 

PREUSSEH. — Min. d. Äusw. an den königl. Gesandten in Wien. — Er- 
widerung auf die Österreichische Depesche vom 21. August 1862. — 

Berlin, den 19. September 1862. 
Mi. (XXXii.) Hochwohlgeborener Freiherr ! — GrafChotek hat mir die abschriftlich 

isTs^p"' hier ganz ergebenst beigefügte Depesche des Herrn Grafen von Rechberg vom 
21. v. M. mitgetheilt, worin der kaiserlich österreichische Herr Minister der 



Digitized by Google 



["229] Zollverei B »kri8i« 397 

auswärtigen Angelegenheiten meinen Erlaas an Eure Excellenz vom 6. August»«. 451 (XXXin 

Prtucsen, 

beantwortet. 1». S« P t 

twi. 

Indem Oesterreichischer Seits in diesem Schriftstücke die Ansicht aus- 
gesprochen wird , dass die obschwebende Meinungsverschiedenheit sich gegen- 
wärtig auf die Wahl des angemessenen Zeitpunktes zum Eintreten in die von 
Oesterreich beantragten Verhandlungen beschränke, wird es zugleich für unzwei- 
felhaft feststehend erachtet , dass der Zollverein den Vertrag mit Frankreich 
verwerfe. Aus diesen beiden Prämissen folgert der Herr Graf von Rechberg, 
dass kein Grund mehr vorliege , welcher uns von dem Eintreten in die von 
Oesterreich beantragten Verhandlungen über einen Handels- und Zollbund zu- 
rückhalten könne, und er erneuert deshalb den Antrag auf Eröffnung dieser Ver- 
handlungen. Wir vermögen uns dieser Auffassung jedoch nicht anzuschliessen. 

Auf die Darlegung der zwischen uns und Oesterreich in der Zollange- 
legenheit zu meinem lebhaften Bedauern obwaltenden sachlichen Meinungsver- 
schiedenheiten glaube ich hier verzichten zu dürfen. Auch der kaiserliche Herr 
Minister hat, von allen Einwendungen gegen den Inhalt meiner Depesche vom 
6. v. M. absehend, nur den Zeitpunkt für die Eröffnung der im Art. 25 des 
Vertrages vom 19. Febr. 1853 in Aussicht gestellten Verhandlungen zum Ge- 
genstand der Erörterung gemacht. 

Wie ich bereits dem Herrn Grafen vonChotek mündlich erwidert habe, 
betrachten wir die Verträge vom 2. August keineswegs als gescheitert. Aller- 
dings haben uns , seit meiner Depesche vom 6. v. M., zwei Vereinsregierungen 
ihre Gründe gegen die Zustimmung zu diesen Verträgen mitgetheilt. Es ist 
indessen nicht das erste Mal, dass die Angemessenheit einer grossen handels- 
politischen Massregel von den einzelnen Vereinsregierungen in verschiedenem 
Sinne aufgefaast wird , und es würde nicht das erste Mal sein , wenn es golänge, 
diese Meinungsverschiedenheiten im Wege weiterer Verhandlung auszugleichen. 
Wohl aber wäre es das erste Mal, wenn schon das Hervortreten einer Meinungs- 
verschiedenheit als gleichbedeutend mit der Verwerfung der Massregel, auf 
welche sie sich bezieht , aufgefasst würde. Einer solchen Auffassung, welche 
die Möglichkeit jeder Entwickelung in der Gesetzgebung des Zollvereins ver- 
neinen würde, dürfen wir nicht Raum lassen. Wir glauben auch ferner, den 
durch meine Rückäusserungen nach München und Stuttgart betretenen Weg inne 
halten zu müssen , einen Weg , welcher in Angelegenheiten verwandter Art sich 
als ein dem Interesse des Zollvereins und dem Verhältniss der einzelnen Vereins- 
staaten zu einander entsprechender bewährt hat. 

Bei dieser Sachlage sind die Gründe , aus welchen wir früher den Zeit- 
punkt für die Eröffnung der Verhandlungen mit Oesterreich noch nicht für ein- 
getreten erachteten, auch hente noch vorhanden. Da der Herr Graf von Rech- 
berg es in Abrede stellt , dass es der kaiserlichen Regierung in den Sinn ge- 
kommen sei , das Recht der Bestimmung dieses Zeitpunktes ausschliesslich für 
sich in Anspruch zu nehmen, so wird es ihn nicht überraschen, wenn wir auch 
jetzt Bedenken tragen, in die Verhandlungen einzutreten. 

27' [15*] 
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Ho 4SI. (XWII ) Eure Excelleuz ersucheich ergebenst, sich nach Inhalt des Vorstehenden 



i». s*pi. gegen den kaiserlichen Herrn Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
und demselben Abschrift dieser Depesche mittheilen zu wollen. 
Empfangen etc. 

Bernstorff. 

Freiherra von Werther, Wien. 



t>n»cL »on Ol«. Wifjntl in l eifiic. 



Digitized by Googl 



Ibi Otto Meissner in Mamburg er 




Sammlung; 

der officiellen Actenstücke zur Geschichte der Gegenwart 

In lorllauleiiden monatlichen Helten herausgegeben 

TOD 

Ludwig Karl Aegidi smi Alfred Klauhold. 

Pret* : b TMr. jährlich. — Zu livxichcn tlurrh alle Hiulihniulliui^i'u uml IV.'ta-uUiltcn. 



Wer durch Beruf oder Neigung sich veranlagst findet. I 'rkumlon der Zrifiro 
schichte als Otielle zu benutzen, der wird nicht .selten in «Ii«- Lage kommen, seia-efi 
Gedächtnisse vertrauen zu müssen. Heim in ih r Kegel duldet solche Thatii:keit niebl 

den Aufschub mühsamer Nai hforedmng. Ks ergiebt sieh daraus Untätigkeit in üj 
Auffassung. «in Schlussfolgeru aus lmlbwahrcu Voraussetzungen, überhaupt aber . it 
nicht unbedenklicher Widerspruch : die zu benutzenden Crkundcn sind veröffentlicht 
doch di.- veröffentlichten sind uicht benutzt. 

Tin hier Krloiehterung und Abhülfe zu w din-n, haheu wir es unteruomne tj, 
was in Deutschland langst verminst worden, eine 8a mm Iniig von officio lies 
Acten stile ken. die in monatlichen Liefenin-en «-rs« h< int . zu veranstalten. Dil 
firenze. die wir uns gesteckt halten. umschreibt alles dasjenige, was die Staat eng«, 
schichte der tiefen wart an urkundlichem Material zu näherem Verständnis« 
erfordert: Thronreden, Manifeste, diplomatische Noten und Depe- 
scheu. wichtige Verträge und Gesetze (letztere beiden, soweit „j,. inter- 
nationalen Werth haben), Adressen, Resolutionen. .Vollständigkeit und tart- 
volles Ausscheiden Nun rnweseiitlichein werden gleichmassig ins Aug« ^«la^st. wie 
denn d. i (.Whicht, kein Kr.-i-niss entgehen und doeh nicht .i«-.l- > ( ö-schehene als 

Die Anknüpfung guter Verbindungen innerhall, und ausserhalb 1 utschlandi 
hat schon wahrend der kurzen Zeit seines Kestehens die Krwartung bestätigt, das» 
das ..Staatsarchiv* auch dazu dienen werde, bisher Uligedruckte l'rknnden vor die 
< K ffo.ntlichkeit zu bringen. 

Docnmente in deutscher . englischer und französischer Sprache werden im 
( >riirinalt.-\te gegeben ; auf die Uebersetzuug des in anderen Mioiueii Geschriebenen 
winl Sorgfalt verwandt. 

Das Erscheinen in vcrhaltnissmäs&ic kurzen 'f w jwfthpwH hm u*» sichert die rasche 
Benutzung: der dadurch bedingte Nachtuen, dass auf systematische Anordnung zu 
verzichten ist. wird durch zweckmassig eingerichtete Register am Jahresschlüsse atu*. 

* r t ' 1 1 1 ' I 

13ie Heraueg'eber, 



